Google 


This is a digital copy of a book that was preserved for generations on library shelves before it was carefully scanned by Google as part of a project 
to make the world’s books discoverable online. 

It has survived long enough for the copyright to expire and the book to enter the public domain. A public domain book is one that was never subject 
to copyright or whose legal copyright term has expired. Whether a book is in the public domain may vary country to country. Public domain books 
are our gateways to the past, representing a wealth of history, culture and knowledge that’s often difficult to discover. 

Marks, notations and other marginalia present in the original volume will appear in this file - a reminder of this book’s long journey from the 
publisher to a library and finally to you. 


Usage guidelines 


Google is proud to partner with libraries to digitize public domain materials and make them widely accessible. Public domain books belong to the 
public and we are merely their custodians. Nevertheless, this work is expensive, so in order to keep providing this resource, we have taken steps to 
prevent abuse by commercial parties, including placing technical restrictions on automated querying. 

‘We also ask that you: 


+ Make non-commercial use of the files We designed Google Book Search for use by individuals, and we request that you use these files for 
personal, non-commercial purposes. 


+ Refrain from automated querying Do not send automated queries of any sort to Google’s system: If you are conducting research on machine 
translation, optical character recognition or other areas where access to a large amount of text is helpful, please contact us. We encourage the 
use of public domain materials for these purposes and may be able to help. 


+ Maintain attribution The Google “watermark” you see on each file is essential for informing people about this project and helping them find 
additional materials through Google Book Search. Please do not remove it. 


+ Keep it legal Whatever your use, remember that you are responsible for ensuring that what you are doing is legal. Do not assume that just 
because we believe a book is in the public domain for users in the United States, that the work is also in the public domain for users in other 
countries. Whether a book is still in copyright varies from country to country, and we can’t offer guidance on whether any specific use of 
any specific book is allowed. Please do not assume that a book’s appearance in Google Book Search means it can be used in any manner 
anywhere in the world. Copyright infringement liability can be quite severe. 


About Google Book Search 


Google’s mission is to organize the world’s information and to make it universally accessible and useful. Google Book Search helps readers 
discover the world’s books while helping authors and publishers reach new audiences. You can search through the full text of this book on the web 
alkttp: /7books. google. com/] 














Google 


Über dieses Buch 


Dies ist ein digitales Exemplar eines Buches, das seit Generationen in den Regalen der Bibliotheken aufbewahrt wurde, bevor es von Google im 
Rahmen eines Projekts, mit dem die Bücher dieser Welt online verfügbar gemacht werden sollen, sorgfältig gescannt wurde. 

Das Buch hat das Urheberrecht überdauert und kann nun öffentlich zugänglich gemacht werden. Ein öffentlich zugängliches Buch ist ein Buch, 
das niemals Urheberrechten unterlag oder bei dem die Schutzfrist des Urheberrechts abgelaufen ist. Ob ein Buch öffentlich zugänglich ist, kann 
von Land zu Land unterschiedlich sein. Öffentlich zugängliche Bücher sind unser Tor zur Vergangenheit und stellen ein geschichtliches, kulturelles 
und wissenschaftliches Vermögen dar, das häufig nur schwierig zu entdecken ist. 

Gebrauchsspuren, Anmerkungen und andere Randbemerkungen, die im Originalband enthalten sind, finden sich auch in dieser Datei — eine Erin- 
nerung an die lange Reise, die das Buch vom Verleger zu einer Bibliothek und weiter zu Ihnen hinter sich gebracht hat. 


Nutzungsrichtlinien 


Google ist stolz, mit Bibliotheken in partnerschaftlicher Zusammenarbeit öffentlich zugängliches Material zu digitalisieren und einer breiten Masse 
zugänglich zu machen. Öffentlich zugängliche Bücher gehören der Öffentlichkeit, und wir sind nur ihre Hüter. Nichtsdestotrotz ist diese 
Arbeit kostspielig. Um diese Ressource weiterhin zur Verfügung stellen zu können, haben wir Schritte unternommen, um den Missbrauch durch 
kommerzielle Parteien zu verhindern. Dazu gehören technische Einschränkungen für automatisierte Abfragen. 

Wir bitten Sie um Einhaltung folgender Richtlinien: 


+ Nutzung der Dateien zu nichtkommerziellen Zwecken Wir haben Google Buchsuche für Endanwender konzipiert und möchten, dass Sie diese 
Dateien nur für persönliche, nichtkommerzielle Zwecke verwenden. 


+ Keine automatisierten Abfragen Senden Sie keine automatisierten Abfragen irgendwelcher Art an das Google-System. Wenn Sie Recherchen 
über maschinelle Übersetzung, optische Zeichenerkennung oder andere Bereiche durchführen, in denen der Zugang zu Text in großen Mengen 
nützlich ist, wenden Sie sich bitte an uns. Wir fördern die Nutzung des öffentlich zugänglichen Materials für diese Zwecke und können Ihnen 
unter Umständen helfen. 


+ Beibehaltung von Google-Markenelementen Das "Wasserzeichen" von Google, das Sie in jeder Datei finden, ist wichtig zur Information über 
dieses Projekt und hilft den Anwendern weiteres Material über Google Buchsuche zu finden. Bitte entfernen Sie das Wasserzeichen nicht. 


+ Bewegen Sie sich innerhalb der Legalität Unabhängig von Ihrem Verwendungszweck müssen Sie sich Ihrer Verantwortung bewusst sein, 
sicherzustellen, dass Ihre Nutzung legal ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass ein Buch, das nach unserem Dafürhalten für Nutzer in den USA 
öffentlich zugänglich ist, auch für Nutzer in anderen Ländern öffentlich zugänglich ist. Ob ein Buch noch dem Urheberrecht unterliegt, ist 
von Land zu Land verschieden. Wir können keine Beratung leisten, ob eine bestimmte Nutzung eines bestimmten Buches gesetzlich zulässig 
ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass das Erscheinen eines Buchs in Google Buchsuche bedeutet, dass es in jeder Form und überall auf der 
Welt verwendet werden kann. Eine Urheberrechtsverletzung kann schwerwiegende Folgen haben. 


Über Google Buchsuche 


Das Ziel von Google besteht darin, die weltweiten Informationen zu organisieren und allgemein nutzbar und zugänglich zu machen. Google 
Buchsuche hilft Lesern dabei, die Bücher dieser Welt zu entdecken, und unterstützt Autoren und Verleger dabei, neue Zielgruppen zu erreichen. 
Den gesamten Buchtext können Sie im Internet unter|'http: //books .google.comldurchsuchen. 


























rioaier I Sugo-| 


je 
8 
3 
3 
3 
g 
D 
3 





u RANAFFRPLR ES 





Fieler 3440 





Titan 


Ki 


0 j j ® 
. y * 
.* * » 
. ⸗* 
a 
c t ‚ F 
1 W ‘ 
“ ‘ . . * 
⸗ ._ . t >» 
% a. .. 
- . .n B 
LAT: F AU 
\ f} . “. 
° 
—W 
.. v 


Erlter Band. 





Berlin, 1800. 
Ja der Bachkandlung.der Commerzin =Radhıs 
| Matzadorf: 





vE * N, | 
v j N aa 


* -1 JUL. 104 2} 
era SZ: 
er =. 





Der Traum der Wahrheit. ., 
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Aphrodite, Aglaja, Euphroſyne und 
Thalia ſahen einſt in das irdiſche Hell— 
dunkel heruieder und, wmüde des ewig 
heitern, aber kalten Olympos, fehuten 
fie ſich herein unter die Wolken unfee 
rer Erde, wo die Seele . mehr ‚licht 
weil fie mehr leidet. und wo fie trüber, 
aber wärmer iſt. Gie horten die heili 
gen Toönd heequfſteigen, mit welchen 
- Polyhymsia unſichtbar die tiefe bauge 
Erde durchwandelt, | um uns zu erquik⸗ | 
Een und zu exrheben; und ſie trauerten, 


= 


daß ihr Thron fo weit abſtehe von den 
Seufzern der Hülflofen, 

Da beſchloſſen fir, den Erdenſchleier 
zu nehmen und ſich einzukleiden in un⸗ 
ſere Geſtalt. Sie giengen von dem 
Olympos herab; Amor und Amorinen 
und Heine Genien flogen ihtnen ſpielend 
nach und unfere Nachtigallen flatterten 
ihnen aus dem Iltlai entgegen. 

— Aber als fie die erfien Blumen 
der Erde "berührten und nur Stralen 
und keine Schatten warfen: ſo hob die 
ernfte Königin der Götter und Meun- 
ſchen, das Schickſal, den: ewigen Zep⸗ 
ter auf und fagte: der Unflerbliche 


wird flerbli auf der Erbe: und jeder 
Geiſt wird ein Menſchl — 

Da wurden fie Meruſchen und 
Schweſtern und nannten ſich Luife, 
Charlotte, Therefe, Friederike; 


die Benien nnd Amorinen verwandel⸗ 


ten ſich im ihre Kinder und flogen ib: 
nen in bie Mutterarme und die müte 
terlichen und. fihweflerlihen Herzen 
ſchlugen voll uener. Liebe in einer gro⸗ 
fen Umarmung. Und als die weiße 
Fahne des blühenden Frählings flat: 
terte — und menfchlichere Throuen vor 
ihnen fanden — und als fie, von bee 


Liebe, der Harmonika des Lebens, fer | 


Haar · Verſchteiß — Die gefährliche Bor 
gelftange — das in eine Kutfche gefperrte 
Gewitter — leiſe Bergmuſik — das 

Kind voll Liebe — H. von Salterle 

aus Wien — Torturfonpe — das zerſplit⸗ > 
terte Herz — Werther ohne Bart mie 

einent Schuſſe — die Berföhnung . . Geite 118 
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Reifen durch einen Garten — das Flö— 


. £enthal — ‚über die Realität des “deals, 
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* der Kopf in der £ufe, der Tartarus, Die. 


Beifterftimme, der Sceund, die Katakombe 


“und die vereinigten Illenfchen. . . . 
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Fahrt nad) Isola bella — der erfte Freudentag im | 


Zitan — der Pafquinos» Gögendiener — Lob der 
Kleichsintegrität — das Mouffieren der Jugend — 
füßes Blutvergieffen — die Erkenntniß eines Va⸗ 
ters — grotegkes Teſtament — deutfche Vorliebe 

für Gedidte und Künfte — der Bater des Todes 
— Geiſter-Akt — der blutige. Traum — die 
Schaufel der Pati u 


m 





u Iptel 


Hı einem ſchoͤnen Geäblingsabend fam der 


junge Spanifche @kaf von: Eefara mit feinen 

Begleitern Schoppe und Dian nad) Gefto, 

um dem andern ‚Morgen nady der borromäis 

ſchen Inſel Isola bella im Lago maggiore 
erzufahren. Der fiolz » aufblühende Jüng⸗ 
g glähte von: der Reife und von dem Ges 
afen an den Pänfligen Morgen; mo er 
Eitan. L A 
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die Sinfel, diefen geſchmückten Thron des Früh⸗ 
lings, und auf ihr einen Menſchen ſehen ſollte, 
der ihm zwanzig Jahre lang verſprochen wor⸗ 
den. Dieſe zweifache Glath hob den maleri⸗ 
ſchen Heros zur Geſtalt eines zürnenden Mur 
ſengottes empor. In die welſchen Augen zog 
feine Schönheit mit einem geößern Triumphe 
ein als in die engen nördlichen, wovon er ber: 
tam; in Mailand baffen viele gewwünfcht , er 
waͤre von Marmor und ſtände mit Altern vers 
fteinerten Göftern enfweder im  farnefifchen 
Dallaft oder im Elementinffeen Maſeum oder 
in der Billa Albani ; ja hatte nicht der Bifchof 
von Novara mit feinem Degen an der Geite 
vor wenigen Gfunden bei Schoppen, der zuletzt 
ritt, nachgefragt, wer es fei? Und hatte nicht 
diefer mit einer nätrifchen. ‚Desedratari ſei 
Runzeln⸗Zirkels um die Rippen weräuftig, 
verfest, (um dem geiſtlichen Hecen Licht zu ger 


ben): „mein Telemach ifis und ich; made dan. . 


„Mentor dabei — id) bin die Nänkelmafchim 
„und der PrägftoE, der ihn münzf — der Glas 
„zahn und die Plaftmühle ; Die iyn bebaut +: 
„der Mann, der ihn regelt — . .: 
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‚Die jugendlich warme Qeſtali Ceſaxa's war⸗ 
de duch. den. Emſt eines murin die Reßanft 
verfieften, Auges und eines. männlich. feige 
ſchloſſenen Mandas und durch die trotzige Ent⸗ 
ſchloſſenheit junger friſcher Kräfte noch mehr 
veredeltz er ſchien noch ein. Brennfpiegel im 
Mondlicht, oder ein dunkler Edelſtais vom gu 


vieler Farbe zu fein, deu die IBelt, mie andere 


Juwelen, eeſt. duch Sobifälsifen Hrbtet 
und Bar 
AIn Bier, Nähe sog ihn die Saft, wie · i⸗ 


‚ne Walt Dis andgre, immer haftiger an. Seine 


innere Ulnzuhe- flieg, durch die „Anffere Ruhe, 
Noch dazır. fiellte Diem, eim Grieche von Gebunz 
und ein Kagſtlar, melchex Iapla bella: und Iso- 
la madre :öffeng. umſchifft und nachsezeichnet 
hatte, ihm Riefe. Prachtkegel Der Natur in fer 
rigen Gemälden näher voc Die Geddes. umh 
Gchappe gedochte des wichtigen Menſchen öfı 
ters, den der Yängling morgen zum anftennale 


ſehen falle: Al. man: aufen ‚auf rer: Gaſſe eie⸗ 


nen feſtſchlafenhan Greis nDenuksttiug, dem aie 
unlengehende Snune Beer und Leben in do⸗ 


martige ortsagliedari⸗ Angeſicht warf and Met 
22. 
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me nad italieniſcher Gifte aufgedeckt getragne | 
ü-eldhe war: fo frage” er erſchrocken und ſchnell 
BR: Sreunde: : „flieht mein Water fo aus ⸗ ⸗ 
Eu Was ihn nämlidy mit fo heftigen Bewe— 
gurigen der Inſel zufceibt, ift Folgendes: Auf 
Isola bella hattꝰer die drei erſten irrdiſchen Jah⸗ 
x mit feiner Schweſter, die nad) Spänien, und 
meben feiner Mütter, die unter die Erde: gieng, 
mitten in den hohen Blumen der Natur liegend 
füß verfändelt und vertraͤumt — die Juſel war 
für · den Morgenſchlummer des Lebens, füz fei- 
ıw-Rindheit, Raphaels überrtaltes Gihlafgei 
mach gemefen. Aber er hatte nichts davon im 
Kopfe und Sergen behalten als in die ſem ein 
ſchmerzlich füßes tiefes Aufwallen bei dem Mus 
men, und in jenem das — Eichhorn, das als 
Famillenwappen der Borromäer. auf der ober: 
ften Zerraffe der nfel flieht. 
mMach dem- Tode der Mutter verfegte Ihn 
fen Bater aus der welſchen Blumentrde — ei⸗ 
nige. blieb an ‚den Pfahlwurzein hängen — in 
Ben deutſchen Reichsforſt, naͤmlich nach Blu⸗ 
menbühl — “im Foörſtenthum Höhenflies, 
das den Demtfchen ſor gut wie undefikntifty , 


>» 
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hier ließ er ihn im Hauſe eines biedern Bd: 
mannes fo lange erziehen, oder deutlicher in» 
allegoriſcher, er ließ bier Die padagogiſchen 
Kunftgärfner. fo lange mit Gießkannen, Intkua 
liermeſſern und Gartenſcheeren um ihn laufen, 
bis fie an den hoben ſchlanken Palmbaum :palb 
Sagomark und Schirmſtachels mit iheen Kane 
nen und Scheren nicht mehr kangen konnten 

Set ſoll er nach, det Rückreiſe von def. Yan 
fel, aus. dem Feldbeete des: Landes in den Loh⸗ 
and Treibkübel der Stadt und auf dag Geftelle 
des Bofgartens fommen, mit einem Worte. nady 
Deftiz, der Liniverfität und Refidenzflaöt von’ 
Hohenflies, deren Anblid fogat bisher fein Bas 
ter ihm hart verboten hatte. Ä | 

Lind morgen fiehf er diefen Batet zum — 
erftienmall! — Er mußfe. brennen vor Berlans 
gen, da. fein. ganzes: Leben eine Anftalt zu die⸗ 
fer gemeiuſchaftlichen Landung war, und fee 
Pflegeeltern und Lehrer eine chalkographiſche 
Gefellfcdaff waren, die den Autor feines Lebizss 


buches ſo herrlich vor das Titelblatt in Kupfer 


ſtach. Sein -Bater, Gaſpard ˖ de Ceſara, Rita 
ter des goldnen Blieffes (ob ſpaniſcher oder 
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öflerteichtfihet ‚»wänfeht, ich | feiber genauer zu 
wiffan), ein vom Schidfal dreiſchneidig und gläns 
zend gefchliffner Geiſt, hatte in der Jugend wils 
de Kräfte, zu..deten Spiel nur ein Schlachtfeld 
oder. Königreich geräumig geweſen mäte und 
die ſich im vornehmen Beben fo wenig bewegen 
konuten als em Geekraden im Hafen — er ftillte 
ſie durch Gaftendlen in allen Ständen, und Luſt⸗ 
und Brauerfpielen , durch das Treiben uller Wis⸗ 
. fenfhaften und durch eine einige Reife — er 
wurde mit großen und Fleinen Mlenfchen und 
‚Höfen vertraut und: oft verflochten, zog aber 
immer als rin Strom mit eignen Wellen durchs 
Weltmeer. — Und jegt, nachdem er die Lands 
und Geereife um das “Beben, um deffen Freuden 
und. Kräfte und. Syſteme gemadt, fährt er 
(beſonders da ihm der Affe der Vergangenheit, 
die Begenwart immer nadyläuft) in feinem Stu⸗ 
diren and im’geographifcdyen Reifen fort, aber 
ftets für wiſſenſchaftliche Iwecke, mie er denn 
eben die eutopälfhen Schlachtfelder bereiſet. 
Übrigens ift ec'gar nicht Betrübt noch meniger 
feob, -fondern geſetzt, auch haſſet und liebt, oder 
fadele und lobt er ‘die Menfcher fo wenig wie 
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fi, fondern ſchaͤtzet jeden in ſeiner Art, die Tau⸗ 
be in ihrer und den Tyger in feier. Was oft 
Rache ſcheint, ift blos das harte friegerifche 
Durdyfchteiten, womit en Mann Lercyeneier 
md Aehren ertritk, der nie fliehen und fürchten 
"San, fondern nur antüden und fliehen. — — — 
Ich denke, die Ecke ift breit genug, die ich 
bier aus der Whiſthonſchen Kometenkarte von 
tiefem Schwanzſtetrne, für. die Menfchen abge 
fänitten. Ausbeöhrgen will ih, eh’ Ich weiter 
rede, mir diefes, daß ich Don Bafpard auch zur 
weilen den Ritter heißen dürfe, ohne das golds 
ne Blies arzubängen; — und daß ich, zwei⸗ 
tens , nidyt von meiner Höflichkeit gegen die 
Furze Leſer⸗ Memoire genöthigt werde, feinem - 


- Gobne Eefata) unter diefem Namen fol der 
Alte nie auftreten) den Taufnamen abropvic- 


der doch Albans heißer. — 

Da jetzt Don Gaſpärd aus “Ytalien -nady 
Spanien gfeng: jo hatt’ er durdy Schoppe un« 
fern Albano oder Eefara aus Blumenbühl bie 
ber führen laffen; ohne daß mun weiß, warum 
fo fpät. Wolle er in den vollen-Grühling der 
jungen Zweige ſchauen? — Wollt’ er dem Jüng⸗ 


/ 
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ling einige Buuernregeln im hundertjaͤhrigen 
Kalender des Hoflebens aufſchlagen? — Wolle 
ers den alten Galliern oder den fjegigen Kap⸗ 


bewohnern nachmachen, die ihre Göhne nur u 


waffenfäbig und erwachſen vor ſich lieffen?.— 
Wollt er nichts weniger als das? — Nur fo 
biel begreif id), daß ich ein gutwilliger Narr 
waͤre, wenn ich mir im Borhofe des Werks die‘ 
Laft aufbürden lieffe, von einem fo fonderbaren 
anne mit einer um fo viele Grade deklinirens 
den Magnetnadel, fon aus fo wenigen Das 
tis eine Wilkeſche magnefifche Neigungskarte zu 
. zeichnen und zu fliehen; — er, aber nicht ich 
bin ja der Bafer feines Sohns und er foll wiſ⸗ 
- fen, warum er ihn erſt bäztig vorbefdieden. - - 

Yls es 23 Uhr (die Stunde vor Sonnen⸗ 
unfergang) flug und Albano die langweiligen 
Schläge addiren wollte: war er fo aufgeregf, 
dag er nishf im Stande war, die lange Lone 
leiter zu erfleigen; er mußte hinaus ans Ufer 
des Lago, in welchem die aufgelhürmten In⸗ 
feln wie Meergötter aufſtehen und heerſchen. 
Hier ſtand der edle Juͤngling, das” befeelte 
Angeſicht voll, Abendroth, mit edeln Bewegun⸗ 


— 9 — 
gen des Herzens und. ſeufzete nad) dem vers 
büllten Vater, der ihm bisher mit Gonntu« 
kraft wie hinter einer Nebelbank, den Tag 
des Lebens warm. und licht gemacht. Dieſes 
Sehnen war nicht. Eindliche Liebe — dieſe ges 
börte feinen Pflegeeltern an, weil Eindliche nur 
gegen ein Herz enffieht, woran wir lange las 
gen, und das und ‚heichfauı mit .den erften 
Serzblättern gegen. False ı Naͤchte und heiße 
Zage beſchirmte — feine Liebe war höher oder 
felfener. lieber feins. Seele war der Riefenfchat- 
ten des vätsrlicdyen Bildes geworfen, der durch 
Bafpards Kälte nichts perlohbr, Dian verglich 
fie mit der Ruhe auf dem erhabenen. Angeſichte 
der Juno Ludeviei; und der warme Bohn vers 
glid) fie mit einer andern ſchnellen Kalte ,„ Die 
im Herzen oft neben gu großer fremder Bär: 
me einfällt, wie Brennfpiegel gerade in den 
beißern Tagen matter brennen. Ja er hoffte 
fogar , er vermöge vielleicht dieſes fo qualend 
ans Eisfeld des Lebens angefrorne Baterherz 
durch feine Liebe-abzulöfen; der Jüngling bes 
geiff nicht, wie einem freuen warmen Herzen 
za widerfiehen ſey, menigftens feinem. 


‘ 
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Diefer Heros, in der kimdlichen Karchauſe 
und mehr unter der Vorwelt als Mitwelt aufs 
gewachſen, legte an alles antediluvianiſche Nie- 
fenellen; Die Linfichtbarkeit des Ditters machte 
einen Theil von deſſen Größe aus, und 'die 
Mofisdede verdoppelte dm Glanz, in dem 
fie ihn verhieng, — Überhaupt zog unfen 
. Yängling ein ſonderbarer Hang zu aͤbermaßi⸗ 
gen Menſchen hin, wovor ſich andere entſetzen. 
Er las die Lobreden auf ‚jeden großen Mens 
ſchen mit Wolluft, als wären fie auf.ihn; und 
. wenn das. Bol : ungewöhnliche Geiſter eben 
datum für.fäligrme halt wie es alle feltene 
Petrefakta für Tenfelsglitdir nimmt — fo 
wehrte umgekehrt in he Immer neden. der 
Bewunderung die Liebe an und feine 
Bruft wurde immer zugleich weit und warm. . 
Freilich Hält jeder Jüngling und jeder große 
Menſch, der emm andern für groß anfieht, 
ihn eben darum für zu grotßß. — Aber in jes 
dem edeln Herzen "brennt din eriger Dutft 
eingm- edlem, im ſchönen nad, einem ſchö⸗ 
es will fein Ideal außer ſich in koͤrper⸗ 
Gegenwart, mit verklaͤrtem oder ange⸗ 
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sonmenern 2elbe 'erbliden, um ed Teichter zu 
efireben, weil det hohe Menſch nur am einen 
hohen reift, wie man Diamanten nur an Dias 
manten glänzend macht. = "IB hingegen ein 
Sierater,, ein Aleinſtädter, ein Zeilungsträs 
ger oder Zeitungsfchreiber. einen. geoßen Kopf 
gu Geficht bekommen und ift er.anf einen gross - 
fen Kopf eben ſo erfeffen wie anf eine Miß⸗ 
geburt mit drei Köpfen «— oder auf einen Pabfk 
mit eben fo viel Mützen oder auf einen ausd 
geitopften Haififd) _ oder-auf eine Sprach⸗und 
Buttermaſchine: ſo thut ers nicht, wel ein 
warmes, : ltenzänwern Menſchen befees 
Iendes Ideal von einem großen WManke, Tabs 
fie, Huifiſche, Dreikopfe und Ueitirnıödeike 
ihn draͤngt und treibt, fondern weil eerifrüh 
morgens denkt: „es ſoll mich doch wundern, 
„wie der Kauz ausſieht“ und weil eds abends 
bei einem Glaſe Bier berichten wiſ. — 
Albano blickte .amlifgr mit ffeigender Unruhe 
über das glänzende. Wafler nad) dem. heiligen 
Wohnplatze der vergangnen Kindheit, der ver: 
gangnen Mutter, der meggegognen Schweſter 
bin — die Freudenlieder ſchwammen auf den 
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fernen Barken her und beraufchfen ihn — jede 
laufende Belle, die fyäumeinde Brandung: trieb 
eine: höhere in feinem Buſen auf — ‚die: Nieſen⸗ 
ſtatue des h. Borromäne,*) die über die Staͤd⸗ 
te wegfah verkoöͤrperte den: Erhabenen. (einen 
Bater),. der ſich in ſeinem Herzen aufcirhtete 
und »ie ‚blühende Pyramide, die Inſel, wurde 
der ‚üäferliche Thron: —: Die: funkelnde Berge 
und Gletſcherkette wand ſich feft um feinen 
Geift und. zog ihn, empor zu hoben regen. u und 
hohen Gedanken. — — 

Die erſte Reife, zumal wenn die Natur 
vide: als ‚weißen Glang :und Drangeblüten 
und "Koßanienfchatten : auf: die lange Gtraße 
wirft ‚- Befehert dem Jüngling das, was .oft 
die. lege dein Mann enfführt — :ein träumesi 


.. ’ 





75) Diefe 35 Ellen hohe Statue auf’ einem Geftelfe 
von 35 Ellen, in deren Kopfe 12 Menſchen 
Raum antreffen, ſteht bei Arona und Hält ge: 
ade nie der gegenüberftehenden Isola bella, 
die mie 10 auf einander: gebaueten Gärten oder 
Terraſſen aufſteigt, einerlei Di „Senslers 
Reifen ıc 9.1 | 
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des Herz, Flügel: über: die Eisfpalteh des Ee⸗ 
bens und meit ofine Arme für ve Wiens 
anf. ne Ä 

Er gieng zuräd und Bat feine Gerande mit 
feinen fiegenden Auge; noch diefen Abmd abs 
zufchiffen, wiewohl Doh Gafpard erft margen 
auf die Inſel kam. Was er oft: nach einer 
Bode thun wollte, nahm er ſich: auf den nächfben 
Tag vor und endlich that ers — ſoglekh. Dian 
Mopfte dem eiligen Boreas voll Liebe: auf den 
Kopf, und fagfe: ‚„‚ungeduldiges'Weeil Du 
„haft Bier die Slügel vom Göfterbofen , "und 
„Ya unken auch (auf die Füße -geigend)!: Aber 
„‚glübe dich nur ab! In der ſchoͤnen Nrichmitter⸗ 
„nacht fleigen wir ein ind wenn die Motgen⸗ 
„eöthe am Simmel leuchtet, landen wir‘ an.” 
Dian hatte nicht blos eine artiftffäre Auf⸗ 
merffamkeit für den wohlgeſtalteten Siebling, 
ſondern auch eine zürtliche, weil er in Blu⸗ 
menbühl, no er als Landbaumeifter zu 
thun hatte, oft fein:bilderdir Kinder⸗ and Syn 
gendfreand geweſen war ,'mad weil er jept-auf | 
der‘ Inſel für- einige Felt aus feinen Armen. 
na Rom entwichto: Da: der Landbaumeiſter 
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daſſelbe Überkixömen,, in 'Simgling für. keines 
hielt, daa gr it Graiſo ſchaft, eine Übenfchreems 
mung für keine in Ägypten; obwohl-für.eiag 
in Holland md da er..fjin iedes Jndividuum, 
Alter und Volk eins andert glejchſchwebende 
Temperatux annahm, mb im der heiligen Men⸗ 
ſchennatux kene Gaiterzu zerſchneiden, fon 
dern aur zu flimmen fand: fo maßle wohl 
Ceſara ‚an, heitern duſdenden Bohrer, auf Are 
fen beiden Sefetztafeln nur ſtand: Grün yuR 
Magaß! zeit innig haͤngen, noch inniger ale 
an.den Tafeln ſelbert. 2 
"Die. Bllder Der: Segenwatt umR, Bee 
nahen. Zukunft und. dea-’Bafers, hatten die 
Bruft: DeB Brafen fa fehr. mit, Grße. und Ur; 
ſterblichkeit gefüllt, Pa. er gar nicht..beguiff, 
wie: jemand: ſich Fönne begraben laſſen „ abe 
beide. errungen zu bahen und daß er den 
Wirth ,. fo nft er etwasß brachte — zumal da, 
er immuekifoung und wie Neapolifaugr. und Ruſſen 
in Mloltöuen .—— Raauefe.,.. mil Der, Mann 
nie epgs: wurde, geſchweige unſtexblich. Dag 
letztere iſt Itrthum; denn hier bekoͤmmt er fiir 
ne Foctdauer, usd ich nennn au. belehe gem: 
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feinen Namen Pippo (der abbrgeirte Filippo). 
Als fie endlich giengen und besahlfen, und Pip- 
po einen SKremnißes Dukaten küßte mie den 
orten: gelobt fey Die 5, Jungfrau mit dem 
Kinde auf dem rechten Arm: fo erfreuefe 
ich Albano, daß der Bater dem frommen Toͤch⸗ 
terlein nnchſchlage/ das dm ganzen Abend ein 
Jeſuskind miegfe und fütterte Freilich merk, 
te Schoppe aa: auf. dem linken Arme frage 
fie das Kindkein leichter; ®) aber der Irr⸗ 
Gum des guten Juünglings iſt ein Berdienft 
wie die Wahrheit. on 
* Unter dem Glanze des Bollmondes’ befties 
gen fie die Barke und glitten über Die leuchten⸗ 
den Wellen dahin. Schoppe ſchifft⸗ einige Wei⸗ 


ne mit ein, „weniger ‚ fage er, weil auf der 


„Inſel nichts zu haben fey, äls weil er‘, wenn 
„das Fahrzeug leck würde, dann nichts aus⸗ 


j 4 - . 
7 v * ‘ ⸗ 


9 Die alten Kremnitzer haben das Chriſtuskind 
auf dem rechten Arm; die neuen and 1 eig 
tern auf? dein Tinten. | j 
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'„zupumpen:bteaudhfe als die Flaſchen dam 
„höb' es ſich wieder.“ 
Ceſura ſank ſchweigend -immer tiefer in die 
Dämmernden Schönheiten des Ufers und: der 
Nacht. Die Nachtigallen ſchlugen begeiftert 
auf. dem Driumpfthore des: Fruhlings "Sein 
Herz wuchs in der Bruſt wie dne Melone uns 
fer der Glode und er bob fie immer höher 
über det: ſchwenlleden Frucht. Auf einmdl bes 
dacht' er, daß er fo den Tulpenbaum des prans 
genden Morgens und die Kränze der Inſel 
nur wie eine ifalienifhe Geidendlums Staub⸗ 
faden für. Staubfaden, Blatt für Blatt zuſam⸗ 
weglegen ſehe: — da beßel ihn fein ‚alter 
Durſt nach einem einzigen. erfchüfternden Buß 
aus dem. Süllhorn der Natur; 5 er. verſchloß die 
Augen ‚um ‚fie ie nicht eber. zu öffnen als oben 
auf der hochſten Terraſſe der. Inſel vor der 
Morgenſonne. Schoppe dachte, er ſchlafe; 
aber der Grieche errieth laͤchelnd die Schwelge— 
rei 


9) Franklin rieth das Aufbewahren und Bouchi— 
ren ausgetrunkener Gefäße an, um das Schiff 
dadurch oben zu erhalten. 
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. xei diefer künſtlichen Blindheit und band felber 
vor die großen unerfättlihen Augen das breite 
ſchwarze Taftband, das als eine weibliche Bin⸗ 
de. und Spitzenmaske fonderbar und lieblich 
gegen das blühende aber maͤnnliche Geſicht 
abſtach. 

Nun neckten ihn beide freundlich mit münd⸗ 
lichen Rachtſtüͤcken von den herrlichen Ufer⸗ 
Drnamenten, zwiſchen denen ſie zogen. „Wie 
„ſtolz (ſagte Dian zu Schoppen) richtet ſich 
„dort das Schloß Lizanza und ſein Berg gleich 
„einem Herkules, mit. zwoölffachen Gürteln aus 
„Beinlaub in’ die Höhe!“ — „Den Grafen 
(fjagfe Schoppe leifer zu Dian) „bringt der 
„Augen: Schmarhtriemen um viel. Geht Ihr 
„nicht, Baumeifter, poefifch‘ zu reden, den 
,„SGlimmer von Ironens Stadt? Wie ſchön legt 
„fie Lunens blanc d’Espagne auf und ſcheint ſich 
‚am umgeworfnen Pudermantel des Ntond* - 
„ſcheins für Morgen uufzufegsen und zu pus 
„sen! — Doch ift das wenig, fiehf man dort 
„nen heiligen Borromäus, der den Mond als 
‚eine frifchgemafchene Nachtmütze aufhat, be 
„fer an:.fieht der Gigant nicht mie der Mir 

Zitan, I. : 3 
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„Eromegas des deuffchen Staatskörpers dort, 
„eben fo body, eben fo flarr und fo fleif? — 
| Der Blüdlihe ſchwieg ımd gab. ftaft der 
Antwort einen Handdruf der Liebe — er träume 
- te nur die Gegenwart und zeigfe, er könne 
warten und enfbehren. Wie ein Kinderherz, 
dem die Vorhänge und die. Nachmitternacht 
das nahe Weihnachtsgeſchenk verdecken, zog 
er auf dem Luſtſchiffe mit feſter Binde dem na⸗ 
hen Himmelreiche enfgegen. Dian frug, fo weit 
es das Doppellidyt des Mondfdyeins und der. 
nachhelfenden Aurora zuließ, eine Zeichnung von 
. dem verhüllten Träumer in fein Gtudienbud). 
— — Ich wolle, id) hätte fie da, und ſäh' es 
wie mein Liebling mit dem unverbundenen Seh» 
nerven, auf ihr zugleich das gegen die innere 
Welt gerichtete Auge des Traumes und das ges 
gen die Auffere Welt gefpiste Ohr der Aufmerks 
famteit anftrengt. Wie ſchoön iſt fo etwas ges 
malt — mie viel fchöner, erlebt! — 

Der Mantel der Nacht wurde dünner und 
kühler — die Miorgenluft mwehfe lebendig an 
die Bruft — die Lerchen mengtfen ſich unter die 
Nachtigallen und unter die fingenden Ruderleu⸗ 
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te — und er hörte hinter feiner lichtern Binde 
die frohen Entdelungen der Freunde, die in 
den offnen Städfen der Ufer das Mlenfchenge 
wühl aufleben und an den Wafferfällen der 
Berge bald Himmelsroth bald Nebel mechfeln 
fahen. — Endlich hieng die yerlegte More 
‚genröfhe als eine Fruchtſchnur von Heſperiden⸗ 
äpfeln, um die fernen Kaftaniengipfel; und 
jest fliegen fie auf Isola bella aus. 

Der verhangne Träumer hörte, als fie mit 
ihm die zehen Terraffen des Barteng Binaufgins 
gen, neben fich den einathmenden Geufzer des 
Freudenſchauers und alle fchnelle Gebete des 
Staunens; aber er behielt ſtandhaft die Binde 
und flieg blind von Tercaffe zu Terraffe, von 
Drangendäften durchzogen, von böhern: freiern 
Winden erfrifcht, von Lorbeerzweigen umflats 
tet — und als fie endlich) die höchſte Terraffe 
erftiegen haften, unter der der See 60 Ellen 
tief feine grünen Wellen fehlägt, fo fagte Schop⸗ 
pe: jetzt! jegt! — Aber Ceſara fagte: ‚Sein! 
„Erſt die Sonne!” Und der Morgenwind warf 
die Sonne leuchtend durchs dnnkle Gezweig em: 
por und fie flammtfe frei auf den Gipfeln — 

32 
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und Dian zerriß kraͤftig die Binde und ſagte: 
ſchau? umher!“ „D Gott!“ rief er ſeelig 
erſchrocken ‚ als alle Thüren des neuen Hims 
mels auffprangen und der Diymp der Natur 
mit feinen tauſend rubenden Göttern um ihn 
ftand. Welch eine Welt! Die Alpen ftanden 
wie verbrüderte Rieſen der Vorwelt, fern in 
der Vergangenheit verbunden beifammen und 


hielten hoch der Sonne die glänzenden Schilde 


der Eisberge entgegen — Die Riefen frugen 


blaue Gürtel aus Wälder; — und gu ihren ' 


Süßen lagen Hügel und Weinberge — und 
“ zwifchen den Gewölben aus Reben fpielten die 
Morgenwinde mit Kaskaden wie mit waſſer⸗ 
taftnen Bändern — und an den Bändern 
bieng der überfüllte Wafferfpiegel des Sees pon 


den Bergen nieder und fie flatferfen in den 


Gpiegel, und ein Laubwerk aus Kaftanienmäldern 
foßte ihn ein... ... Albano drehte ſich lang« 
fam im Kreife um und blidte in die Höhe, in 
die Liefe, in die Sonne, in die Blüthen; und 
auf allen Höhen brannten Lärmfeuer der ges 
waltigen, Natur und in allen Tiefen ihr Wie⸗ 
derſchein — ein ſchoͤpferiſches Erdbeben ſchlug 


— — 
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wie ein Herz unfer der Erde und trieb Gebirge 
und Meere hervor. — — D als er dann neben 
ver ımendlichen Mutter die Beinen wimmelins 
den Kinder ſah, die:unfer der Welle und unter 
der Wolke flogen — und als der Morgenwind 
ferne Schiffe zwifchen die Alpen hinein jagte — 
und als Isola madre gegenüber , fieben Gärten: 
aufthürmte und ihn von feinem Sipfel zu ih⸗ 
rem im wagrechten mwiegenden Fluge hinüber 
lockte — und als ſich Faſanen von der Madre 
Inſel in die Wellen warfen; fo fland er wie 
ein Sfurmvogel, mit aufgebläftertem @efieder. 
auf dem blühenden Horft, feine Arme bob der: 
Morgenwind wie Flügel auf und’ er fehnte 
fi) , über die Terrafie ſich den Faſanen nach⸗ 
zuſtürzen und im Strome der Natur das Herz 
zu Bühlen. 

Er nahm, obne ſich umzuſehen, verſchaͤmt 
die Hände der Freunde und drückte ſie ihnen, 
damit er nicht ſprechen müſſe. Das ſtolze 
Beltall hatte ſeine große Bruſt ſchmerzlich 
ausgedehnt und dann ſeelig überfüllt; 
und da er jeht’ die Augen wie ein Adler weit 
und feft in_die Sonne öffnete; und da die Er⸗ 


- 
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blindung und der lang die Erde verdeckte 
und er einſam wurde; und die Erde zum Rauch 

und die Sonne zu einer weiſſen ſauften Welt, 

die nur am Rande blitzte: fo that fi ſein 
ganger voller Geift wie eine Gemilterwolße: 
auseinander und brannte und mweinfe, und aus 

der. reinen bläſſen Sonne ſah ihn feine Mutten, | 
on und im euer und Raud) der Erde fland. 
fein Vater und fein Leben eingehüllt, — 

Stil gieng er die Terraffen herunter und! 
fuhr oft über die nafien Augen, um den feuris. 
gen Schatten wegzumifchen, der auf alle Gipfel 
und alle Stufen hüpfte. — 

Hohe Natur! wenn mir did, fehen und lies 
Ben, fo Leben wir umfere Menſchen wärmer 
und wenn mir fie befrauern oder vergeſſen 
müffen,, fo bleibft du bei uns und ruheſt vor 
dem naffen Auge mie ein grünendes abendros 
thes Gebirge. Ach vor der Geele, vor welcher 
der Morgenthau der Ideale ſich zum grauen 
kalten Landregen entfärbet hat — und vor 
dem Herzen, dem auf den unterirrdiſchen Gäns 
gen 'diefes Lebens die Menfcyen ner noch wie 
dürre gekrümmte Mumien auf: Gtäben in Kas 
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taloınben begegnen — und vor dem Auges, das 
verarmf und verlafien ift und das Fein Menſch 
mehr erfreuen will — und vor dem flolgen 
Bötterfohne, den fein Unglaube und feine eins 
ſame, menfchenleere Bruft an einen ewigen 
underrüdten Schmerz anfchmieden — — vor 
allen- diefen Bleibft du , erquidende Natur mit 
deinen Blumen und Gebirgen und Katarakten 
freu und £cöftend fliehen, und der blutende Goͤt⸗ 
terfohn wirft ſtumm und kalt den Tropfen der 
Dein aus den Augen, damit fie hell und weit 
auf deinen Bullanen und auf deinen Frühlin⸗ 
gen und auf deinen Sonnen liegen! — — 
| 2. Zykel. 

Ich wüßte einem Menſchen, den ich lieb 
babe, nichts fihöneres zu wünſchen als eine 
Hutter — eine Schwefter — drei Jahre Beis 
fammenleben auf Isola bella — und dann im 
zwanzigften eine Illorgenflunde, wo er auf dem 
Eden » Eiland ausfleigt und alles diefes mil dem 
Auge und der Erinnerung auf einmal, genief« 
fend umfängf und in die offne Geele drüdt — 
— D du allzuglüdlidyer Albano auf dem’ Ror 


an 
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ſenparterre der Kindheit — unter Italiens tief⸗ 
blauem Himmel — in den ſchwelgeriſchen Zi⸗ 


tronenlauben voll Blüthen — auf. dem Schoße 


der fhönen Natur, die dich wie eine Mutter 
lieb£ofet und hält und vor dem Angefichfe der 
erhbabnen, die wie ein Bater in der Gerne 
ſteht — und mit einem Herzen, das Heute den 
feinigen erwartet! — — 

Die drei Menfchen durchirrten jetzt leng⸗ 
ſam und wankend das ſchwimmende Paradies. 
Obgleich die beiden andern es öfters betreten 
hatten: ſo wurde doch aus ihrem ſilbernen Zeit⸗ 
alter durch die Sympathie mit Albano's Tau⸗ 
mel wieder ein goldenes; der Anblick einer 
fremden Entzückung weckt den alten Gndruck 


der unſrigen auf. Wie Leute, die an Bran⸗ 


dungen und Waſſerfällen wohnen, lauter ſpre⸗ 
chen: ſo gab das herrliche Brauſen des aufge⸗ 
zegten Lebens⸗Meeres ihnen allen, fogar Schop⸗ 
pen, eine ftärkere Sprache; nur konnte diefer 
nie fo feierliche Worte, tmenigftens Gebehröen 
freffen wie ein anderer Menſch. > 

I. Schoppe, der dem gufen alien den Abs 
ſchiedekuß zumerfen mußfe, wollte gern noch 
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die letzten nur zerſtreuet um den Frendenbecher 
hängenden Tropfen konſerviren, die fo füß wie 
italienifche IBeine waren, voll deutſchem Fruer⸗ 
ftoff ohne deutſchen Gauerftoff. Unter Sauer⸗ 
fioff meine er Abſchiednehmen und Rührung: 
„hut das Schickſal,“ ſagt' er „irgend einen Res 
„traiteſchuß, beim Himmel! fo wend' ih ges. 
„laffen den Gaul um und reife pfeifend zurück. 
„Der Henker müßfe darin (oder darauf) fißen, 
„wenn ein geſchickter Bereiter nicht fein Traus 
„ercoß fo zureiten wollte, daß es ſich recht 
„gut zu einem. Handgaul des Sreudenpfers 
„des anſtellte; ich ſchule fomohl mein Gons 
„nenroß als mein Bagageroß viel: anders.” 

Bor allen Dingen nahmen fie jetzt die 
Diabeiti » Inſel durch Märfche ein und jede 
Propinz derfelben mußte ihnen: wie eine perſi⸗ 


. [he dem Kaifer ein anderes. Vergnügen ent⸗ 


richten. — „Die untern Terraſſen (fagte Schop⸗ 
„pe) müflen uns Majoratsherren den Dbft« und 
„Sadzehend in Zitronen » und Drangendüften 
„abliefern — die oberfie frägf die Reichsfteuer 
„in Ausſichten ab — die Grotte drunten zah⸗ 
„let hoff ich Judenſchutz in Wellen. Bemurs 
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„mel und der Zypreſſenwuid drüben feine Prin⸗ 
„zeflinfteuer m Kühle — die Schiffe werden 
„ihren Rhein. und Reckarzoll nicht defcaudiren 
„jondern ihn ‚dadurch erlegen, daß fi e nn» bon 
„weitem zeigen.‘ — —. | 

Es wird mir nicht ſchwer zu merken, daß 
Schoppe durch dieſe ſcherzhaften Berierzüge die 
heftigen Bewegungen in Befarens Kopf und 
Herzen breigen wollte; denn noch immer gieng 
der Blanz der Morgenenfzüdung wiewohl der 
Süngling ‚über kleinere Dinge unbefangen 
ſprach, nicht von deſſen Geſicht. In ihm zit⸗ 
terte jede Erſchuͤtterung lange — und eine am 
Morgen den ganzen Tag — und zwar darum 
nach, weswegen eine Stusmglode länger nach⸗ 
fummt als eine Schafglore;- gleichwohl konnte 
ein folcher Nachklang weder ſeine Aufmerkſam⸗ 
keit noch ſeine Werke und Geſpräche ſtören. 

Mittags wollte der Ritter kommen. Bis 
dahin ſchwäͤrmten und ſumſeten fie ſtiller⸗genie⸗ 
ßend mit Bienenflügeln und Bienenrüſſeln durch 
die honigreiche Flora der Inſel; und ſie hatten 
jene heitere Unbefangenheit der Kinder, der Künſt⸗ 
ler, und der füdlichen Völker, die nur den Ho⸗ 


— 
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nigbehälter der Minnte ausnaſcht; Mad ‚daher 
fanden fie an jeder anfallenden Welle, an je 
dem Zitronenſpalier, an jeder Statue unter 
Blüten, an jsdem :rüdenden Wiederichein, an 
jedem fliehenden Schiffe. mehr als eime Blume, 
die den gefüllten Kelch weiter unter dem wars 
men ‚Simmel aufmacdhte , anſtatt daß es uns 
unter unſerm kalten, mie den: Bienen gebt; vor 
denen Maifröſte die: Blumen verſchließen. — 
D die Inſulaner thin. Recht. Umfer größter 
und längfter Irrthum iſt, daß wir das Leben, 
d. 5. feinen Genuß , wie die Materialiften das 
Ich, in feiner Zufammenfegung Suchen, 
als, könnte das Ganze oder das Berhältniß dar 
Beſtandtheile uns :etıvas geben, das nicht 
jeder einzelne Theil ſchon hätte. Befteht denn 
der Himmel :unfers Dafeyns wie der blaue 
über uns, aus öder matter Luft, die in der Nähe 
und im Kleinen. nur ein durchſichtiges Nichts 
ft und die exrft in der Kerne und. im Großen 
Blauer Aether wird? Das Jahrhundert wirft 
den Blumenfaamen deiner Sreude nur aus der 
poröfen GSäemafdyine »an Minuten; oder viels 
mehr un der feeligen Ewigkeit felber ift Eeine 
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andere Handhabe als der Augenblick. Däs 
Leben beſteht nicht aus 70 Jchren, fondern die 
70 Yahre Deftehen aus einem:fortwehenden Les 
ben und man hat allemal. gelebt und genug 


gelebt, \ man n ſterbe wenn man will. 
u 


; 3. 39 Ir Ü .. 
| ardich als die drei Frohen ſich in die Sa⸗ 
felſtube eines Lorbrerwaldes vor ihre Speis⸗ 
und Trankopfer, die Schoppe zu · Seſto⸗ ins 
Proviantſchiff eingepackt hatte, niederſetzen woll⸗ 
ten: gieng durch die Zweige ein feiner, dlegamt 
und einfarbig gekleidefer Sremder mit langfas 
men fehlen Schriften auf die liegende Tiſchge⸗ 


ſellſchaft zu und wandte ſich, ohne zu fragen, 


ſofort an Ceſara mit der. deutſchen, laungſam, 
leiſe und beſtimmt prononcirten Anrede: „ich 
„babe dem H. Grafen Ceſara eine Eutſchuldi⸗ 
„gung zu bringen,” — „Bon meinem Bater ?“ 
fragt‘ er ſchnell. — „Um Berzeihung, von meinem 
„Prinzen; (verfeßte der Fremde) er verhinderte 
„Ihren 5. Bater, der £räntlid) aufftand, in der 
„Morgenkühle zu reifen, aber gegen. Abend 
„wird er eintreffen. — Indeß bring' ich (ſegte 


\ 
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er mit einem wohlwollenden Lächeln und mit 
einer Teichten Berbeugung bingu) dem 5. Ritter 
„an Dpfer, daß ih den Anfang des Glücks, 
„tünftig länger bei Ihnen zu feyn, 5. Graf, 
„mit einer Nachricht Ihres Berluftes mache.“ 
— — Schoppe, derfein errieth, ohne fein. zu 
ſprechen, fuhr fofort heraus — meil er ſich 
von keinem Menſchen imponiren ließ — : „ſo⸗ 
nad, find wir pädagogifchhe Maskopiſten und 
„Unioten. Willkommen, Leber Grau» Bünds 
„nei — „Es freuet mich,“ ſagte kalt der 
Fremde, der grau angezogen war. 

Aber errathen hatt’ es Schoppe; der Frem⸗ 
de ſollte künftig das Oberhofmeiſterthum bei 
Ceſara bekleiden und Schoppe war Kollabora⸗ 
for. Mir kommt es vernünftig vor; der elek⸗ 
trifhe funtelnde Schoppe Eonnte das Kagenfell, 
der Fuchsſchwanz, die Glasfcheibe feyn, die uns 
fern aus Leiter und Tichtleiter gebaueten Jüng⸗ 
ling volllud, der Dberhofmeifter Eonnte als Leis 
fer der Sunkenzieher ſeyn, der ihn mit feinen 
Franklin'ſchen Spitzen auslud, 

Der Mann hieß pon Auguſti, war Lek⸗ 
tor bei dem Prinzen und bafte viel in der 
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innern Menſchen als mit den Fingern deſſel⸗ 
ben arbeitete und anpackte, und vor den 
Schneepflug und die Egge⸗ und Säemaſchine 
des Lebens gern Streit⸗ und Donnerroſſe vor⸗ 
fpannte, anftaft eines Zugs tüchtiger  Zillals 
und Aderpferde: fo Tonne er Leute, die vor« 
ſichtig und bedädhfig zu Werke giengeh und 
die lieber ladirfe Arbeit und leichte Grauenzime 
merarbeit machten als Herkulesarbeiten , nicht 
fonderlich leiden.. Gleichwohl mußt er für die 
auf einer ſchoͤnen Sebftändigkeit ruhende Des 
ſcheidenheit Auguſti's, der kein Wort von ſich 
felber ſprach, fo wie für feine Reiſekenntniſſe, 
Achtung tragen. — 
Ceſara — beilaͤufig, in dieſem Zykel will 

ich ihn noch mit C, der ſpaniſchen Orthogra⸗ 
phie zu Gefallen ſchreiben; aber vom vierten 
an wird er, weil ich in meiner keines gewohnt 
bin und mid im langen Bude nicht ewig 
verfchreiben kann, mit einem 3 geſchrieben — 
Ceſara konnte den Lektor nicht genug über ſei⸗ 
nen Vater abhören. Er erzählte ihm die letzte 
Handlung des Ritters in Rom, aber mit einer 
irceligiöfen Kälte, die im Jüngling eine andere 
wur⸗ 
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wurde. Don Gafpard wettete nämlidy mit 
einem deutſchen Nunzius Gemälde gegen Ges 
mälde, daß er einen gemwiffen Deutfchen, (Aus 
gufi wolf ihn nicht nennen) deſſen Leben nur 
ein längerer moralifcher Kothmonat in Epis 
kurs Marſtalle war, in zwei Tagen ohne ihn 
zu ſehen, auf ſo lange bekehren wollte, als der 
Sunzins verlangen würde. Dieſer wettete, lieg 
aber den Deutſchen heimlich umftellen, Nach 
zwei Tagen ſperrte ſich der Deutſche ein, wur⸗ 
de andächtig, bleich, ſtill, bettlaͤgerig und kam 
im Handeln einem wahren Chriſten nahe. Der 
Nunzius ſah dem Übel eine Woche lang zu, 
dann verlange er ſchleunige Verwandlung oder 
den Zirze's - Stab, der die fhierifche Geſtalt 
wieder herſtellte. Der Ritter berührte den 
Deutſchen mit' dem Stabe und das epikureiſche 
Schwein ſtand geneſen da. Ich weiß nicht, 
was unerklaͤrlicher iſt, das Wunderwerk oder 


die Haͤrte. Aber der Lektor konnte nicht ſagen 


mit welchen Menſtruis Gaſpard dieſe ſchnellen 
Auflöfungen und Wolfen und Präzipitagionen 
zwang. — — ” 
Run Fam der Lektor, den fon lange die 
Titan. 1. C 
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Wokation und dad Kollaborat des fnderbareri 


Schoppe frappirt hatte, auf verbindlichen Lim: 


wegen endlich Auf die Stage, "wie Ibın der Kit: 
fer‘ Pennen texnien. "Durch ° den Pafquind‘ 
„(verfege ee) Er trat eben um dle Ede ded 
„Palaæo degli Ursini, dis er einige Römer iind 
„unfern, Eibpringen um einen Menſchen flehen 
ſah ‚ der zu den Statuen des Pafquino ind 
„Marforib folgendes Gebet auf dei Knien — 
„es waren “meine — that: lieber Kaftor und 
„Pollug , warum ſakularif ret ihr euch nicht 
;aus dem’ Kirchenſtaat und bereiſet mein 
„Deutf&land als ‚Bifhöfe in partibus inh- 
delium ; oder als zwei arbeitfäme Bifarien.? 
| — Könnfet ihr denn nicht als Gefi andtſchaftspre⸗ 


"Diger und’Referendarien in den Reicheftädten 


berumgehen oder euch als Cheévaliers d’hon- 
„meur und WBappenhalter auf beide Seiten ei: 
„nes Throns poſtiren? — Wollte Gott, man 
„könnte wenigſtens dich Pafquino als Öbers 
„bofprediger und Konduifenmeifter in Hofka⸗ 
„pellen voz iren der doch darein als Taufen: 


„gel zum Nachgeben an einem Strick herhir: 


„ter laffen! — Sprecht, Tönnt ihr, Zwillinge 


„nenn nicht einmal, als Sandregnetermeifter. im 
„Landfagsfälen auftreten und fprechen, »öer 
„a6 magistri sententiarum in Uiniverfifäfsge 
„bäuden einarder unter dem Promyviren oppo- 
„niren? — PDafquiso, biſt du durch keinen Della 
„Porta®) nım fo weit herzuſtellen, daß du bei 
„Kongrefien und Berfrägen des diplomatifiien 
„corps wenigitens als Dfenauffas den Gil: 
„houriteur müchen koͤnnteſt, fondern taugt: ihr 
„böchfless aur in Univerfitätsbibliochefen zu 
„Bruftbildern Exitifcher Redakteuns? — — Ach, 
„munteres Paar, möchte mir Ehigi, der da 
„neben mir ſteht, Dich modelliren zu einer trag ' 
„baren Daſchenausgabe für Damen :: irh ſteckte 
„dich bei und zöge Dich erſt in Deutſchland aus 
„ver Tafdiyes.r — AH kanns aber aus hier 
„auf der Jufel thun.“ — Und hier bracht' er 
das ſpöttiſche Kunſtwerk heraus ; denn derbe 
rũhmte Archikekt und Modellirer Chigi, ver 
ihm zuhoͤrte, hatt es wirklich nachgebacken. — 


* 
— 





*) Der Paſquino iſt bekanntlich verſtüͤmmelt. — 
Della Porta war ein ‚großer Ergaͤnzer after 
Statuen. } 
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Schoppe ‚erzählte weiter ,. daß Don Gafpard 
alsdann ernfthaft an ihn traf und ibn fpanifch 
fragte, wer er ſey. „Ich bin, verſetzt er, aud) 
„ſpaniſch, wirklicher Zitularbibliothelar 
„des Großmeifters zu Malta — und ein Ab⸗ 
„kömmling des’ fogenannten grammatifalifchen 
‚Hundes, des gezähnfen Humaniften — Sciop- 
„pius (deuffch Schoppe) — mein. Zaufname ift 
„Pexo, Piero, Pietro (Peler). Uber. bier nens 
„men mid) viele aus Berfehen ‚Sciupio oder 
„Seiopio (Bergeudung)‘ 
Gaſpard hatte ein partheiloſes liefreichen- 
des Auge für jede, fogar die fremdefte Bruſt 
und ſuchte am werigften fein Ebenbild. Er 
zog daher den Bibliothekar in fein haus. Da 
nun diefer nur vom Porfraiftmalen zu leben 
fchien und jetzt ohnehin nad) Deuffchland. zu: 
cd wollte: fo trug er, hoffend, diefem reichen, 
vieläugigen ‚ ſtrengen Geifte Albands Geſell⸗ 
ſchaft an, die blos der gegenwärtige Mitar⸗ 
beiter Auguſti mit ihm theilen ſollte. — Aber 
der Bibliothekar verlangte vorher vier Dinge 
voraus „die Schilderung des Grafen, die GSil: 
bouette deffelben, und — als beides gegeben war —, 


« 
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noch das dritte und vierte ſo: „ſoll ich von 
„ben drei Ständen kalandert ®) werden und 
„mid, glatt und polirt drüden laffen von 
„Glanzpreſſen? — Ich will nicht; überall bin, 
„m den Himmel ımd in die Hölle will id) Ih⸗ 
„en Sohn begleiten, aber nicht in die Pod» 
„Waſch⸗ Röft» Schmelz» und Treibwerke vors 
„nehmer Hänſer.“ Das murd’ am leichteſten 
zugeſtanden; dazu war ohnehin der zweite 
Reichsvikarius des wäterlihen Oberhaupts, 
Auguſti, beſtimmt. Aber über den vierten 
Punkt zerfielen ſie faſt. Schoppe, der lieber 
vogelfrei als nicht⸗ frei oder freigelaſſen ſeyn 
wollte, uimnd deſſen eben fo reichsunmittelbarer 
als fruchtbarer Boden keine Zaͤune litt, konnte 
ſich nur zu zufälligen unbeftimmtfen Dienften 
bequemen und mußte das Girum eines Lohne 
ablehnen : ‚ich will Ihm, fage er, Kaſualpre⸗ 
„digten halten, aber Feine Wochenpredigfen; 
‚ja es Sann fen, daß ich off ein halbes Jahr 
„gar nicht auf die Kanzel fleige.“ Der Ritter 





D. 5. zwifhen zwei hölzernen Walzen und 
Einer metallenen gepreffet werden. 


— 3 — Ä 
fand es unter fi) . Berbindlicyleiten ſchuldig 
zu ſeyn und zog zuzück; bis Schoppe den Dias 
gonalmeg ausmiftelfe, er gebe feine Gefellfchaft 
als don gratnit, und. ertwarfe daher auch) nom 
Ritter von. Zeit zu. Zeit ein don gratuit vvn 
Belang. Übrigens war dem Ritter jest Schoppe 
gerade fo lieb wie der erſte beſte Hoftürke, der 
ibm auf den Wagenfußtritt geholfen; ſeine 


N 


Prüfung eines Menfchen mar eine kalte Lods 


tenbefhau und mach dem Prüfen liebe. er 
wicht ftärker und haßt' er nicht flärker; für 
ihn meren im Spektakelſtück des‘ polternden 
Lebens der Regiſſeur und die erften- und zwei⸗ 
ten Liebhaberinnen und die Lears und Iphi⸗ 
aewien und ‚Helden. weder Sreunde , nod) die 
Kafperis und die Tyrannen ünd Zigucanten 
Feinde, fondern.eg waren verſchiedene Akteurs 
in verſchiedenen· Rollen. — — D Gaſpard, 
ſteheſt denn du in der Frontloge und- nicht 
auch auf dem Theater? Und ſieheſt Du nicht 
wie Hamlet, im großen Schauſpiele einem klei⸗ 
nern zu? Sa feßef nicht jede Bühne am Ende 
ein doppeltes Leben voraus, ein Eopirendes 
uno ein kopirtes? — — 
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Entweder. dir wenigen Papr Gläfer Wein 
oder auch fein verdrüßlicher Abfland vom ziere 
lihen gehalfenen Lektor feßten Schoppe's Fege⸗ 
mühle mit allen Rädern in Gang, — fo wenig 
diefer Humor auf der glänzenden Jaſel eine 
portbeilbafte Gtelle fand —; und als Auguffi 
wünfchte , Schoppe mörhte frober als andere 
Maler nad) Deutfchland gehen: fo zog diefer 
ein Päckchen vergoldeter Heiligenbilder deutfcyer 
Schutzpatrone heraus und fagfe Karten » mis 
(hend: „mancher würde hier ein paͤbſtliches 
„Miſerere aufs Pult legen und obſingen', zus 

„mal wenn er miffen im Frühling das Win⸗ 
terquartier, , die deutſche Eis: und Nebelbank 
„beziehen muß wie ich; — und ungern, das 
„ſag' ich frei, laſſ ich den Arlechino und den 
„Pulcinella und den Scapin und die ganze 
„Comedia dell’ Arte dahinten. — Aber: die 
„heiligen Herren, die ic) bier faillire, haben 
„ihre Pafronatsländer aufs Trockne gebracht; 
„und man paſſirt ſie gern. Baumeiſter, Ihr 
„lacht, aber Ihr wiſſet im Ganzen zu wenig 
„von dem, was dieſe gemalten himmliſchen 
„Schirmpögte für deutſche Kreiſe ſtündlich un- 
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„ternehmen. Baumeiſter, ſucht mir überhaupt 
„ein Sand, worin fo viele Prügel, Progranıs 
„men, Profefforen, Allongeperüden, gelehrte 
„Anzeigen, Reichsanzgeigen, Kleins und Bors 
„‚ftädfer ‚ Zeremonien, Krönungen und Heidel⸗ 
„berger $äffer, aber ohne inwohnende Dioges 
„neſſe aufzutreiben find als im gedachten? Oder 
„ſuchen Sie es, mein Hr. v. Auguſti! — Weiſet 
„mic doch nurüberhaupfein Territorium auf, dem 
„ein eben fo langes Parliament, nämlid) ein 
„längfter Reichstag beſcheret ift, gleidye 
„ſam eine außerordentlidy heilſame pillula per- 


„petua®), die der Pazient unaufhörlidy eine | 


„nimmt und die ihn unaufhörlidh ausreinigt; 
„und wem fällt dabei nicht eben fo guf wie 
„mit die capitulatio p erpetua und überhaupt 
„Das Reichs «corpus als perpetuum immo- 
„bile aus Gründen ein? — (Hier trank Schoppe.) 
„Dabei iſt Der Reichskörper wie das erſte 





*) Diefe Pille beſteht aus Spiesglasfönig "und 
” wird ihrer Feſtigkeit wegen ſtets von neuem mit 
altem Erfolge gebraucht: man ſchüttet bloß vor- 
her einen Yufguß von Wein darüber, 
\ 


— 


* 
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„Princip der Moral oder mie‘ Jungfernerde 
„ſehr unauflöslich; ja geſetzt, einer von uns 
„mähme ein Churſchwerdt und ſchnitte ihn da⸗ 


,„mit tie einen Dprmurm enfzivei , fo würde 


„fi die gezähnte Hälfte eben wie der gefpals 
„tene Ohrwurm umkehren und den Hinferreft 


„rein auffpeifen — und dann wäre ja der ges 
„ſammte verfnäpfte Dbrwurm wieder da und 
„fatt dazu. Es if Beine fchädliche Kolge dies 
„jes feften Reichsnerus , daß das corpus feine 
„eignen Glieder wie der Bachkrebs feinen Mas 
„gen verzehren _und verdauen ohne mahren 
„Schaden , fo daß einer das corpus wie einen 


„homerifchen Goff nur vermunden ‚ aber nicht 


„ertööten kann: reibe, fag’ idy. oft, diefen Ges 
„derbuſchpolypenſtamm mit Röfel zu Brei — 
„ſtülp' ihn um mie einen Handfchuh — fihneide 
„den Polypen wie Lichtenberg geſchickt mit eis 
„nem: Haare entzwei — ſtecke wie Trembley 
„mehrere abgeſchnittene Glieder ineinander 
„und verleibe wie andere Naturforſcher, Reichs⸗ 
„ſtaͤdte, Abteien, kleine Länder groͤßern ein 
„oder umgekehrt — — und ſchaue nad) einis 
„gen Tagen darnach: ron rhaftig herrlich und 
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„gang "URP: geneſen figt dein Polype wieder 
„dort, oder ich will nicht Schoppe beiffen.“ — 

Der Braf hörte ihn fhon länger und konn⸗ 
te alſo leichter und beſſer lächeln ; ; der Lektor 
mußt’, es erſt lernen, Da ‚fogar der komiſche 
Akteur für feinen neuen Zubörer no Eeiner 
ift. Aber unfer allen diefen Zerftreuungen dau⸗ 
erte in. Albanos Seele ein verwirrter Tumult, 
gleichſam das Rauſchen vom Wafferfglle der 
Eommenden. Zeiten for. Er blickte fehnend 
durd die wankenden Gugen der Lorbekrzweige 
ngach den glänzenden Hügeln drquſſep, da Diam 
in feiner Malerſprache fagfe: „iſt es nicht ale 
„wenn alle Göffer mif tauſend Fruchthoͤrnern 
„auf den Bergen um den Lago mıaggiore flänz: 
„den und Wein und Kasfaden niedergäffen, 
„damit nur der See wie ein Sreudenpofal üp- 
„pig überlaufe und herunterſchãume 2" _ 
Schoppe verſetzte: „Freuden bon ausnehmens 
„dem Gefhmad wie Ananas haben dag Schlim—⸗ 
„me, daß fie mie Ananas das Zahnfleifch bluten 
„machen.“ — „Sc glaube, fagfe Augufti, man 
„muß über die Freuden des Lebens nicht viel 
„reflektiren, ſo wie über die Schönheiten eines 
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„guten Gedichte ‚ man genießet beide beffer, 
‚ohne fie zu zählen oder zu zergliedern,” — 
„Und ich, fagte Eefara, würde zählen und zers 
„gliedern fchon aus Stolz; mas heraustäme, 
„erfrüg. ich und ich würde mich ſchämen, uns 
„glücklich zu feyn. Iſt das Leben wie eine 
„„live eine bitfere Frucht, fo greife nur beide 
„ſcharf mit der Preffe an, fie Kiefern dag füse 
„sefte Del” — Hier fland er auf, um bis 
abends in der Inſel allein zu bleiben; er bat 
um Nachſicht, machte aber Eeinen Vorwand. 
Geine hohe ehrgeizige Seele war unfähig, fich 
zur Weinflen Lüge niederzubüden; nicht einmal 
gegen — Vieh. Er lockte in Blumenbühl Slugs 
tauben täglicy durch Sutter näher, ‘und feine 
Pflegeſchweſter bat ihn oft, einezu ergreifen; aber 
er fagfe immer Nein, weil er fogar ein thieri⸗ 
ſches Vertrauen nicht belügen wollte. 

Als fie ihm nachſahen, da er langſam mit 
nachfpringenden Schatten und mit den an ihm 
herabfchlüpfenden Gonnenbligen durch die Lors 
beerbäume gieng und wie in einem Traume die 


Zweige mit vorausgehaltenen Händen fanft 


auseinanderbög: fo brach Dian aus: meldye 
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„Supiters Statue!” — - Und „die Alten, 
„fiel Schoppe ein, glaubten nod) dazu, daß jer 
„der Gott in feiner Statue hauſe.“ — „Eine 
herrliche dreifache Breite der Stirn, der Naſen- 
„wurzel und der Bruft! (fuhr Dian for) Ein 
„Herkules, der auf dem Diympus Delbäus 
„me pflanzt!“ — „Es frappirte mich ſehr 
‚„‚(fagte der Lektor), daß ich durdy langes Ans 
„ſchnuuen auf feinem Geſichte leſen konnte was 
„ich wollte und wäs ſich widerſprach, Kälte — 
„Wärme — Unſchuld und Sanftmuth — am 
„leichteſten Trotz und Kraft.“ — Schoppe 
ſetzte dazu: „ihm ſelber mag es noch ſchwe⸗ 
„rer werden, einen ſolchen Kongreß kriegfüh⸗ 


„render Mächte in ſich zu einem Friedenskon⸗ 


„greß zuſammen zu zwingen.“ — ‚Wie ſchön, 
(agte der menfchlidy » fühlende Dian) „muß einer 
fo Fräftigen Geftalt die Liebe anftehen und wie 
erbaben der Zorn! — „Das find zwei male 
„riſche Schönbeiten, (verfeste Schoppe) woraus 
„Sieh zwei Pädagogiardyen und Xenophone mie 
„wie menig bei ihrem Zyrus madyen in ihrer 
„Zyropaͤdie.“ | | 
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4. 35kel. 
geſara bafte-blos drei Glaͤſer Wein geko⸗ 
At; aber der Moft feines heißen dichten Blu⸗ 
tes’ gohr davon ſtaͤrker. Der Tag erwuchs ims 
mer mehr zu einem dapbnifchen und delphi⸗ 


ſchen Hain, in deſſen flüſterndes und dampfen⸗ 


des Dickicht er ſich Gefer verlor — die Gonne 
bieng wie eine weiſſe blißende Schneekugel im 
Blau — die Eisberge warfen ihren Gilberblid 
in das Grün herein .— aus fernen Wolken 


. donnerte e8 zumeilen ®) als rolle der Frühling 


in feigem Triumphiwagen daher und weiter zu 
ung — die Lebenswärme des Klima’s und der 
Zagszeif, das h., Feuer zweier Entzückungen. 
(der erinnerfen und der gehboften) .brüteten alle 
feine Kräfte an. Jetzt ergriff ihn jenes Sieber - 
der jungen Geſundheit, worin ihm allemal 
mar, als ſchlage in jedem Gliede ein befondes 
ces Herz — die Lunge und das Herz find von 


Blute ſchwer und voll — der Athen iſt heiß 





*) Tirare di prima vere nennts Das Bolt und 
Peter Schoppe überſetzt es erhaben genug : elek» 
trifches Piftolenzeug des, Lenzes. 
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wie ein Harmattanwind — und das Auge früs 
be in feiner eigen Lohe — und dio: Mieder 
find mide vor Kraft. In dieſer Übeisüläng 
der elektriſchen Wolke, half: er einen beſondera 
Trieb. nach Zerfrümtiiern. Er half fidy jünger 
oft, daß er Felſenſtüch⸗ an den Gipfel wälzie 
und niederroflen: ließ; ‘oder daß er im Gab 
lopp ſo lange lief bis‘ dar Ahern — länger 
murde, dder am gerdiffeflen dadurch, daß er 
fidy (mie ve ob Rardan gehört hatte) mit ew 
nem Federmeſſer Schmerzen und fogar kleine 
"Berblutungen erregte. — Gelten gewinnen ges 
wöhnliche, und nody feltener ungemöhnliche 
Menſchen die volle mit allen Zweigen bfühens- 
de Jugend des Leibes und Geiftes; aber deflo 
| prangender feägt dann Eine Wurzel einen gan 
zen Blumengarten. — 

Mit diefen Wallungen ftand Albano jetzt 
hinter dem Dahaft einfom gegen Süden , nis 
ibm ein Spiel feiner Knabenjahre: einfiel. 

Er war nämlid oft im Mai auf einen 
_ fäulendiden Apfelbaum .der, ein ganzes hän» 
gendes grünes Kabinef erhob, bei heftigen 
‚Wind geftiegen und hatte fid) in die Arme fei, 
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nes Gezweigs gelegt.‘ Wenn ibn nun fo 
die ſchwankende Luſthecke zwiſchett dem Gau 
Fein der Liltenfehmefterlinge 'uud dem Summen 
der Bienen und Mücken und den Nebeln der 
Blaͤthen ſchaukelte und wenn ihm der aufge 
blähte Wipfel Bald unter fettes Grün veiſenkte, 
Bald vor tiefes Blau und bald vor Gennem 
blitze drehte: dann zog feine Phärftafie den 
Baum riefenhaft empoͤr, er wuche- Alfein im 
Unimerfirh gleichfam als fey er der Baum des 
unendlichen Lebens, feine Wurzeln ftiegen: in 
den Abgrund, die weiſſen und rothen Wolfen 
biengen als Bhithen in ibn, der Mond üls 
eine Frucht, die Meinen Sterne blisfen wie 
Thau und Albano ruhte in ſeinem unendlichen 
Gipfel und ein Sturm bog den Gipfel aus 
dem Tag in die Nacht, und aus der Nacht in 
den Tag. — — 

Er ſah jest zu einer hohen Zypteſſe empor. 
In Rom war aus dem Mittags « Schlaf ein 
Sũdoſtwehen aufgeftanden und hatte ſich un: 
terwegs fliegend in Limoniengipfeln und in 
tauſend Bãchen and Schatten gefühft und lag 
nun gemiegf "auf Yöpreffenarmen. Da erklet⸗ 


= 4 - 
ferte er den Baum, um fih wenigftens zu · er⸗ 


müden. Aber wie dehnte ſich die Welt vor 


. 


ihm aus mit Bergen, : mit. Infeln und Wal 
dern, da er das donnernde Gewölke über Romy 
fieben Hügeln liegen ſah, gleihfam als rede 
aus dem Dunkel noch der’ alte Geift, der in 
den ‚Hügeln wie in. fieben Veſuven gearbeitet 
hatte, weldje. vor. der. Erde, fo viele Jahckung 


- derfe lang mit feurigen Saͤulen, mit aufge⸗ 


richteten Gewittern ſtanden und fie mit glühen⸗ 


den Strömen, mit Aſchenwolken und :mit 
Sruchtbarkeit übergoffen, bis fie ſich felber zere 
fprengten! Die Gpiegelmand der Gletſcher 
ſtand wie ein Vater ungerrütfet vor des Wäre 
me des Himmels und‘ wurde nur glänzend und 
nicht warm und nicht weich — aus dem meiten 


“See ſchienen überall die warmen Hügel. wie 


aus ihrem Bade auszufleigen ımd die Heinen 
Schiffe der Menſchen fehlenen in der Gerne 
ſtrandend zu ſtocken — und im weiten Wehen um 
ihm giengen die großen Geifter der Vergan⸗ 
‚eit vorüber und unter ihren unſichtbaren 

!en bogen fi) nur die Wälder, nieder, 

die Blumenbeete wenig. — Da mwurde 
in 
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in Albano die fremde Bergangenheit zur eigs. 
nen Zukunft — Eeine Wehmuth, ſandern ein 
Durft nady allem Großen, was den Geift bes 
wohnt und hebt, und ein Gdyauder nor den 
ſchmutzigen Ködern der Zukunft, zogen fein 
Auge recht fehmerzlid zufammen und ſchwere 
Tropfen fielen daraus. — Er flieg herab, weil 
dag innere Schwindeln zulegt äußeres wurde. 
Die ländliche Erziehung und Dian, welcher dem, 
gehaltenen Gang der. Natur verehrte, hatte 
den Senofpengarten feiner Kräfte vor frühzeitiger 
Morgenfonne und ſchnellem Aufſpringen bes 
wahret; aber dur) die Erwartung des Abends 
und durch die Reife wurde det Tag feines Les 
bens jeßt zu warm und zu freibend, 

Zufällig und fräumend verlor er fidy unter 
Drangeblüten; plöglid war ihm als made ein 
füßes Wählen im innerften Herzen diefes bes 
klemmend weit und leer und wieder voll, Ad, 
er wußte nichf, Daß es die Düfte waren, die 
er bier in feiner Kindheit ſo oft in die Bruft ges 
jogen, und mweldye num jede Phantafie und Er⸗ 
innerung der Vergangenheit dunkel, aber g« 
waltſam zucüdtiefen, eben meil Düfte, une 

Titan. T. | D 
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gleich den abgenützten Merkmalen des Auges 
und des Ohtes, ſeltener kommen und alſo leich⸗ 
ter: und beffiger die verblichene Empfindung ers 
neuern. Aber als er in eine Arkade des Pals 
Iaftes, welche bunte Steine und Muſchein ſtik⸗ 
kend färbten, gerieth, und als er die Wogen 
ſpielend auf die Schwelle der Grotte hüpfen 
ſah: fo deckte ſich ihm adf einmal eine Bemoos 
- fete Dergangenbeit auf — er durchſuchte ſeine 
Erinnerungen — die Farbenſteine der Grotte 
lagen gteichſam voll Inſchriften der vorigen 
Zeit vor ſeinem Gedaͤchtniß. — — Ach hier war 
er ja tauſendmal mit ſeiner Mutter geweſen, 
ſie hatte ihm' die Mufcheln gezeigt und die 
Naͤhe der Wellen verbofen , und einmal, da 
die Sonne aufgierg und da der durchwehte 
Gee und alle Steindyen glänzteh‘, war er auf 
ihrem Schooße mitten unter den Fichtern aufe 
gewacht. — 

- D mar denn nun die Gtelle nicht gebeiligf 
und auf ihr feine übermältigende Gehnfucht 
nicht entſchaldigt, die er heute fo Idnge gehabt, 
die ſchoͤne Armwunde dem tobenden und qua⸗ 
lenden Blute aufzumachen? 
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Er ritzte ſich, aber zufällig zu fief; und mit 
einem fihönen fühlen Heben feines leichter atha 
menden Weſens ſah er der rothen Quelle ſeines 
Armes in der Abendſonne zu, und wurde wie 
nad) abgefallnen Buͤrden leichter — nüchtern — 
ſtill — und weich. Er dychte an die verſchwund⸗ 
ne Mutter, deren Liebe nun ewig unvergolten 
blieb — ach er hätte dieſes Blut gern für ſie 
vergoſſen — und nun quoll heißer als je in 
feiner Bruſt die Liebe für den kränklichen Va⸗ 
ter auf: o komm bald, ſagte ſein Herz, ich 
will dich ſo unauoſprechlich lieben, du liebet 
Vater! | 

Die Sonne erkaltete an der feuchten Erde 
— nur noch die zadige Mauerfrone aus den 
Goldſtufen der Bletfherfpigen glühfe über auss 
geloſchten Wolken — und die Bauberlaterne 
der Natur warf ihre Bilder nur noch gezogner 
und maffer: da gieng eine lange Geftalt in 
einem offnen rothen Mantel Iangfam um die 
Zeörafobäume auf ihn zu, rieb mit der Rech⸗ 
‚fen an der Stelle des Herzens, woran Kleine 
Sunfen verglommen, und zerdrückte mif der 
halb erhobnen Linken eine Wadhslarve zum 
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Klumpen und blickte in die eigne Bruſt. Plötz⸗ 
lich erflarrefe fie an der Wand des Pallaftes 
in verfteinerfer Stellung. Albano drüdte die 

Sand auf die Pleine Wunde und gieng nahe zu 
dem Berfteinerten — Welche Geftalt! — Aus 
einem verfrodnefen hagern Angefidyf erhob fidy 
zwifchen Augen, die halb unfer den Augen» 
knochen fortbrannten., eine verachtende Naſe 
mit ſtolzem Wurf — ein Cherub mit dem Keime 
des Abfalls, ein verſchmähender gebietender 
Geiſt ſtand da, der nichts lieben konnte, nicht 
fein eignes Herz, kaum ein höheres, einer von 
jenen Fürchterlichen, die fidy über die Menſchen, 
über das Unglüd, über die Erde und über das 
— Gemiffen erheben, und denen es gleldy gilt, 


welches Menſchenblut fie hingießen, ob fremdes 


oder ihres. — 

Es mar Don Gaſpard. 
Die funkenwerfende Ordenskette aus Stahl 
und Edelſteinen verrieth ihn. Die Starrſucht, 
ſeine alte Krankheit, hatt' ihn ergriffen. „D 


„Vater!“ ſagte Albano erſchrocken und umfaßte 


die unbewegliche Geſtalt, aber er drückte gleich 
fam den alten Tod ans Herz, Er ſchmeckte 





— 7 Pe 
die Bitterkeit einer Hölle — er Füße die flarre 
Lippe und rief lauter — endlich trat er vor ihm 
mit fallenden Armen zurüd und die aufgededite 
Bunde biutele ungefühlt nieder — und .er blickte, 
zaͤhneknirſchend vor: wilder junger Liebe und vor 
Schmerz, und mit großen Sotropfen in ‚den 
Augen, den Stummen an, und riß ihm die Hand 
vom Herzen. — — Hier fdylug erwachend Gaſ⸗ 


pard die Augen auf und ſagte: „willkommen, 


„mein lieber Sohn!" — Da ſank ihm mitudben 
ſchwenglicher Seeligkeit und Liebe das Kind 


ans Baterherz und meinte und ſchwieg. „Du 


„biuteft, Albano,” fagte Gaſpard ihn fanft zus 
rũckſtemmend, „verbinde did!" „Laß mid; blu⸗ 
„sen, ich will mit die flecben wenn du ſticbſt 
„— o wie bab’ idy fo lange nad) dir geſchmach⸗ 
„tet, mein guter Vater!“ fagte Albano, noch 
fiefer erſchuttert von dem kranken väterlichen 
Hergen, das er jet an feinem heftiger ſchlagen 
fühlte. 

„Recht guf! verbinde didy aber” fagf er; 
und als der Sohn es fhat und während des 
fchneliften Umwidelns mit unerfättlicyer. Liebe 
in das vaͤterliche Auge ſchauete, und als das 
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Auge nur kalte Blitze warf wie fein Ring Ju⸗ 
wel — fo ſchlug auf. den Kaſtaniengipfeln, dem 
heutigen Throne. der ‚Morgenfonne , der leiſe 
Mond fein. frommes Yuge ftillend,auf, und dem 
entflammten Wbano war es. am dieſem Eindlis 
een ‚und ‚mütferlichen Wohnplage „ als ſchaue 
der Geift ‚feiner. Mutter vom Himmel und zufe, 
„ich werde weinen, ‚wenn ihr euch nicht lieb£.‘ 
Sein twallendes Herz zerfloß, und er fagfe ſanft 
zu dem im Mbndliht bleichern Vater: „Lchft 
„du mid) denn nit?” — „Sieber Alban, ver 
„feste der: Vater, man Tann, dir ‚nicht ‚genug 
„antworten — du bift recht gut — es iſt recht 
„gut.“ Aber mit dem Stolze: der Diebe, die ſich 
kühn mit der päferlidhen maß, ergriff er feſt 
die Hand mit der Larve , und fah den Ritter 
mit feurigen Thränen an: „mein Sohn, per« 
„feste dex · Mide, ich habe dir heute noch viel 
„zu fagen und wenig Zeil, weil ich morgen . 
„reiſe — und ich meiß nicht, wie lange mein 
„Herzklopfen mid) ſprechen läffet.”— Ach alfo 
war. das vorige Zeichen einer gerührfen Seele 
nur ein Zeichen: eines nervenkranken Pulfes ges 
mweien. ... Du armer Gohn, mie mußte vor 
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diefer ſcharfen Luft dein beimegtes Meer erflars 
m — ad). wie an einem eiskalten Metall mußte 
deine warme Hand ankleben und davon fid 
- wundgefcpält abziehen! — 


Aber. guter Jüngling! Wer von uns koͤnnte 
dich fadeln, dag Wunden dich igleichſam mit 
Blut an deinen wahren ader falſchen Halbgott 
binden — wiewohl ein Halbgott fidy öfter 
mit einem Halbthier al4 mit einem Halbs 
menfhen fihließet — und Daß du fo ſchmerz⸗ 
lid liebſt? — Ad) weldye warme Geele fprady 
nicht einmal-die Bitte der Liebe vergeblid, aus 
und komtte dann, geläbmt nom erkaltenden Gifte, 
gleich andern Vergifteten, die [dymere Junge 
und das ſchwere Herz nicht mehr bewegen? — 
Aber liche fort, du warme Seele; gleid, Srühs 
Ingeblumen ; gleich Nachtſchmetterlingen dunch⸗ 
bricht die garte Liebe zuletzt doch - den hartge⸗ 
frornen Boden und jedes Herz, das nichts an⸗ 
deres verlangt, als ein Herz, findet endlich 
ſeine Bruſt! — — 
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5.39 tel 
Der Ritter nahm ihn auf eine. über ſtei⸗ 
nerne Säulen gefübrfe Gallerie binauf ‚Die 


überall Simonienbäume mit Düften und Kleinen J 
regen vom Monde ſilbern geränderfen Schat⸗ 


‘fen vollſtreueten. Er zog zwei Medaillons aus 
- feiner Brieftaſche, das eine bildete ein fonders 
"Bar s jugendlicdy -dusfehendes weibliches Ges 
ſichtchen vor, mit der Umfchrift: „Nous ne nous 
-verrons jamais , mon fils.“®) „Hier iſt deine 
„Mutter, (fagte Gafpard und gab es ihm,) — 
„und- bier deine Schweſter,“ und reichte ihm 
das zweite, deſſen Züge zu einer unkenntlichen 
veralteten Geftalt -einliefen mit 'der Umfchrift: 
„Nous nous verrens um jour, non frere.‘“ ®®) 
‘Er fieng nun feine Rede. an‘, die er in fo vies 
Ien zwangloſen Heften (das eine‘ Römma -oft 
‘am einen Ende der Gallerie, das‘ ändere am 
andern) und fo leife. und in einem foldyen Wech⸗ 
ſel von ſchnellem und trägem Gehen lieferte, 


Pa 
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*) Wir fehen ung nie, mein Sohn. 
) Wir fehen uns einft, mein Bruder. 
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daß in das Ohr eines unter der Gallerie mits 
laufenden Bifitafors fremder Gefpräcdhe, wenn 
einer druuten fland, nicht drei zufammengehös 
zende Laufe tropfen konnten. „Deine Aufınerks 
„ſamkeit, lieber Alban ‚* "fuhr er fort, „nicht 
„Beine Phantaſie follte jeßt gefpannt feyn; Dir 
„bift Leider heute zu ronfantiſch bei dem Ros 
„mantifden, was du hören ſollſt. Die Graͤ⸗ 
„finn von Zeſara liebte das Feierliche von jes 
„ber; Du wirft es aus dem Auffrage fehen, den 
„fie mir wenige Lage vor ihrein Tode gab, und 
„ven ich gerade an diefem Eharfreitage auszu⸗ 
„richten verfprechen mußte” — 

Er fagfe nody, bevor er arifieng, daß er, 
da feine Katalepſie und fein Herzklopfen bes 
denklich fliegen, nad) Spanien eilen nrüffe, feine 
Sachen und noch mehr die feiner Mündel— | 


der Bräfinn von Romeiro — zu ordnen. Abs 


ban that noch eine Bruderfrage über feine liebe 
fo lang’ enttũckte Schweſter; der Bater ließ ihn‘ 
hoffen, daß er fie bald fehen werde, da fie mit 
der Gräfhın die Schweiz befuchen wolle, — 
Da ich nicht abfehe was die Menſchen davon 
haben, wenn idy die mie beſchwerlichen Gaͤn⸗ 


fefüge fammt dem etvigen. „er ſagte“ herſetze: 
fo will id) den Auftrag in Perfon erzählen. Es 
werden . einmal —- ({agfe der Ritter) — Drei 
Unbetannte, einer am Morgen, .einer Mittags 
und einer Abends zu ihm Eommen und jeder 
wird ihm ‚ein eingefiegeltes Kartenblatt zuftels 
len, morauf bloß der Name der Stadt und des 
Haufes ſteht, worin das -Bilderfapiget,. das Als 
bano noch Diefelbe Nacht -befuchen muß, zu fine 
ven iſt. Im Kabinet foll er alle Nägel der 
. Bilder durchtaſten und drüden, Bis er auf 

sinen koͤmmt, hinter welchen. der Dru eine 
in.die Wand eingebauefe. Repetiruhr zwölf zu 
ſchlagen nötige. Hier - findet er. umter dem 
Bilde eine geheime Tapetenthür, hinter welcher 
eine weibliche Geftalt mit einem ‚pffuen Souve⸗ 
nic und mit drei Ringen an. der Linken, und 
mit einem Erayon in der Rechten ſitzt. Drüdt 
er den Ting des Mittelfingers , fo richtet ſich 
die Geſtalt unter dem Rollen des innern Ges 
triebes auf, tritt in das Zimmer und das aus⸗ 
laufende Gehwerk ſtockt mit Ihr an einer Wand, 
woran fie mit dem Crayon ein verſtecktes Sad) 
bezeichnet, in welchem ein Taſchenperſpektip 


md der waͤchſerne Abdrud eines Gerofchlüfe 
fels liegen. Das Diularglas des Perfpeltivs 
ordnet durch eine: opfifhe Auamorphofe den 
Birware alternder Binien auf- dem heute em« 
pfangenen Medaillon der Schweſter zu einer 
boldeh jungen Geſtalt, und das. Dbjeltivglas 
giebt dem unreifen Bilde der Mutter die Merk⸗ 
male des längern reifern Lebens zurück. — 
Dantı drücket er den Ringfinger und fogleid) 
faͤngt die ſtumme kalte Figur mit dem Erayon 
im das Souvegir zu ſchreiben an, und begeiche 
net ihm mj£ einigen Worten den Dit des Sar⸗ 
ges , von deilen Schlüſſel er den wächſernen 
Abdrud bat. Im Garge liegt eine ſchwarze 
Marmorſtufe, in Geftalt einer ſchwarzen Bibel; 
sad wenn er fie zerfehlagen bat, trift er einen 
Kern darin, aus dem der Chriftbaum feines 
ganzen Lebens wachſen fol. — Iſt die Stufe 


nicht im Sarge, :fo giebf er dem letzten Ringe 


des Ohrfingers einen Qruck — was aber dann 
dieſes hölzerne Guerike's Wettermänndyen feines 
Schickſal⸗ bagiane, wußte der Ritter ſelber nicht 
boransgufagen, — 

Ich Bin wus der Meinung , daß man 
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dem bizarren Teſtamente leicht das Repetiv⸗ 
und das halbe Räderwerk — fo wie man jest 
in London Uhren bloß aus zwei Rädern bauet 
— ausbrechen könnte, ohne das Vortege · oder 

Zeigerwerk zu befchädigen. 
Auf Alban wirkte das teftamentacifhe Ce 
“triebe und Gebläfe wider meine Erwartung — 
faſt nichts; ausgenommen - eine weichere Liebe 
gegen die gufe Mutter, welche fo forgend, da 
fie unten ‘in Strome des Lebens das: fliegende 
Bild vom niederfallenden Habicht des - Todes 
erbliddte, mur den Sohn bedachte. Seinem Bas 
ter fehauele er unter dem Berichte, mit. zärte 
uchem Danke für diefe Mühe des Gedaͤchtniſſes 
und der Erzählung, faft auf Koften feiner Auf⸗ 
merkſamkeit, in das befeſtigte eiferne Angefiche; 
und-im Mondfchein und vor feiner Phantafie, 
wuchs der Ritter, zu: einem rhodiſchen die halbe 
Gegenwart verdeckenden Koloſſus auf, für wel⸗ 
chen ihm dieſes teſtamentariſche Memorienwerk 
faſt zu kleinlich ſchien. — | 
Bisher haffe Don Bafpard bloß als acheer 
Weltmann geſprochen, der bon feinem Gefpräche 
(ohne befondere nähere Verhaͤltniſſe) flets jede 
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Erwähnung oder Gchmeidyelei eines Ichs, des 
fremden fo gut wie des eignen ausfdhließet, 
und fogar bifterifher Perfon en nur als Bes 
dingungen von Sachen gedenlt — fo da 
zwei foldye Nicht⸗Ichs mit ihrer grimmigen 
Kälte, nur zwei fprechende Logiken oder Wife 
ſenſchaften zu feyn fAyeinen, aber keine Weſen 
mi fhlagenden Herzen: 0! mie fauft flog es, 
wie eine weiche Tonart in Albanos liebewuns 
des Gerz, — das der. bellere und lauere Mond 
und der infularifche dämmernde Sindergarten 
feiner erfien Vorzeit, und die in feiner Gele 
laut forfs und nachklingende Stimme feiner 
Mutter gewalffam. auflöfeten; — als nun der 
Bater fagte: „Mas hab’ ich von der Gräfinn 
‚au fagen. Bon mir hab’ id) dir nichts zu fas 
„gen , als meine‘ bisherige. Zufriedenheit mit 
„neinem bisherigen Leben.” — „D geben Gie 
doch, theuerſter Vater, meinem kũnftigen Gebote, 
„Lehre und Kath‘ fagte der begeifterte Menſch, 
und Gafpards rechter Hand, die nach dem 
fihnelleen Herzen zuckte, folge er mit feiner 
Linken an die ſieche Stelle und drüdte heftig 
das hyſteriſche Herz, als könn’ er diefem bergs 
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ab umkreiſenden Lebensrade in die Speiche grei⸗ 
fen. — Der Ritter verſetzte: „id habe dirwei⸗ 
„fer nichts zu ſagen. Die Lindenſtadt (Peſtiz) 
„iſt die non geöffnet; deine Mütter harte fie 
„die verſchloſſen. Der Erbprinz, der bald gürft 
„seyn wird, und der Miniſter von Sraulay,; 
„ver mein Freund iſt, werden die deinigen 
„ſeyn; ich glaub’, es wird:dir nüßen, ihre Bes 
„kanntſchaft zu kultiviren.“ — re Te 

- Der fcharfbliddende Bafpard fah hier ploͤtz⸗ 
lich über bes Jünglings reine offne Geſtalt 
wunderbare Bewegungen "und heiße Rofen 
fliegen , die aus der Gegenwart mit nichts zu 
erflären waren und die ſogleich wie getoͤdtet 
vergiengen, als er fo forffuhr: für einen 
„Mann von Stande find gelehrte und ſchoͤne 
„Wiſſenſchaften, die für andre Endzweck find, 
„nur Mittel und Erhoblung; und fo groß deine 
„Steigung dafür feyn mag: fo mirft du dody 
„am Ende Sandlungen den Vorzug vor Ges 
„nüffen geben; du wirft dich nicht gebohren fühe 
„ten, die Menſchen bloß zu belehren oder zu 
‚„belufligen,, fondern zu behandeln und zu bes 
„herrſchen. 
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‚Es wäre gut, wenn du den Miniſter ges 
„wönneft und dadurd, die Kenntniffe des Res 
„gierngs» und Kammeriefens, die er dir ges 
„den Tann; denn in dem Abriffe Eines Landes, 
„jo wie @ines Hofes, befigeft du die Grunde 
‚güge eines jeden größern, wozu du auch ges 
‚langen und did, Bilden ſollſt. Es ift mein 
„Bunfch , dag dm fogar dem $ürften und dem 
„Hofe lieb wirft, weniger weil du Konnerionen 
„als weil du Erfahrungen brauchſt. Nur durch 
„Menſchen befiegt und überfleigt man Men⸗ 
„sen, nicht dur) Bücher und Vorzüge. Man 
„muß nicht feiner: Werth, auslegen, um die 
„Menſchen zu getöinnen, fondern man muß fie 
„gerpinnen, und dann erf jenen zeigen. Uns 
„glüd® ift nichts mie Unverſtand und nicht fo> 
„wohl durch Tugend als durch Verſtand, wird 
„man furchtbar und glücklich. — Du haft hörh: 
„tens die Menſchen zu fliehen , die dir zu ähns 
„lich ſind, befonders die ädeln. — Das äz⸗ 
zende Sublimat feines Öpottes, beftand hier nicht 
darin, daß er „ädel” mit einem arcentuirten iroe 
nifchen Tone fagfe, fondern daß ers wider Er⸗ 
warten kalt ohne einen fagte. Albanos Hand 


war isn feiner. ſchon Längft bom Herzen gn der 
ftählernen eckigen Ordenskette herabgeglitten auf 
das goldene metalliſch⸗kalte Lamm daran. Der- 
Jüngling hatte, wie alle Jünglinge und Eins 
fiedler, zu. harte Begriffe von Hof⸗ und. Welt⸗ 
leuten, ex. hielt fie für ausgemachte Bafiliffen 
und Drachen — wiewohl id) das noch entſchul⸗ 
digen will, wenn er nur mit den Naturforſchern 
unter den Bafiliffen nichts verſteht, als unges 
flügelte Eideren, und unter. den Dradyen nichts 
als geflügelte, fo daß er fie für nichts als für 
kalte faft fo fafale Amphibien, wie Linnée 
ſolche definict, anſieht —; ferner begf er (fo 
leicht wird Plutardy der Verführer von Jüng⸗ 
lingen , deren Biograph er hätte feyn können 
wie ih) mehr Grimm als Adytung gegen 'die 
Artolafrie (den Broddienſt) unfers Zeitalters, 
das aber umgelehrt immer den Goff ins Brod 
verwandeln will, gegen die beften Brodftudien 
oder Brodmagen, gegen das Machen einer 

| Carriere, gegen jeden, der fein Waghals mar 
und der ftaff der Sturmbalken und Kriegamas 
ſchinen etwa unfidytbare Magnetſtaͤbe, Saug⸗ 
werke und Shropftorfe anſetzte und damit 
etwas 
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etwas zog. Jeder Yüngling hat ein ſchönes 
Zeitalter, wo er kein Amt, und jede Jungfrau 
eines, wo ſie keinen Mann annehmen will; 
dann ändern ſich beide und nehmen oft ſich 
einander noch dazu. 

Als der Ritter die obigen gewiß keinem 
Weltmanne anftößigen Saͤtze vorbrachte: fo flieg 
in feinem Sohne ein heiliger menfchenfreunds 
licher Stolz empor — «8 war dieſem, als werde 
von einem ſteigenden Genius fein Herz und ſo⸗ 
gar ſein Körper, mie der eines befenden Heili⸗ 
gen, gehoben über die Laufbahnen einer gieri⸗ 
gen kriechenden Zeit — die großen Menſchen 
einer größern traten unter ihre Triumphbogen | 
und wintten ihm, näher zu ihnen zu fommen 
— in Dfien lag Rom und der Mond und vor 
ihm der Alpen» Zirkus, eine große Vergangen⸗ 
heit neben einer großen Gegenwart — er ers 
griff mit dem liebend sftolgen Gefühl, daß 
es noch efwas Goͤttlicheres in uns gebe als 
ugbeit und Berftand , den Vater und ſagte: 
„der ganze heutige Tag, lieber Vater, war 
„eine zunehmende Erſchütterung meines Her⸗ 
„zens — Ich kann vor Beweguns nicht ſpre⸗ 
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chen und nichts recht bedenken Vater ‚id 
„befuche alle — ich werde mid) über die Mens 
„ſchen hinausteißen — aber id} verſchmähe den 
„f&hmußigen Weg des Ziels — ich will im Belt: 
„meer wie ein Lebendiger durch Schwimmen 
„aufſteigen, aber nicht wie ein Ertrunkner 
„durch Berw efen _ Ja Vatet, das Schick 
‚Kal mwerfe einen Grabftein auf diefe Bruft und 
„zermalme fie, wenn fie die Tugend und die 

„Gottheit und ihr Gerz verloteif bat. “ 
Albano fprad) darum fo warm; weil er 
einer unausſprechiichen Verehrung für die kraft⸗ 
bolle Seele des Ritters nicht entfagen konnte; 
er ftellte fi immer die Dualen und das lange 
Sterben eines fo ftarfen Lebens ‚ den ſcharfen 
Rauch eines ſo großen ‚ kalt ausgegoffenen 
Geuers bot, und ſchloß aus den Regungen ſei. 
ner eignen lebendigen Seele auf'die der päters 
lichen , die nad) feiner Meinung nur Langfam 
auf einer breiten Unterlage ſchwarzer kalter 
Menſchen ſo zerfallen war, wie man Diaman⸗ 
ten nicht anders verflüchtigt als auf einer Uns 
terlage bon ausgebrannten fodten. Schmiede. 
tohlen. — — " 





— 67 — 

Don Bufpard, der die Menſchen felten und 
nur gelinde cadelte — nidjt aus Liebe, fondern 
aus Gleichgültigkeit — antwortete dem Syüng» 
finge geduldig: „Deite Wärme ift zu loben, 
„Mit der Zeit wird ff} alles geben.. — Jege 
„Aal uns effen.” — 


6. 39H8el, 

" Der Gpeifefaal unferer Eiländer mar im 
reichen Pallafte der abweſenden borromäifdyen 
&amilie. Man gab der fdyönen Inſel den Pas 
tisapfel und Lorbeerkranz. Auguſti und Gas⸗ 
pard ſchrieben ihr das Belobungsſchreiben in 
einem leichten Maren Stil, nur Gaſpard mit 
mehr Antithefen. Albanos Bruft war mit einer 
neuen Belt gefüllt, fein Auge mit einem Schim⸗ 
mer, feine Wangen mit freuöigem Bluf. Der 
Baumeifter erhob ſowohl den Geſchmack als 
den Kammerbeutel des Erbprinzen,, der duch 
beide zwar nicht artiftifche Meifler, aber doch 
eifterflüde in fein Land mitbrachte und auf 
deſſen Beranlaffung eben diefer Dian nad) Ita⸗ 
tien gieng, um für ihn Abgüffe von den Anti⸗ 
Ten zu nehmen. Schoppe verfente: „Ach hoffe, 

2 


„det Deutfehe ift fo gut mit Malerakademien 
„und mit Malertoliten verfehen als irgend ein 
„Bolt; unfere Ballenbilder — unfere Theſes⸗ 
‚„bilder in Augspurg — unfere feiften über Yeis 

„tungsblätfeen und unfere Buchöruderftöcde in 
„iedem dramatifchen Werke, durd) die wir eine 
„frühere Shakespeare Gallery befaßen als Lon- 
„von — unfere Effigies Öehbangnen am Galgen 
„ſind jedem befannt, und zeigen am. erften, 
„wie weit wirs treiben. — Aber idy will audy 
„zulaſſen, daß Griechen und Welfhe fo malen 
„pie wir; fo ragen wir doch dadurch über: fie 
„binmeg,, daß mir glei) der Nafur und den 
„adelichen Sponfirern , nie die Schönheit ifos 
„lirt obne angebognen Bortheil fuchen. Eine 
„Schönheit, die wir nicht nebenher braten, ver: 
„außgioniren, anziehen vder heirathen koͤnnen, 
„gilt bei ums nur das, was fie werth iſt; 
„Schönheit ift bei uns (hoff ich) nie efwas ans 
„ders als Anſchrot und Beiwerk des Bortheils, 
„fo wie audy auf dem Reichstage nicht die an⸗ 
„geftoßenen Konfekttiſchchen, fondern die Ges. 
‚„fionstafeln die eigentlichen Arbeitstiſche des 
„Reichs s corpus find. Ächte Schönheit und 
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„Kunft wird daher bei uns nur auf Sachen 


. ngefegt, gemalt, geprägt, welche dabei nügen 


„und abmerfen : 3. B. gufe Madonnen nur 
„ins Modejournal — radirfe Blätter nur auf 
„Briefe voll Tabadsblätter — Kammeen auf 
„Tabadstöpfe — Gemmen auf Peffchafte und 
„Holzſchnitte auf Kerbhölzer — _Blumenftüde 
„werden gefucht, aber. auf Schachteln — treue 
„Bontvermanne, aber zwifchen Pferdefländen 
„neben Befchälern ) — erhobenes Bildwerk 


_ „por Peinzentöpfen, entweder auf Thalern oder 


„auf Baierſchen Bierkrug» Dedeln, Beide nicht 
„ohne reines Finn — Roſen⸗ und Lilienflüde 
„aber an tättauwierten Weibern. — Auf ähn« 
„liche Weife war in Baſedows Erziehungsans 
„Falk ſtets das ſchoͤne Gemälde und das latels 
„niſche Vokabulum perknüpft: weil das Phi⸗ 
„lanthropin diefes leichter unter jenem behielt, 
„— So malte Ban der Kabel nie einen Hafen 


| „auf Beftellung , ohne ein friſch gefchoffenes 


”) Ein guter Wouwermann heißet in der Maler⸗ 
ſprache ein gut gemaltes Pferd, deffen Befchauen 
auf die Schönheit des Fünftigen Güllen einfließer.. 


“  . 


„Model nady dem andern ſich zum Eſſen und 
„Kopiren auszubitten. — So malte der Nas 
„ler Calkar ſchoͤne Strümpfe, aber. unmittel⸗ 
„bar an feine eignen Beine.’ — 
Der Ritter hörte fo etwas mit Bergnägen 
an, pb ers gleid, weder belächelte noch nach⸗ 
ahmte; ihm waren alle Karben im genlalifchen 
Prisma erfreulich. Nur für den Baumeifier 
wars nicht. genug im griechiſchen Geſchmack, 
und für den Lektor nicht genug ‚im hoͤflichen. 
Letzterer Eehrte ſich, während Schoppe neuen 
Athem zu unferer Verkleinerung bolte, wie ſchmei⸗ 
chelnd zum abreifenden Dian und fagte: „früher 
„aahm Rom andern Rändern nur die Kunfte 
„werte hinweg, aber jetzt die — Künftler “ 
Schoppe verfolgte: „Eben ſo ſind unſere 
y⸗Glatuen Feine müßigen Staatsbürger auf der 
„Baͤrenhaut, fondern fie treiben alle ein Hands 
„werk; was Karpafiden find, tragen Däufer, 
„was Engel find, halten Taufſchüſſeln, und 
„heidniſche Waſſergoͤtter arbeiten in Spring⸗ 
„brunnen und gießen den Mägden das Waſſer 
„in die Scheffel zu.” — — 
. Der Graf ſprach warm für uns, der Lets 
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tor hell; der Ritter Bemertte, das der deutſche 
Geſchmack und das deutfche 4 Talent für’ dichtes 
riſche Schoönheiten den Mangel an beiden für 
andere Schönheifen vergüfe und erklaͤre (aus 
‚Klima, Regierungsform, Armuth ıc.). Der Rits 
ter glich den Himmelsfehröbren , binter denen 
die Erden größer erfcheinen und die Gönnen 
Kleiner, ec nahm mie jene den Sonnen den ges 
borgten Schimmer ab, ohne ihnen den wahren 
größern zurückzugeben; er fönite zwar einem 
Judas den Strick entzwei, aber einem Chriſtus⸗ 
topfe goß er den Heiligenfihein aus, und fuchfe 
überhaupf eine Parität und Gleichheit der 
Schwaͤrze und des Lichts zu erfünfteln. 

Schoppe verſtummte nie (ich forge, in feie 
.nem Zoleranzmandaf für Europa waren die 
deutſchen Kreife aysgelaffen); er bob wieder an: 
„Das Wenige, was ich eben zum Lobe der nützen⸗ 
„den Deutſchen vorbrachte, hat mir wie es ſcheint 
„Widerſpruch zugezogen. Aber die kleine Lor⸗ 
„beerkrone, die ich dem h. Reichskörper auffeße, 
„ſoll midy nie abhalten die Stellen gewahr zu wer⸗ 
„den wo er kahl iſt. Ich lobt’ es oft an Gofiates 
„und Chriftus, daß fie nicht in Hamburg, in 
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„Wien, oder gar in einer brandenburgiſchen 
„Stadt dozirten und mit ihren Philanthro⸗ 
„piften gaſſatim giengen; von Magiſtratswe⸗ 
„gen mürde man fie haben befcagen laffen, ob 
„ſi e nicht arbeiten könnten; und waͤren beide 
„mit Gamilie i in Wezlar geweſen, fo hätte man 
„diefer die Neglekteng elder®) abgezogen. — 

| „Anlangend die Dichkkunft, Herr Ritter, Tanne 
y ‚ich manchen Reichsbürger, der aus einem 
„Karmen — wenns nicht auf, ihn ſelber war — 
„wenig machte; er* glaubte die Eingriffe der 
„poetiſchen Freiheit in⸗die Reichsfreiheit zu ken⸗ 
„men; ihn, der gewiß überall ‘ordentlidy, ges 
„ſetzt, bedachtig, in fächfifchen Friſten zu Werke 
aſchritt, quälten und ſtörten poetiſche Schwin⸗ 
„gen ſehr. — Und iſts denn ſo unerklaͤrlich und ſo 
„ſchlimm? — der gute Reichsftädter bindet eine 
„Serviette bor, wenn er weinen: will, damit. er 
„die Atlasweſte nicht betropft, und die Thräne, 
„die ihm aufs Kondolenzfchreiben entfallen, ftips 





0) So heißet das Quantum, das man den Bei⸗ 
ſitzern des Kammergerichts, wenn ſie nicht ge⸗ 
nug gearbeitet haben, vorenthält. 


‘ 
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„pet er wie jede dunklere Interpunktion: was 
„Bunder, wenn er gleidy dem Wildmeiſter Feine 
„ſchönere Blume kennt als die hinten am Hirſche, 
„und wenn ihn die poefifchen Veilchen gleich 
„ven bofanifdyen ®) mit gelinden Brechkraͤften 
„angreifen... . Das wäre meines Bedünfens 


awenigſtens Eine Art, den Tadel abzulehnen, 


„womit man uns. Deutiche anſchmitzt.“ 
7. 39 tel 

Welche fonderbare Nacht folgte auf diefen 
fonderbaren Zag! — Alle giengen, vom Reis 
fen ſchläfrig, der Ruhe zu; bloß Albano, in 
weichen der heiße volle Tag nadybrannte, fagte 
dem Ritter, dag er heute mit feiner Bruſt voll 
Geuer nirgends Kühlung und Ruhe finde, als 
unfer den Ealfen‘ Sternen und unter den Blüs 
then des welfchen Krühlings. Er lehnte fidy auf 
der oberfien Terraffe an eine Gtatue neben 
einem blühenden Dodengeländer aus Zitronen 
an, um die Augen unter dem Sternenhimmel 
ſchön zu fehliegen, und noch fehöner zu Öffnen. 


*) Die Ipecacuanha gehört zum Veilchengeſchlechte 








nn 
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Schon in ſeiner frühern Jugend hatt' er Sb, 


ſo gut wie ich, auf die welſchen Däder Mate 


mer Länder gewünſcht, nicht um als acht: 


Ä wandler, fondern um. als ein Schlaͤfer Darauf 


zu erwechen. 


Wie dherrlich fällt das aufgehende Auge 
in den erleuchteten hängenden Garten voll ewi⸗ 
ger Blüthen Aber dir, anftatt daß du in. deinem 
deutſchen ſchwͤlen Federpfuhl nichts vor dir 
haſt, wenn du aufblicft, als den Bettzopf! 


Ä 


Als Befara fo Wellen und Berge und Öfers 
ne mit ſtillerer Seele durchkreuzte und ala Gar 
gen und Simmel und Gee endlidy gu Einem dun⸗ 
keln Koloſſe zuſammenſchwammen, ımd .er 


„wehmuͤthig an feine bleiche Mutter und an feine 


Schweſter und an die verkündigten Wunder 


ſeiner Zukunft dachte: ſo ſtieg hinter ihm eine 


ganz ſchwarz gekleidete Geſtalt mit abgehildes 
tem Todtenkopfe auf der Bruſt mühſam und 
mit zitterndem Athem die Terraſſen hinauf. 


„Gedenke des Todes! (ſagte fie) Du biſt Als 


„bano de Zeſara?“ „Fa (fagfe Zefara) wer 


„biſt du?“ — „Ich bin (fagte fie) ein Vater 


— —— — —— —,——— 
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„Des Todes.°) Ich zittere, nicht aus sucht 
‚sondern aus Gewohnheit fo.” 

Die Glieder. des Mannes blieben auf eine 
graufende Ark in einem allgemeinen Exrbeben, 
das man zu hören glaubte. Zeſara hatte oft 
feiner müßigen Kühnbeit ein Abentheuer ges 
wänſcht; jegt hate exe vor fidh; indeß machte 

er doch behutfam mit dem Yuge, umd da der 
Monch fagte: „ſchane zum Abenöftern hinauf 
„and fage mir, wenn er unfergeht, denn mein 
„Beſicht iſt ſchwach,“ fo warf er nur einen 
eilenden Blick dahin: „nody drei Sterne (ſagt 
er) find zwiſchen ihm und der Alpe.“ — „Wenn 
‚ec untergeht (fuhr der Vater fort) fo giebt 
„Deine Schweſter in Spanien den Geiſt auf, 
„wnd Darauf redet fie dic, bier aus’ dem Sims 
‚mel an.” — Zeſara wurde kaum von einem 
Singer der Falten Hand des Schauders berührt, 
bloß weil er in keinem Zimmer war, fondern 





#) Aus dem Orden des h. "Pauls oder ‚memento 
mori, der in Frankreich im 17ten Jahrhandert 
erloſch. Die obige Anrede ift ihr gewöhnlicher 
Gruß. 
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in. der ſungen Natur, die um Den zagenden 
Geift ihre Berge und Gterne als Hüter ſtellt, 
oder auch, meil die weite dichte Körpertvelt fo 
nahe bor ung die Geifterwelf verdrängt und vera 
bauet; er ftagte mit Entrüſtung: „wer biſt du? 
„was weißt du? was wilſt du“ und griff nach 
den zuſammengefalteten Händen des Mönchs, 
und hielt beide mit Einer gefangen. „Du kennſt 
„midy nicht, mein Bohn! (fagfe ruhig dee Bar 
„ter des Todes) Ich bin ein Zahtri,*) und 
„gomme aus Gpanien von deiner Schweſter; 
‘ „ich fehe die Todfen unten in der Erde und 
„weiß e8 voraus, warn fie erfcheinen und re—⸗ 
„den. Ich aber fehe ihr.@rfiheinen über der 
„Erde nicht und hör’ ihr Reden nicht.” 

Hier blidte er den Füngling ſcharf an, 
deffen Züge plöglidy ſtarrer und länger wur⸗ 
den; denn eine Stimme, wie eine weiblidye bes 
kannte, fieng über feinem Haupte langſam an: 
„nimm die Krone, nimm die Krone — id) helfe 





*) Den Bahuri's in Spanien wird bekanntlich die 
Kraft zugetrauet, Leichname, Metalladern ic. in 
‚der tiefen Erde zu erblicken. 
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„dir: Der Möndy fragte: „iſt der Abendſtern 
‚Adon hinunter? Spricht &8 mit dir?” — Ze⸗ 
fara blickte in die Höhe und konnte nicht ant⸗ 
worten; die Stimme aus dem Himmel ſprach 
wieder und daſſelbe⸗ Der Monch errieth es 
und fagfe: „So hat dein Bater deine Mutter. 
„aus der Höhe gehöret, als er in Deutichland 
„war; aber er ließ mid) lange in Feſſeln Ies 
„gen, weil er dachte, ich fäufche ihn.” — Beim 
Worte „Vater,“ deffen Öeifterunglauben Zefas 
ra Banufe, ri er den Mönd) an den beiden 
Händen mit der fefthaltenden ſtarken die Ter⸗ 


raſſen hinunter, um zu hören, wo jetzt die 


Stimme ſtehe. Der Alte lächelte fanft, die 
Gimme fprad) wieder über ihm, aber fo: „liebe: 
„Die Schöne , liebe die Schöne, ich helfe dir.” 
— Am Ufer bieng ein Fahrzeug, dag .er am 
Zage ſchon gefehen. Der Moͤnch, der ihm vers 
mutblidy den Argwohn einer irgendwo verbor« 


‚- genen Stimme nehmen wollte, flieg in die - 


Gondel und minkte ihm nadygufolgen. Der 
üngling im Vertrauen ‘auf feine koörperliche 
und geiflige Macht, und auf feine Schwimm⸗ 
kunſt,  enffernte fich mit dem Möndye kühn von 


x 
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gleich Wolken zu gräßlichen umwälzte und 
ausdehnte — er hörf es kaum, als der Moͤnch 
zum Abſchiede fagfe: „vielleicht komm' ih am 
„mächften Ebarfreitage wieder”. — Der Moͤnch 


keflieg einen Kahn, der von felber dahinfuhr, 


(wahrſcheinlich durch ein unter dem Waſſer 
umtreibendes Rad) und verſchwand bald hin⸗ 
fer oder in der kleinen Fiſcherinſel nola pe» 
'schiere). Ä J 

Eine Minute lang taumelte Alban und 
ihm Fam. es vor, als ſey det Garten und der 
Simmel und alles eine. weichende aufgeldfefe 
Nebelbank, als geb’ es nichts, als hab’. er 
nicht gelebt. Dieſen arſenikaliſchen Qualm 
Blies auf einmal von der erſtickenden Sruſt 
der Athem des Bibliothekars Schoppe, der luſtig 
zum Schlaffenſter herauspfiff; jetzt wurde ſein 
Leben wieder warm, die Erde kam zurück, und 
das Daſeyn war. Schoppe, der vor Wärme 
nicht ſchlafen Eonnte, flieg herunter: um ſich 
auch auf die zehnte Terraffe zu betten. Ex ſah 
an Z3efara ein. heftiges inneres Bogen, aber 
er war ſchon daran gewöhnt und forfchte nicht. 


8. 39s 
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8. Zykel. 

Nicht von Vernünfteleien ſonderr von 
Scherzen ſchmilzt leicht das Eis in unſerm 
ſtockenden Räderwerke. Nach‘ einer geſprächi⸗ 
gen Stunde war dem Junglinge nicht viel 
mehr davon übrig als eine ärgerliche Empfin⸗ 
dung und eine frohe, jene darüber, daß er 
den Mönch nicht bei der Kutte genommen 
und dem Ritter vorgeführt; und die frohe über 
die hohe weibliche Geſtalt und felber über die 
Ausſicht in ein Leben voll Abentheuer. Gleich⸗ 
wohl fuhren, menn er die Augen ſchloß, Un⸗ 
geheuer voll Flügel, Welten voll Slammen und 
ein tiefes mwogendes Chaos um feine Geele. 

Endlich giengen in der Kühle der Nachmit⸗ 
ternady£ feine müden Ginnen näher forfgezos 
gen und auseinanderfallend dem Magnets 
berg des Schlummers ‚gu; — aber welder 
Traum kam ihm auf diefem ftilen Berge nach! 
„Er lag (fo fräumte ihm) auf dem Krater des 
‚Selle, Eine aufdringende Wafferfäule hob 
„ibn mit ſich empor und hielt ihn auf. heißen 
„ZBellen mitten im Himmel fell. Hoch in der 
Aethernacht über ihm ſtreckte fi He ein finftes 

Titan. I. 5 
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> 


„ces Gewitter, wie ein langer Dradye, von vers 


„ſchlungnen Sternbildern aufgefhwollen aus; 


— 


„nabe darunter hieng ein helles Wolkchen vom 
„Gewitter gezogen — durch den lichten Nebel 


„des Woöͤlkchens quoll ein dunkles Roth entwe⸗ 


„der bon zwei Rofentnofpen oder bon zwei 
Rippen ıInd ein grüner Streif von einem 
„Schleier oder von einem Delgweige und ein 
„Ring von mildyblauen Perlen, oder von Bers 
„gißmeinnihe — endlich zerflog ein wenig 
Duft über dem Roth, und bloß ein offs 


‚ „nes blaues. Auge blidte unendlih mild und 


„flehend auf Albano nieder; und er firedte die 
„Bände aus narh der ummölkten Geftalt, aber 
„vie Wafjerfäule war zu niedrig. Da warf - 
„Pas ſchwarze Gewitter Hagelkoͤrner ‚ aber fie 
„wurden im Sallen Schnee und dann TIhaus 
„tropfen und endlich im Wölkchen filbernes 
„Licht, und der grüne Schleier wallfe erieuchs 
„tet im Dunft. Da rief Albano: ich mill alle 
„weine Thränen vergießen und die Säule auf: 
„A&wellen, damit ich dich erreiche, ſchöͤnes Aus 


ge! — Und das blaue Auge wurde feucht von 


„Sehnen, und ſank vor Liebe zu. Die Säule 
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„wuchs braufend, das Gewitter ſenkte ſich und 
„drückte das Wölkchen voraus, aber er konnt 
„es nicht berühren. Da riß er ſeine Adern auf 
‚und rief: ich habe keine Thränen mehr, Ber 
"liebte, aber all’ mein Blut will ſch für dich 
„vergießen, damit id) Dein Herz erreiche. Lins 
„ter dem Bluten drang die Gäule höher und 
‚fhneller auf — der weite blaue Aether weht 
„und das Gemwilter verfiäubte und alle ver 
‚Jhlungnen Sterne traten mit lebendigen Bits 
‚ten heraus — das flatternde freie Woͤlkchen 
„ſchwebte Bbligend zur Säule nieder — dag 
„blaue Auge that ſich In der Nähe Iangfam 
„auf und fehueller zu, und hüllte fid) tiefer in 
„fein Licht; aber ein leiſer Geufzer fagfe in der 
„Wolke: zieh mid) in dein Herz! — D da fchlang 
„ee die Arme durch die Blige und fchlug dem 
„Nebel weg, und riß eine weiße Geftalt mie 
„aus Mondlicht gebildet an die Bruſt voll. 
„Gluth — Aber ady der zerrinnende Lichtfehnse 
„entwich den heißen Armen — die Geſliebte ven 
„gieng und wurde eine Thräne und die wars 
„me Thraͤne drang durch feine Bruſt und fand 
„n fein Serz und brannte darin und es rann 
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„auseinander ‚und wollte bergehin” .... Da 
fhlug er die Augen auf. 
* Aber — weldyes überirrdifche Erwachen! — 
Das weiße ausgeleerte Wölkchen mit Gemitters 
tcopfen beflect, bieng, auf ihn bereingebüdf, . 
nöd am Simmel — — — es mar der belle, 
| fiebendsnahe über ihn bereingefüntne Mond. 
Er hatte fich im Schlafe verblufet, weil’ fich dara 
in die. Binde von der Wunde des Armes durch 
das heftige Bewegen deffelben verfhoben hatte. 
Die Entzüdungen haften den Nachtfroſt des 
Geiſterſchreckens zerſchmolzen. In einem vers 
Bärenden Erfterben flatterte 'aufgebunden fein 
fo feftes Dafeyn umher, mie ein bemeglidher 
Traum — in den geftienfen Simmel war er 
wiegend aufgeſchwebt wie an eine Mutterbruſt 
amd alle Sterne waren in den Mond: gefloffen 
und dehnten feinen Schimmer aus— fein Herz, 
In eine warıne Thräne geworfen, gieng fanfe 
darin auseinander — außer ihm fchattete es 
nur, in «hm ſtrahlte es blendend — der Slug 
der Erde wehte vor der aufgerichfefen Flamme 
feines Ichs vorbei und bog fie nicht um. — Ad, 
feine Pſyche glitt mit fcharfen ungeregten uns 


gehörten Falkenſchwingen made und ſtill durch 
das dünne Leben.... 

Ihm Fam es vor als Aerbe er, denn wae 
war er die ſteigende Erwaͤrmung des linken vers 
blutenden Armes inne geworden, der ihn ins 
lange Elyſium, das aus dem Traume ins Wadyen 
reichte, gehoben hatte, Er legte ihm die Binde 
fefler um. — 

Auf einmal hört ec unter dem Berbinden 
ein Iauferes Plätfcyern unter fich als bloße 
IBellen maden Eonnten. Er ſchauete über das 
Geländer — und fah feinen Bater mit Dia 
ohne Abfchied — der für Gafpard nur die gif 
fige Herbftblume in der Herbfiminute einer Ab⸗ 
reife war — wie ausgefallne Blüthenblätter aus 
der Blumenkrone feines Lebens über dje Wels 
len fliehen unter dem Schwanenliede der Nachti⸗ 
gallen!... Guter Menſch, wie oft hat did 
diefe Nacht bethöret und beraubt! — Er breis 
tete die Arme ihnen nad) — der Schmerz des 
Traums fuhr forf und begeifterte ihr. — Der 
fliehende Bater ſchien ihm wieder liebender — 
ſchmerzlich rief er hinab: „Vater, fieh did um 
„nach mir! — Ach wie kannſt du mich fo ſtumm 
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„verlaſſen? — Und du auch; Dian! — D trö⸗ 
„ſtet mich, wenn ihr mich hört 1” — Dian warf 
ihm Küffe zu und Gaſpard legte die Hand auf 
das fieche Herz. Albano dachte an die Kopiſtin 
des Todes, an die Starrſucht, und häffe gern 
den verlegten Arm über die Wellen gehalten, 
und das warme Leben als eine Libazion für 
den Bater vergoffen; und rief nach: lebt wohl. 
tebt wohl! — Schmachtend drückt' er die kal⸗ 
ten fteinernen Glieder einer Eoloffalifhen Sta⸗ 
tue an feine brennenden Adern an, und Thräs 
nen der vergeblichen Sehnſucht überquollen fein 
ſchoͤnes Angefihf, während die warmen Töne 
der welfchen Nachtigallen, die von dem Ufer 
und der Inſel gegeneinanderfchlugen, mit lins 
‚den Bampyrenzungen: das Herz mund fogen. — 
— Ad wenn du einmal geliebt wirft, glühens 
der SJüngling, wie mirft du lieben! — Er weckte, 
im Durſte nach einer warmen ſprechenden Seele, 
feinen Schoppe auf und zeigte ihm die Flucht. 
Aber indem dieſer irgend etwas Tröftendes ſagte, 
ſchauete Albano uwerwandt dem grauen Punkte 
des Fahrzeugs nach und hörte nichts. — 
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9. BH: el. 

Beide blieben ‚auf und erfriſchten ſich durch 
die Gfreiferei in der bethaueten Snfel; und fie 
murden durch den Anblick, wie das erhobene 
Bildwerk des Tages farbig - gleißend aus den 
erlöfchenden Kreidenzeichnungen des Mondlichts 
beraustrat, lebendig und mad. Augufti kam 
auch und ſchlug ihnen die halbſtündige Fahre 
nad) Isola madre vor. Albano flehte Beide herz⸗ 
lich an, allein binzufahren, ihn aber bier in 
feinen einfamen Spaziergängen gu lafien. Der 
Lektor faßte jent Die Spuren der nächtlichen 
Angriffe fchärfer ins Auge — nie ſchön hatte 
der Traum, der Monch, , die Gchlaflofigkeit, 
die Berblutung die tapfere kecke Beflält ges 
mildert und jeden Lauf erweicht und die Kraft 


war jeßt nur ein gzauberifcher WBaflerfall im. 


Mondenlidt. Augufti nahm es für Eigenſinn 
und fuhr allein mit Schoppe; aber die werlige 
fen. Menſchen begreifen, daß man nur mit den 
wenigften Menſchen (mit Eeiner Viſiten⸗Ar⸗ 
mee) , eigentlich nur mit zweien, mit dem ine 
nigften und äbnlichften Freunde und mit der 
Geliebten ſpazieren gehen könne. Wahrlich ich 
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will eben fo gern im Angeſichte des Hofes am 
Geburtstage der Fürſtinn zu einer Liebeserkläs 
rung ‚öffentlich niederfnieen als — denn mar 
I zeige mir doch den Unterſchied — zwiſchen einem 
langen Bor» und Nachtrabe das trunkne Auge 
auf dich, Natur, meine Geliebfe, heften. — 

Wie glüdlich wurde durch die Einſamkeit Albas 
no, deffen Herz und Augen vol Thränen ftanden, 
die er ſchamhaft verbarg, und die ihn doch vor feie 
nem eignen Urtheile fo rechfferfigen und erho⸗ 
ben! — Er frug ſich nämlich mit dem fonder». 
baren Irrthume feuriger und ftarfer Jünglinge,- 
er habe Fein weiches Herz, zu menig Gefühl, 
und fey ſchwer zu rühren. Aber jegt gab ihm. 

die Entkräftung einen dichterifchen weichen Bors 
| miffag, wie er nod) keinen gehabt, wo er alles 
meinend umarmen wollte, was er je geliebt — 
feine guten. fernen Pflegeeltern. in. Blumenbühl 
— feinen kranken Bater, der’s gerade im Srübling- 
‚ war, wo immer der Tod fein blumiggefhmüds 
tes Dpferthor aufbauet — und jeine in die 
Dergangenheit gehüllfe Schwefter , deren Bild 
er befommen , deren After » Stimme er diefe 
Nacht gehört, und deren letzte Stunde ihm der 
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nächtliche Lügner näher gemalt. — Gogar das 
nächtliche noch in feinem Herzen verfchloffene 
Schattenſpiel machte ihn durch die Unerklärlich⸗ 
keit — da ers keinem bekannten Menſchen zus 
. zufchreiben wußte — und durch die Weiffagung 
bellommen, daß er an feiner Geburtsflunde — 
und diefe fand fo nahe, am Himmelfahrstage 
— den Namen feiner Braut vernehmen würde, 
Der lachende Tag nahm zwar den Beifterfzes 
nen die Todfenfarbe, gab aber der Krone und 
der Waffergöftiun frifchen Glanz. 

Er durchſchwankte alle heilige Stätten in 
diefem gelobfeır Lande — Er gieng in die dunkle 


Arkade, wo er die Reliquien feiner Kindheit . 


und feinen Vater. gefunden bafte, und nahm: 
mit einem bangen Gefühle, die auf den Boden 
enffallne zerquetiche Larve zu ſich. Er beftieg 
die von Limonien mit‘ Öonnenfdyein befprengte 
. Gallerie, und ſah nach den Hohen Zypreſſen und 
den Kaftaniengipfeln im weiten Blau, wo ihm 
ber Mond tie das aufgegangne Mutter Auge 
erfchienen war. — Er fraf nahe vor eine Kası 
Fade hinter dem Lorbeerwalde , die ſich in 20 
Abfäße wie er in 20 Jahre zertheilte, und er 
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fühlte auf den beißen Wangen ihren dünnen 
Regen nicht. | 

Er flieg nun auf die hohe Terraſſe zurück 
um feinen Freunden enfgegen zu fehen. Wid 
gebrodyen und magifdy ftahl firh der Sonnen⸗ 
ſchein der äußern Welt in den heiligen dunkeln 
Irrhain der intern! — Die Natur, die geflern 
ein flammender Sonnenball gewefen, war heute 
ein Abendſtern voll Dämmerlicht — die Welt 
und die Zukunft lagen ſo groß um ihn, und 
doch fo nahe und berührend, wie vor dem Res 
gen. @isberge näher fiheinen im fiefgn Blau — 
er fiellte ‚fich‘ auf das Geländer und hielt fich 
an die koloſſaliſche Statue, und fein Auge fAymeifte 
hinab gu dem See und binauf zu den Alpen 
und zu dem Himmel und ‚wieder herab , und 
unter der freundlichen Luft Heſperiens flatterten 
leicht bedeckt alle Wellen und alle Blätter auf 
— weiße Thürme blinften aus dem Ufer: Grün, 
und Gloden und. Vögel Hangen im Wis 
durcheinander. — Gin ſchmerzliches Sehnes 
faßte ihn, da er nach der Bahn feines Vaters 
ſah; ad) nad) dem wärmern Spanlen voll 
ſchwelgeriſcher Frühlinge, voll lauer Drange 
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Nächte, voll umhergeworfener Glieder zerſtäck 
ter Riefengebürge , da wäre er gern durch den 
ſchönen Himmel hingeflogen! — Endlich Löfte 
fid, das Freuen und das Träumen und das 
Scheiden in jene unnennbare Wehmuth auf, 
worein das Übermanß der Wonne den Schmerz 
der Gränzen kleidet, weil ja unfere Bruft leich⸗ 
. ter-zu überfüllen als zu füllen if. — — 

Auf einmal murde Mbano gerührt und exs 
griffen ‚ als wenn ‚die Bottheit der Liebe ein 
Erdbeben in feinen innern Tempel ſchickte, um 
ibn für ihre künftige Erſcheinung einzuweihen, 
da’ecr an einem indiſchen Bäͤumchen neben fidh 
den "Zettel mit deffen Tante Liane las. Er 
fah es gärtlid an und ſagte immer: liebe Lia⸗ 
ne! Er wollte fid) einen Zweig abbrechen; da 
er aber daran dachte, daß dann Waffer aus 
fhm rinne, fo fagte er: „nein, Liane, durd) mich 
fouft Yu nicht weinen” und unterlieg es, weil 
in feiner Erinnerung das Gewäͤchs auf. irgend 
eine Art mit einem unbelanaten fheunk Be 
fen in Bermandtfdyaft ſtand. Sich unausipredys 
lich⸗ binüberfehnend blickte er jetzt nad, den 
Temprithoren Deutſchlands, nach den Alpen — 
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in einem Fruͤhlingswölkchen ſchien fich der ſchnee⸗ 
weiße Engel feines Traums tief einzuhöllen 
und nur flumm darin dahinzuſchweben — und 
es war ihm als hör’ er von ferne Harmonis 
katöne. — Er zog, um nur etwas Deuffches gu 
. haben eine Brieftaſche heraus , worauf feine 
Pflegeſchweſter Babette die Worte geflidit: ges 
denke unferer; — er fühlte fich allein und mar 
nun: erfcenef- @ber die Sreunde , welche heiter 
von Isola madre zurädruderten. 

Ach Albano, welch’ ein Morgen waͤre die⸗ 
fer für einen Geift wie deinen. zehn Jahre fpde 
ter geweſen, mo fidy die fefte Kuofpe der jum 
gen Kraft [don weiter umd, reicher und" loſer 
auseinander geblättert hätte! Bor einer.Geele 

wie deiner, wären dann, da die Gegenwart in 
ihr blaß wurde, zwei Welten zugleich — die 
gwei Ringe um den Gafurn der Zeit — Die 
der Bergangenheif‘ und die der Zukunft mit 
einander. aufgegangen; du häfteft nicht: bloß. 
über die kurze rückſtändige Laufbahn an Ang 
belle weiße Ziel geblidt, fondern did umge “ 
wandf und die Erumme lange durchlaufene über⸗ 
ſchauet. Du hätteſt die tauſend Zehlgriffe des 


— 
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Billens, die Sehltritte des Geiftes zufammens 
gerechnet und Die unerfeßlidhe Berſchwendung 
des Herzens und des Gehirns. Würdeft du auf 
den Boden haben fehen können, ohne dich zu 
fragen: ady haben bie 1004 Erfchütterungen ®) 
die‘ durch mich wie durch das Land Binter mir 
gegangen find, mid) eben fo befruchtet mie dies 
fes? — D da alle Erfahrungen fo theuer find, 
da fie. uns entweder unfere. Tage Eoflen oder 
unfere Kräfte oder unfere — Irrthümer: 0: wars 
um muß der Menſch an jedem Morgen- bor 
der Nafur, die mit jedem Ihaufropfen in der 
Blume wuchert, fb verarmet über die faufend 
vergeblih vertrodneten Thränen erröthen, die 
er ſchon vergoffen und gefoftet hat? — Aus 
Srühlingen zieht dieſe Allmächtige Gommer: 
auf, aus Bintern Zrühlinge, aus Bultanen 
Wälder und Berge, aus der Hölle einen Hims 
mel, aus diefem einen größern — — und wir 
thoͤrichte Kinder wiſſen uns aus einer Ders 





”) Yır Kalabrien waren im Zeitraume von 2 Jah⸗ 
rer (1785) taufend_und vier Erſchütterungen, 
Münters Reife ic. 
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gangenheit eine Zukunft zu bereiten, die uns 
ſtillt — wir baden. wie die Steindohle nach je⸗ 
dem Glanze und, tragen die Glutkohle als Gold⸗ 
ſtück bei Seite und zünden damit Häufer an 
— ad) mehr als eine große fihöne Welt geht 
unter in der Bruft und läßt nichfs zurück, und 
gerade der Strom der höhern Menſchen vers 
fpringt , und befruchtet nichts, wie fi) hohe 
Wafferfälle zerfplitfern und ſchon weit über der 
Exde verflattern, — — 

Albano empfieng die Freunde mit vergü⸗ 
tender Zärtlichkeit; aber dem Jünglinge wurde 
mit der Zunahme des Tages ſo öde und bauge 
wie einem, der feine-Stube im Gafthofe aus» 
geleeref , der die Rechnung entrichtet und der 
nur noch einige Mlinufen in dem rauhen lee⸗ 
zen Gtoppelfelde auf» und abzugehen bat, bis 
die Pferde kommen. Wie. fallende Körper, bes 
megten ſich in feiner heftigen Geele Entfrhlüffe 
in jeder neuen Sekunde ſchneller und fiärker; 
er bat mit äußerer Milde aber innerer Heftige 
keit feine Freunde, voch heufe mit ihm abguxeis 
fen, — Und fo gieng er Nachmittags mit ihnen 
von der ftillen Kindheits : Jnfet ab, um Durch 
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die Kaſtanienalleen Mailands eilig auf die 
neue Bühne feines Lebens und an Die Sallthüre 
zu kommen, die ſich in den unterirröifchen Gang 
fo vieler Raͤthſel oͤffnet. — 


Antritfsprogramm des Zitans, 


Eh ich den Titan dem Zlachfenfingifpen 
geheimen Legazionsrath und Lehnprobſt, 5. 
von Hafenreffer, dedizirke: fo fragt’ idy bei 
ihm erft um die Erlaubniß an: - " 

„Da Sie weit mehr an diefer Geſchichte 
„mit arbeiteten als der ruſſiſche Hof an Bols 
„tairens Schöpfungsgeſchichte des großen Pes 
„feus: fo tönnen Gie meinem dantbegierigen 
‚Herzen nichts Schöneres geben als die Erlaubs» 
„niß, Ihnen wie einem Judengotte das zu 
„opfern und zu dediziren, was Sie geſchaf 
„fen haben.’ 

Aber er fehrieb mir auf der Stelle zurücke 

„Aus derſelben Raiſon könnten Sie, wie 
„es Sonnenfels gethan, das Werk noch beſſer 
„ſich ſelber dediziren und in einem richtigern 
„Sinne als andere, den Berfofjer und Gönner 
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„deffelben zugleich vereinen. — Laſſen Sie mid 
„(auch ſchon des Herrn von ®® und der Frau 
„pon ®® wegen) aus dem Gpiele; und ſchrän⸗ 


„ten Gie fich bloß auf die nothmendigften Nos 


„tizen ein, die Gie dem Publitum von dem 
,ſehr maſchinenmäßigen Antheil, den ich an 
„Ihrem fchönen Werke habe, etwa gönnen 
„wollen ‚ aber um der’ Götter willen hic haec 
„hoc hujus huio hunc hanc hoc hoc hac hoc,” 


v. Hafenreffer. 


Die römifche Zeile ift eine Chiffre und fol 
dem Publitum dunkel bleiben. — — 
Was daffelbe vom Anfrittsprogramme gu 


fordern haf, find vier Namenerklärungen und 
Eine Gacherflärung. 


Die erfte Namenerklärung, melde die Jo⸗ 
belperiode angeht, £reff’ idy ſchon bei dem 
Gtifter der Periode, dem Superintendent Franke 
an, der fie für eine von ihm erfundne Aera 
oder Zeitſumme von 152 Zykeln Erflärt, deren 
jeder feine gufen 49 tropiſchen Mondfonnens 
jahre in fi) hal. Das Wort Yobel ſetzt der 
Buperinfendent voran, weil in jedem fiebenten 


Jahre 


\ 
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Sabre ein Zleines, und in jedem ‚fiebenmal. 7ten 
oder -49ften. ein ‚großes Jobel⸗ Schali⸗ Erlaß, 
Sabbaths⸗ oder Hall⸗Jahr anbrach, wo mag 
ohne Schulden, ohne Saͤen und Arbeiten, und. 
ohne Knechtſchaft lebte. Glackich gegug. wend 
ich wie es ſcheint dieſen Jobelnamen auf. meine 
biftorifchen Kapitel an, melde den Gefchäftss 
mann und die Geſchäftsfrau in einem fanften 
Zykel voll Frei- Gabbathes Erlag» Hall: und 
Jobelſtunden berumführen , worin beide nicht 
zu ſäen und zu bezahlen, ſondern nur zu ernd- 
fen und zu ruben brauchen; :denn ich Bin der 
einzige, der als krummgeſchloſſener pflügenpder 
Sröhner an dem Schreibtiſche ſteht und welcher 
Saͤemaſchinen und Ehrenſchulden und Hand⸗ 
ſchellen vor und an ſich ſieht. — Die fiebentaue 
fend vier hundert und acht und bierzig tropiſchen 
Mondſonnenjahre, die eine Frankeſche Jobelpe⸗ 
riode enthält, ſind auch in meiner vorhanden, 
aber nur dramatiſch, weil ich dem Leſer in je⸗ 
dem Kapitel immer ſo viel Ideen — und dieſe 
find ja das Längen = und Kubitmang der Zrit 
— borfreiben werde bis ihm Die kurze Zeit fo 
lang geworden als das Kapitel verlangte. 
Titan. J, u ® 
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Ein Zykel, — welches der Gegenſtand mei⸗ 


ner zweiten Noamenerklarung iſt — braucht nun = 


gar Feine, 

Die dritte Nominaldefinizion hat die oblis 
gaten Bläffer zu beſchreiben, die ih in 
zwangloſen Heften in jeder Jobelperiode her⸗ 
ausgebe. Die obligaten Blaͤtter nehmen durch⸗ 
aus nur reine gleichzeitige mit meinem Helden 
weniger zufammenhängende Fakta von foldyen 
Leuten auf, die mit ihm deſtomehr zufammen« 
hängen; auch in den obligafen Bläffern ift 
nicht das kleinſte nur einer Brandblafe große 
fatirifche Ertravafaf von Ausſchweifung erſicht⸗ 
lic), ſondern der feelige Lefer und Lektor wan⸗ 
delt mif den Geinigen frei und aufgemwedt und 
‚gerade durch das weite Hoflager und die Reit: 
Bahn und Sandfchaft eines gapgzen langen Ban⸗ 
des zwiſchen lauter hiſtoriſchen Figuren — auf 
allen Seiten von fliegenden Korps, bon thaͤti⸗ 
gen Knapp⸗ und Judenſchaften, anrückenden 
Marſchſäulen, reitenden Horden und ſpielenden 
Theatertruppen umzingelt — und er kann ſich 
gar nicht ſatt ſehen. 

Iſt aber der Tomus aus: fo fängt — — das 


iſt die legte Nominaldefinizion — Sich ein klei— 


ner an, worin ich made was idy will (nur keine 
Erzählung) und worin ich mit foldher Seelig⸗ 
keit mit meinem langen Bienenſtachel auf und 
abfliege von einer Blüthen⸗Nektarie und Ho⸗ 
nigzelle zur andern, daß ich das bloß zum Pris 
vatvortheile meines Ausſchweifens gebauete Fi⸗ 
lialbändchen recht ſchicklich meine Honigmo⸗ 


‚nate beneme, weil ich darin Honig weniger 


mache als ejje, geſchaͤftig nicht als einfragende 
Arbeitsbiene, fondern als zeidelnder Bienenvas 
ter. — Bisher haft’ ich freilich geglaubt, das 
Durdyfahren meiner faticif hen Schwanzkometen 
wuͤrde jeder Leſer von dem ungeftörfen Gange 
meines biftorifhen Planefenfyfiems auf der 
Stelle abfondern und id, haffe mid, gefragt: 
„wird denn in einer Monatsfchrift die Einheit 
„einer Geſchichte durch Das Abbrechen der letz⸗ 
„teen und durch die Erbfolge eines andern 
„Aufjaßes befchädigt; und haben fid) denn die 
„Leſer darüber beſchweret, wenn z. B. in den 
„Horen⸗Jahrgängen zumeilen Eellini’s Geſchichte 
„abgebrodyen und ein ganz anderer Auffaß eins 
„gehoben wurde?" — Aber was gefhoh ? — 
Ge: 
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Wie im Jahre 1795 eine medizinifcye Gefell« 
ſchaft˖ in Brüffel den contract social unter ſich 
machte, daß jeder eine Krone Strafgeld erle- 
gen follte, der in der Geffion einen ‚ andern 
Laut von fid) gäbe als einen medizinifchen; fo 
iſt bekanntlich ein ähnliches Edikt vom Oten 
July an alle Biographen erlaſſen, daß mir 
ftets bei der Sache — welches die Hiſtarie ift 
— bleiben follten, weil man fonft mit ung reden 
würde, Der Ginn des Mandate ift der, daß 
wenn ein Biograph in allgemeinen Welthiſto⸗ 
‚rien pon 20 Bänden, ja in nod) längern — wie 
3 B. in dieſer — ein oder zweimal denkt oder 
Jadyt d. habſchweift, Inkulpat auf der kriti⸗ 
ſchen Pillory als fein eigner Paſquino und 
Marforio ausſtehen ſoll, — welches man an 
mir ſchon mehr als einmal vollſtreckte. 

Jetzt aber geb' ich den Sachen eine andere 
Geſtalt, indem ich erſtlich Geſchichte und Dis 
greſſion in dieſem Werke ſtrenge auseinander 
halte — wenige Diſpenſationsfälle ausgenom⸗ 
men — zweitens indem ich die Freiheiten, die 
id) mir in meinen vorigen Werken nahm, im 
jegigen zu einem Rechte, gu einer Gervitut vers 
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jähre und verſtärke; der Leſer ergiebt fi), wenn 
er weiß, nad) einem Bande voll SJobelperioden 


. erfcheinef durchaus nie etwas anders als einer 


voll Honigmonafe. Ich ſchäme mich, wenn ich 
mich erinnere, wie ich fonft in frühern Werken 
mit dem Bettelftabe. vor dem Lefer ftand und 
um Ausſchweifungen bat, indeß idy dody — wie 
ich bier thue — mir das Ankeihen häffe erzwingen 
fönnen, wie man von Weibern mit Erfolg nicht 
nur Zribuf als Almofen, fondern auch dag 


don gratnit alsQuatemberfteuer zu begehren 


bat. So macht es nicht bloß der kultivirte 
Regent auf dem Landtage, fondern ſchon der 
rohe Araber, der dem Poffagier außer der 
Baarſchaft noch einen Schentungsbrief derſeb⸗ 
ben abnötbigt. 

Sch komme nun auf den geheimen Legas 
zionsrath von SHafenreffer, welcher der Gegens 
ftand meiner verfprochnen Sach erklärung iſt. 

Aus dem 4öften Sundspofttage folt es eins 
mal befannt feyn, wer Slachfenfingen beherrſcht 
— nämlich mein 5. Bafer. Im Grunde war 
meine fo frappante Standeserhöhung mehr ein 
Schrift als ein Sprung ; denn idy war vorher 


N 
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tenwurf ihre Waden vorzeigen, — welches fie 
in Paris thun, um ſehen zu laſſen, daß ſie 
nicht unter die Herren gehören, die bekanntlich 
auf Gtedenbeinen gehen — diefe wird (denn 
| auf eine einzige Dame kömmt es an) morgen 
oder übermorgen gemißlidy eingeführt. Doc) 
abmen: die Slachfenfingerinnen diefe Mode aus 
dem ganz andern Grunde nady — denn ung 
- Herren fehlef nichts —, meil fie zu bemweifen 
wünſchen, daß fie Menſchen und keine Affen 
(gefehweige weniger) find, da nad) Camper 
und andern nur der Menſch allein Waden ans 
bat. — Derfelbe Beweis wurde vor einem 
Jahrzehend, nur mit höhern Grimden geführt. 
Denn da nach Haller ſich der Menſch in 
nichts von einem Affen trennt, als durch den 
Beſitz eines Steiſſes: ſo ſuchten damals die 
weiblichen Kronbeamten, die Putzjungfern, an 
ihren Gebieterinnen dieſen Geſchlechtskarakter, 
der ſie unterſcheidet, durch Kunſt — durch den 
fogenannten cul’de Paris — fo ſehr als möge 
li zu vergrößern, und bei einer foldyen Pe⸗ 
nultima der Ultima war es damals fdyon auf 
200 Schritte weit ein Spaß und -ein Spiel, 
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eine Weltdame von ihrer Äffin abzutrennen, 
welches jetzt viele, die ihren Büffon auswendig 
können, in Eeiner größern Nähe ſich gefrauen 


“ wollen als in einer zu großen — 


Hehnlidye biographiſche Denumgianten und 
Samiliaren unterhalt’ idy in mehrern deutſchen 
Städten — mein H. Vater bezahlts — in den 
meiffen einen, aber in Leipzig zwei, in Dress 
den drei, in Berlin fechfe, in Wien eben fopiel 
in jedem Ötadfvierfel. Maſchinen foldyer Art, 
die den Perfpektiven fo fehr gleichen, womit 
man aus feinem Bette alles. befchauen Bann, 
was unfen auf der Gaffe vorfällf, machen es 
freilich einem Autor leicht, Binter feinem Dins 
fenfaffe in dunkle verbauste Haushaltungen — 
in einer 20 Meilen enffernten Winkelgaffe ge« 
führt — bell hinunter zu fehen. Daher kann 
mir jede Woche der närriſche Fall begegnen, 
daß ein geſetzter ſtiler Mann, den niemand 
kennt als fein Barbier und .deffen Lebensweg 


. äine dunkle Sadgaffe ift — dem aber heimlid) 


einer meiner Gefandfen und Spione mit einem 
Biograpbifchen Hohlfpiegel nachgeht, welcher des 
Mannes Unterkleider und Schritte in meine, an 
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dreißig Meilen abliegende Gtudierftube hinein 
fpiegele—, es kann mir der Fall aufftoßen fag’ 
ih, dag ein foldyer enflegner Mann zufällig 
vor den Ladentiſch des Buchhändlers tritt, und 
in meinem Werke, das rauchend aus dem Bad, 
ofen dorf. liegt, fich mit feinen Haaren, Knöp⸗ 
fen, Schnallen und Warzen fo deutlich auf der 
371. Seite abgebildet findet, als man auf den 
Gteinen in Frankreich die Abdrüde indifdyer 
Pflanzen antrift. Es thut aber nichts. 

Leute bingegen, die mit mir an Einem Dre 
wohnen, melches fonft die Höfer £haten, kom⸗ 
men guf davon; denn neben mir halt’ ich keine 
Geſandten. 

Aber eben dieſer Vorzug, daß ich meine 
Geſchichten nicht aus der Luft greife, ſondern 
aus Depeſchen, nöthigt mich, mehr Mühe ans 
zumenden, fie zu verziffern, als andere hätten, 
fie aufzufchmüden' oder auszufinnen. Kein klei⸗ 
neres Wunder als das, welches das Mauers 
fhe Geheimniß und die unfichebare Kirche und 
die unfichtbare Loge vergiffert und verdeckt, 
fhien Bisher die Enfdedung der wahren Na: 
men meiner Hiftorien abzumenden, und zwar 
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mit einem folcken Glüde, da6 von allen bisher 
an die Berlagshandlengen eingefdyicften mit 
Muthmaßungen gefüllfen Brieffelleifen keines 
Mänfe merkte. (Und recht zum Vortheil der 
Welt; denn fobald z.B. einer die in der beften 
Berzifferungstanzlei vergognen Namen der ers 
flen Bände des Titans auseinanderringelt , fo 
flog’ ich das Dintenfaß um ımd gebe nichts 
mehr heraus.) — 

Aus der Namen ift bei mir nichts zu 
ſchlieſſen, weil ich die Pathen zu meinen Hels 
den auf den fonderBarften Wegen preſſe. Bin 
ich 3. B. nicht off abends, während dem Ros 
chrren und Brifoliren der deutfchen Hees 
re, die ihre Kreuzzüge nad) dem heiligen Grabe 
der Sreiheif thaten, in den Zeltgaſſen mit der 
Schreibtafel 'in der Sand auf» und abgegans 
gen und babe die Namen der Gemeinen , die 
por dem Bettegehen mie Hailigennamen laut _ 
angerufen wurden, fo mie fie fielen aufgefan: 
gen und eingefragen, um fie mieder unfer meine 
biograpbifchen Leute anszutheilen? Und avans 
zirte dabei nicht das Berdienft und mancher 
Gemeine flieg zum fafels und turnierfähigen 


— 112 — 
Edelmann auf, Profoße zu Suftigmimiftern, und 
Rothmäntel zu patribus purpuratis? — Und. 
kraͤhte je ein Hahn im gangen Heere nach dies 
ſem herumſchleichenden auf‘ zwei Süßen mobils 
gemachten Obſervationskorps? — 
Für Autoren, die wahre. Befchichfen zur 
gleich erzählen und vermummen wollen, bin 
id) vielleicht im. Ganzen ein Model und Flügel— 
mann. Ich babe länger als andre Sefrhichte« - 
forſcher jene kleinen unfchuldigen Verrenkungen, 
Die eine Geſchichte dem Helden derſelben ſelber 
unkenntlich machen können, ſtudirt und imitirt 
und glaube zu wiſſen, wie man gute Regen⸗ 
tengeſchichten, Protokolle von Majeſtätsverbre⸗ 
chern, Heiligenlegenden und Selbſtbiographien 
machen müſſe; keine ſtärkere Züge entſcheiden 
als die kleinen, womit Peter von Cortona (oder 
Beretino) vor dem Herzoge Ferdinand von Tos⸗ 
kana ein weinendes Kind in ein lachendes um⸗ 
zeichnete, und dieſes in jenes zurück. — 
Voltaire verlangte mehr als einmal — wie 
bei allen Sachen; denn er gab der Menſchheit 


| . wie einer Armee jeden Befehl des Marfches‘ | 


dreimal, und wiederholte fich und alles unvers 
j dros⸗ 


\ 
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droffen —, daß der Hiſtoriker feine Gefe chach te 
nach deri’Befegtafeln des Schaufpiels ſtellen 
folle, nach einem. dramatiſchen Foßalpunfe: Es . 
ift aber eine.der- erflen dramafifchen Regeln, 
die uns‘ Leſſing, -Uriftofeles : und griechiſche 
Muſter geben ;; daß der Schaufpieldichter jeder 
biftorifchen Begebenheit, die er; behandelt, alles 
leihen müſſe, was ;der poetiſchen Taufhung | 
zufchlägt, fo wie das Entgegengefehte entzie⸗ 
ben, und daß er Echönheit:nie der Wahrheit 
opfere, fondern umgekehrt. Voltaire gab wie 
bekannt nicht nur ‚die leichle Regel, ſondern 
auch das ſchwere Mufter und diefer aroße:Theas 
ferdichter des Weltiheaters blieb in feinen bie 
ſtoriſchen Benefig-Schaufpielen von Peter und“ 
Karl nirgends Bei: der- Wahrheit fliehen, wo er 
gewiß feyn konnte, er gelange eher zur Täus 
ſchung. Und das iſt eigentlich die ächte, dem 
hiſtoriſchen Romans entſprechende tomantiſche 
Hiſtorie. Nicht ſch, ſondern Andere — nämlich 


der Lehnprobſt und die Legazionsſekretalre — 


können entſcheiden, in wiefern “ich eine wahre 
Geſchichte iIluſoriſch behandelt habe: Ein Un⸗ 
glüd iſts, daß ſchwerlich je die Achte Geſchichte 
- Zifan. I. | .. 9 | | 
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meines Helden zum Vorſcheine kömmt; ſonſt 
dürfte mir vielleicht die Gerechtigkeit widerfahe 
. ven, daß Kusmer meine dichteriſchen Abmaichena 
gen von der Wahrheit mit der. Wahrheit. kon⸗ 
frontirfen und dachad) leichter jedem von ung 
dns Geinige.geben, ſowohl. der Wahrheit ale 
mir. Alleis auf. diefen Rohrthun alle köͤnig⸗ 
lche Hiftoriograpben ; ſkewdaloͤſe Chroniken 
nolens volens Verzicht, vavil ia die wahre Hi⸗ 
florie zugleich mit ihrer erſcheint. ⸗ 
Aber unter dem. Lomperican- dar Befbiäre 
wmuß ein Autor auch darauf auslaufen, daß fie 
nicht nur keine wahre Perfonen treffe und Hera 
rathe, fondern auch Feine. falfhe und ‚gar nie⸗ 
mand. Eh' ich z. DB. für einen ſchlimmen Fürs 
ſten einen Namen wähle, ſeh' ir). das genealoa 
giſche Verzeichniß allex regierenden und regier⸗ 
fen Häupfer duch, um keinen Namen zu brau⸗ 
hen, den ſchon einer führt; fo erden in Dfa« 
Beiti fogar die Wörter, die dem Namen dee 
Königs. ähnlich klingen, nad) feiner Krönung 
gusgeroffet und darch andere vergůtet Da ich 
ſonſt gar keine jetzt lebende Höfe kannte: fo. 
war ich nicht im Stande, in den Schlacht⸗ 
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und Rradjefkiitken , die ich Bon” dei Eabalen 
dem Egoismus und ber Lweriinage Bographis 
fder Höfe malte; es fo zu treffen, da Mallch⸗ 
keiten mit wirklichen‘ geſchickt vermieden wuri 
den; fa für einen folchen Idioten wie mich tom 
es fogar 'ein fihlechfet Behelf, oft den Machta⸗ 
vel vor fich hinzufegen, um mit Zuziehung der 
franzöſifchen Geſchichte durch das Malen nad) 
beiden den Anwendungen wenigſtens auf Länder 


zu wehren, in denen nfe ein Scangos oder ein - 


Belfcher dan Einfluß gehabt, den man font 
beiden anf andere deutſche Beihiffet; fo nte 
Herder gegen die Naturforſcher, welche gewiſfe 
mißgeſtaltete Boͤlker aus Paarungen mit Affen. 
ableiten, die ſehr gufe Bemerkung macht, daß 
die ıneiften Ähnlichkeiten mit Affen, der zurück⸗ 
gehende Schädel der Kalmıden , die abflehens 
den Dhren der Pevas, die malen‘ Hände in 
KLarolina gerade in Pänderir erſcheinen, wo es 
gar keine Affen giebt. Wie geſagt, auffallende 
Unähnlichkeiten wollten mir nicht gelingen, jetzt 
hingegen iſt jeder Hof, um welchen meine Le⸗ 
gazions⸗Flotille ſchifft, mir bekannt und alſo 
vor Ähnlichkeiten gedeckt, befonders jeder, den 
| 92 — 
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ich fehildere, der Zlachfenfingifche, der Hohen⸗ 
flieffifcpe ze. Die Theatermaſke, die ich in meinen 
Werken vorhabe, iſt nicht die Maſke des. griechis 
ſchen Komödianten, die nad) dem Befichte des ner» 
ſpotteten Indibiduums geboßelt war, ®) fondern 
die Maſke des Nero, die wenn er eine Göttign 
auf dem Theater machte, feiner Geliebten äbns 
ud fah,*®) oder wenn er einen Gott fpielte, 
ihm ſelber. | 

Genug! Diefes abſchweifende Antrittspro⸗ 
gramm war etwas lang, aber die Jobelperiode 
wars auch; je länger der Johannistag eines 
Landes, defto länger feine Thomasnacht. — 
— Und nun laffet uns fämmelid, ins Bud) 
hineintanzen, in dieſen Freiball der Welt — ich 
als Vortänzer voraus und dann die Leſer als 
Nachhopstaãnzer —, ſo daß wir unter den laͤu⸗ 
tenden Taufs und Todtenglöckchen am ſine⸗ 
ſiſchen Haufe des Weltgebäudes — angefungen 


) Reflexions critiques sur la Poesie etc. de Du- 
hbois. T. I, Sect. 42, | 


% 


*) Suston. | Nero, 
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von der Singſchule der Muſen — angeſpielt 
von der Guitarre des Phoöbus oben — mum⸗ 
ter fangen von Tomus zu Tomus — von Zy⸗ 
tel. zu. Zykel — von einer Digteffion zur ans 
dern — von einem Gedankenſtrich zum andern 
— bis entweder das Werk ein Ende hat oder 
der Werkmeiſter oder jeder! — 





— 


. Zweite Jobelperiode. | 
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Die beiden biographiſchen Höfe: die Seunen⸗ 
hütte — das Fliegen — der Haar-Verſchleiß — 
die gefährliche Vogelſtange — das in eine Kutſche 
geſperrte Gewittee — leiſe Bergmuſik — das Kind 
voll Liebe — H. von Falterle aus Wien — Tor⸗ 
furfoupe — das zerſplitterte Herz — Werther ohne 

. Bart ‚mie einem Schuffe — die-Berföhnung. 


u — 
10. Zykel. 


Mi jugendlichen Kräften und Ausſichten flog 
der Graf zwifchen feinen Begleitern durch das 
belle volle Mailand zurüd, mo die Aehre und 
die Traube und die Dlive oft auf Einer Erd⸗ 
fholle zufammen grünen. Schon der Name 
Mailand ſchloß ihm einen Srühling auf, weil 
er wie ich, an allen Mais Wefen, an Mlaiblus 
men, Maitäfern, fogar an der Maibutter in der 
Kindheit fo vielen Zauber fand, wie an der Kinds 
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heit felber. Dazu Bam, daß sr tif; der Gats 
tel war für ihn cin Ritterſitz der Geeligen, wie 
eine Gattellammer eine Regensburger Grafens 
Bank, und jedet Gaul fein Pogaſus. Auf der 
Inſel war ihm in jmer geiſtigen und &örperlis 
chen Ermatiutig ‚ worin die Gele fidy licber in 
helldunkle Schaͤferweiten als in heiße ſtaubigs 
Kriegs⸗ und Fechtſchulen begeben will, die Aus⸗ 
ſicht in die nahen Rathſel iind Kämpfe ſeines 
Lebens zuwider geweſen; aber“ jetzt mit Dem 
Hetzen vol RNeiſe⸗und Srhblingsbluf ſtreckt⸗ 
er Die jungen Arme eben ſo ſehr nuch Anm 
Gegner ala nad) einer Kreundinn aus, gleiche 
fam nad einem Doppelfiege, . 

Je weiter die Inſel zurüdtrat, defto mehr 
fiel der Zauberrauch um die nächtliche Exrfchels. 
nung zu Boden und hinterließ ihm blog änen 
unerlärlidyen Gauklet aufgedeckt. est erſt 
vertrauete ex Die Spukgeſchichte ſeinen Gefaͤhr⸗ 
ter. Schoppe und Augufti’ ſchüttelten Köpfe 
voll Gedanken, aber jeder über etwas anders; 
der Biblithekar fachte: .eine-phnfikalifche 
Auflöfung des ueuflifchen und optiſchen Betrugs; 
der Lektor ſachte eine politiſche, er Bonnie 
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gar nicht faflen,, was der Schauſpieldirektor 
diefer: Todtengrüberfzene omg mit allem 
Soden wollen. ...  . 

.” Den einzigen Txoft behielt der Sißliothen 
far, dag Alban an- feinem ‚Geburtstage dem 
Herzen ohne Bruff eine Bifite, abzuftaften habe, 
die er nur — bleiben laffen dürfe, um aus dem 
Seher einen Myopen und Lügner zu fertigen : 
wollte Gott Xfagt er) mic verlündigte einmal 
ein Ezechiel, daß ich ihn an den Galgen brine 
„gen würde. — ich thät es um Leinen Preis, 
‚sondern bräshte ibn ohne. Gnade ſtatt um den 
„Hals um Kredit und Kopf.” — Auch feinem 
ungläubigen Bater. ſchrieb Albano noch unters 
mega mif. einigem Erröthen die. unglaublidye 
| GBiſtorie; denn er hatte zu wenig Jahre und zu 
Biel Kraft und Trotz, um Zurüdhaltung an fidy 
oder andern zu lieben. Nur weiche Blattwick⸗ 
lers und SgelöGeelen ringeln und krempen fid) 
vor jedem Finger in ſich zuſammen; unter dem 
affnen Kopfe hängt: gern ein offnes Herz. 

Endlich kamen fie, da belle Berge und 
ſchatiige Wälder genug:, wie durchlebte Tage 
und Kächte hinter fie -zuräd’gegangen ‚waren, 
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nabe vor das Fiel ihrer mit Ländern gefüllten 
Retbahn, und das Fürftentbum Hohenflies 
lag nur noch ein Sürftenthum weit von ihnen. 
Diefes zweite, das ein Thür: und Wandnach⸗ 
bar des erſtern mar und mit diefem leicht zu 
Einem Staatsgebäude ausgebrochen werden 
konnte, hieß, wie geographiſche Leſer wiſſen, 
Haarhaar. Der Lektor erzählte dem Biblio⸗ 
thekar neben den Graͤnzwappen und Granzſtei⸗ 
nen, daß beide Höfe ſich faſt als Blutfeinde 
anfähen, nicht ſowohl weil fie diplomatiſche. 
Verwandte wären — da unter Fuͤrſten Vetter, 
Oheim, Bruder nicht mehr bedeuten, wie hei 
Poftillionen Schwager und bei alten Branden. 
burgern Bater oder Mutter — als weil fie 
wirklidye wären und einander beerhfen. - Es. 
wärde mir zu viel Plag wegnehmen, wenn id) die 
Sippfäyaftsbäume beider Höfe — die ihre Gift, 
und Drachenbäume wurden — mit allen ihren 
beraldifchen Blättern, Wafferfchößlingen und. 
Flechtmooſen für, den, Lefer hereinſetzen wollte; 
das Reſultat kann ihg beruhigen, daß. dein, 
Haathaar ſchen Fuͤrſtenthun, e ¶ Hohenflieſſiſche 
Land und Leute zuſtürben, falls der Erbprinz 
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Luigi , der Teste hohlröhrige Schuß und Zeche 
fer des Suhenflieffer Mannsftammes, vetdorrte. 
Welche Heerden von venezianiſchen Lömentöpfert 
Haachaar ins kanftige Erbland treibt, die dı4 
nichts verſchlingen ſollen als gelehrte Anzeigen 
und Wundzettel — und welche Spitzbuben⸗ 
bande von politiſchen Mechanſkern es da wie in 
eine Botany⸗Bay ausſetzt, iſt gar nicht zu ſa⸗ 
gen aus Mangel an Zeit. Doch iſt Haarhaar 
auf der andern Seite wieder ſo brav, daß es 
nichts fo herzlich wünſcht als den hochſten Flor 
des Hohenflieſſer Finanz⸗ Etats, Handels, Acker⸗ 
und Seidenbaues und Geflüfes und daß es 
im höchſten Grade jede öffentliche Verſchwen⸗ 
dung, dieſe Entnervung des großen Interkoſtal⸗ 
Netvens (des Geldes) — als das ſtärkſte ka⸗ 
noniſche Impediment aller Bevölkerung hafſet 
und verflucht: „der Regent (agt der ädht mene 


„ſchenfreundliche Fürft von Haarhaar) ift der 


„DbervSirt, nicht der Schächter des Staats, 
‚sogar die Wollenfiheere nchm' er nicht fo oft 
„eis die Hictenflöte in Ye Bund; nicht über 
„fremde Kräfte und Ehen iſt unfer Vetter 


— I — 
MWuigh Gere, fondern über ſaim, dieſe ft ee 


„rniniren!“ — — 

Als fie ins Hohenflieſſiſche eineiften ; ‚ häts 
tan fie. einen Abfledyer nad) Blumenbühl, ® 
das ſeitwaͤrts von Peſtiz legt, gleichfam in Die 
Sinderftube Albano’s (Isola bella iſf die Wiege) 
machen Fönnen, wenn diefer nicht fortgeriien 
‚wäre aus Heißhunger nad) der Stadt und aus 
Waſſerſchen vor einem zweiten Abſchiede der 
ohnehin nur den reinen Nachklang des erſter 
verwirrk. Die Reife, Die Reden das Vater. 
die Bilder des Baulfers , die Mähe der Mic 
mie hatten an unſerm Vogel Rot He Glizdls 
fedeen — Die in feinem Alter zu lang fin? wie 
die flenernden Schwanzfedern zu. Eurg — fü 
amfgefpreiget,, daß fie im enggehäufign Blu⸗ 
menbühl fid) nur verſtauchen font; bein: 
HSimmel, er wollle ja etwas werden im Stant 
oder auf det Erde, weil ihn fo. Södtlich jene 
natkotiſche Buſte des vomehmen Lebens diäe 
ckelte, durch diſſen Alienopium der Luft. mar 





. Ich · habe Men geſaga, daß er da ergugen wurde 
bei dem Landſchaftsdirektor von Wahrf riz. 


Te — 
ſchläfrig und betrunken wankt, bis man an 
doppelfeitigen Lähmungen umfällt. 

Man wird esaus der erften Jobelperiode nicht 
behalten Haben — weils in einer Note land —, daß 
Alban niemals nad) Peſtiz durfte und zwar aus 
ſehr guten Gründen, die dem Ritter allein bekannk 
find aber nich€ mir, Diefer lange Thorſchluß 
der Stadt ſchaͤrfte nur feine Sehnſucht darnach 
noch mehr. — Gie flanden jetzt mit ihren Pfer⸗ 

un anf einer weiten Anhöhe, wo fie die Peſti⸗ 
ze Kirchthürme in Welten vor fi) fahen und 
— menn fie ſich umlehrfen — unten. den 
Blunenböhler Thurm in Morgen; aus jenen 
und ins diefem fam zu ihnen ein vermehtes 
Mittarggeläute her; Alband hoͤrte feine Zukunft: 
und fein Bergangenheit zufammen tönen. Er 
fah nieder ms Dorf und binauf an ein nettes: 
rothes Huͤrochen auf einem nahen: Berge,“ das. 
ihm wie eine hell bemalte Urne laͤngſt ausges: 
wiſchter Tage nachglaͤnzte; er feufzefe; er blickte 
über die weite Bauſtelle ſeines künftigen Lebens 
und ſprengte nun mit verhängtem Zügel den 
Lindenſtädter Thürmen mie’ den Palmen ſeiner 
Laufbahn zu — — 


\ 
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Aber das nefte Häuschen gaukelte ihm wie 
ein rother Schaffen voraus. Ach hatt' er denn 
nicht in diefer Sennenhüfte einmal einen fräus 
menden Tag voll Zufälle verlebt, und noch das 
zu in jener Eindlihen Zeit, mo die Geele auf 
der Regenbogenbrüde der Phantafie trocknes 
Gußes über die Ladyen und Mauern der untern 
Erde wegfchreitet? — Wir wollen, in diefen 
lieben Zag, in Diejes Eindliche Vorfeſt des Bes - 
bens, jetzt mit. ihm zurüdgehen und die früher 
Stunden Eennen lernen , die.ihm fo fhön mit 
diefem Kuhreigen der jugend aus der Gennene . 
bütte nachklingen. — oo. 


11. 39H 8 el 


Es war namlih an einem herrlichen Ja⸗ | 
tobustage — und zugleidy am Gehurfstage des 
Landfchaftsdireftors Wehrfriz, der aber damals 


noch Eeiner war —, als diefer am Morgen den 


Wagen herausſchieben ließ, um darin nach 
Peſtiz zum Miniſter zu fahren und die Dreſch⸗ 
mafdine des Staates als Unterhändfer der 
Landfchaft verſuchsweiſe in eine Saͤ em aſchine 


r 
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tımzuftellen. @r mar ein rüftiger Mann, dem 
ein Ferientag länger wurde als andern‘ ein 


@rercizienfag und dem nichts Langweile machte 
als Kurzweile: „aber Abends (dacht er) mad" 
„ich mir einen guten Tag, denn es iſt einmat 


„mein Gebintstag.” — Gen Angebinde foßte 
darin beftehen, daß er eines — machte; et wollte 
nämlich aus Peſtiz dem’ kleinen Albano einen 


Ofetteinfioen Slügel aus feinem eignen "Benz, 


ifo wenig darin war — und obendrehr 
einen Mufrtmeifter anf Don deſpardo⸗⸗ Ber⸗ 
langen mitbringen. — 

Aber ‘warum will man das dem Leſer nicht 
vorher auf das deutlichfte auseinanderfegen? — 

Don Gafpard hatte nämlich in der Revi⸗ 
fion des Erziehungsmefens für Albano gemollf, 
daß auf deffen koͤrperliche Gefundheit mehr als 
auf die geiſtige Guperfötagion gefehen wuͤrde; 
der Erfenittaigbaum follfe mit dem Pebensbaume 
ablaffiret werden. Ad) wer der Weisheit die 
Gefundheit opfert, Hat meiflens die Weisheit 


and) mitgeopferf; und nur angebobrne, nicht 


‚ erworbne Kränklichkeit iſt Kopf und Herzen 
dienlid. Daher hatte Albano in feinem Bü: 


’ -_ 
1 
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wherriemen nicht die vielbãndige BncpHopädie Ä 
aller HBiffenfhoftem achucet zu ſchleppen, fons 
dern bloß Gprachlehren. Nach den Shulfiume 
den. der Dorfjiugend ſuchte namlich Der Rektor 
des is Ramems Wehmeier, bekannter 
unten. dem Fitele:. Schachtelmagiſter — feine 
fhönften. Strune’fchen Nebenſtunden, feine Otia 
und montgs hagianae darin, daß er. ihn unfers 
miss, un? in Sie vpn innern. Strömen anges 
foßfe Muhlmells des ewig regen Knaben als 
phabetifche. Gifte gu einer Sprachwalze eins 
flug. Freilich aber wollte Zeſara Bald etwas 
ſchwerers beivggen, als Die Sprach Leflatug; 
fo murde 5 9, die Sprachwalze, im - sigentlia 
hen Ginne zur Spielwalze; den ſtundenlang 
verfucht er auf der -Drgel des Drfs ohne fona 
derliche Rennfmig Ars Kontrapunkts (gr kannte 
keine Note ynd Taſta, und fland,ynter dem 
Drgslflüde auf dem fprfrayfenden. Dedels feft) 
ſich in, den entſetzlichſten Mißtoͤnen, wogegen 
die Enhaemonika aller Pizziniſſen perſtummen 
muß, ſenkte ſich Aber deſtq laͤgger und tiefer 


in den zufälligen Treffer eines Wohllauts ein. ' 


— Eben ſo acheitete ſich die ſaftvolle Geele 
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gleihfam in Laubkaöpfen, Holztrleben und 
Kanten aus, und machte Gemälde, Thonger 
Bilde, Sonnenuhren und Plane aller Art, und 
fogar in den juriſtiſchen Felfen des flegenns 
ters, 3. Bin Fabri's Gtaatskanzlei trieb’ fie 
wie off Kräuter in Herbarien, , Ihre durſtigen 


- Burzeln herum r und über die dürren: Blätter 


hinaus. D mie ſchmachtete er. (fo wie in det 
Kindheit von Defaps zu Alart » Büdern , von 
Quart zu Folio, von Kolio bis zu einem Buche 
fo groß mie die Welt — welches eben "die 
Welt ift) jetzt nad geahnefen Lehren und Leh⸗ 
rern! — Aber defto beffer! Nur -der Hums 
ger verdauet, nur die Liebe befruchtet, nur 
der Seufzer der Sehnſucht ift die belebende 
aura seminalis für das Drpheus:@i der WBifs 
fenfchaften. Das bedenket ihr nicht, ihr Flug⸗ 
lehrer, die br Kindern den "Teah feier 
fien in den gefpaltenen Gtähgel der Blumen 
ferfige Lackfarben, und in ihren Kelch fremden 
Biſam legt, anftdtt ihnen bloß Morgenfonne 
und Blumenerde zu geben — und die ihr jun⸗ 
gen Seelen keine ſtille Stunden gönnt, ſon⸗ 
dern 
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dern um fie unfer dem Gtäuben ihres blühen« 
den Weins gegen alle Winzer Regeln mit Bes 
baden, Bedüngen, Beſchneiden handthiert. — 
D könnt ihr ihnen jemals , wenn ihr fie vors 
zeitig und mit unreifen Drganen in das große 
Reich der Wahrheiten und Schönheiten hinein⸗ 
treibt, gerade fo wie wir alle leider mit duns 
teln Sinnen in.die ſchöne Natur einkriechen, 
und uns ‚gegen fie abſtumpfen, Lönnt ihr ih⸗ 
nen mit irgend etwas das große Jahr vergüs 
ten, das fie erlebet hätten, wenn fie ausgewach» 


u fen wie der erfihaffne Adam, mif durſtigem 


offnen Ginnen in dem’ herrlichen geifligen 
Univerfum ſich hätten umherdrehen können? — 
Daher gleihen aud) euere Eleven den Fuß⸗ 
pfaden fo fehr, die im Frühling vor. allem grü⸗ 
nen, fpäter aber fid) gelb und eingefrefen durch 
die blühenden Wieſen ziehen. — 

Wehrfriz erneuerte, da er ſchon auf der 
Wagentreppe das Geſi cht in dieſen kehrte, wie⸗ 
der den Befehl der Aufſicht über den jungen 
Grafen und machte die Gignafur, womit 
Kaufleute Eofibare Waarenliften der Poft ems 
pfehlen, recht di auf diefem: er liebte ‚das 

Titan. I. 3 
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feurige Kind mie feines (er hafte nur eins, 
aber keinen Sohn); — der Ritter hafte Vers 
frauen auf ihn, und, um diefes zu rechtfertigen, 
mürd’ er, da der Ehrenpuntt der Schwerpunkt 
und die Himmelsare aller feiner Bewegungen - 
war, fi) ohne Bedenken, wenn der Sinabe 
3. 3. den Hals gebrochen hätte, feinen abges 
ſchnitten haben; — auch follte Albano Abends 
vor dem neuen Lehrer aus der Stadt euffals 
Iend gut beftehen. 

Albine von Wehrfriz, die Gemahlin, vers 
ſprach alles body und heuer; fie konnte fid) 
dem Evangeliften Markus und Johannes gleich 
fegen, weil ihr heftiger Mann die Geſellſchafts⸗ 
Thiere beider, die Thierlönige Löwe und Ads 
fer, öffers repräfenfirfe, fo mie fid) mandye 
andere Gattinn in Hinficht ihrer Begleitung mit 
dem Zucas vergleihen mag und meine mit 
dem Matthäus. ®) Gie hatte ohnehin auf 
Abends ein kleines Gamilienfeft voll fpielender 
buntgefärbter Ephemeren der Freude ausges 


ſchrieben; und zum größfen Glüd war ſchon 





®) Bekanntlich wird diefem Evangeliſten ein En 
gel beigeſellet. 
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vor einigen Tagen das Diplom "eingelaufen; 
das unſern Wehrfrig zum Landfhaftsdirektor 
inftallirfe , umd Das ‚man. ’als- ci. Pathenger 
ſchenk Des Gebartstages atıf heute aufhob. 
Aber kaum fuhr Wehrfelz inter dem 
Schloßgarten, ſo trat Alban mit ſeinem Pros 
jekte hervor, und berichtete, er wolle den gan⸗ 
zen Feiertag droben im einfamen Gchieghäuss 


lein verfigen; denn er fpielfe gern allein, und 


ein elterlicher Gaſt war ihm lieber, als ein 
Spielknabe. Die Weiber gleichen. dem Pater 


Lodoli, der (nah Lamberts Tagebuche) nichts 


fo mied, als das Wörtchen Ya; wenigſtens 
fagen fie es erſt nach. dem Nein. -Die Pflege 
mutter (idy will aber Pünftig bei Ihr und der 
Pfleg eſchweſter Rabeite das verdrießliche 
Pflege wegſtreichen) ſagte ohne Bedenken 
Nein, ob ſie gleich wußte, daß fie noch keines 
gegen den Trtotzkopf durchgeſetzt. — Dann ents 
lehnte fie ſehr gute Dehortatorien vom Willen 
des Landſchaftsdirektors, und hieß ihn beden⸗ 
Ben — dann ſchlug ſich die rothbckige gutmei⸗ 
nende Rabetite zum Bruder, und bat mit, ohne 
zu wiffen marum — "dann ' betheuerfe Albine 
32. 
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wenigftens das Effen fol’ er nur nicht anf den 
Berg nachgeliefert erwarfen — dann marfchirte, 
er zum HofeBinaus. ..... &o fland ich ſchon. 
öfters dabei und. fah-gu, wie die weiblichen Ei« 
Ienbogen und Knodyen unter dem. Wegflemmen 
allmählig por, meinen Augen Knorpel murden 
‚und fi) umbogen. Nur in Wehrfrizens Bein 
rin hatte Albine ° Ruaft zum langen Rein. 


12. 3 y ver. Be 

Unfer Held mar aus den: kindifſchen w⸗ 
ren, wo Herkules die Schlangen erdruͤckte, in. 
die Gottestiſchfähigen getreten, mo:er fie 
erwärmte unter der Wefte, um fie in fpatern 
wieder zu koͤpfen. Jubelnd fchlugen draußen 
— fie flog nebeneinander: — fein neuer und 
fein alter Adam die Flügel auf unfer einem 
blauen Simmel, der gar keinen Ankergrund 
hatte. Was kümmerte ihn die Mahlzeit? Alle 
Kinder tragen vor und unfer einer Abreiſe kei⸗ 
nen Magen unter ihren Slügeln, wie auch den 
Schmetterlingen jener einfcyrumpft, wenn ihnen 
diefe aufgehen. Die oftgedachte Gennenhütte 
oder das Gchieghäuslein war nichts geringere 
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als ein Schießhaus mit einer Wadjfflube für 
eine abgedankte Soldatenfrau, mit einem Schieß⸗ 
ftand im untern Stock, und mit einem Goma 
me&ftübchen im: obern, morin der alte Wehrs 
friz in jedem Sommer eine Sandparfie und ein 
Vogelſchießen baben mollfe, es aber nie hatte, 
weil der arme Mann ſich in der Arbeitsftube 
wie andere im Tafelzimmer, entmaftete und abe 
takelte. Denn obgleich, der Staat feine Diener 
wie Hunde zum zehntenmal wieder herlockt, 
um ſie blos zum eilften wieder abzuprügeln; 
und ob Wehrfriz gleich an jedem Landtage alle 
Staatsgeſchäfte und Verdienſte verſchwur — 
weil ein redlicher Mann wie er, am Staats⸗ 
körper überall fo viel wie an denen antiken 
Statuten zu ergänzen findef, wopon nur noch 
die fleinerne Drapperte geblieben —: fo Tann? 
er doch kein weicheres Faul⸗ und Lotterbette 
zum Ausruben als eine nod, höhere Ruderbank, 
und er firebfe jeßt vor allen Dingen, Lands 
ſchaftsdirektor zu werden. 

Die deutſchen Höfe werden das Ihrige das 
bei, denken , daß id) ihnen die folgende Knaben⸗ 
Idylle anbiefe. Mein ſchwarzaͤugiger Schäfer 
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wenigftens das Effen fol’ er nur nicht auf den 
Berg nachgeliefert. erwarten — dann, marſchirte 
er zum Hofe hinaus. .... So ſland ich ſfchon 
öfters dabei und fah-zu, wie die weiblichen El« 
lenbogen und Knochen unter dem. Wegftemmen 
allmählig por meinen Augen Knorpel wurden 
‚und fi) umbogen. Nur in Wehrfrizens Beie 
rin dene: Albine Kraft zum jungen Rein. 


*, 
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Unfer- Held mar aus den. tindifchen Jah⸗ 
ven, mo Herkules die Schlangen. erdrückte, in 
die Gottestiſchfähigen getreten, mo:er fie 
erwärmte unter der Weſte, um ſie in ſpätern 
wieder zu Eöpfen. Jubelnd ſchlugen draußen 
— fie floger nebeneinander. — fein neuer und 
fein alter Adam die Slägel auf unfer einem 
blauen Himmel, der gar keiten Ankergrund 
hatte. Was kümmerte ihn die Mahlzeit? Alle 
Kinder tragen vor und unter einer Abreife kei⸗ 
nen Magen unter ihren Flügeln, wie auch den 
Schmetterlingen jener einſchrumpft, wenn ihnen 
diefe aufgehen. Die oftgedachte Gennenhütte 
oder das Schießhäuslein war nichts geringers 


als ein Schießhaus mit einer Wachtſtube für 
eine abgedankte Goldafenfrau, mit einem Schieß⸗ 
ftand im untern Stod, und mit einem Goms 
meAftübchen im obern, tmorin der alte Wehr⸗ 
friz in jedem Gommer eine Landpartie und ein 
Bogelfchiegen haben wollte, es aber nie hatte, 
weil der arme Mann ſich in der Arbeitsftube 
wie andere im Safelzimmer, enfmaftefe und abe 


takelte. Denn obgleich der Staat feine Diener 
wie Hunde zum zehntenmal mieder herlockt, 


um fie blos zum eilften wieder abzuprügeln; 
und ob Wehrfriz gleid) an jedem Landfage alle 
Staatsgefchäfte und Berdienfte verſchwur — 
meil ein redlicher Mann wie er, am Staats⸗ 
törper überall fo viel wie an denen anttken 
Statuen zu ergänzen findef, wovon nur noch 
die fleinerne Drapperte geblieben —: ſo Tann? 
er doch Fein weicheres Faul⸗ und Lotterbette 
zum Ausruhen als eine noch höhere Ruderbank, 
und er firebfe jest vor allen Dingen, Lands 
ſchaftsdirektor zu werden. 

Die deuffchen Höfe werden das Ihrige das 
bei, denken , daß ich ihnen die folgende Knaben⸗ 
Idylle anbiefe. Mein fdywarzäugiger Schäfer 


lief gegen die Bergfeflung der Senne Sturm 
und erhielt von. der Soldatenfrau die Ihors 
fchlüffel zum weißgrünen Sommerkabinef. Beim 
Simmel! als alle öſtliche und weſtliche Senfkers 
laden und Senfter aufgeſtoßen waren und der 
Wind von Oſten bläfternd durch die Alten und 
fühlend durch den Stuben » Schwaden ſtrich — 
und als außen Himmel und Erde um die Fen⸗ 
fter berumftanden und nidend hereinfahen — 
als Albano unter dem genfter nad) Dfien das 
tiefe. breite Thal mit dem fleinigen fpringenden 
Badje befchauefe, auf weldyen alle. Glimmers 
ſcheiben, die die Sonne wie Steinchen fihief 
anmwarf, auf der Bergfeite hinausfuhren — 
als er vor dem mweftlihen Fenſter hinter Hü⸗ 
gen und Wäldcdyen den Schwibbogen des Hime 
mels, den Berg von der Lindenftadt fah, der 
wie ein Erummgeworfner Riefe auf der. Erde 
ſchlief — als er fid) von einem Senfter zum ana 
dern feßfe und ſagte: „das iſt fehr prächtig!“: 
fo wurden feine Luftbarkeiten im Stübchen am 
Ende fo glänzend, daß er hinausgieng, um fie 
Sraußen noch Höher zu freiben, 

Die Göffinn des Friedens ſchien hier ihre 


I 
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Kicche und ihre Kirchftühle zu haben. — Die 
rũſtige Soldatenfrau legte in einem hochſtau⸗ 
digen Gärtlein Grüherbfen, und warf zurbeilen 
einen Erdenkloß in den Kirfhbaum unter die 
geflügelten Dbftdiebe, und begoß wieder uns 
verdroffen die neue Leinwand. und den vera 
pflanzfen Gallat, und lief doch willig zum kei⸗ 
nen zehnjährigen Mädchen, das von Blaftern 
erblindef , auf der Thürſchwelle ſtrickte, und 
nur bei gefallnen Maſchen ſie als Maſchinen⸗ 
 göftinn berief. Albano ſtellte fi an den Aufs 
ferften Balkon des ſich lieblid) » auffyliegenden 
Thals, und jeder Windftoß bließ in ſeinem 
Herzen die alte kindiſche Sehnſucht an, daß er 
möchte fliegen koͤnnen. Ach, welche Wonne, fo 
ſich aufzureißen von dem zurückziehenden Er⸗ 
denfußblock, und ſich frei und getragen in den 


weiten Aether zu werfen — und ſo im kuͤhlen a 


durchwehenden Luftbade auf und nieder plät⸗ 
ſchernd, mitten am Tage in die daͤmmernde 
Wolke zu fliegen und ungeſehen neben der 
Lerche, die unter ihr ſchmettert, zu ſchweben — 
oder dem Adler nachzurauſchen, und im Flie⸗ 
gen Städte nur wie figurirte Stufenſammlun⸗ 
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geh ‚ und lange Ströme nur wie graue zwi⸗ 
fchen ein paar Länder gezogne ſchlaffe Seile 
und Wieſen und Hügel nur in Heine Farben⸗ 
Törner und gefärbfe Schatten eingefrodyen zu, 
ſehen — und endlidy auf eine Thurmfpige her⸗ 
abzufallen, und fidy der brennenden Abend» 
fonne gegenüberzuftellen , und dann aufzuflies 
‚gen, wenn fie verfunten ift und nod) einmal 
zu ihrem in der Gruft der Nacht hell und offen 
fortblickenden Auge niederzuſchauen, und end⸗ 
lich, wenn ſich der Erdball darüber wirft, trun⸗ 
ken in den Waldbrand aller rothen Wolken 
hineinzuflattern!. 

Woher kömmt es, daß dieſe koͤrperlichen 
Flügel uns mie geiſtige heben? Woher hatte 
unfer Albano dieſe unbezwingliche Sehnſucht 
nach Höhen, nad) dem Weberſchiffe des Schie— 
ferdeckers, nach Bergſpitzen, nach dem Luft⸗ 

ſchiffe, gleichſam als wären dieſe die Bettaufhel⸗ 
fer vom tiefen Erdenlager? Ach du lieber Bes 
‚trogener! Deine noch von der Puppenhaut bes 
deckte Geele vermengf noch den Umkreis des 
Auges mit dem Umkreiſe des Herzens und die 
äußere Erhebung mit der intern, und ſteigt 


. ! '. ’ 


u 


im phyſiſchen Simmel dem idealifhen nad! — 
Den diefelbe Kraft, die vor großen Gedan⸗ 
ten unfer. Haupt und unſern Körper erhebt 
und die Brufthöle erweitert, richtet auch fdyon 
mit der Dunkeln Sehnſucht nad) Größe den ' 
Körper auf, und die Puppe ſchwillt von den | 
Schwingen der Pfyche, ja an demfelben Bande, 
woran die Seele den Leib aufzieht, muß ja 
auch diefer jene heben können. — 

Wenigſtens flog Albano zu Suß den Berg 
binab, um mit dem Bache fortzuwaten, der in 
die weißgrüne Birken» Holzung ‚ ſich abzutühs 
Ien, floß. Schon öfters hatt’ ihn feine Robin» 
fonadens Gut nad) allen Stridyen und Bläts 
tern der Windrofe fortgeweht; und er gieng 
gern mit einer unbefannten Straße ein hübs 
[yes Stud Weg, um zu fehen, welchen fie ſel⸗ 
ber einſchlage. Er lief am filbernen Ariadnens 
Saden des Baches fief ins grüne Labyrinth 
und mollfe durchaus unfer die Hinterthüre des 
langen Didigts vor eine weite Perſpektive ges | 
langen — er gelaugfe nicht darunfer — Die 
Birken wurden bald lichter bald duͤſterer, der 
Bad breiter — die Lerchen ſchienen draußen 
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in hoher Ferne über ihm zu ſingen — aber er 
beſtand auf feinem Kopf. Die Ertreme hatten 
für ihn von jeher magnefifche Dolaritäf — mie 
die Mitte nur Jndifferenzpuntte —, fo war ihm 
z. B. außer dem hödhften Stande des Baromes 
ters Keiner fo lieb als der fieffle, und der kür⸗ 
zefte Tag fo willtommen als der längfte, aber 
die Tage nad) beiden fatal, 

Endlich nach dem Fortſchritte einiger Stun⸗ 
den in Zeit und Raum börf er hinter den lich⸗ 
fern Birken und Binter einem ſtaͤrkern Rau⸗ 
ſchen als des Baches, ſeinen Namen von zwei 
weiblichen Stimmen öfters leiſe und lobend 
nennen. Jetzt galoppirte er, gleichguͤltig ges 
gen das Wagen der Lunge und des Lebens, 
keuchend wieder zurück — ſeine Name wurde 
lange darnach wieder um ihn genannt, aber 
fchreiend — feine heimliche Schutzheilige, die 
Kaftellaninn der Senne that ſeinetwegen diefe 
Nothſchüſſe unten am Berge. u 

Er Fam hinauf und die runde Tafel der 
Erde lag heil und fonderbars erweichend um fein 
durftiges Auge, Wahrhaftig die weite Kerne 
fammt der Müdigkeit mußte den Zugvogel hin⸗ 
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fer dem Sanggitter der Bruft, an feine fernen 
Länder und Zeifen erinnern, und ibn damit 
wehmüthig machen , als fo die mit rohen 
Dächern buntgefleckte Landſchaft vor ihm ihre 
- weißen leuchtenden Steine und Leiche wie Lichts 
Magnefe und Sonnenfplifter auslegte — als 
der lange graue Gfraßendamm nach Lindens 
ſtadt, deren Proſpekte im Gommerftübdyen 
hiengen und movon zwei Thurmfpigen oben 
aus dem: Gebirge feimten, vor ihm die fernen 
Wanderer binauftrug in die für ihn geſchlos 
fene Stadt — und als ja alles nach Weften 
flog, die vorbeiziſchenden Tauben, die über die 
Saaten wogten, und die Wolkenſchatten, die 
leicht über hohe Gärten wegliefen..... Ach das 
jüngſte Herz bat die Wogen des älteften, nur 
ohne das Gentblei, das ihre Tiefe mifjet! — 
— Das gelehrte Deutichland macht fi), mer® 
id), feit mehrern Zykeln, auf große Sata und 
Satalitäten gefaßt, die diefem Sennentage meis 
nes Helden die nöthige Würde geben; ich, der 
fie am erfien wiſſen müßte, weiß gegentmärtig 
noch von Eeinen. Aus der Kindheit — ach 
aus jedem Alter — bleiben unferm Herzen oft 
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Tage unvergänglich, die jedes andere verges⸗ 
fen hätte; fo gieng dieſer nie aus Albano’s 
ſeinem. Zuweilen wird ein kindlicher Tag auf 
einmal durch ein helleres Aufblicken des Be⸗ 
wußtſeyns verewigt; in Kindern, zumal ſol⸗ 
Sen wie Zeſara iſt, dreht ſich das geiſtige 
Auge weit früher und fchärfer nad) der Welt 
innerhalb der Bruft als fie zejgen und wir 
‘ denen. 

Jretzt ſchlugs Ein Uhr im Schloßthurme. 
Der geliebte nahe Ton, der ihn an ſeine nahe 
Pflegemutter — und an das verfagte Eſſen erin⸗ 
nerte — und der Anblick der kleinen Blinden, 
die ſchon ihren Holzzweig vom Brodbaum oder 
ihr dürres Rennthiermoos in Händen hatte — 
‚und der Gedanke, daß doch heute der Ges 
burtstag des Pflegevaters ſey — und die uns 
fägliche Liebe für feine gefränkte Mutter , der 
er oft plögli einfam an den Hals fiel — 
und fein von der Natur befhauefes Herz mach⸗ 
ten, daß er zu meinen anfieng. Aber der 
Trotzkopf gieng darum nicht nach Haufe; nur die 
Yelplerinn war. ungeheißen forfgelaufen, um der 
fuchenden Mutter den Flüchtling zu verrathen. 
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Er wollte in diefer. Hittagsftille der Leis 
nen blinden Lea, auf deren Geſicht ein ſanftes 
weiches Zugwerk durch die Punktazion der 
Blattern leſerlich durchlief einige Worte oder 
doch den langen Stecken, womit fie die Taus - 
ben von den Erbſen und die Spatzen bon den 
Kicfchen treiben mußte, mitarbeitend abgewin⸗ 
nen; aber fie. drückte ſchweigend den Arm feft 
anf die Augen blöde vor dem vornehmen juns 
gen Seren. Endlich brachte die Grau das. Ges 
richt fire den verlohrmen Sohn und von Rabet⸗ 
fen noch duzu ein in Riechfläſchchen voll Deſſert⸗ 
Mein. ' 

Albine von Wehrfrir gehörte unter die 
Weiber, die ungleidy den Staaten, nur ihr 
Berfpredyen halten, aber eine Drohung — 
die den Nürnbergiſchen Forſtämtern gleicyen, 
welche auf den Heinften WBaldfrevel eine Strafe 
von 100 Fl. feßen und in derfelben Stunde 
fie auf 100 Krenger modericen ®) — die aber 
ihre Geſetze, wie Solon ſeine auf 100 Jahre, 





) An einen deutſch. Rammerpeäfident, 1. 3 
Geite 296, 


? 
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nach Verhaͤltniß ihres kleinern Staats doch auf 
100 Sekunden hinaus geben. BE Ka 


13 Bytel 


Ich würde mehr aus Albano's Gedaͤchtuißs 
mahl madyen, das er wie ein Erwachfener im 
Stübdyen frendhiren und mit feiner Hausgenogs 
fenfchaft theilen und wozu er ſich felber ein⸗ 
ſchenken Eonnte, gieng’ ich nicht wichtigen Ba 
gebniffen entgegen , die während dem Zuruck, 
tragen des Tafelgefchirres vörflelen. Albano 
gieng hinaus, indem das ganze Meer feines: 
. Innern vom Wein und vdm Vormittage phos⸗ | 
phorefzirend leuchtete, und der blaue Himmel 
flatterte heftiger wehend um ihn — er hafte 
das Gefühl als. fen der Morgen ſchon feif lan⸗ 
gem vorüber, und er erinnerte ſich deffelben mit 
weicher Regung, wie wir uns alle in der Ju⸗ 
gend der Kindheit, im Alter der Jugend, ſogar 
Abends des Morgens — und die Bilder der 
Natur rückten näher heran und bewegten ihre 
Augen mie katholiſche. Go beingt uns die 
Gegenwart nur Bilder zu optiſchen Anamor: 
phofen und erft unfer Geift Ift der erhabne 
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Epiegel , der fie in fchöne Menſchen⸗Formen 
umſtellet. Mit welchem ſüßen Untertauchen in 
Träume that er, wenn er dem öÖftlicyen Wehen 
enfgegengieng, die Augen. gu, und zog das 
Getöfe der Landfchaft, dus Schreien der Hähne 
und Bögel und eine Hirfenflöte gleichfam tie⸗ 
fec in die. verfchaftete Seele hinein! Und wenn 
er dann am Geflade des Berges die Augen 
wieder öÖffnefe, fo lagen friedlidy örunten im 
Thale ®die getveideten weißen Lämmer neben 
dem Flöteniſten und oben am Simmel lager; 
fen ſich die glängenden Lämmerwolken über 
fie Hin! — 

Inzwiſchen mod) ers einmal verfehen und 
Blind zu weit in das Gaͤrtchen — die Blinde 
fah ohnehin nie — fappen, die Arme offen 
voraushaltend, um fic) nichts auszufloßen: — 
als an feiner Bruft eine zweite anlag, und er 
auffehend das bebende Mädchen fo nahe an 
ſich fand, das feitwärts abgebogen ftammelte: 
ach mein, ad) nein! — „Ich bins nur (fagte 
„ver Unſchuldige, fie faffend), ich thue dir ja 
„nichts — Und er hielt fie, als fie demüthig⸗ 
furchtſam verfrauete , nody ein wenig feft und 


4 Ä 
fihauete auf den gebüdten Kopf mit füßer Re 
gung nieder. \ 

Herzli) gern hätt er der Erſchreckten 
Schmerzengelder und Benefiziate in dieſer Kos 
möoͤdie für die Armen gegeben; er haff aber 
nichts bei fich, bis ihm zum Glück feine Schmwes 
ſter Rabette — von. welder Bandagiftin er 
irrig ſchloß, daß mehrere Mädchen des Teus 
fels auf Bänder find, und fie wie Tafchenfpies 
ler verfdylingen aber nicht wiedergeben e- und 
fein neues Zopfband.einfiel. Er fpuhlfe freue 
dig das lange feiöne Widelband von feinem 
Kopf an ihren. Aber die liebliche Nachbar-⸗ 
ſchaft, das Flechtwerk eines feinern innern Ban⸗ 
des, und die Süßigkeit zu geben, und das Bis 
bace feines angebobrnen Übermaaßes machten, 
daß er ihr gern das Dresdner grüne Gewölbe 
in die Schürze gegoffen hätte; als ein Schnurs 
jude mit feinem Eleinern feidnen auf dem Ma⸗ 
gen und mit einem Gad voll eingelauffer 
Haare auf dem Rüden die Peftizer Straße bins 
309. Der Jude ließ ſich wohl herrufen , aber 
nichfs ableihen , trotz allen ausgeſtellten Wech⸗ 
feln auf Eltern und Zafchengelder. Ad, ein 
herrliches 
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herrliches rothes Haubenband haͤtte Lea's blinden. 


Augen fo guf wie eine rothe Aderlaßbinde dee 


Bunde gefhan! Denn eine blinde Grau pußet 
fi fo gern als eine fehende, fie müßte denn eitel 
feyn und mehr ſich im Spiegel gefallen mollen, 
als andern außer demfelben. Der Handelsmann 
lieg gern das Band von ihr befühlen- und 
ſagte, er handle auf den Dörfern Haare ein 
und gefterh hätten ihm die Wirthskinder durch 
einen brennenden Schwamm feinen ganzen 
Sad voll Ehignons in Eurze Wolle verkrüm⸗ 
melt und wenn ihm dfe junge Herrſchaft ihr 
braunes Haar bis an das Genicke ablaſſen 
wolle, ſo ſolle ſie das Band und einen noch 
ſehr brauchbaren ledernen Zopf aus der Würz⸗ 
burgiſchen Fabrik auf der Stelle dazu ‚haben. 
— Was war zu tun? Das Band war ſehr 
roth — Lea wars vor Hofnungen — der Jude 
ſagte, er packe ein — der Haarzopf lief ohne⸗ 
hin bisher wie ein zweites Rükgrat über das 
ganze erſte hinab, und wurde für Alban durch 
das langweilige Einwindeln an jedem Morgen 
ein Sperrſtrick und eine Trenſe ſeines Feuers — 
— Kurz der arme Rupfhaſe frat-dem Juden 
Titan. I. J K 
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die koͤniglich sfränkifche Inſignie ab und f chnallte 
die würzburgiſche Scheide an. — 

Und ntın ſchůttelte er ihre Hand recht derb 
auf und ab und ſagte mit einem ganzen Para» 
dies voll lebender Freudigkeit auf dem Bei cht: 
„das Band iſt dir wohl recht lieb, du armes 
„blindes Ding!” Jetzt beſtieg der unaufhöre 
liche Mäzen gar den Kirſchbaum ‚ um droben 
für Lea als ein lebendiger Popanz 'den Gpas 
gen die Kicfehen zu verleiden und ihr als ein 
Fruchtgott mehrere Paternofter und Frucht⸗ 
ſchnũre von letztern herunterzuwerfen. 

Beim Himmel! droben unter den Herzkir⸗ 
ſchen ſchienen ordentliche Wolfskirſchen auf den 
Kopf des Knaben zu wirken; wie die Erde 
ihre finſtern Mittelalter hatte, ſo haben 
oft Kinder finſtere Mitteltage voll lauter Ka⸗ 
puzinaden und Gikſe. Auf den hohen Aeſten 
ſchimmerten ihn die wachſende Landſchaft und 
die auf die Berge niederfallende Sonne und be— 
ſonders die Peſtizer Thurmſpitzen ſo himmliſch an, 
daß er ſich jetzt nichts höheres denken konnte als 
die — Vogelſtange neben ihm, und keinen 


er 
glũclicher · thronenden Xron · Adler , eis: einen 
auf der Stange. ... 
Aber nun Bit? id ſaͤmmtliche Oofeinuen 


enfweder in das Schleßhaus einzutreten vder 
‚fi mit der Golddtenfrau daraus — die forte 


läuft und den Frevel der gnüdigen Frau ans ' 
zeigt — mit wegzumachen, meil wenige von ih⸗ 
nen es neben mir aushulten, daß unſer Held, der 
Stammhalter des Ditans, von · einigen Pach- 
ters⸗Knechten — denen noch dazu Albine das 
Remärfch s Reglement feines \eiligern Kommens 
mitgegeBen — auf ein Queerholz, das ımters 
halb des Hakens der Bogelftange eingefuget 
ift, feftgefeget und, mit dem Unterleibe an diefe 
angebimden und ſo in der Bufe wagrecht lies 
gend, allmälig durch den weiten Bogen aufge 
hoben und: miften im Iuftigen Himmel anfges 
fiellet wird, — Es ift arg; aber die Knechte 
Eonnten den Bitten feiner mächtigen Augen, 
feinem malerifen Willen und Muthe und den 


angebotnen Recompenfen und Krönungsmünzen, 


unmöglich midetftehen und dabei wog er ja 
nur halb fo viel wie der letzte Bogel. 

ch Bin dir doch guf, Kleiner, froß deis 
82 


/ 
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nem ſtarren zwiſchen Kopf und Herz gebauten 
Wagehals! Deine monſtroͤſen Barok« Perlen 
yon Kräften wird die Zeit, wie im grünen Ges 
wölbe Künftlee phyſiſche Perlen, ſchon noch 
zum Bau einer fchönen Sigur verbrauden! — 
Die Reichsgefchichte unfers Reichsadlers 
auf feinem Stativ , die ſich zugleid, über die 
Ereigniffe ausbreitet, welche auf dem Berge 
vorfielen, als der Schachtelmagiſter und der 
Landſchafts direktor zufällig zur beſetzten Vo⸗ 
gelſtange kamen, ſoll ungeſaͤumt gegeben 
werden, wenn, wir den 14ten Zykel haben. — 


14. Zy kel. 

Der Magiſter Wehmgier, der ſich von weis 
tem die Geſtalt und das Bewegen des Vogels 
nicht erklären konnte, hatte fi) heraufgemacht 
und ſah num gur Kreugeserhöhung des Zoͤg⸗ 
lings hinauf. Er ſtürzte anfangs ing Plona 
gierbad des Eis⸗Schauders über die Kühns 
heit, aber er flieg bald aus ihm heraus unter 
das Tropfbad »es Angſiſchweißes ‚den an 
ihm der Gedanke anſetzte, in jeder Minute 
falle der Eleve herab und zerfchelle in 26 Trüm⸗ 


} 


{ J 
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mer, mie Dfieis, oder in 30 wie Die medizeis 
fhe Benus: „und das jeßt (dacht' er hinzu), 
„va ich den jungen Gatan in Gpradyen foweit- 
„gebracht und einige Ehre an‘ ihm erlebte.“ 
Daher filgte es nur die Hebemafchiniften, aber 
nicht den Hochwächter aus, weil zu: Beforgen 
war, unfer dem Berantworten rutſch' er dros 
ben aus. Den optifchen Wagen, mit welchem 
der Teufel den im Angſtkreiſe Befefligten Mas 
gifter zu überzenhen drohfe, kam endlidy ein . 
wahrer nachgefahren , worin: der künftige — 
Sandfchaftsdireffor ſaß. Ach lieber Gott! — 
Der Direktor ſchöpfte ohnehin allezeit beim 
Minifter die ganze Gallenblafe voll bitterer 
Ertrakte ein, bloß weil er dort artigere und. 
ſtillere Kinder vorfand, ohne doch zu beden⸗ 
ken — wie hundert Bäter, die bier mit anges 
fahren werden müffen —, daß Kinder wie ihre. 
Eitern fid, Fremden 'beffer präfenfiren als fie. 
find und daß ihnen überhaupt das Stadtleben 
- flatt der böderigen dicken Borke des Dorfles 
bens die glatte weiße Birken ; Kolie überlege, 
indeß fie am Ende wie ihre Eltern und Hofe 
leute, nur gleich Kaftanien an der Außenfchaale. 
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abgefdhliffen, ianen aber verdammt borſtig ane 
zufühlen find. Go gewiß werden den feinften 
Mann vom. Lande immer wenigftens Prinzen. 
und Miniſter überliftien, die gehn Jahr alt find, 
— gefegt auch, er nehm’ es leichter mit ihren 
 Bätern auf. | | 

- , Als Wehrfriz feinen Pflegefohn auf dem 
Schreckhorne horften fah, und den Schachtelma⸗ 
giſter unten , der Binauffchauefel fo bildete er 
fi ein, der Inſtruktor hab’ es veranftaltet; 
und fieng lauf an, ihm aus dem zugefperrfen 
Wagen einen Beinen Himmel voll Donners 
wetter und Donnerfhläge auf den Hals zu 
fiuhen. Der verfolgte Wehmeier fing auf 
dem Berge aud) an, lauf zum Schreckhorne bins 
aufzuzanken, um’ dem Direltor darzuthun, daß 
er feines Zmfes warte und mit dem Hammer 
des Gefetzes als mit einem bildenden Tiefham⸗ 
mer fo guf wie einer am Yögling ſchmiede. 
Die Goldatenfrau rang die Hände — Die 
nechte ſtellten ſich zur Kreuzesabnehmung an 
— der arme glühende Kleine zog fein Meſſer 
und rief. herab: „er ſchneide ſich glei) los und 
„werfe fi hinab, fobald einer jegt die Stange " 
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„niederlaſſe.“ Er hätt' es auch gethan — 

und ſein Leben und meinen Titan frühzeitig 
ausgemacht — blos weil er die Schande der 
päferlichen Reals und Berbals Jnjurien vor 
fo vielen Leuten — ja im Wagen faß gar ein 
fremder Herr — ärger noch als Gelbfimord 
und Hölle floh. Allein der Direktor, felber 
voll Tollkühnheit und doch voll Haß derfelben 
am Kinde, ließ es darauf anfommen und rief 
euntſetzlich nach Dem Bedienten, der den Schlüs⸗ 
fel zur Wagenthüre häffe; er wollte heraus 
und binguf. Er war unbeſchreiblich erboßet, 
erſtlich weil er hinten dem Wagen einen ſter⸗ 
leinſchen Slügel als Angebinde des heutigen 
Sreudenfages. aufgebunden — ad Albano, 

warum hören deine Freuden wie die Schleifer 
eines Bierfiedlers mit einem Mißtone auf? — 
und zweitens, weil er drinnen einen Sing⸗ 
Tanz⸗Muſik⸗ und Geht» Meifter aus dem pos 
lirten glänzenden Miniſters Hauſe für Aibano 
neben ſich auf dem Polſter als Zuſchauer der 
Debüfrolle ſitzen hatte. Gottlieb ſprang vom 
Bocke vor die Wagenthüre, fuhr fluchend durch 
alle Taſchen, der Bagenfchlüffel war in keiner. 
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Der inkarzerirte Direktor‘ arbeitete im Thiers 
Taften mie ein medelnder Leopard und fein 
Grimm fprang, mie ein Loͤwe, den ein Jaͤger 
nad) dem andern anſchießet, gegen den driffen - 
an. Alban fägte auf allen Fall im Gtride hin 
und ber. Der Schachtelmagiſter war am bes 
ften dran; denn er war halbtodf und vernahm 
hinter feinem in faurem Angſtſchweiße geronnenen 
kalten Körper wenig mehr von der Außenwelt, 
fein Jh mar feft und gut wie Schnupftabat, 
in kühles Blei verpadt. — 

Ab mit dem geängffigten Knaben leid’ 
ich flärker, als fäß’ ich mit auf der Öfange; 
feinem rührend: edlen Angefichte mit der feinges 
vogenen Naſe wirft die weſtliche Aurora und die 
Schaam den Purpur über und die tiefe Sonne 
hängt fid, Lüffend an feine Wangen gleichſam 
an die leßfen und böchften Rofen der dunkeln 
Erde; und er muß die froßig « blidenden Augen 
bon der geliebfen Sonne und von dem Tage, 
der noch auf ihr wohnt, und von den beiden 
Lindenftädfer Thurmknöpfen, die zu ihren Geis 
ten glimmen, wegziehen und die kräftig⸗ ges 
zeichnefen und feharf.s winklichten Augenlieder, 
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welche Dian mit den zu beroifhen und durch⸗ 
greifenden am Chriſtus⸗Kinde der aufſteigenden 
Madonna‘ von Raphael verglich, bange auf 
den ſchwülen Zank des tiefen Bodens nieder⸗ 
ſchlagen. 

Gottlieb trieb mit aller Mühe den Wagens 
ſchlüſſet nicht auf, denn er hate ihn in der 
Taſche und in der Hand ünd wollt ihn aus | 
Schonung für den jungen Seren, den die ganze 
Dimerfhaft fo „freßlieb“ hatte wie den Ke⸗ 
gelplatz, nicht gern herausgeben. Er votirte 
auf das Herholen des Schloſſers, aber der 
Kutſcher überftimmte ihn mit dem Rathe, lie 
ber glei vor die Werkſtatt hinzufahren — 
und ſchnauzte die Pferde an — und fuhr den 
inhaftirten Kontropersprediger in feiner Kan⸗ 
jel mit dem aufgepadten Öfterleinfhen Flü⸗ 
gel im Trabe davon- Das menige was der 
Bombardeur unter Gottlieb’s Auffißen. noch aus 
dem Wagen werfen konnte, beſtand darin, da 

ein Fenſter einfließ und aus der -Gchießs 
Saite nody einige der nöfhigften nadybrens 
nenden Schüffe zum Unglüds » Vogel auf der 
Stange binanfthat. | 
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Jetzt bekam der Mogifter ‚feinen Muth 
und Aerger tpieder und er gebot kühn das Her⸗ 
unternehmen des Abſaloms. Indem das Kind 
mit der Sitzſtange vor ihm vorüberſank, legte 
er die fünf Schneidezaͤhne der Finger wie ein 
Roſtral, in die Kopfhaut uud raſtrirte damit 
am Hinterkopfe herab, in der Abſi icht, die 
krumme Linie des Haars ſpielend dadurch zu 
rektifiziren, daß ers mit ſeiner Hand wie mit 
dem Froſch eines Fiedelbogens maͤßig anzog, — 
als er zu ſeinem Erſtarren meinem Helden den 
würzburgiſchen Zopf wie eine Shwangfeder 
ausriß. 

Wehmeier beſah ſtaunend die canda pren- 
denstlis (den Wickelſchwanz) und durch feine 
auf den, kleinern Sehler gelenkte Aufmerkſamkeit 
geivann Albano dabei ſoviel wie Alzibiades bei 
dem abgehadten Schweife feines — Robess 
pierre. Der Magifter dankte Gott, dag er 
beufe nicht mit dem alten Wehrfriz foupjren 
durfte und ſchickte verblüfft ihn mit dem Veriers 
zopfe nad) Haus. 
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15. Zy kel. 

Die gutherzige Albine hatte den gangen 
Tag vor dem Ehegemahl allen brennenden 
Stoff (da die Biftiolnaphta feines Tervengeis 
fles ſchon von weitem Fornfeuer fieng) wegge⸗ 
räumf, damit nichts ihre Luftfchlöffer in Brand» 
fläften der Freude umkehrte — ja als Borftadt 
des abendlichen himmliſchen Jeruſalems hatte 
Rabette ein vorbeiziehendes Orcheſter aus 
Bergtnappen ins Kabinet der Tafelftube vere 
ſteckt — und für Abano hatte Albine ſchon 
eine heraldifche Tracht ausgeſonnen, worin er 
ihm die Vokazion der Landſchaft überreichen 
ſollte — ach was hatte aber die Frau davon 
als Flammen, die der eintretende Wehrfriz 
auswarf, indeß er wie ein Kameel in ſeinem 
Magen noch einen kalten langen Waſſerſtrahl 
für das Anſpritzen des Magiſters aufhob? — 

Albine, die wie die meiſten Weiber, das 
männliche Steinigen mit Gallenſteinen für die 


\ 


0 Pf. Paſſirſteine nahm, die einem Paſſa⸗ 


gier auf der Ehepoſt frei paſſiren, gab ihm 
anfangs, mie immer, heiter Recht und verbarg 
jede Zähre des LUinmuths, weil Ealtes Befprens 
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gen Männer und Gallat verhärtet — dann 
nahm fie das Recht flufenweife zurüd. — 
| mache aber den Tadel erft auf ihrer Zunge 
mild, wie die Wärterinnen das Waſchwaſſer 
der Kinder im Munde lau maden — und fagfe 
zuletzt, er folle das Kind nur ihr überlaffen. 

Aber fo ſchwillet uns unter der Sand der 
alte Wehrfriz zu einem apokalyptiſchen Dras 
den, gu einem Thiere von Gebaudan und 
- Büthriche auf; — und er iſt doch nur ein Lamm 
mit zwei Hörnchen. — Hatt' er nicht an ſeinem 
Geburtofeſte im Karrenjahre feines fröhnenden 
Lebens einen Anfprudy auf‘ einen erleichterten 
Übend, mwenigfiens bei einem Finde, das er 
ftärker liebf als feines und für das er einen 
Slügel und Lehrer aufgeladen? - Und hatt ee 
ihm — oB er gleich felber zuviel wagte und 
ausdauerfe — es nicht hundertmal verboten, 
ihm nachzuahmen und fid) auf Pferde oder 
in Sfurmminde, in Plaßregen und Gchneeges 
ftöber zu feßen? — Und Fam er nidye vom 
pädagogifchen Knutenmeiſter, dem Miniſter ‚her 
deffen Erziehungsanftalt nur eine längere Re 
alterrizion und kürzere Verdammniß mar ? 
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Und macht nicht der Anblick firenger Eltern firens 
ger, der Anblick milder Hingegen nicht milder? — 

Albano begegnefe zuerft Rabetten mit feis 
ner ledernen Hinteraxe in der Fand ‚ auf feie 
nem Erohigen Wege zum Gfudierzimmer des 
Baters und alfo ‚zur Regimentsftrafe vom rech⸗ 
ten Revolufionskfribunale Aber fie fieng ihn 
von hinten mit dem engliſchen Gruße: biſt du 
da, Abjalon? und fegte Ihn gewaltſam nieder 
— und band ihm, nad) dem nöfbigen Erftaus 
nen und Erfragen die Hohl» Ader der. Haare 
knapp .und „unfanft an — und zeigte ihm den 
Stoßwind des väterlichen Zorns im furchtbaren 
Life — und die Windftille des muſikaliſchen 
Bergdeparfemente wieder im lächerlichen, das 
neben der Zafelflube, diefer Renn » und Wilde 
bahn des bins und herlaufenden Direltors, paus 
firend Friedenszeiten abwarte — und entließ 
ihn mit einem Kuſſe, ſagend: du dauerſt mich, 
Schelm! — 

Er marſchirte mit einem Troge, den das 
fpannende Saar verflärkte, ins Tafelzimmer. 
„Aus den Augen! ſagte der funkelnde Sturm⸗ 
‚ läufer. Alban trat ſofort aus der Thüre zurück, 
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gornig über den ungerechten Zorn und eben darum 
| ‚iveniger betrübt über den ungefunden , da fein 
Wohlthater heftig an dem für den Geburtstag 
gedeckten Tiſche aufs und ablief und nad) der 
alten Unart die fertig gebrannte Kaltgrube 
ſeines Zorns mit Wein ablöfthte. 

Wenige Minuten nad) ihm kam auch die 
muſikaliſche Akademie und Knappſchaft migmus 
big und in brummende Köntrabaffijten vers 
wandelt, gegangen. Es war ihnen im trocknen 
Kabinet die Zeit lang geworden ‚ daher hatten 
der Baſſoniſt und der Violiniſt ſich durch ein 
leiſes Stimmen unterhalten wollen. Der Di⸗ 
rektor, der nicht begreifen konnte, was ihn 
immer für ein verlohrnes Getöne umffiege, 
nahms lange für melodifches Dhrenbraufen, als 
ploͤtzlich der Hammermeiſter des Hackbrets ſei⸗ 
nen muſi ĩkaliſchen Säuftel auf die befaitete 
Tenne fallen ließ. Wehrfriz riß den Augen⸗ 
blick die Thüre auf und ſah das ganze muſika⸗ 
lifepe Neſt und Komplot bemwaffnef vor fi ch im 
Zirkel figen und aufpaſſen; — er fragte fie 
haſtig: „was ſie im Kabinet zu ſuchen hätten“ 

Und befahl ſogleich nad) einer" flüchtigen "Gabe 
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der gunzen Beſatzung ohne klingendes Gpiel, 
mit ihren ledernen Tändelfepürgen und culs de 
Paris abzuziehen. | 
Abbine winkte mit einem fanften Geſicht 
den geächteten Liebling ins Näͤhzimnier, wo fie 
ihn recht gelajfen um die Wahrheit Befragte, 
teil fie wußte, er lüge nie. Nach der Berichtes 
erſtattung ſtellte ſie ihm wenig ſeinen Sehler 
(wiewohl ſie dem gegenwaͤrtigen Kinde eben 
fo gegen den abweſenden Mann Unrecht gab, 
wie vorhin dem gegentoärfigen Manne gegen 
das abwefende Kind) und mehr die Zolgen 
dor — fie zeigte (dabei machte fie ihm das 
Halstuch auf und um und einige Weſtenknoͤpfe 
zu), wie ſich ihr Mann vor dem mitgebrachten 
zweiten Schulkonful mit 24 Säfsibus, dem Mu⸗ 
ſik⸗ und Zange Meifter 8. v. Salterle, der 
ſich droben umkleide, in Albanos Seele ſchaͤme 
— wie der Tanzmeifter eö wohl gar on Don 
Bafpard ſchreiben werde — und wie ihrem gus 
ten Manne der danze ſüße bemalte Geldes 
Apfel der heufigen Freude zu Waſſer geinacht 
worden, und er ſich gerade an einem ſolchen 
feierlichen Tage einſam härme, und vielleicht 


den Tod hole vom Trunke auf den Zorn, Die 
Weiber ſtimmen gewoͤhnlich wie Sarfeuiften, 
mit. geringen Fußtritten die ganzen Zöne der 
Wahrheit, unfer dem Gpielen zu halben um. — 
. Nachdem fie ihm noch die vaterlichen Abendge⸗ 
witter vorgerechnet, die er immer durch fein 
Seiten und durch feine, Robinfon’fehen Entdek⸗ 
kungsreiſen über fi ch hergezogen und deren 
Schlaͤge nur immer den Weiterableiter (fi e fels 
ber) zerſchmolzen häften: ſo ſetzte ſie mit jener 
rübrenden, nicht aus der Inöchernen Kehle ſon⸗ 
‚dern aus dem wallenden Herzen fließenden 
Stimme dazır: „ac Alban, du wirft einſt an 
„deine Pflegemutter denken ‚ aber zu ſpät“ und 
meinte recht fanft. 
— Bisher waren in ihm die firengflüffigen 
Schlacken und der gefhmolzene Theil feines 
Herzens nebeneinander aufgemwallef und ‚der 
warme Guß war höher und heißer im Bufen 
emporgedrungen ‚ nur das Geficht mar kalt 
und hart geblieben — denn gemiffe Menſchen 
haben gerade im Puntte der Zerfliegung den - 
Anfdein und die Anlage der Berhärfung 
am meiften, mie der Schnee kurz vor dem Zer⸗ 
ſchmelzen 


/ 
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ſchmelzen gefriert — aber jeßt rfß er ſich durch 
da8 Ziehen am zu dicht angegürfefen Zopfe, 
welches das verlegne Zeichen des nahen Durdhu 
bruchs war, das würzburgifche Anhängfel im 
Krampfe der Ergrimmung über fidy heraus. 
Eh’ Albine es fah, hatte fie ihm die Direkto⸗ 
tats =» Beftallung mit den Worten gereicht? 
„Kaum foüt’ idy; aber brings ihm nur 'und 
„fage, es märe mein Angebinde und du wolls 
„teſt künftig ganz anders ſeyn.“ — Allein da 
fie feine Hand bewaffnet ſah, fragte fie 
erſchrocken mit dem tiefen Nachklange einer 
verfchmerzfen Bergangendeit: „Aban”" und 
Eehrte fidy fofort vom armen Kinde, deflen 
. Schmerz fie mißverftand, mit gu bittern Thränen 
weg und fagfe, „mas iſt denn das wieder? — 
„D wie quält ihr heute alle mein Herz! — Geh 
„fort — „D komm ber, (tief fie ihm nad) 
„und erzähl’ die Umſtäände!“ Lind als ers unſchul⸗ 
dig und wahr gefhan hatte, fo konnte ihre von 
Thränen überwältigte Stimme nicht mehr fas 
dein, fondern nur milde fagen: „trage denn . 
„das Angebinde hin!“ Dennoch hatte ſie vor, 
beim Manne die Abbreviatur des Haars für 
| Titan. 1. ge 
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einen Gehorfam gegen ihren Willen und ges 
gen die Mode der pornehmen Stadtkinder aus⸗ 
zugeben. — 

Alban gieng, über auf dem harten Wege 
zerſprangen Die gefüllten Thränendrüſen und 
das angehaltene Herz, und er trat mit fort⸗ 
weinenden Augen vor den einſamen Pflegevas 
. ter, der den müden und finnenden Kopf aufs 
fügte, und zeichte ihm weit voraus das großs 
geſiegelte Schreiben. bin und Eonnfe nur fogen: | 
„das Angebinde“ und weiter nichts, und Fun⸗ 
ken ſprangen mit den Gewittertropfen aus den 
heißen Augen. Lege dich, Unſchuldiger, leiſe an 
des Vaters aufgeknöpfte Bruſt und laſſe dir) 
von ſeiner Linken, indem er den Zauberkelch der 
Ehre mit der Rechten haͤlt und fid) aus ihm 
betrintt, durchaus nicht wegftemmen! Die abs 
treibende Hand wird endlich nur fchlaff und 
ohne Schwere auf deinen naffen Geuerwangen 
und marmen Augen voll Buße zu pulſiren kom⸗ 
men — dann wird der Alte das Dekret noch 
langſamer wieder überleſen, faſt um den erſten 
Laut zu verſchieben — dann wird er, wenn 
du unbeſchreiblich⸗ ungeſtüm ſeine Hand in dein 
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Eüffendes Angeſicht eindrüdteft , ſich ftellen als 
wach” ec eben. auf und. wird falpeter » kalt 
fagen mit Gchimmern der Augen: rufe die 
Mutfter — und dann wird er, menn du dein. 
glühendes. von Liebe zudendes Geſicht unter 
den ‚berübergefallnen Haaren gegen ihn aufs 
bebft und menn diefe fanft von deinen Kira 
fhenwangen zurüdfdhlagen, feinem meglau« 
fenden Lieblinge ziemlich lange nachſchauen 
und. aus feinen Augen efwas wegſtreifen, das 
mit er Die Adreſſe des. Diploms fo überlanfen 
tönne wie er will... .. 

Gag’ Albano, hab’ ich recht gerathen? — 


16. 398 el. 

Jede Ehrenfäule erhebt das: Herz eines 
Mannes, den man daraufftellt, über den Bros 
dem des Lebens, über die Hagelwolken der 
Drangfale, über den Srofinebel der Verdrieß⸗ 
üchleit und über die brennbare Luft des — 
Zorns. Ich will das Zauberblaft einer günflis» 
gen Regenfion einem knirſchenden Währmolfe 
vorhalten: — fofort. fteht er als ein leckendes 
Lamm, mit quirlendem Schwänzdyen vor mir; 
22 
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und Eönnte eine Grau ihrem bigigen Schrift⸗ 
ſteller jedesmal ein Eritifches Trompeterſtückchen 
“ auf Samas Trompete vorblafen, ec mürde 
einem Engel und fie jenem Bierfiedler gleich, 
der im Bärenfange den Saul vom Pez duch 
Zangftüde befänftigte. | 
Wehrfriz kam als ein neugebohrner Seraph 
Albinen enfgegen und erzählte ‚die Ehre. Ya 
um die Erplofionen feines Aetna ihr abgubits 
ten , fagte er nidyt, wie fonfl, nolo episcopari, 
er ſagte nicht, eine unerſteigliche Bergkette 
von Arbeiten fege fid) jet um ihn feſt — ſon⸗ 
dern ſtatt dieſes verlegnen Zurückziehens der 
Hand vor dem ausſchüttenden Fruchthorne des 
Glücks, ſtatt diefer jungfräulichen Blödigkeit 
des Entzüdens, die Gattinnen gemeiner ift, legt’ 
er die Herzhaftigkeit einer Wittwe an den Tag ' 
und fagte Albinen , ihre Wünfche des heutigen 
Morgens wären fihon zu Gaben geworden —, 
. und fragte, wo denn der verfprodhene Abend» 
ſchmaus und die Leute und der Magifter und 
der Tanzmeifter, den jener gar nody nich gefer 
ben hätte, und Rabefte und alles ftedte? — 
- Aber Albine hatte dem Magifter. ſchon 
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Längft durch Albano die Einladung und das | 
Berzieben aller Gewitter und des neuen Kom 
mis Ankunft fagen laſſen. Wehmeier aß eigent 
li) mit dem größten Widermwillen bei einem 
Edelmanne, bloß weil er wie ein fpeifender Ale 
teur des Tiſches mit Reden, savoir vivre, Auf⸗ 
pafien, Halten aller Bliedmaßen und. Spedi⸗ 
ren aller Eßwaaren fo viel zu £hun hatte, daß 
er aus Mangel an Muße kleine Dinge — 
z. B. Eſſiggurken, Koftanien, Krebsfhwänze — 
blo$ im Ganzen und ohne Geſchmack new 
ſchluckte, fo daß gr nachher das Hartfutter wie 
einen verſchlungnen Jonas oft drei Tage in 
. der Waidfafhe feines Magens herumtragen 
mußte. Allein diefesmal zog er ſich gern zum, 
Effen an, meil er auf feinen pädagogiſchen 
Nebenmann neugierig und ungehalten war, 
und: das. aus Angft, der neue Mitpäͤch⸗ 
ter gebe vielleichf Die herrliche Winterſaat 
in Albang befäetem Sande für feine eigne 
Sommerſaat aus. Er fchrieb feiner abbres 
viren Lehrmethode alle Wunderkräfte feines 
Lehrlinge, d. 5. dem Boden aus Waſſer den 
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aromatiſchen Geiſt der Pflanze zu, die darin 
wuchs. ©) 

Mit größerer nachſichtiger Liebe kam er, 
den halbierten Liebling eigenhändig führend, 
vor Rabettens Kabinet in einem faffgrünen 
Slaus mit dreiblättiigem Kragen an. - 
„Ser von Galterle hier — (fagfe bei feinem 
- „Eintritt Rabefte, nicht aus Neckerei, fondern 
„aus Unbefonnenheit —) meinten vorhin, Gie 
„wöärens als der Bund hereinwollte.“ — 
„Mein Hert, (verfeßte alt und ernit der Pas 
„eadeur von Salterle neben unferm Adergaule) 
„der Hund kratzte an der Thüre — aber fomol 
„bei dem Miniſter als in allen großen Haus 
„fern in Paris kratzet jedermann mit dem Gin» 
„gernagel , wenn er bloß in ein Kabinet und 
„en kein großes Zimmer will.“ 

Welcher herrliche maleriſche Abſtand beider 
Amtsbrũder! Der Exerzitienmeiſter mit der bun⸗ 





Denn Boyle fand in feinen Verſuchen, daß 
Ranunkeln, Münze ıc., die er im Waffer groß⸗ 
wachſen laſſen, die gewöhnlichen aromatifchen 
Krüfte entwickelten. j 
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ten Flughaut oder Ruckenſchürze eines gelben 
Sommerkleidchens gleichſam mit den gelben 
Dberflügeln eines Buttervogels, deffen dunkle 
Unterflägel das Gillet (wenn ers auftnöpft) 
. vorftellen; — Wehmeier aber im geräumigen 
faffgrünen Slaufe bängend, den ein Zeltfchneie 
der um ihn gefpannt zu haben ſcheint , und. 
mit Unterleib und Schenkeln in der ſchwarz⸗ 
fammtnen Halbtrauer der Kandidaten pulfis 
rend, die fie anlegen, ehe fie fi ch zur ganzen 
verkohlen — Falterle hat fein Glatteis von Bein⸗ 
Fleidern plattirt um die Beine gegoffen und 
jede Salte in diefen Bricht fi) In feinem Ge⸗ 
ſichte zu einer, als wäre diefes das Unterfut⸗ 
fer von jenen; indeß an den Schenkeln des 
Schachtelmagiſters die Wendeltreppe ſeiner 
MWidel » Modeften °) auflaͤuft — jener in 
Brautſchuhen, dieſer in Pumpenſtiefeln — je⸗ 
ner ſchnalzt als eine weiche ſchleimige Gold⸗ 
ſchleie empor mit den Bauchfloßfedern des as 
bots, mit’ den Seitenflößfedern der Manſchet⸗ 





*) Modeften wollen einige ftatt der Beinkleider 
hören. 
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ten und mit Den Schmwanzflaßfedern des an 
drei Hermelin » Schmängdyen hängenden frinos 
mifchen Würgeldhens ‚oder Yöpfleing; der Magis 
fer ſieht in feinem grünen Slaufe bloß wie der 

grüne Schnäpel (Weißfiſch) oder die Kaul— 
u quappe aug — herrlicher ng. mieders 
hol' ich! . 

Der Gchnäpel Hätte die Shheie gern ge⸗ 
freſſen, als der Goldfiſch mit dem rechten Arme 
Rabetten und mit dem linken Albano zum 
Eſſen vorausführte, Aber jetzt wurd' es viel 
ärger. Alban ‚hatte mit feiner gewöhnlichen 
Heftigkeit die Sexviette zuerſt offen; die nun 
gleichſam das Antrittaprogramm und Dokima⸗ 
ſtikum von Falterle's Lehrart wurde; „pose- 
„ment, Monsieur (ſagt' er zum Novizen) il est 
„messcant de deplier la serviette avant que les 
„autres ayent deplis les leurs®)“ Tadı einigen 
Minuten gedachte Alban feine Suppe — es war 
eine-a la Britanniere mit Locken — kalt zu blafen: 
„il est messeaut, Monsieur (fagfe der Ererzi⸗ 





.) Gemad, es ift unfgidlid), wenn man feing 
Gerviette früher aufmacht als audre Leute. 
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„zienmeiſter) de soufler sa soupe,9.“ Der 
Schadhtelmagifter, der fon mit dem Gebläfe 
feiner Bruſt zu einem Zugwinde für einen Lö 
fel voll Loden angefegt hatte, ſchnabpte er⸗ 
ſchrocken mit einer Windſtille ab. 


Als nachher eine. farſchirte Weißkohlbombe 
wie eine Zentralſonne auf das Tiſchtuch nies 
derfiel: ſchlang der Magifter den brennenden 
Kalbfleifch: Farſch kühn hinein wie ein Taſchen⸗ 
fpieler oder Bogel Strauß glimmende Kohlen: 
und athmefe-mehr- eins als auswärts, 


Tach der Bombe kam ein Hecht au four 
herein, dem‘ bekanntlich der Wegfchnift des Kops 
fes und Schwanzes und die Berfchloffenheit des 
Bauchs Die Geſtalt eines Rehzimmers ſchenken. 
Als Alban ſeinen alten Lehrer fragte, was es 
märe, verſetzte ſolcher: ein delikater Rehzim⸗ 
mer. — Pærdonnès, Monsieur (ſagte der Ge⸗ 
„genzüngler) — c'est du brochet au four, mon- 
„cher comte — mais il est messeant de de. 


— 
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Es ift unſchiclich, wer man auf feine Suppe 
blaͤſet. 
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fterleinfchen Slügel mitgebradht — als big er. 
wenigfteng mit einem Worfe eine kurze Marter 
angefban; er theilte alſo — blind gegen Albas 
no’s verbülltes blufiges Büßen —, den Öäften 
mit, wie firenge der Miniſter feine Kinder ere 
giehe, wie fie g. B. für unwillkührliches Huſten 
und Lachen .an der Lafel,. gleid) preußifchen 
Kavalleriften, welche ftürzen oder im Winde den 
Huth verlieren, Strafen bekommen und wie fie 
freilich, fo al€ wären wie Albano , aber völlig 
fo gafitfet wie, Erwachſene. Beim Minifter 
hate er heute umgekehrt mit den Kenntniſſen 
des Pflegefohns geprunkf; aber mande Els 
tern erbauen: in jedem fremden Zimmer Rauch⸗ 
opferaltäre für daffelbe Kind, das fie im eig: 
nen wie Wein und Bienen fchwefeln. 

- Der Henker hol’ es überhaupt, daß fie wie 
Landesväter, gerade dann verdoppelte Sorderums 
gen madyen, wenn die Kinder unmäßige befties 

digt haben, fo daß diefe durd) opera superero- 
gationis bon majorennen Lernftunden die Spiels 
flunden mehr verwirken als erringen. Halt 
man es nicht großen Philofophen z. B. Male⸗ 
brandye, und großen Feldherren z B. Gcipio, 
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zu Gute, daß fie nach den größfen Eroberun⸗ 
gen, die ſie im Reiche der Wahrheiten oder in 
einem gevgraphifchen gemacht, ſich in die Kin⸗ 
derftube festen und da wahre Kindereien fries 
ben, um den Bogen, womit fie fo viele Lügen 
und Menſchen gu Boden gelegt, fanft zurück⸗ 
zufpannen? Und marum fol diefes Gleichniß, 
womit der 5. Johannes. fid) vertheidigte, wenn 
er fich eine Spielftunde mit feinem zahmen Reb⸗ 
huhne erlaubte, nicht Kinder entſchuldigen, daß 
fie aud) Kinder werden, menn fie vorher den 
noch dünnen Bogen gu Erumm angezogen 
baben? — 

Aber nun weiter! Der alte Wehrfriz refe⸗ 
rirte Rabetten ganz freundlich: „wie er heute 
„die Pupille des Don Zeſara die herrliche Gräs 
„fin de Romeiro gefehen, wahrhaftig 12 Sabre 
„alt, aber von einer Conduite wie nur eine 
„Sofdame habe, und. der 9. Ritter erlebe 
„an feiner Mündel. mehr Sreude als fonfl.“ 
Diefe harten klirrenden Worte rigfen wie an 
einem WBafferfcheuen , die offnen Nerven des 
ehrgeizigen Knaben, da für ihn der Rifter biss 
het das Lebensziel, der ewige Wunſch und der 


_ 11 — 
‚ Irere terrible mar, womit man ihn begwang;, | 
— aber er faß fill ohne Zeichen da und ers 
ſtickte das fihreiende Herz Wehrfrig kannte 
diefes ſtumme Verbeißen; gleihmwohl handelte | 
er fo als hab’ ihn Albano nicht verſtanden. 

. Run fieng auch der Wiener an, in alle 
Eden uͤnd Niſchen des minifterialifen Vati⸗ 
Fans Leuchtkugeln zu werfen, bloß um feine 
Tanz » und Muſikſchüler darin und fich felber 
günftig zu beleuchten. Kann nicht die Tochter 
des Nünifters, kaum zehn Jahr alt, alle neue. 

pradhen, und die Harmonila, die. Albano 
noch nicht einmal gehöret, und ſchon vierhäns 
dige Sonaten von Koßeludy und ſingt wie die 
Nachtigall fon in unbelaubten Aeſten und 

zwar Dpernauszüge, die ihre zarfe Nachtigal⸗ 
| lenbruſt aushöhlen, daher er fortgemußt? — 
Ja Bann der Bruder nicht noch weit mehr und 
hat alle Leſebibliotheken ausgelefen, befonders 
die Theaterftüde, die er noch dazu auf Liebs 
baberbühnen auch ſpielt? Und wird er nicht 
gerade in dieſer Stunde im heutigen bal mas- 
que feine Sache recht gut machen, wenn er 
anders da den Gegenſtand antrifft, der ihn bee 


—* 
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geifterk? — Wehmeier that Unrecht, dag er. 
unferm Juwelenkolibri Salterle gegenüberſaß 
als eine Ohreule oder Vogelſpinne, die bereit 
iſt, den Kolibri jede Minute) (zu rupfen und . 
zu freffen. Wahrlich Falterle fagte nichts aus 
Bosheit, er fonnte niemand, verachten und, hg8s 
fen, weil feine geiſtigen Augen in feinem aufs 
gefehmollenen Ich fo fief faßen, daß er damit 


‚gar nichf über das geſchwollene Ich heraus; 


ſchauen konnte, er verletzte keine Seele, und 
umflog die Leute nur. wie ein ſtiller Gchmet, 
terling, nicht wie eine ſtechende fumfende, 
Bremfe, und fog kein Blut fondern Sonig 


: (®. 5. ein kleines Lob). — 


„Sollte ſich wohl 5 v. Falterle (agte 
„Wehrfriz, der alsdann, ſobald er nur diefen 
„kalten Wetterftrahl. auf Albano berunterge 
„than ‚hatte, djefen nicht mehr fliehend und 
„kalt anſchielen wollte) der iunge Miniſter zu⸗ 
„weilen auf eine Bogelftange fegen wie unfer 
„Albano da? — Das war zu viel für dich ges 
quältes Kind! „Nein!“ fagte Albano ehern 


‚und mit der Freundljchkeit eines Leichnams, 


welche Nachſterben bedeutet, und verließ mit 
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einer optiſchen Wolke ſchweifender Farben den 
unter ſeinen ſtummen Zuckungen knackenden 
Seſſel und gieng langſam mit teingellemmten 
Fingern hinaus. 

Der arme junge Menſch hatte heute nach 
des anfcheinenden Bergebung feines adamitis 
ſchen Zalles und nad)‘ dem Anblicke des ge⸗ 
ſchmückten neuen Lehrers, auf den er ſich ſchon 
fo lange gefreuet und deffen gravirtes glängens 
des Gehäufe gerade auf ein Kind imponirend 
wirkte, die legte Puppenhaut feines Innern 
dbgemorfen und fid) vlel vorgeſetzt. Irgend 
eine Hand riß vor einer Stunde ſeinen innern 
Menſchen aus der engen ſchlaͤfrigen Wiege der 
Kindheit auf — er ſprang auf einmal aus dem 
Wärmkorbe — er warf Fallhut und Flügelkleid 
weit weg — er ſah die weite toga virilis dort 
hängen und fuhr in ſie hinein und ſagte: kann 
ich denn nicht auch ein Süngling feyn? — 

Ach du Lieber, der Menſch, Befonders der 
rofenwangige, hält befrogen fo leicht Bereuen 
für Beffern, Entfehlüffe für Thaten, Blüthen für 
Grääte, wie am nudten Bweige des Feigen⸗ 

baums 
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baiıms: fSewbare:ıg eh choe; fputeßeh:, -die nue 


die fleifhigen Hüllen:der Blut find! — -“ 

Und nun, indeß alle Nerven und Wurzeln 
feiner‘ Seele nackt an der harten Luft vloßla⸗ 
gen, — ind bei, fo Thönen friſchen Teieben, 
wurd’ et jegt fo oft beſchämend zertreten. "Zn 
ſeiner Seele glühte die Ehre — durch die Fünfe 
figen Jahre wollte fie wie durch eine weiße” 
Rolongde:non Ehrenfäulen geben. — :fjon ein, 
blaßer Alupınus: aus der Stadt war. feines: 
ruhm⸗ und .wiffens » durfligen Seele ein. klaſſi⸗ 
ſcher Autor. — und. folll. ers erdulden,, daß 
ibn. bei dem Ritter der Direktor verklagte und 


der Wiener werzeichnete? — Harfe. Thräünen 
wurden ipie Funken aus Der ſtolzen verletzten 
Seele geſchlagen und den. Komttenkern feiner : 
innen Belt, zerttieb die Gluth, in seinen ſchwü⸗ 
len.Mabel.: Kurz er .beichloß „. in. Ber Nacht 


nach, Peſtiz zu rennen — vor feinen Balergu.- 


ftürgen, ihm alles: gu melden — und dann wies . 


der mach Baufe zu gehen, ohne: ein. Wort das - 
von. gu. fagen.. Am Ende eines Dorfs fand er 
einen. eiligen: Nachtboten, Den: ex nach dem⸗ Pe⸗ 


⸗ 2 
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fliger Wege befragfe und der ſich munderfe über 
den Eleinen Pilger ohne Huf, — — 


Man fehe mit mir vorher nach dem Neſte 
der Tiſchgenoſſenſchaft. Eben dieſer Bote über⸗ 
brachte dem Wiener eine böfe Neuigkeit, die 
den fo lange gelobfen Nünifters Sohn betraf, 
der. Roquairol hieß.. | | 


Die obengedachte Pupille des Ritters, die 
kleine Öräfinn von.Romeiro war ſehr ſchoͤnʒ 
Kalte hießen fie einen Engel und Warme eine 
Goͤtüinn. Roquairol hatte Feine Beigifche Venen, 
worin wie im Gaturn alle Feuchtigkeiten als 
feſte gefrorne Koͤrper liegen, fondern afrikaniſche 
Arterien, worin wie im Merkur geſchmol⸗ 
zene Metalle umlaufen. Als die Graͤfinn bei 
ſeiner Schweſter war, verſucht' er, mit der 
Kedheit vornehmer Knaben, fein mit einem 
Geäder von YZündftriden gefülltes Herz als 
einen guten Brander auf ihres zuzutreiben; 
aber fie fiellfe die Schwefter als Zeuermauer 
por ſich. Zum Unglüd gieng fie zufällig als 
Werthers Lotte gekleidet, in die heutige Res 
dufe und Die Pracht ihrer defpotifchen: Reize 


! 
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murde von laufer dunkels gtüheriden Artgen bins 
ter Larven verſchlungen und umblißf; er nahm 
feine innere und äußere ab, drang an fie und 
forderte mit einiger Eile — weil fie abzureifen 
drohte —, und mit einiger Zuverſicht — auf dem 
Liebhaberfheater errungen — , und mit pantos 
mimiſcher Heftigkeit — womit er auf diefem 
immer die fchönften Rachtmuſiken der klatſchen⸗ 
den Hände gewontien —, nichts vor der Hand 
als Gegenliebe. Werthers Bofte Lehrte Ihm 
‚Rolz den prangenden Rüden voll Poden, er lief 
außer: fily nad) Haufe, nahm Werthers Anzug 
und Piftole und kam wieder. Dann traf er 
mit einent phufiognomifchen Orkan des Geſichts 
vor fie bin und ſagte — das Gewehr vorzei⸗ 
gend — er madhe fi) bier auf dem Saale fodt, 
falls fie ihn verſtoße. Gie fah ihn ein wenig 
gu vornehm an und fragfe: was er wolle. 
Aber Werther — halb trunken vom Lottens 
Reisen, von Werthers Leiden und von Punſch, — 
rückte nad, dem fünften oder fechsten Fein 
(an Öffentlies Agiren ſchon gewöhnt) vor 
der. ganzen Maſquerade das Schießgewehr 
auf ſich ab, laͤdirte aber glüdlicher Weiſe nur 

M 2 
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das Finke Ohrlaͤppchen — ſo daß nichts mehr 
hintinzuhaäͤngen iſt — und ſtreifte den Geiteng 
kopf, ‚Sie enthloh ploͤtzlich und reiſete fogleih 
ab und, er fiel blutend darnieder und, wurde 
beimgefsagen ae urn 

dDieſe Geſchihe blie— 5 viele Barıpen . an  galı 
terle’s Ehrenpforte aus r. und. an Wehmeiers 
feiner an, —;.aber fie, ſetzte, auf einmal Albinen, 


in Angſt über den eben. fa. wilden: Tollkopf Als 


bano., Gig, fragte nah. Ihm in der Dpmeflifen«. 
‚ flube;, und, Par, Bote half ihr anf. die. Spur. 
durch ‚Den Knaben phie Hut, Sie eilte felber. 
in ihrem gewöhnlichen Hebermaaße. der. Angſt, 
duch.das Dorf hinnus. Ein guter Geniug —. 
den Hofhund Melst — mar da der Mufeulus, 
Antagoniſta und Schlagbaum ‚des, Flüchtlings 
geworden. Melak wollte nämlich mit⸗. und, 
Alban ‚mollfe einen, dem Schloßhoft fo, bedien«; 
ten und, vᷣftex, als der Nachtmchterodarin ‚abe, 
rufenden Schirmvoigt und Küftenkervghrer tier. 
der. heim hahen. Meſak mar in feingn Gjqchen 
feſt erx perkangte Gründg, namlid nachgewor⸗ 
fene Prügel und; Seine =; allai der tpeinenpe, 


— iöt — | 

Knabe‘; ”"deffen‘* glühende Hande die Kälte 
Schnatize des "guitiligen  Biehes‘ erftifchte, 
Bönnte ihm kein böfes Wort geben, fonderh 'er 
drehte Bloß den wedelndeh Hund’um und fagte 
Reife: fort} "Aber Meiciken waren blog lairte 
Hekrete etmal'- er kehrte immer wieder "uni; 
Ed Ar idteſen Itwerſivnen ⸗Wwähtend welchen 
in Alband's ohnehin immer“dhf den Bröcken⸗ 
gebirge ſtehenden Geiſt, der im Nebel Riefen« 
fothien "iehend*twalßfen ſaht ſeine Thränen 
und jedes unvetdlente Wott tiefer einbranuten, 
fand ihn die unſchuldige Mutter. | 
"yhTuentlair une Nor mumun,ing m nd 
ano ;'fatzte "ie Yrundrid vice, im 
Ader-Falten Näctluft-bift dr + Bonn dies 
ſem Radgehen und Aureden der allein‘ befets 
digten Geele‘sburde feine molle;’' del eine Er⸗ 
gikßung: es ſeye durch Shrämer-öder Gtille nö⸗ 
Big war, To fahr ergriffen, "dag ee mit einem 
gichteriſchen Reigen des überſpannten Helzend.an 
ihten Hals aufſprang und ſich daran’ aufgelsſt 
und weinend hieng. Er konnteihren Fragen 
ſeinen harten Entſchluß micht geſtehen, ſpndern 
drehte fi chbloß ſtaͤrker an ihr‘ Se —Fetzt 
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kam beforgt auch der bereuende Direktor gach, 
den die Uinäliche Stellung umſchmolz und fagte: . 
‚„mörrifher Teufel, hab’ id, es denn fo böfe 

„gemeint? und nahm. gurücführend die Kleine 
Hand. Wahrfheinli war Albanos Fürnen 
durch Die ergofne Liebe erſchoͤpft und durch 


den verföhnten Ehrgeiz befriedigt; folgfam und 


fagar — was fonderbar ſcheint — mit größes 
zer Liebe. gegen Wehrfeiz als gegen Albine 
gieng, er mit ihnen: zurüd und weinfe unters 
megs bloß. aus zarter Bemegung, | 


Als er ins Zimmer fcat, war fein Angeſicht 
wie verklaͤrt, obwohl ein wenig geſchwallen, 
dia Thranen haften den Trotz verſchwemmt 
und alle ſanfte Schoͤnheitslinien ſeines Herzens 
auf. fein Geſicht gezogen, wie etwa der: Regen 
die. Himmelsblume-, die in der Gonne: nicht 
erfcheint, in durchſichtigen gitfernden Faͤden 
zeigt. Er ſtellte ſich aufmerkend an den Vater 
und behielt den ganzen Abend deſſen Hand; 
und Albine genoß in der doppelten Liebe ein 
doppeltes Gläd'; und fogar auf den Gefichtern, 
der Bedienten Aagen zerſtreuete Stücke von dem 


— 
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Deitten: Nebeiregenhogen des häuslichen: Sries 
dens, dem Bumdeszeichen der: verlaufenen Was⸗ 
ferunofb. - 


Wahrlich, id) hab’ oft den Wunſch ges 
than — umd. nachher ein Gemälde daraus ges 
macht —, idy möchte dabei fliehen können bei 
allen Ausföhnungen in der Welt, weil uns 
Beine Liebe fo tief bewegt als die wieder 
Tebrende, Es müßfe Unfterblide rühren, 
wenn fie die beladnen, vom Schickſal und von 
der Schuld oft fo weit auseinandergehaltnen 
. Menfchen fähen, wie fie gleich der Balisnes 
rie®), fi) vom fumpfigen Boden abreißen und 
auffteigen in ein ſchoͤneres Element und mie fie 
nun in der freiern Höhe den Zwiſchenraum ih⸗ 
rer Herzen überwinden und zuſammenkommen. 





H Die weibliche Valisnerie liegt zuſammenge⸗ 
colle unten im Waſſer, aus welchem fie mie 
der Blumenknoſpe aufſteht, um im Steeien zu 
blühen;- die maͤnnliche made ſich dann vom zu 

® kurzen Stengel los und ſchwimmt mit ihrem 
trocknen Blüteuftaube der erſtern zu. — 


484 — 


Aber es muß auch Unſterbliche ſchmerzen, 
wenn fie'uns: unter dem ſchweren Gewieéter 
des Lebens gegeneinander auf dem Schlach fs 
felde der Feindſchafe ausgerürkt erbliden, uns 
ler doppelten Schiagen. und ſo töbilich getrof⸗ 
fen bin fernen Schickſal und von dee nahen 


Ban, die und verbinden. folltet 67. 
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em. wie- beide Schriftiben aufmapen; r 
ſehen wir den Schachtelwagiſter :Boryiltage 
über den zweißptkrigen Eier. des Eleven figen 
und. brifen „find „den Grerziienmeiſter Nach⸗ 
mittags, fo wie der Zouber: das Neſt:in jener 
Gagszeif die Laube in:diefer Biel a). 12’? 

„: Wehmeied weilte unu:-fo igut wie fein Ren 
benreunee ‚ı:füh lt gung. medien: Lehren: DeB 
Böglinge bemeiftern ; aber. neuẽ für dieſena was 
ten‘: neue ‚für pn ſelberd "Wie : die meiſten aͤle 
tern Schullehrer mußt: ennon'\der. Sternkunda 
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außer dem Wenigen, was im. Buch AYofını 


fiand , und von’ der Naturkunde aufer den wer 
nigen Irrthümern, die in feinen eher vergeffes 
nen als gerriffenen Heften ſtanden, und von 
der Weltweisheit, außer der Gottſchedianiſchen, 


" für die aber ein teiferer Eleve gehörte, und vom 


andern Realien genau gefprochen — nichts, ous⸗ 
genommen etwas Hiftorie. Kamen ihm zuweilen 
in feiner litterariſchen Saramüfte, in welche ihn 
die quälende Schulftunden. Schraube ohne Endd 
und die Beffels oder Kröpelführe eines mehr 
verfchladten als vererzfen Lebens ohne Geld 
verwieſen hatten, neue Lehrmethoden oder neue 


Entdeckungen zu: Ohren (Au Augen nit) fo 


merke er den Yügenbüd, daß es feine. eignen 


wären, nur ſchwach abgeändert; und er bers 
hielt niemand das. Plagium. Ich Bitte alter 


‚ alle feidene und gepuderte und lockige Primene. 


Inſtruktoren von. Herzen, berdenket meinem are. 


“ men-von den. ſchweren dicken Erdlagen des 


Schickſals fief überbaueten Wehmeler feine. ums: 
terirrdiſche Dptik und. fin. Krummftchen mühe 


| zu ſehr, fondern: zählt feine acht Kinder und 


feine acht Schulftunden ih feine nahen Funf⸗ 
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ziger in: feiner Lebens » Höhle von Antiparos 
um. entfcheidet dann, ob der Mann damit wie⸗ 
' der herauskann ans Licht? — 

Aber von. der Hifforie wußt' er wie gefagt 
dpch etwas; und dieſe ergriff ex als pädagogis 
fhen Diebsdaumen und Fortunatus Wünſch⸗ 
put. Haft’ er nicht ſchon mit jener epiſchen 
ausmalenden Paraphraſe, womit er die Heinfte 
Marktflecken⸗Hiſtorie fo infereffant und lügens 
haft erzählte (denn woher will -ein gufex Er⸗ 
zähler die 1000 kleinern aber nöthigen "Züge 
nehmen als aus. der Luft?), feinem Albauo 
Hühner’s bibliſche äußerſt rührend. vorgefras 
gen? Und wer meinte dabei mehr, der Lehrer 
oder der Schüler? — | 

Nun bat er drei hiſtoriſche Wege vor 
ſich offen. Er konnte den. geographiſchen ein⸗ 
ſchlagen, der mit der elendeſten Geſchichte von 
der Welt anfängt, mit der Landesgeſchichte. 
Aber bloß höchſtens Britten und Gallier koͤn⸗ 
nen die Geſchichte wie eine epiſche und eine 
Erdbeſchreibung von hinten anfangen; hinge⸗ 
gen eine Haarhaarſche, eine Bayreuthifche, eine 
Meklenburger Landespaͤter⸗Patriſtik giebt hohe 
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fen” gahnen hohle Naffe aufzübeißen, öhne 
Kern für Kopf und’ Se. Und ſchwellet tan 
nicht dadurch einen' Holzzweig“ der“ KHiſtorie, 
Auf welchen der'ZJufall der Gebutt’ den’ {ungen 
Botkenkafer abgefetzt, underhältnigmäßig zu 
einem Staminbaume derſelben' ün® Und weis 
fragt man''g: B: in Berlia nad einer Mark. 
tgrafen⸗, oder in vᷣof nad? der Sobeigetitfgen, 
Regentnlinie? 

"Die zweite Methode iſt die chronologſſche | 
6der die vornen anfpannende; dieſe bebt’ vorn 
Gebitstäge"der Weit an, die noach Petãtz und 
den Rebbimen den 22ften‘ Ditober ®) Vormit 


= „ 9. 1 
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*) Die vorhergehenden ſchÿnen Oftobertagg, fo wie 
u die Kanikularferien, ‚und, der April und kurz der 
| Dorreft des aeg (Hunden am gedachten 2aften 
u Oktober und diefer feber nach gefihaffe, & 
lehm ich "ie die. Stage nad der Vorzeit ab, 
’ Dein datirt einer die Welt anders 3. B. bom 

u en ir , vie ie Bipfiu us ind die Paizes Be 


» ı3' ve 


ss des Berjähre —* mern“ ich ihm mit feiner 
F eignen obigen Frage 4 zur Beibe- She win 


19 — 
tage. auf ‚die Bote Bam... ſchreitet zum 28ften. 
Detpber , dem exſten Flegel⸗ und. Zölpels 
lage des jungen Addms, dann über den 29ften, 
den. erſten Sonn⸗Buß⸗ und Karenztag hinweg, 
. und fo fort bis zum Karenz⸗und Bußtage des. 
neueften Adamsföhnchens ‚, Das eben. der Sache 
zubordjen muß. 

. Diefe Milchſtraße war unferm. Magiſter 
su, lang „zu öde, zu fremd. Er ſchiffte die 
miftlere. Straße zwiſchen den, vorigen, die 
nach den reichen beiden Indien der Befchichte. 
führt, nach Griechenland und Rom. Die Alten 
wirken. mehr durch ihre Thaten als durch ihre. 
Schriften ‚auf uns,, mehr auf das. Herz ‚nie, 
auf den Befämad;-gin gefallgnes Jahrhundert, 
um daß. andere ‚empfängt bpn: Ihnen Die dope, 
pelte Geſchichte als, die zwei Sakrgmente und, 
Gnadenmittel der moralifhen, Stärfung; | und. 
ihre, Srhriften, an welche ‚ihre, fteinernen Kunfte 
werke jede Nachwelt beften, ſind die ewige. ie. 
belanſtalt gegen jeden Verfall ‚der Kanfleinle-, 
ſchen. ‚Aber nun .laffef ‚una ‚ap einem ſchoͤnen 
Sommermorgen, eflichemale Dge. der Rektorats⸗ 
wohrung PURE. und, es, außen mit ankög, 
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fen” Zahnen hohle Naffe "aufzubergen, ohne 
Kern für Kopf und’ Herz. "Und ſchwellet ann . 
nicht dadurch einen‘ Holzzweig“ der Hiſtocie, 
Auf welchen der'Zufall der Geburt’ den’ Jungen 
Botkenkaͤfer abgefetzt, underSältnißinäßig "zur 
einem Staͤmmbaume derſelbẽn an® Und weis 
fragt man''z: B: in'Berlid nad einer Marks - 
grafen⸗, oder in ‚Sof nachd der Bohentolaiten. 
Segentenlinie? sn 

Die zweite Methode ift' die chronslogiſche 
6der. die bornen anfpannende; dieſe hebt' von 
Geburistage ‘der Well an, ‚die nach Pet" id 
den Rabbiren den 2aften Detober ®) Vornit. 
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*) Die vorhergehenden (hönen, Oftobertagg, fo tie 
u die Kanitularferien, und, der April und kurz der 
Vorreſt des Ihres wwnden am gedachten 22ften 
u Oktober „und dieſer ſelber na chgeſchaffen & 
lehn' ich ieicht die, Stage nad der Vorzeit ab, 
’ Dein Bacire” einer die Welt anders B. bom 

' Wöften März, wie Lipfi us "und die’ Patres tha⸗ 

2, fen:’ fo muß er ĩmmer zü "meitiein’ Nachſchaffn 
= ı des Vorjäßes greifen , toenn® ich ihm mie feirier 
GL eignen obigen. Frage Ge Reibe- gebe. ie in 
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tags. auf die. Belt kam, ſchreitet zum 28ften, 
Detpber , dem .erfien  legel » und, Zölpels 
Tage. des jungen Adams, dann über den 29ften; 
den. erſten Sonn⸗Buß⸗ und Karenztag hinweg 
und fo fort bis zum Karenz »und, Bußtage des. 
neueften Adamsſohnchens, das eben der Sache 
zuhorchen muß. 

Dieſe Milchſtraße war unſerm Magiſter 
zu lang „zu öde, zu fremd. Er ſchiffte die 
miftlere. Straße zwiſchen den, norigen,, die 
nad gen reichen beiden Indien der Befchichte. 
führt, nad) Griechenland und Rom, ‚Die Alten 
wirken. mehr. durch ihre Thaten als durch ihre. 
Säriften auf uns, mehr auf das, Harz ‚mie, 
auf den Gelhmad ;-gin gefallgnes Jahrhundert, 
um Das, andere ‚empfängt bpn: ihnen die dope, 
‚pelte- Orlhichte, als, dir zwei Sakramente..und, 
Gnadenmittel der mozalifhen, Gitärfung; ‚und, 
ihre. Echtiften, an meldye ‚ihre, fteinegnen Kunfte 
werke jede Nachwelt heften, find die ewige Bir 
belanſtalt gegen jeden Verfall, der Kanfteinier. 
ſchen. ‚Aber. .nun.Jafief ‚uns ‚an einem fhönen:, 
Sommermargen, eflichemale bg. "Der, Rektorats⸗ 
wohnung packsigehen ‚und, es außen git guhgn 
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ren, mit welcher Stimme der Magiſter drinnen 
obwohl in altvaͤteriſchen Wendungen aus dem 

Plutarch — dem biographiſchen Shakeſpear 
der Weltgeſchichte — nicht die Schattenwelt 


von Staaten ſondern die darin glänzenden En- 


. gel der Bemeine zitirt, die 5. Samilte großer 


Menſchen und werfet im Vorbeigehen einen 


Blick auf dns funkelnde Auge, womit der bes 


geifterte Knabe an den moraliſchen Antiken 


hängt, die der Lehrer wie in einem Abgırffaale 
um ihn verfammlel. D wenn fo die großen 
Wetterwolken der herdiſchen Bergangenpeit ſich 
an Zeſarens Seele, mie an ein Gebirge hien⸗ 


gen und daran mit. ftillem Bligen und Tropfen 


niedergiengen: wurde da nieht das ganze Ges 


birge mit bimmlifdyem euer geladen und als ' 
les, was-darauf grünte und keimte, befruchtet, 


erquic®t und herausgetrieben? — Und Tonne 
. er dann, fo fon bewölkt, wohl in die tiefe 
Wirklichkeit fchuuen? Ya blieb es nicht dem 
Cehrer wie dem Schüler unter dem Marktge⸗ 
töfe des römifchen und des athenifchen Zorums, 
: mo fie im Gefolge Katos und Sokrates mit 
herumgiengen, völlig unbekannt, daß die rüſtige 


— 


| 
| 


| 
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Miagifterin neben ihnen koche, bette, Feife und 


ſcheuere? von den acht lärnenden Kindern ver⸗ 


sabmen fie ſchon der Menge wegen nichte, 
dem nur Eine faufende Müde hält man nicht 
ohne entfeslie Anftcengung im Zimmer aus, 
leicht aber einen ganzen Schwarm. ben fo 
wurde die Schulftube, auf deren Boden nichts 
fehlte was man in Kanarien s Hellaften zum 
Neſtmachen wirft, Heu, Moos, Rehhaar, auss 
gezaufeter Zlanell und fingerlanges Garn, beis 
den durch den Fußboden der alten (geographis 
ſchen und hiſtoriſchen) Welt zugedeckt, wel⸗ 
cher, der römiſchen Paulskirche ihrem gleich, 
aus Marmortrũmmern voll abgebrochener Su 
ſchriften beſteht. 


18. 39 kel. 

Der’ Leſer iſt nun auf den Nachmittag, wo 
man den Eleven in die Polirmühle des Wie⸗ 
ners ſchickt, begierig, wie er ſich da ſchleifen 
laſſe. Es muß ihn noch begieriger machen, 
wenn ich nachhole, daß Wehmeier, der wie ans. 
dere Gelehrte dem Elephanten an Berftand 
and Plumpheit glich, nichts in Der alten 
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Geſchicht. lieber. ‚fand — und alfo. abmalte ;: 
alg ; einen. großen Matın ;: ‚der wenig anbatte; 
wie'4. B.:Dipgenes, oder. der baarfuß gieng,: 
wie Kater, oder unbalbirt wie:die Bhilofophen;: 
ja er fiel: in. die. Müttelmark ein und. halte ſich 
Friedrichs I. Meider heraus, womit er. foniel: 
gewann als Mr. Page. in Paris, und: trug: 
deffen. Hemden. wie.:den: len Galadine: feines’ 
und: unter einerlei Ausrufungen, auf Siangen, 
zur Scheu. md. entwarf als. ein zweiter Schei⸗ 
her ‚die befle Karte, die mir. bon den Önmmene: 
fieden des. Labads auf Friedrich Haben... Dann . 
nahni:. er. .diefe nackten rauhen Koloffen und: 
fchlidjtete.fie fünmtlich in Ale eine Woagſchaale 
auf, und in die andere warf er getäfelle ‚leichfe : 
Siguren wie Salterle und die‘ Nürnberger ges 
leckten Kindergärtchen bon neuern Höfen und 
erſuchts dan :Schölaren‘, acht zu geben; wohin 
dns wägende Zünglein ſchlage. — 4. non 

Ich bin Hier! nicht ganz: anf:deiner. Seite, .: 
Magiſter, da Eraftdolle-Zünglinge -ohnöhin die . 
Solie des. Zeremonialgeſetzes: zu leicht zerreißen, 
und 8ftedie Golienfhläger) die Dberzerehönien: :: 
meiſter, dagu; für Schwache iſt die Mahode gut. 


Kam 


wm» 


[OT 
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Kam nun Albano zum Ererzizienmeiſter: 
fo Eonnf er vor dem lauten Nachklange der 
vorigen Stunde — weil Kinder bon einer ges 
wiffen Tiefe, wie Gebäude, von einiger Größe 
ein Edyo ‚geben — das nur ſchwach verneh⸗ 
men, was Galterle befahl, und nur, wenn er 
einige Lage ohne die hiſtoriſche Rührung blieb, 
wurd’ er für die Lleinern Lehrſtunden weiter 
offen, mie bergoldete Sachen erft, wenn das 
Gold herunter ift, ſich verſilbern laſſen. Das 
Unglück war noch, daß er ſeine Frohntänze 
gerade neben der Schreibſtube des Direktors, 
der da in eignen begriffen war ‚zu machen 
hatte. Es traf ſich oft, daß Wehrfriz, wenn 
Alban ſo zerſtreuet wie eine verliebte Moitiſtin, 
in der Anglaiſe aufmerkte, drinnen unter dem 
Diktien ſchrie: ins Drei Teufels Namen, 
chaſſir'! — Eben fo. viele Fälle würde man 
aufzählen können, wo der Mann, wenn der 
Muſikmeiſter wie ein Trommelbaß mit ewigem 
Ermahnen zum Piano unter dem Adagio weg⸗ 
lief, drinnen mit dem erdenklichſten Fortiſſimo 
rufen mußte: Pianiſſimo, Satan, Pianiſſimo! 


— Einigemale mußt er bon feinen Arbeiten _ 


Titan. L. NR 
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aufſtehen, wenn in der Fechtſtunde alles Zu⸗ 
reden zur Quarte nichts half, und die Thür’ 
aufmachen und ergrimmf zum Biener fagen: 
„Um Gottes Willen, Herr, fein Gie doch Fein 
„Haaſe und ftoßen Gie ihm derb aufs Leder, 
„wenn er nicht aufpaßt” — morauf der hoͤf⸗ 
liche Sechtmeifter nur .leife zu Quartſtoͤßen ans 
friſchte. — 

Gleichwohl Iern® er viel; in fo frühen 
Jahren feßet man ſich weder über den Puß, 
noch über die ſchönen Künfte eines Zalterle 
hinweg , der nod) dazu mit dem zauberifchen 
Borzuge mächtig war in der verbofnen Haupfs 
ſtadt geglänzt und gelehrt zu haben. Bloß 
der laute Auffchritt und die Stiefel waren 
den Zöglinge nicht zu nehmen; aber die Achfeln 


X 


waren im Kurzen wagrecht und der Kopf ſteil⸗ " 
| 
recht gedrüdt und die ofillirenden Singer F 


ſammt dem regen Körper mit einem Stahl⸗ 


fen Augenhalter feſtgemacht. Ueberhaupt Ha, 


ben Menfchen mit einer liber alen Seele in, 


einem fehöngebaufen Körper fon ohne Sata, 


terle’s Spalierwand und Scheere einen gefällis |, 


gen Stand und Wuchs. Dabei hatte er den; , 
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niedlichen freundlichen Falterle mit jener hei⸗ 


ligen erſten Menſchenliebe, womit ein 


Kinderherz ſich an alle Leute des Hauſes und 


des Dorfes anklammert, ſchon darum lieb, 
weil den Wiener. eine Dame um‘ den Goldfin⸗ 
ger, ja innen um den Goldring felber aufwik⸗ 


keln konnte und weil: er vom Ritter des golds. 


nen Vlieſſes wie von einen Könige fprady und 


log, und meil er die gefälligfte Haut war, die 


ie über die Erde tief. 











und eine bielfeitige Gerechtigkeit gegen alle 


dünne Geele ſich felber nicht unter den fleinernen 
Geſetztafeln der Etiquette und unter dem hölzernen 


war gleidy einem Rupferftecher, immer vor dem 


reine Schönheiten darzuftellen, nicht 
Te 


| Da id, in: meinen Biographien Duldung 


Joche eines imponirenden Gtandes aufzubrin⸗ 
en vermochte, Wem that der arme Teufel et⸗ 
as an? Nicht einmal Damen, für weldhe er: 


piegel arbeifefe an feinem Ich, allein nut um 
it diefem Kunſtwerke, glei andern Figuri⸗ 


Karaktere -Iehren will: fo muß ich bier mit. 
meinem Muſter der Toleranz borangehen, ine 
dem ich von Salterle benierke, dag feine arme. 


"N 


aber ſolche zu verführen. Das Seewaſſer 
feines Lebens — denn er iſt weder ein Millios 
när noch eben: der. größte Gelehrte des Sakuls, | 
ob er wohl Bei vielen. Büpherverleihern herum⸗ 
gelefen, — ſüßet er. ſich durch das Schönheitswas⸗ 
fer ab, worin er ſich ſtündlich badet. Er ſäuft 
und friffef faft nichts; flucht und. ſchwört er, .. 
fa thut ers in fremden Sprachen wie der 
Päbftler darin betet, und ſchmeichelt wenigen 
außer ſich. | 

Der Eitle und noch mehr die Gikle Dass 
fen .Eitle viel zu ſtark, die doch mehr am 
Kopfe als am Willen fiechen. ch kann mich 
hier freudig auf jeden denkenden Lefer berufen, 
ob er fid) je, wenn er eben ungewöhnlich eitel 
einhertrat, tiefe Gemwiffensbiffe oder Mißtöne 
im Ich verſpürt zu haben entſinnt, welche doch 
niemals fehlten, wenn er ſehr log oder zu hart 
war; er nahm vielmehr ein ungemein liebliches 
Schaukeln ſeines innern Menſchen in der Pa⸗ 
radewiege wahr. Daher wird ein Eitler ſo 
ſchwer wie ein Spieler kurirt. Aber auch noch 
darum: die meiſten Günden find Kaſualpredig⸗ 
ten und Gelegenheifsgedichte und müffen häus- 


\ 


' — 17 — 

fig ausgefeßet werden, vom Sten Bis toten 
Gebote inclus. — Die Ehe, den Sabbath, das 
Bort kann man nicht zu jeder gegebenen 
Stunde breden. — Berläumden Barin einer fo 
menig als kegeln oder duelliren mit fich felber 
— viele beträchtlidye Lafter find nur an der 
Dftermefje — oder am Neujahrsfage — oder 
im Palais royal oder im Vatikan zu verüben 
— mamhe töniglidye, marggräfliche, fürftlicdye 
im ganzen 2eben nur einmal — manche gat 
nicht, 3. B. die Günde gegen den h. Geifl. 
— — Singegen ſich innerlich -preifen und bes 
Franzen kann einer Tag und Nacht, Sommer 
und Winter, an jedem Drfe,-auf-dem: Katheder, 
im Prater, im Generalszelte, hinten auf: der 
Schlittenpritſche, auf dem Fürſtenſtuhle, in ganz 
Deutfchland, z.B. in Weimar, Wie? und diefe 
perennitende Balſamſtaude, die den innern 
Menſchen immerwährend antäuchert, ſollte man 
ſich ausziehen oder beſchneiden laſſen? — — 


19. Zykel. 
Alle dieſe Geſchaͤfte und Dornen waren für 
Albano recht gute ſpitze Erdbeben⸗Ableiter, da 


N 
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‚in ſeiner Bruſt ſchon mehr unterirrdiſche Ge⸗ 
wittermaterie umherzog als zum Zerſprengen 
der dünnen Bruſthoͤhle eines Menſchen nöthig 
if, Nun kam er immer tiefer in die wilden 
Donnermonate des Lebens. Die Gehnfucht, 
Don Zefara gu fehen, enfflammte fid) an der 
zömifchen- Geſchichte mehr, welche Zäfars kolos⸗ 
falifches Bild vor ihm in. die Höhe ſtellte 
und darunter ſchrieb: Zeſara. Die verhüllte | 
Lindenſtadt wurde von feiner Phantafie auf fies 
ben Hügeln gefragen und zum Rom erhoben, 
Ein Poſthorn ſchallte in fein Innerſtes wie ein 
Schweiger Kubreigen , der alle, Höben unferer 
Wünfche in Iaugen Bergketten glängend, in den 
Aether hinausbauet; and es blies ihm das Zei⸗ 
eben zum Aufbruch und alle Städte der Erde la⸗ 
gen mit offnen Thoren und mit breiten Fuhrſtra⸗ 
gen um ihn herum. Und wenn er in jener 
Zeit an einem kalten hellen Sommermorgen 
neben einem nach Peſtiz gehenden Regimente 
ſo lange metriſch mitzog, als die Trommeln 
und die Pfeifen, lärmten: fo feierfe feine Geele 
ein Sändelfches. Alerandersfeft. — fie hörte die 
Bergangenheit — das Fahren der Triumphwas 
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gen — das Gehen der fpartifhen Heere und 
ihre Slöten — und Die belle "Trompete der 
Gama — und mie unfer den legten Pofaunen 
erftand feine Geele unter lauter glänzenden 
Todten aus der aufgeriegelfen Erde un& zog 
mif ihnen weiter. — — | 
| Wenn die Gefhichte "einen edlen Süngling 
in die Ebene von Marathon und auf dag Ka⸗ 
pitolium führf: fo will er an feiner Geite einen _ 
Sreund, einen Waffenbruder haben — aber 
auch weiter nichts, Beine Waffenfchwefter; denn 
einem Heros ſchadet eine Heroine fehr. In 
den ſtarken Süngling zieht die Sreundfchaft 
eher als die Liebe ein; jene erfcheint wie die 
Lerche im DBorfrühlinge des Lebens und gehe 
erft im fpäfen Herbfte fort, diefe kömmt und 
fliehet wie die Wachtel, mit der warmen Zeit, 
Albano hörte ſchon diefe Lerche unſichtbar in 
den Lüften über ihm ſchmettern; er fand einen 
Freund, nicht in Blumenbühl , nicht in der 
Sindenftadf, an keinem Drfe, fondern in feiner 
— Bruft; aber diefen hieg er — Roquairol. 
Die Sache war diefe: für Leute, wie ich, 
ift das Landleben der Honig, worin fie die 
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Pille des Gtadtlebens einnehmen; Falterl⸗ hin⸗ 
gegen brachte das bittre Landleben nicht ohne 
die Verſilberung des Stadtlebens hinunter; 
wörhentlid, lief er dreimal nach Peſtiz, entwe⸗ 
der in die Logen der Liebhabertheater als Dras 
maturg pder auf dieſe felber als Akteur. Nun 
nahm ec jedesmal fein Rollenbüchlein aufs 
Dorf hinaus und fludirte da — im Vertrauen 
auf die Komödienprobe — feine Rolle infulas 
— riſch ohne die kollegialiſchen ein; ſo wie noch 
NS Jen Staatsdiener feine ohne einen Blick in 
die miffpielenden memorirt; daher jeder von 
"uns nur aus Einer Geelentraft beſteht, und, 
wie in der ruſſiſchen Jagdmuſik, nur Einen Ton . 
zu pfeifen weiß und feine Stärke ins Pauſiren 

| fegen muß. — In diefen von Kalterle geliches 
nen Bruchſtücken der Bühne gieng nun Albano 
mit einem Entzücken herum, das jener bald 
höher zu treiben fuchfe, durch den Tauſch der 
ganzen dramatiſchen Weltgloben gegen diefe 
Kugelfektoren. 

Der Wiener bat ihm längft den ſelbſt⸗ 

moͤrderiſchen Wildfang Roquairol als ein Ges 
nie im Lernen — befonders ſich als eines im 
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Lehren — vorgelobt; jetzt führe er dm Ber 
weis aus den großen Rollen, die der Wildfang 


‚immer gut fpiele. Ulebrigens war es nicht, feing 


Schuld, daß er den Miniſters Sohn nicht uns 
gemein berunferfeßfe, dem er nicht nur die 
theatraliſchen Siege beneidete, ſondern auch 
die erotiſchen. Denn der phantaſiereiche Ro⸗ 
quairol hatte mit dem Selbſtſchuſſe des 13ten 
Jahres das ganze weibliche Geſchlecht ſalutirt 
und gewonnen und ſich zum Opferprieſter aus 
einem Opferthiere gemacht und zum Regiſſeur 
des ans Liebhabertheater geftoßenen Liebhabes 
rinnentheater, indeß der ſcheue blöde Falterle 
mit ſeiner todtgebohrnen Phantaſie keine Schöne 


_zu einem andern Schritte brachte, als gum 


Rückpas im Menuet, und flaft der Setzung 
feines Ichs zu nichts als zur Fingerſetzung. 
Aber der Eitle kann andern kein Lob verfagen, 
das fein eignes wird. 

| Die mußte das alles unfern Fteund · für 
einen Jüngling gewinnen, den er bald als 
Karl Moor — bald als Hamlet — als Kla⸗ 
vigo — als Egmont dürch feine Geele gehen 
ſahl — Bas den bekannten Retudenſchuß im 


- 
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frühern SJobelperioden anlagt, fo mußte unfer 
fo unerfahrner. Herkules, den der blanke Dolch 
des Kato blendete, einem ſo verwandten Hera⸗ 
kliden den Schuß als eine ſeiner tragiſchen 
12 Arbeiten anrechnen. — Der Lehnprobſt Ha⸗ 
feureffer erzaͤhlt ſogar, Albano habe einmal 
mit dem Wiener, der längſt aus einem Schul⸗ 
lehrer zu einem Schulkameraden herunter war, 
über die fhönften Todesarfen geftriffen und 
fey gegen den fanffen Salterle, der ſich für den 
Schlaftrunk erklaͤrte, auf Roquairols Seite ge⸗ 
treten, ſogar mit dem ſtaͤrkern Zuſatze: „am 
liehſten ſtieg' er auf einem Thurm und zoͤge 
„den Wetterſtrahl auf feinen Kopf!“ — m 
letztern zeigt er das hohe, Gefühl der Alten, die 
den Donnertod für Feine Berdammnig, fondern 
für ‚eine Bergötterung bielten; ſollt aber nicht 
der Körper etrwwas dabei thun ‚ da feine Ellen⸗ 
bogen und feine Haare oft im Sinftern elektri⸗ 
ſches/ Feuer ausſprühen und fein Kopf in der 
Wiege mehrmals einen beiligen Zirkel auss 
ſtrahlt? — Der Lehnprobſt ift fehr dafür. — — 
Albano Fonnte fein feuriges Herz am Ende 
nicht anders kühlen als daß er Papier nahm 
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und an den Unſichtbaren ſchrieb und es dem 
Wiener zu beſtellen gab. Falterle, der die Ge⸗ 
fäͤlligkeit ſelber war — und Dabei auch die 
Unwahrheit ſelber —, nahm trotz ſeiner Abnei⸗ 
gung gegen Roquairob die Briefe herzlich gern 
mit,— ‚id bin beim Minifter ja wie zu 
Hauſe“ fagt er —, beftellte aber, da er fos 
wohl im flolgen Froulayſchen Pallafte als bei 
dem Sohne wenig galt, einen einzigen und 
brachte bloß jedesmal eine neue gültige Urſache 
mit, warum Roquairol nicht darauf antworten 
können; er war entweder zu ſehr in der Arbeit 
oder auf dem Krankenſtuhle — oder in Geſell⸗ 
ſchaft — jedesmal aber entzückt darüber gewe⸗ 
fen; — und unfer argloſer Jüngling glaubte 
alles feft und ſchrieb und hoffte for, Vom 
Legazionsrathe wär’ e8 brav gemwefen, wenn er 
mich, falls er anders konnte, ſich verbindlich 

gemacht, und mir Albanos Palm Blätter eines 
liebenden Herzens eingeliefert hätte; nicht für 
das Archiv dieſes Buchs , fondern bloß für 
meine Mamualakten, für den Blumenblättertas 
falog, den ich mir zu eignem Gebraudye von ' 
Albano's Nelkenfloxe hefte und leime. — 
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20. 39kel. 

Ploͤtzlich wurde unſer Zeſara, der in die 
Sabre trat, wo der Gefang der Dichter und 
der Nachtigallen tiefer in die aufgeweichte Geefe. 
quill€, ein ‘anderer Menfh. Er murde flilfer 
und wilder zugleich, fanfter und aufbraufens 
der, wie ec denn einmal einem unter Prügeln 
fehreienden Bunde im wildeften Harniſche zu 
-Hülfe lief — Himmel und Erde, die bisher in 
ihm mie nad) dem ägppfifchen Syſteme, in eins 
ander "gelegen , nämlich) das Ideal "und die . 
Wirklichkeit, arbeiteten fi) von einander “los 
“ und der Himmel ftieg rein und hoch und gläns 
zend zurück — über die innere Welt gieng eine 
Gonne auf und über die äyßere ein Mond, 
aber beide Welten und Halbkugeln zogen ſich 
zu einer ganzen an — fein Aufſchritt murde 
langfamer, fein helles Auge fräumerifch, feine 
Athleten Gymnaſtie ſeltener — er mußte jetzt 
alle Menſchen wärmer lieben und fie näher 
fühlen, und er’ fiel oft feiner Pflegemuffer mit 
sefhloffenen Augen zitternd um den Hals oder 
nahm draußen im Seelen von dem verreiſenden 


\ 
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Pflegevater einen enfamern und beißern Abs 
ſchied. — 

Und nen wurde bor folgen ı reinen und 
fharfen Augen der fi » Schleier der Natur 
durchſichtig und eine lebendige Göttin blickte 
mit feelenvollen Zügen darunter in fein Herz. 
Ach als wenn er feine Mutter fände, fo fand 
er jeßf die Natur — jetzt erſt wußt er, was 
der Frühling ſey und der Mond und das Mor⸗ 
genroth und die Sternennacht. ... Ach wir 
haben es alle einmal gewußt, wir wurden alle 
einmal von der Morgenröthe des Lebens ges 
färbt!.... D warum achten wir nicht alle 
erften Regungen der menſchlichen Natur für 
heilig, als Erftlinge für den göftlichen Altar? 
Es giebt ja nichts Reineres und Wärmeres als 
unfere erfte Freundſchaft, unſere erſte Liebe, un⸗ 
ſer erſtes Gtreben nad) Wahrheiten ‚ unfer er⸗ 
ſtes Gefühl für die Natur; wie Adam, werden 
wir erft aus Unfterblidhen Gterbliche, wie, 
Agypter werden wir früher von Göffern als, 
Menſchen regiert; — und das Ideal eilet der 
Wirklichkeit wie bei einigen Bäumen ‚ die weis 
den Blüthen den breiten toben Blättern 
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vor, damit nicht diefe ſich vor das Stäuben 
und Befruchten jener ftellen. — 0 

Wenn oft Alban von feinen Innern und 
äußern Srrgängen nad) Haufe Fam, zugleidy: 
trunken und durflig — zugleich mit gef chl o s⸗ 
ſenen Ginnen und mit geſchärften, träu⸗ 
mend aber wie Schläfer, die das Auslöſchen 
des Lichts herber empfinden —: ſo braucht 
es freilich wenige kalte Tropfen von kalten 
Worten, damit die heiße in Fluß gebrachte 
Seele von den fremden kalten Körpern in Zick⸗ 
zack und Klumpen zerfhoß, indeß eine warme 
Sorm den Buß zur lieblichſten Geftalt gerün⸗ 
det häfte, — 

Bei fo bemandten Umſtaͤnden wird fich freie 
lich keiner wundern über das, was id) bald 
berichten werde. Der Tanz » Mufits und Fecht⸗ 
Meiſter ‚ der wenig auf feine Pas, Griffe und 
Gtöße großihat, aber deflomehr: auf feine 
(Reichstags) Litteratur — denn die’ Neuen 
Monatsnamen , die Klopſtockſche Rechtſchrei⸗ 
bung und die [ateinifcjen Lettern in deuffchen 
Briefen hatf er früher in feinen als einer von 
uns — wollte dem Wehrfrizifchen Haufe gertt. 
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zeigen, -daß-er ein wenig mehr von Litteratut 
verftehe und da wiffe wo der Hagſe liegt, gis 
andere Wiener (um ſo mehr, da er gar nichts 
las, nicht einmal politifche Zeitungen und Ros 
mane, weil ihm lebendige wahre Menſchen lies 
ber twaren) ; — er frat daher nie ins Huus, ohne 
zwei Taſchen voll Romane und Berfe für Ras 
befte und Albano. Dazu half feine unendliche 
Dienftbefliffenheit — und fein Pollegialifches 


Wettrennen mit Wehmeier im Bilden — und 


fein Antheilnehmen am verfiammenden Yüngs 
linge, dem er aus den fügen Träumen, die 
der Rubin®) Des glänzenden jugenlidhen Les 
bens ſchenkt, mit den exegetiſchen Traumbü—⸗ 
che en, den Dichterwerken helfen wollte. Die 
Ummälzung des Sünglings, der nun ganze 
romantifche Everdingens Wiefen abmähete und 
ganze poefifhe Huyſums Blumenrabätten abe 
pflückte, auch nur leidlich zu ſchildern, hab’ ich 
jetzt wegen der oben verſprochnen Wunderſache 
weder Zeit noch Luſt; genug, daß Albano, ſo 
Man glaubte ſonſt, daß ein Rubin angenehme 
Traͤume gebe, 


daſitzend — der Simmel der Dichtkunſt wor ihm 
aufgefhan,zdas gelobte Sand des Romans, bor 
ihm ausgebreitet — einem Eröballe gli, an 
welchen mehrere Schwanzfterne ſich braufend 
anwerfen und der mit thaen gemeinſchaftlich 
aufbrennt. | 

Allein wie weiter? der Wiener, das mug \ 
id) noch vorher ſagen, war ein eitler Narr 
(wenigſtens in Punkten der. Demuth, z. B. fein 
ner Zwergfüße, feiner Litteratur, feines Glücks 
bei Weibern) und ließ befonders durch vera 
traute Gemälde von Großen und Damen gern 
auf fein Foͤderatipſyſtem mit den Driginalen 
ſchließen. Der arme Teufel war freilich arm 
und glaubte mit mebrern Auforen, er und 
diefe haͤtten — ungleich dem Galomo , der 
Weisheit erbat und Gold erhielt — umgekehrt 


"das Unglüd gehabt, nur erſtere zu empfangen, 


indeß fie. um leßferes geworben. Kurz aus 
foldhen Gründen moll® ee — im Vorbeigehen 
gefagt — gern den Glauben im Wehrfrigis. 
fen Haufe ‚ausgebreitet wiſſen, daß er fehr 
gut ftehe hei feiner. vorigen Gihülerin, der Nie 
nifters Tochter — Liane glaub’ ich, wenn ich 

"anders 
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anders Hafenreffers Hand richtig lefe, —, und - 
Daß er fie oft genug fehe und fprerhe kei 
ihrer. Mutter. Dizu kam noch, daß Fein‘ 
wabres Wort daran war; durch den Tempel, 
worin Liane war, gieng kein Durchgang für 
ihn. Allein um fo weniger konnt' er den Direk⸗ 
for borauslaffen,, der fie öfters fah und zu. 
Haufe immer eifciger Iobfe, bloß um die roh⸗ 
unſchuldige von niemand je erzogne Rabette 
auszufchelten. Der Wiener mollte freilicy auch 
noch den Grafen — dem er nur die-Küffe der 
Freundſchaftsinſel Roquairols von weitem 
zeigte, aber keine Anfuhrt zur Landung — durch 
die Schweſter liſtig von dem Bruder ablenken, 
(ev war unbermögend, ihn länger zu belügen 
und binzuhalten): denn warum male ers ihm“ 
fo lange aus, wie giffig vor einigen Jahren 
der Racht s und Todesfroſt über den Refraites 
ſchuß des Bruders, den fie zu innig liebe, auf 
diefe fo zarten weißen Serzblätter gefallen fey ? 

Defters hieng er unter dem Effen breite 
von Wehrfeiz Fonfrafignirte Meritentafeln von 
Sianens muſikaliſchen und maleriſchen : Forts 
fhritten auf, um ſchein bar feinen Klaviere ' 
Titan. I. | D 
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macht hierzu feiner. Ehre — in Betracht, daß: er 
zin Legazionsrath und Lehnprobſt iſt — die gang 
‚andere, gefühlvollere Bemerkung, daß die har⸗ 
sn Erdſchichten folder. Berhältniffe. wodurch 
Rinnens Lebengquelle dringen und Pkern müffe, 
diefe:reiner.. und. heller machen, fo; mie alle, haste 
Schichten; Filtrieſteine des Woſſers find — und 
‚alle ihre Reize werden zwar durch: ihnen Bafer 
Dunalen, aber auch alle Aare: Quaalen durch 
ihr Dulden Reize. — 
Aber, guter Zefara! wenn du. nun das 
„alles täglid) hören. mußt, — und wenn der 
Ererzitienmeiſter ohnehin nicht gu: fehildern vers 
giſſet, wig fie ihn nie mit einer. ungehorfamen 
ine, oder einer Zoͤgerung gekraͤnkt, wie froh 
fie ihm die papiernen Stundenmarken und am 
Ende das Schulgeld, oder ‘eine Einladung ges 
Bracht — und wie beſorgt und mild und höf— 
lich fie. gegen ihre Dienerſchaft geweſen und 
wie man ‚bäffe, denken follen., ihr Herz könne 
nicht wärmer werden, als fchon die Menſchen⸗ 
liebe es madje,, hätte man. nicht ihre nod) hei⸗ 
Gere Tochterliebe gegen die Mutter gefehn — 
— guter Zejara, fag’ ich, wenn du das alles 
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neben deinen "Romanen vernimmſt und nöd; 
dazu von der. Schweſter Beiws Roquairols, — 
weil jeder ‚wenn es nur halb praktikabel iſt, 
fi) gern mit der Schmefler ſeinos Freundes 
einfpinnt in Eine Ehrpfalide — und moch über« 


‚Bieß.. Don einem Mädchen. in dar gehtiligten: 


£indenfladf, um melde Don Gaſpard wie die. 
alten Preußen ®) um ihre Goͤtter⸗Haine ‚ nody 
moftifche Borhänge herumzieht — und was 
ärger als alles ift, gerade nach deinem 164 Jahre, 
Zefara, wo fchon die Mouffons und Srühlingss 
winde der ‚Leidenfhhaften "über die Blufmwellen 
fahren! Denn früher freilid wars allerdings 
von dir miffen im gelehrfen Kränzchen von fo 
vielen Linguiften — d. h. von Büchern der 
Singuiften — von Elleftiteen — Der ı Ras 
binern — von 10. Weifen aus Morgens und 
aus Griechenland — und wegen der unges 
mein blendenden Epiktetslampen, die das 
gedachte Weiſen⸗Dezemvirat am Tags⸗Sterne 
der Weiſen angezündet hatte, da wars wenig 
zu vermuthen, daß dir Amors Turiner Lichts 





°) Arnolds Kicchengefhichte von Preußen 1. B. 
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chen, dag /er noch ·umaufgebrochen in der Taſche 
hatte, ſehr ins Auge fallen. möchte! — Aber 
jetzt, mein Lieber, jest.fag! ich! — Wahrlich 
nirgends war #8 uns allen- weniger übel zu 
‘ nehmen, wenn wir uhgemeig. attent darauf 
find, was er im 21ften Zykel macht, als im 
zwatzigſten. 


Vierte Jobelperiode. 
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Hoher Styl-der Liebe — der gothaiſche Taſchenkalen⸗ 
der — Träume auf dem Thurme — das Abend» 
mahl und das Donnermwetter — die Nachtreiſe ins 
Elyſium — neue Afteurs und Bühnen und dus 
Ultimatum der Gchuljahre, 


21. 398el 
Mie piele feelige Adams: von 164 Yahren 
werden gerade jetzt in ihrer Giefte im Grafe 
des Paradiefes liegen und aus Theilen ihres 
eignen Herzens deſſen künftige Schoßjüngerinn 
erfchaffen fehen!'— ber fie fuchen fie nich€ wie 
der erftie Adam , neben fid, auf der Bauftelle, 
fondern recht weit porn eignen Lager, weil die 
Gerne des Raums fo glänzend verherrlicht wie 
die Gerne der Zei. Daher ſetzet ſich jeder 
Jüngling mit dem Glauben auf die Poft, daß 
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in den Städten, wohin er eingefegrieben -ift, 
ganz andere und göftlichere NMadonnen unter 
der Hausthüre ftehen als in feiner verdammes 
fen; — und die Jünglinge jener Städte figen 
wieder Ihrer Geits'auuf dem anfommenden Poſt⸗ 
wagen und fahren Hoffend in feine hinein. — 

Ach das klingt für alles, was ich vorhabe, 
viel zu rauh und roh, und mir iſt als bring' 
ich dem Leſer ſtatt des lebendigen fliegenden 
Roſendufts nur die ſtarre ſchwere dicke Porzel⸗ 
lanrofe! — Albano, ich wili dein ſtilles, dicht 
verhangenes Herz -aufdeder und aufſchließen, 
damit wir alle darin Lianens Heiligenbild, die 
auffhtvebende Raphäels Marie, aber, wie Heis 
Iigengeftalten in.der Leidenswoche, Binter dem 
Schleier hängen fehen, den du bebend wegzies 
heft, um es anzubeten, wenn du die Andachts—⸗ 
hüdyer — die Romane — auffchlägft und wenn 
du darin die Gebete antrifſt, die deiner Heilis 
gen gehören. Sogar mir, wird es ſchwer, nicht, 
- wie du und Die Alten, den Namen deiner 
Schutzgöttinn zu verheimliden — über innere 
Geiftererfyeinungen (denn äußere find Körpers 
erſcheinungen) ſchweiget der Seher gern neun 
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Tage lang -- und bei. deinem blöden Blauben 
an. einen £afen dmal höhern Zugendgehalt Lia⸗ 
nens als deiner iſt, und ‚hei deiner heiligen, Ehr⸗ 
liebe, die über die fremde wacht, iſt dirs frei⸗ 
lich ein Räthfel, wie andere, 3. B. der Wiener 
oder Wehrfriz ohne dag geringfte Erxöthen fo 
laut und lieb von -ihz ſprechen konnten, da du 
felber kaum wagſt, vor andern wiel von ihr 
zu — täumen. Wahrlich, Albano ;ift zin gus_ 
ter Menſch! — ferner,.mpie vollends ‚eine. foldyg 
in ‚gediegnen Aether, vereszte ‚lichte, Pfoche mie 
Piane, etwa glei; dem auferſtandnen Chriftus, 
Karpfen effen und, auggräfen könne — oder 
mit den langen bölgernen Heugabeln im Klei⸗ 
nen, den Gallatfchober im blauen Napfe umftes 
den — oder In der Gänfte. ein halb Pfund 
mehr wiegen als ein blauer Schmetterling — 
oder mie fie lauf laden könne (das that fie 
aber auch nie, mein Sceund!); alles das und 
überhaupt der‘ ganze kleine Dienſt des beleib⸗ 
ten Erdenlebens war dem geflügelten Jüng⸗ 
linge ein Raäthſel und eine. wahre Unmöglichkeit 
oder die Wirklichkeit davon eine Sirfternben ' 
deckung: mas fol ichs verhalten, daß er 
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über: ein Paar in melfche Feiſen eingeflampfte - 
Fußtritte von Engeln ſchwächer eiffaunet wäre 
als über ein Paar Bon Lianen in- der Ede, _ 
und daß er für irgend ine irrdiſche Spur und 
Religuie von ihr — id) nenne nur einen Zwirn 
wickler oder eine Tambourblume — nichts ges 
tingeres Bingegeben hätte als ganze Klaftern 
pom h. Kreuze fammt ven. Säffern der:h. Na⸗ 
gel und mehrere apoſtoliſche Meiderſchränke 
ſammt den 5. Doubletten-Leibern dazu. Zu 

— So hab' ich oft ſehnlich getbünſcht, nur 
ein Pfund Erde vom Monde, oder nur eine 
Düte voll Sonnenſtäubchen aus der Gönne; 
Bor mir auf dem Tiſche zu haben and Anzus 
greifen. — Go ſchweben wis meiften Autoren 
pon Gewicht einem Lefkr-außer Landes als 
ähnliche feine ätheriſche Gebilde vor, von de— 
nen ſchwer zu faſſen iſt, wie ſie nur einen 
Schnitt Schinken, oder ein Glas Maͤrzbier 
oder ein Puar Stiefel gebrauchen konnen; es 
‚ift als wenn die Leute zufammenführen, wenn 
fie etwas leſen oder fehen müffen von Leffings 
Rofirmefjer — Shakeſprars englifhem Sattel, 
— Rouffsau’s Bätenmüge — des Dfalmodiften 
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Davids Nabel — Somers Bermel — -Gellerts 
Zopfband — Ramlers Schlafmäge — und der 
Glatze unfer der meinigen, wiewohl fie wenig 
mehr bedeufef, — 

Der alte Landesdirektor that zur Heilig⸗ 
ſprechung Lianens — da eine Jungfrau durch 
nichts ſo viel bei einem Jünglinge gewinnt als 
Auch Lobreden, die ihr feine Eltern geben — 
dadurch anſehnliche Bufchüffe, daß er die laͤnd⸗ 
lidys und wie /er felber iachende Rabeite häufig. 
mi£. jener wog, und feine nachgiebige Frau 
heimlich mit der ſtrengen Minifterin; er nahm 
dann Gelegenheit, auseinander zu feßen, nach 
welchen firengen Regeln des reinen Ganges diefe 
Kontrapunktiſtin die melodiſchen Töne Lianens 
harmoniſch vröne und. wie fie befonders Robs 
heit und Gelächter ausmärze. Die weiblicdyen. 
Seelen find. Pfanen , deren Juwel s Gefieder 
man -in deinen und gemeißfen Wohnungen une 
terbringen muß, indeß unfere in Entenflällen 
fanber bieiben, =» .AKano zeichnete ſich Mutter: 
und Tochter bloß in den doppelten. Beftalten- 
nor, worin ung Maler die Engel geben, näms 
lich Die verftändige firenge Mutter ‘ala einen 
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der in einer: langen Wolle ſieckt ñur mit'dem 
Kopfe fihtbar, und Liane als ein verkiägted 
Kind, das mit den zarten Slügeln eine weiße 
Wolke umflattert. — . on 

Kur etwas, und wär's eine verblichene 
. zerfallne Rofe aus — Geide, münfche. er. ſich 
herzlidy aus Peſtiz, — und konnte doch: ver⸗ 
ſchämt den Wiener um nichts erſuchen als gang 
aulegt nach langem Sinnen, abmoBlı.verrätge: 
rifch » erglübend um eine — Stunden «Marke; 
„denn er Habe nody keine geſehen!““ ſagt er. — 
Salterle.bokte noch eine in der. Taſche BREI 
Zahl 15,“ Lianens, vorigen Alter, fand darauf 
— fie konnte die Zahl. recht :guf ‚gefchrießer 
haben — .efmns wars immer. : Ad, Eonntt: er. 
denn den Direktor nicht Leber um Romane aus 
der Handbibliothek der Mliniflerinn‘ angehen; 
in welchen die Tochter gemiß gelefen;, ja fogur 
einige Leſezeichen vergeffen. haben wird? — Er— 
thats auch; nber Wehrfriz. nerwinfchte: und) 
verurfheilfe, zuerft alle Ramane ‚als vergifiete: 
Briefe; auch vergaß ers über, fünfmal, einige: 
zu fordern; — und endlidh.brach€ er ihm eins. 
von Mde. Gerlis mit, ſammt einem gothaiſchen 
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Taſchenkalender. Diefe Bücher der. Geeligen — 
mwogrgen meine eignen Werke und die Alerans ' 
driner Bibliothef und die blaue nur elende re- 
mittenda find — hatten alle Sfernmpel meiblis 
cher Bücher ; dena fie frugen alle Fierrathen 
weiblicher Köpfe, nämlich einen Fingerhut voll 
Duder mie dieſe — feidne Band » Enddyen mie 
diefe, als Demarkazionslinien und Gedenkzeftel 
der Lektüre — und einen Wohlgerud) wie dieſe, 
(den Semler auch an alchymiſchen rühmt) wel⸗ 
chen ſie aus den Blüthen des Paradieſes ans 
gezogen zu haben ſchienen. Ad, feeliger Lefer 
des fehönften Buchs, (idy meine. den Grafen) 
willſt du mehr? — 
| Allerdings; und er fand auch mehr, names 
lich binfen im gothaifchen Taſchenkalender auf 
den beiden Sinal«Pergamentbläftern die Worte: 
| „Armenkonzert d. 21. Sebruar” und „Schau⸗ 
„fpiel für die Armen d. 1. Nop.“ — Ich habe 
auf meiner Jagd nad. Myſterien oft auf. dien 
fen Blättern die wichtigſten aus dem Bufche gen 
Hopff. — „Das ift ja meiner Schülerinn Hand: 
„(fagte Falterle) — fie verfüumf mit ihrer 
„Mutter fo mas. felten, weils der Miniſter 
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feſten Sünglings angehört, als einmal der Dis 
reftor es nach Haufe bradyte, daß die fromme 
Miniſterinn die Tochter am erften Pfingfltage 
‚das Abendmiahl empfangen laffe, weil fie: bes 
forge, der Tod halte ſolche für eine Erdbeere 
die man pflücen müſſe ebe fie die Sonne ber 
ſchienen. — Ach Albano fah nun fehon den. 
Tod unter dem Suchen 'mif-der fleinernen Gerfe 
auf die bleichrofhe Beere tappen und fie erfres 
fen. Und dann hatte diefe Philomele obne 
Zunge, teil fie bisher verſtummen mußfe, ihm 
wie einer Progne, nur die gemalte Gefchichte 
ihres ſchweren Dafeins gefandt und nur Die 
Pergamentblätfer! — Ale liebenden Einpfins 
dungen geben, wie Gewächfe, bei gewitterhaf⸗ 
ter Luft des Lebens ſchneller in die Höhe; Als 
bano fühlte zugleich ein meites fiefes Weh und 
eine quälende Sieber » Wärme in feinem vom 
Tode ausgehöhlten Herzen. — Auf eine fonders 
bare Art mengten ſich bei feinem mufitalifchen, 
und: poetifchen Phantafiren auf dem Öfterleins 
fchen Slügel die geträumten Töne bon Lianens 
Gtimme und das fönende Weinen, die Harmos 
nita, die fie fpielen konnte und die er nie 
gehört, 
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gehört, gleichſam als ihr Schwanengeſang mit 
feinen Harmonien zuſammen. Aber nicht ges 
nug: er ſchrieb fogar heimlich ein — Zrauers 
fpiel (du gute Geele!), worin er alle feine zar⸗ 
teſten und bitterſten Gefühle mit naſſen Augen 
auf fremde Lippen legte — aber fie fürchters 
lich anfachte, indem er fie ausdrückte. — Jeder 
kann merfen, daß er damit dem Schwätzer 
und Spione, dem Zufalle, enfgehen wollte; aber 
. nice jeder merkt — etwas ganz Eigenes; in 
fremdem Namen dürf’ er, glaubt' er, dem 
tiefen Schmerze eine heftigere Sprache geben, 
zu weldyer er in feinem vor fo vielen ftoie 
ſchen klaſſiſchen Helden verſchämt den Muth 
nicht hatte, So aber konnten Die Klaffiter nichts 
anfangen. | 

Das ftille warme Schwärmen wuchs unfer 
dieſer bedeckenden heißen Glasglode noch viel 
größer; nämlid) dergeftalf, daß er die Pfleges 
eltern rührend bat, ihn am erſten Pfingfttage 
zum — 5. Abendmahle zu laffen. Die Baufällig« 
keit der Dorfliche, worin man es ſchwerlich 
ein jahr fpäfer nehmen konnte, mußte für ihn 
fo gut, wie die Lörperliche für Liane fprechen. — 

Titan. 1 | P 
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u Emig wird den armen durch Leiber und Wu⸗ 
ſten zertheilten Menſchenſeelen die Sehnſucht 
bleiben, miteinander wenigſtens zu gleicher 
Zeit daſſelbe zu thun, zu Einer Stunde Blicke 
an den Mond, oder Gebete über‘ ihn hinauf 
(wie Addifon erzähle); und fo ift dein Wunſch, 
Albano, ein menſchlicher, zarfer, mit deiner uns 
ſichtbaren Liane zu Einer Stunde an der Als 
farftufe zu knieen und dann feurig und regies 
rend aufzuftehen nad) der Krönung des innern 
Menſchen! — Er hatte auf dem ſtillen Lande 
den Altar der Religion in ſeiner Seele hoch 
und feſt gebduet, wie alle Menſchen von hoher 
Phantaſie; auf Bergen ſtehen immer Tempel 

und Kapellen. 

Aber ich werde ihn nie früher in die 
Pfingſtkirche begleiten als auf den Kirchthurm. 
Giebt es etwas Trunkneres als wenn er damals 
an fchönen Sonntagen ‚ fobald durdy den wei⸗ 
fen Simmel nichts als die ſchwere Gonne 
ſchwamm, zum Glorenftuhle des Thurms aufs 
flieg und überdeckt von den braufenden Wellen 
des Geläutes einfam über die fiefe Erde 

‘blidte und an die weſtlichen Grenzhügel der 


geliebten Stadt ?— Wenn alsdann der Sturm 
des Klanges alles ineinander und zufammen: 
wehte; und wenn die Jumelenblige der Teiche 
und das Bfumige Lufllager des Hüpfenden 
Frühlings und die rothen Schlöſſer an den 
weißen Straßen und die langfamen verſtreue⸗ 
ten Kirchleute zwiſchen dunkelgrünen Gaaten, 
imd der um reiche Auen gegürtefe Strom 
und die blauen Berge, diefe rauchenden Altäre 
der Morgenopfer, und der ganze ausgedehnte 
Slanz der Sichtbarkeit ihn dämmernd übers 
füllte und ihm alles wie eine dunkle Traums 
Landſchaft erfehien: o dann gieng fein inneres 
Koloffeum voll ftiller Götterformen der geis _ 
fügen Antike auf und der Fackelſchein der 

Phantaſie glitt auf ihnen als ein fpielendes | 
mandelndes magifches Leben umher — — und 
"da fah’ er unter den Göttern einen $reund 
ind eine Geliebte ruhen und er glühfe und zit⸗ 
terte.... Dann ſchwankten die Glocken bangs 
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) Anfpielung auf die Fackeln, vor denen man 
das Koloffeum und die Antiken — und die Glet⸗ 
fer, die beides find — magiſcher glänzen fiehr. 
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verfiummend aus — er fra vom hellen Fruͤh⸗ 
linge in den dunkeln Thurm zurück — er 
beftefe das Auge nur an die leere blaue Nacht 
vor ihm, in welche die ferne Erde nichts here 
aufwarf, als zumeilen einen verwehten Schmefs 
' terling,, eine vorbeikreuzende Schwalbbe und. 

eine borübermogende Laube — der ‚blaue | 
Schleier des Aethers ®) flatterte tauſendfach ges 
faltet über verhüllten Göttern in der Weite — 
o dann, dann mußte das berückte Herz verlas⸗ 
fen ausrufen: ad) wo find’ ich, mo, find’ id, in den 
weiten Räumen, in dem kurzen Leben die Sees 
Ien, die ich ewig liebe und.fo innig? — Ad, 
du Lieber, was wird denn ſchmerzlicher und 
länger gefucht als ein Herz? Wenn der Menſch 
vor dem Meere und auf Gebirgen und bor 
Pyramiden und Ruinen und vor dem Unglüde 
ſteht und ſich erhebt, fo ſtrecket er die Arme 
nach der großen Freundſchaft aus. — Und 
wenn ihn die Tonkunſt und der Mond und der 
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Wie die Himmelsköniginn, Juno, von den Al 
ten immer blau verfchleiert wird, "Hagedorn über 
die Malerei. 


Srühling nnd die. Freudenthränen fanft beroes 
gen, fo zergeht fein Herz und er will die 
Liebe. — Und wer beide nie ſuchte, iſt tau⸗ 
ſendmal ärmer als wer beide verlor. — — 
Laſſet uns jest in die Pfingfllicche frefen, 
wo der: tiefe Strom feiner Phantafie zum era 
fienmale in ‚feinem Leben übertraf und fein Herz 
weit forkäß und damit in einem neuen Bette 
braufefez: ein phyſiſches Gewitter hatte fich in 
diefen Gtram ergoſſen. Schon am Morgen 
fland der ſchwarze Pulverthurm einer Gewitter⸗ 
wolke ftumm :nteben der “heißen Gonne und 
murde an ihr glühend und nur zumeilen ente 
fiel einer fernen fremden Wolke unter dem Bots 
tesdienfte ein Schlag auf diegeuerfrommel; aber 
als Albaio vor den Altar mit erhobnen vera 
Härten Gefühlen flat und als er feine Liebe 
für Liane nur in ein inniges Befen für fie vera 
Heidete und in ein Gemälde ihrer heutigen Ans 
dacht und Ihrer blaſſen Geftalt im frommen 
dunkeln Braut s Puge und als er ſanft fühlte, 
jeßt fey feine gereinigfe geheiligte Geele diefer 
fhönen werther: fo rückte das Gewitter mit 
allen feinen fpielenden SKriegsmafchinen und 
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Todtenorgeln *) von der Lindenfladt herüber 
und frat bewaffnet und heiß über-die Kirche. — 
ber Albano im Bemußtfegn einer heiligen Bee 
geifterung erſchrak nicht, fondern er dachte, ſchon 
als er das ferne Rollen der fallenden Lauwine 
hörte, bloß an Lianen und das Einfhlagen 
in die Kirche zu Lindenftaßt — und nun als 
die Sonne den Pulverthurm der Watterwolke 
über ihm mit ihren heißen Blicken entzündete 
und in faufend Blige und Schläge zerfprengte: 
dann jagfe ihm feine von den Alten genährte 
Achtung für den Donnertod die -fchredliche Bere 
muthung ins Herz, Siane ſey ihm.nun geflore 
ben in der Glorie der verklätten Frömmigkeit. 
— D dann mußt er ja auch glauben, daß ihn 
jetzt die Schwinge des Blitzes über die Wolken 
ſchlage. — Und als lange Blitze um den Heili⸗ 
gen und die Engel des Altars loderten und als 
das zitternde flärker® Singen und das Wetter⸗ 
läuten der vertrauten Glocken und;oie bollfirös 
mende Orgel ſich mit dem zufammenbrechenden 





®) Eine alte Maſchine, die viele Schüſſe auf ein- 
mal thut, | \ 


I. 
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Donner vermiſchte und er im befäubenden Bes 
töfe einen hohen feinen Drgelton vernahm, den 
er für den üngehoͤrten der Harmonika hielt: da 


‚flieg er vergöttert auf dem Triumph⸗ und Don⸗ 


nerwagen neben feiner Liane ein — der Theas 
tervorhang des Lebens und Die Bühme branns 
ten unter ihnen ab — und fie flogen verbune 
den und leuchtend in den tühlen reinen Aether 
weiter hinauf. . . - = 
Aber die zwölfte Stunde vertrieb diefe Geis 
ftererfheinungen und das Gewitter — Albano 
trat heraus in einen blauern kühlern Iuftigen 
Simmel — und die glänzende Sonne lachte 
freundlich) die erſchrockene Erde an, der noch 
die hellen Thränen in allen ihren Blumenaugen 
zitterten. — Da nun Albano Nachmittags noch 
den friedlichen Durchzug des Donners durch 
Lianens Stadt vernahm: fo wurde durch den 
Glauben an ihr neuverfichertes Leben — und 
durch das ſanfte Mattgold der ausruhen den 
Phantaſie — und durch die heilige Stille der 
bekehrten Bruſt — und durch die innigere Liebe, 
aus allen Gegenden ſeiner Seele ein abendro⸗ 


thes magifches Arkadien — — und nie .befrat 
ein in Menſch ein holderes. — — J 


23. 3Zy kel. 

Es kömmt nicht bloß aus meiner Öefällig« 
keit gegen die Leſe-Nachwelt her, mein lieber 
Zefara, ſondern auch aus einer wirklichen ge⸗ 
gen dich, daß ich alle Akte in dieſem Schäfer⸗ 
fpiele deines Lebens fo freu nachfihreibe — in 
deinen alten Tagen follen dir diefe melodifchen 
labend aus meinem Buche nadhklingen und du 
fouft abends nach deinen Arbeiten nichts lieber 
Iefen als meine bier. ' 
Die folgende Nacht verdient ihren Zhkel. 
Bald nach Pfingſten wurd' er mit wöchentlichen 
mediziniſchen Bedenken über ein neues Krank⸗ 
ſeyn der armen Liane gequält, das am Abend⸗ 
mahlstage, gleich als bäft er recht geahnet bes 
gonnen hatte. Er hoͤrte, daß ſie in Lilar, dem 
Luft: und Wohngarfen des alten Sürften, nebft 
ihrem Bruder lebe oder leide, von deffen 
Schweigen jest der Wiener an 1001 Urſachen 
aufgebracht hatte. Um £ilar , obwohl nahe 


N 
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an Pefliz, hatte fon Bater keine Gpetrketten 
. gezogen — Lianens Nachtlicht konnt' ihm viels 
leicht enfgegenfchimmern , „oder gar ihre Hars 
monifa entgegentönen — ja ihr Bruder konnte 
mohl noch im Garken herumgehen — die Ju⸗ 
niuss Nachf war ohnehin Hell und herrlich — 
— ad) kurz er gieng. | 

Es war fpät und fill, weit. außer, dem | 
fdylafenden Dorfe ohne Lirhter Eonnt’ er die 
Slötenftüde der Stubenuhr im Schloſſe, nody 
auf dem Peftiger Berge vernehmen. Es ers 
quickte ihn, daß fein Weg eine Gtrede lang 
auf ‘der Lindenftädter Chauffee fortlief. Er 
drückte das Auge an die weſtlichen Berge feft, 
wo die Sferne Ihr wie weiße Blüthen zuzus 
follen ſchienen· Oben auf der meiten Höhe, 
dem Herkules Gcheideivege lief der rechte Arm 
Binunfer und wand fidy dem blühenden Lilar 
durch Haine und Auen zu. 

Schreite nur freudentrunken voH junger 
lichter Bilder durch die italieniſche Nacht‘, die 
um Dich fihimmert und duftet und die wie 
über Hefperien nicht weit bom marmen Monde 
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einen vergoldeten Abendſtern %) im blauen 
Welten aufbängf, gleichſam über der Wohnung 
der geliebfen Seele. Dir und deinen jungen.Yus 
gen werfen Die Sterne nur. Hofnungen , noch 
feine Erinnerungen herunter, du haft einen abs 
gebrochenen fiarren Apfelzweig voll rother 
Blüthentnofpen in der Hand, die wie Unglücke 
liche zu blaffen merden, wenn fie aufklühen, 
aber du maͤchſt noch nicht ſolche Anwendungen 
davon wie wir. — 

Jetzt ſtand er in einer Thalrinne vor eilar 
glühend und bange, das aber ein ſonderbarer 
runder Wald aus Laubengängen noch verſteckte. 
Der Wald wuchs in der Mitte zu einem blüs 
henden Berge auf, den breite Sonnenblumen, 
Sruchtfchnüre von Knirfchen und blinkende Gils 
berpappeln und Rofenbäume in fo Zünftlicher 
Verſchraͤnkung einhüllten und umliefen, daß 
er vor den malerifchen Irrlichtern des Mondes 
ein einziger ungeheurer Keffelbaum voll Früchte 
und Blütben zu feyn ſchien. Albano wollte feis 





*) In Italien fehen die Sterne nicht ſubern· ſon⸗ 
dern golden aus. 
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nen Wipfel befteigen, gleichſam die Sterne 
warte des unten außgebreifefen Himmels oder 
Lilars; er fand endlid am Walde einen offnen 
Zaubengang. 

Die Lauben drehten ibn in Sqraubengan⸗ 
gen in eine immer tiefere Nacht hinein, durch 
welche, nidyt der Mond, -fondern nut die ſtum⸗ 
men Blige brechen Tonnten, von denen der 
warme Simmel ohne Wolken überſchwoll. Der 
Berg bob die Zaubpufreife immer Eleiner aus 
den Bläftern in die Blüthen hinauf — zwei 
nadte Kinder hatten unter Myrthen die Arme 
liebkoſend einander um die zugeneigfen Köpfe 
gelegt, es waren die Gfafuen von Amor und 
Pſyche — Roſennachtfalter leckten mit Furzen 
Zungen den Honigthau von den Blättern ab 
und die Johanniswürmchen, gleichſam abges 
fprungene unten der Abendgluth, wehten wie 
Goldfaden um die Rofenbüfdye — er flieg zwi⸗ 
ſchen Gipfeln und Wurzeln hinter dem aromas 
tifchen Zreppengeländer gen Simmel, aber die 
Heine mit ihm berumlaufende Spiealallee vere 
bieng die Sterne mit purpumen Nachtviolen 
und Die tiefen Gärfen mit Drangegipfeln — 
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endlich fprang er von.der oberſten Sproſſe 
ſeiner Jakobsleiter mit allen Sinnen in einen 
unbedeckten lebendigen Simmel‘ hinaus; «in: 
lichter Berggipfel nur von Blumentelchen. bunte 
geſäumt, empfieng ihn und wiegte ihn unter 
dem Öfernens und ein weißer Altar leuchtete 
| hell neben ihm im Mondenlidyte. — — 

Aber ſchaue hinunter, feuriger Menſch mit 
"deinem felfchen Herzen voll Jugend, auf: das . 
herrliche umermeßliche Zauber⸗Lilar! Eine daͤm⸗ 
mernde zweite. Welt, mie leife Töne fie uns 
malen, ein offner Morgenttaum dehnt fich vor 
dir mit hohen Zriumpfthoren , mit liſpeinden 
Irrgängen, mit glückſeeligen Inſeln aus — 
der helle Schnee des geſunknen Mondes liegt 
nur noch auf den Hainen und Triumphbogen 
und auf dem Gilberftaube der Springivaffer, und 
die aus allen Waſſern und Thaͤlern quellende 
Nacht ſchwimmt über die elyſiſchen Felder des 
himmliſchen Schattenreichs, in welchem dem 
irrdiſchen Gedaͤchtniſſe die unbekannten Geſtalten 
wie hieſige DfaheitisLlfer, Hirtenlaͤnder, daphni⸗ 
ſche Haine und Pappelinfeln erſcheinen — ſele⸗ 
ſame Lichter ſchweifen durch das dunkle Laub 
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und alles ift zauberifch: vermorren — mas bes 
deufen jene hoben offnen Thore oder Bogen 
und die durchbrochnen Haine und der röthliche 
Glanz Binter ihnen und ein weißes Kind unfer 
Drangelilien und Goldblumen fchlafend , aug 
deren Kelchen weiche Flammen perlen ®)_üleichs 
fan als wären Engel zu nahe über -fie hinge⸗ 
flogen — die Blige erleuchten Schwanen, die 
unfer lichttrunkenen Nebeln auf den Wellen 
ſchlafen, und ihre Flammen lodern golden nach 
in den liefen Bäumen, *®) mie Goldfiſche den 
brennenden Rüden aus dem Waſſer drehen — 
und felber um deine DBergfpige, Albano, 
ſchauen did, die großen Augen der Gonnens 
‚blumen feurig an, gleihfam ven den Funken 
der Johanniswürmchen entzündet. — — 

„Und in dieſem Reiche des Lichts (dachte 
„zitternd Albano) verbirgt ſich der ſtille En⸗ 





H Bei gewitterhafter Luft ſteigen aus Orangeli⸗ 
lien, Goldblumen, Sonnenblumen, indiſchen Nel⸗ 
fen zc, kleine Flammen. 

) Wahrſcheinlich auf flatternden Goldblechen gegen 
die Vöogelll. a 
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„gel meiner Zukunft und verklaͤrt es, wenn et 


„erſcheint. — D mo wohneſt du, gute Liane? 
„In jenem weißen Zempel? — Oder in der 


„Laube zwiſchen den Rofenfeldern? — Dder . 


„beüben im grünen arkadifchen Häuschen ?“ — 

Wenn die Liebe fhon Schmerzen zu Freuden 
macht und den Schattenkegel der Erde zum 
Gternenkegel aufrichtet, o wie wird fi e erft die 
Entzückung bezaubern! — Albano war in dies 
fem äußern und innern Glanze unvermögend, 
. fi) Lianen Frank zu denken; er dachte ſich jetzt 
bloß die feelige Zukunft und knieete fehnfüchtig 
und umfaffend an dem Alfare nieder — “er 
blickte nach dem glãnzenden Garten und malte 
es ſich, wie es wäre, wenn er einmal‘ mie Ihr 
jede Inſel dieſes Edens befräfe — wenn Die 
heilige Natur feine und Ihre Hände auf dies 
fen Altarftufen ineinander legte — wenn ex 
Ihr unterwegs das Hefperien des Lebens, das 
GHirtenland der erften Siebe zeichnete und ihr 
frommes Jauchzen und ihr füßes Weinen und 
wenn er ſich dann nicht umfehen Tönnte nad) 
den Augen des meichften Herzens, weil er ſchon 
müßte, daß fie überfliegen bor Geeligkeit. — 
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Jetzt ſah er im Mondſcheine über die Triumph⸗ 
bogen zwei beleuchtete Geſtalten wie Seiſter ger 
hen; aber feine brennende Seele fuhr im Ma⸗ 
len fort und er dachte es ſich, wie es vor ihr 
wenn die Tachtigallen in diefem Eden ſchlagen, 
wahnfinnig » lebend ſagen würde: „O Liane, 
„ich trug dich früh in meinem Herzen — einfte 
„mals droben auf jenem Berge, als du krank 
„warf. u 

. Hier fam er erfhroden zu fi) — er war 
ja auf dem Berge — aber er hatfe die Krank⸗ 
heit: vergefien. — Tun lege er knieend Die 
Arme um den Falten Gfein und betefe für die, 
die er fo liebfe, und die gewiß auch hier gebes 
tet; und ihm fant weinend und verdumkelt das 
Haupf auf den Altar, Er hörte nähere Mens 
fhenfhhritte unten, am. Gchnedenberge und 
furchtſam⸗ freudig dachte er daran, es Tönne 
fein Bater fein; aber er bHeb kühn auf den 
Knieen. — Endlidy traf über den Blumenrand 
ein großer gebüdter Greis herein, ähnlich dem 
edlen Bifchofe von Spangenberg, das ruhige 
Angeſicht lächelte vol ewiger Liebe und keine 
Schmerzen flanden ‚darauf und Feine (dien «s | 
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zu fürchten. Der Alte drückte dem Sünglinge 
flumm und erfreut Pie Hände zum Gortbeten 
zuſammen, Enieete neben Ihn hin und jene Ente 
zädung, gu welcher öfteres Befen verklärt, 
breitete den Heiligenfchein über die Geftalf voll 
fahre. — Sonderbar war diefe Bereinigung 
und diefes: Schweigen. ‚Die nur noch aus der 
Erde ragende Trümmer des Mondes „brannte 
düfterer; endlich fan? fie ein; Da fland der 
Alte. auf. und that mit der aus Gewohnheit 
der Andacht kommenden Leichtigkeit des Übers 
gangs Fragen über Albano’s Namen und Ort; 
— nad, der Antwort ſagt' er bloß: „bete uns 
„terwegs zu Gott dem Allgütigen, lieber Sohn, 
„— und gehe fdlafer, eh’ das Gewitter 
„kömmt.“ — 

Nie kann dieſe Stimme und Geſtalt aus 
Albano's Herzen weggehen; die Seele des alten 
Mannes ragte, wie die Sonne bei der ring⸗ 
förmigen Finſterniß, über den dunkeln Körper, 
der fie mit feiner Moder⸗Erde überdecken 
wollte, mit dem ganzen Rande leuchtend hin⸗ 
aus. — Tief bis an die Nervenanfänge ge 
troffen, ſtand Albano auf und die beitern 

Blitze 
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Bliße zeigten ihm jest drunten neben dem 
Saubergarten einen zweiten düſtern, verwickel⸗ 
ten, ſchrecklichen, gleichſam den Tartarus des 
Eyſiums. — Er ſchied mit ſeltſamen gegenein⸗ 
andergehenden Gefühlen — die Zukunft und 
die Menſchen darin ſchienen ihm unterwegs 
ganz nahe zu ſtehen und hinter dem durchſich⸗ 
figen Vorhange fdyon als Theaterlichter bins 
und berzulaufen — und er fehnfe fid) nad) eis 
ner fehweren That, als nad) der Erquickung 
diefes enfzündelen Herzens; aber er mußte das 
innere Steppenfeuer auf dns Kopftüffen betten; 
und fin. fein Einfräumen mifchte ſich der hohe 
Donner wie ein Gott der Nacht mit den erſten 
Schlägen. 
24. ByEel 

Der alte unbefannte Mann blieb viele 
Tage lang in Albanos Geele ftehen und mollfe 
nicht weichen. Überhaupt war jegt dem Bette 


feines Lebens eine Krümmung noͤthig, die den 


Zug des Stromes Brad). Menſchen wie ihn 
kann das Schickſal nur durch den Wechſel der 
Lagen bilden, ſo wie Schwache nur durch den 

Titan. I. | 2. 
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| Befland derfelben.. Denn gieng es länger fo 
forf ynd Bam der Kronleuchter in feinem Tem⸗ 
pel durch innere Erdftöße in immer größere 
Schwankungen: fo konnt' am Ende Feine 
Kerze mehr darauf fortbrennen. Welche Reichs⸗ 
tags» Befchwerden führen nicht ſchon Wehrfrig 
und Hafenreffer verbunden darüber, daß Per 
Schiffspatron Blanchard in Blumenbühl mit 
. ‚feinen äroftatifchen Geifenblafen. aufflieg und 


- daß Befara beinahe durch den ganzen Defpo= 


tismus des Direktors kaum von dem Einfgifs 
fen abzuhalten war? Und wie göͤttlich ftellt’ 
er ſich es nicht vor, nicht nur Dec Erde ihre 
Eifenringe und SHaftbefehle herunferzumerfen 
und über alle ihre Markthaufen ind Gränz⸗ 
bätme und SHerkulesfäulen ſteilrecht twegzuflies 
gen und als ein Sternbild um fie zu ziehen, 
fondern auch über dem magiſchen Lilar und der 
plombirten Lindenſtadt mit verfchlingenden Aus 
gen zu ſchweben und eine ganze ſchwere volle 
Belt an der Handhabe Eines Blicks zum dur⸗ 
fligen Herzen zu heben? — 

Aber das Schidfal Brady den Fall diefen 
ſchnellen Stroms. Es wollte nämlidy zum 


1 
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Glück ſchon lange die Blümenbühler Kirche täg— 
lich einfallen — und ich wollte, der Pfingſtdon⸗ 
ner wäre darein gefahren und hätte der Bau— 
direfzion Ohren und Beine gemacht — als zu 
noch größerem Glück der alte Fürſt unpaß 
wurde. Sn der Kirche war nun das Erbbe 
gräbniß des Fürften, das nicht ſchicklich wieder _ 
das Erbbegräbniß der Kirche werden konnte. 
Es mußte ſich treffen, daß die alte Kün 
flinn mit dem Nünifter Scoulay durd, das 
Dorf paffirte. Beide bitten ſich längft zu 
Reichsvikarien und Geſchäfts und ZFepterfrä: 
gern des Staates bevogtet, weil der alte matte 
Herr gern die Gpiele und die Bürden, den 
Glimmer ‚und das Gewicht der Krone wegge⸗ 
geben und jene beiden Lehnsvormünder ins 
Erbamt des Zepters eingelaffen hatte. — 
Kurz das Alter der Kirche entſchied neben dem 
Alter des Fuͤrſtenpaars die Baute einer neuen 
Dachung und Kapfel für de uf. © 
Der Landfchaftsdirektsr  befichtigfe - mit; 
und invitirte die vornehme Geſellſchaft in fein _ 
Haus, in welcher aus dem Gefolge befonders 
der Landbaumeiſter Dian: und der Kunſtrath 
Q2 
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Fraiſchdoͤrfer als Kunſtverſtäͤndige, und die 
Heine Prinzeffin als Naturverfländige auszus 
heben find. oo 
Der arme Tanzmeifter befam durch ein 
Sehrohr Wind von dem Zuge, als er die Füße 
voll Pas eben in ein warmes Fußbad firedte. 
@s mird niemand vergnügen, daß der Wiener 
das einzige mit dem Magiſter gemein hatte, 
was der Teufel mit dem Pferde, nämlidy den 
Fuß, der feine guten anderthalb Parifer Fuß 
'maaß; und daß daher fein doppelter Wurzelaft 
-in den engen Treibfeherben bon: Schuhen: zu 
einem fruchtfragenden Knotenftod voll Okulir⸗ 
d. 5. Hühneraugen ausfchlug. Heute hätt er 
diefe gordifchen Knoten im Fußbade zerfchuiften ; 
aber fo. mußt er bei einer foldyen Bifite — 
wiernohl er fie nie ausgezogen — feine engſten 
Kinderſchuhe anlegen um Effekt gu thun. Go. 
fangen fich die Menfchen oft mit gu leichten, 
mie die Affen mit gu fchweren Schuhen. 
. MAlbano Hingegen fland auf Kofhurnen. 
‘jeder überhaupf, der nur aus Pefliz kam, 
hatte für ihn geweihte h. Erde an den Sohlen; 
und Bier ſah' er mif der lebenden Achtung eines 


/ 
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Dorfjünglings der bejahrten, aber rothwangi⸗ 
gen und hochſtämmigen Fürſtinn auf das von. 
der Zeit aufgebogene Kinn und ins freundliche 
Geſicht, das ſich in ein ganzes fiefes Hauben⸗ 
gebüſch — vielleicht zur Decke der vielen Les 
Lebenslinien — vergrub. Gie miegte Biefen 
Kopf lächelnde vergleihhend, im: Wahne der 


Verſchwiſterung, gwifcdhen ihm und Rabetten 


bin und ber, foeil. Mätter immer an Müttern 
zuerft nad) den Kindern fehen. Er hätt’es noch 
wiffen follen , daß er eine Sreundinn Lianens 
an der kleinen krausköpfigen Prinzeffing vor 
fi, bafte, die, wiewohl ſchon in feinem ler, 
noch mit einer freundlichen Pebhaftigkeit , die 
nie vom Hofmarfchallamte unterfchrieben wer⸗ 
den kann, an alle hinanſah und ſogar Rabet⸗ 
ten bei der Hand nahm und ihr ein unbeſchreib⸗ 
lich⸗ gutmüthiges und ſteifes Anlachen abzwang. 
Furchtbar kam ihm der Miniſter vor, ein 
Mann voll ſtarker Parthien an Leib und Geele, 


‚ poll relßender würgender nur an Blumenketten 


liegender Leidenſchaften und von welchem, obs . 
wohl fein hartes Geſicht erſt höflich mit freundli⸗ 
chen 12 himmliſchen Zeichen von Liebe überſchrie⸗ 
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Fraiſchdoͤrfer als Kunſtverſtaͤndige, und die 
Heine Prinzefiin als Naturverfländige auszus 
heben find, on 

Der arme Tanzmeifter befam durch ein 
Sehrohr Wind von dem Zuge, als er die Füße 
vol Pas eben in ein marmes Fußbad ſtreckte. 
Es wird niemand vergnügen, daß der Wiener 
das einzige mit dem Magiſter gemein hatte, 
mas der Teufel mit dem Pferde, nämlidy den 
Fuß, der feine guten anderfhalb Parifer Fuß 
'maaß; und daß daher fein doppelter Wurzelaft 
-in den engen Treibfcherben pon- Schuhen: zu 
einem frucdhtfragenden Knofenftod voll Däulics 
d. h. Hühneraugen ausfhlug. Heute hätt er 
diefe gordifehen Knoten im Sußbade zerfchniften ; 
aber fo- mußf er Bei einer foldyen Bifite — 
wiewohl er fie nie ausgezogen — feine engften 
Kinderſchuhe anlegen um Effekt zu thun. Go. 
fangen fidh die Menfchen oft mit zu leichten, 
wie die Affen mit zu ſchweren Schuhen. 

Albano hingegen fland auf Kothurnen. 
jeder überhaupf, der nur aus Peſtiz kam, 
hatte für ihr geweihte h. Erde an den Sohlen; 
und Bier ſah' er mif der Hebenden Achtung eines 
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Dorfjänglings der bejahrten, aber rothwangi⸗ 
gen und hochſtämmigen Fürſtinn auf das von- 
der Zeit aufgebogene Kinn und ins freundliche 
Geſicht, Das fich. in ein ganzes fiefes Haubens 
gebüſch — vielleicht zur Dede der vielen Les 
Lebenelinien — vergrub. Sie wiegte dieſen 
Kopf lächelnd » vergleichend,, im: Wahne der 


| Verſchwiſterung ‚ zwifcdyen ibm und Rabetten 


bin und ber, fveil. Mütter immer an Müttern 
zuerft nad) den Kindern feheri. Er hätt” es noch 
wiffen follen, daß er eine Steundinn Lianens 
an der kleinen rausföpfigen Prinzefiing vor 
fi) hatte, die, wiewohl ſchon in feinem Mer, 
nod mit emer freundlichen Lebhaftigkeit, die 
nie vom Hofmarſchallamte unterſchrieben wer⸗ 
den kann, an alle hinanſah und ſogar Rabet⸗ 
ten bei der Sand nahm und ihr ein unbefchreibe 
lich⸗ gutmütbiges und fteifes Anlachen abzwang. 
Furchtbar kam ihm der Minifter vor, ein. 
Mann voll ftarker Parthien an Leib und Seele, 


‚ voll reißender würgender 'nur an Blumentetten 


liegender Leidenſchaften und von welchem , obs . 
wohl fein hartes Geſicht erſt höflich mit freundli⸗ 
chen 12 bimmlifdyen Zeichen von Liebe überſchrie⸗ 
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ben war, doch nicht ſonderlich einleuchten wollte, 
mie von der nerven⸗weichen Liane ein Mann 
der Bafer und Führer:fegn könne, bei weichen 
die. Eifenfheile , Deren der Menſch mehrere im 
Blut trägt, als irgend ein Thier, ſich nicht 
mie Bei Göze, auf die Hand geworfen hatten, 
fondern auf die Stirn und das Herz. 

AIch gehe über das einzige Glied in der 
Geſellſchaft, das. Albanen unausfichlidy war, 
nur flürhfig weg, ‚über den Kunſirath Graifchr 
dörfer , der fein Geficht wie.die Drapperie der 
Alten ,; in einfache edle große Falten geworfen 
hatte. Bor vielen Jahren wpll® :er nämlid) 
unſern verfchämfen kleinen Helden. bis auf die 
Serzgrube zum Gigen haben, um deſſen Ger 
fiß€ und breite. hohe, aus den: Hemdktauſe 
glänzende Platosbiuft ich weiß, nicht ob nach⸗ 
zupinſeln oder nachzubofficen. ‚Allee das vers 
ſchäͤnte Kind ſchlug mit Händen und Fuüßen 
um fi) und es war ihm nichts nachzumümzen 
als das nackte Geſicht ohne dag Poſtement, 
den Thorax. — Hingagen vor mir, liebe Akas 
demie, mußt du nun Jahre lang wie ein Sty« 
fit auf dem Miodelh Stative dushalten und mei⸗ 


Ä 


j 
} 


ur = 
her Reiffeder deinen Kopf und deine Bruft 


" fammt ihtem Kubifinhalt bloß fielen, ‘der Grup⸗ 


pirungen gat nicht zu gedenken! — 

Geiner edlen Beftalt hatt’ er es vielleicht 
zu danken, daß der ſchöngebildete geradnafige 
und herrlich ſchlanke Grieche Dian mit feinem 
Ntibenhaate und ſchwarzen Adlerange, der in 
feder gelenten Bewegung eine höhere Sreiheit 
des Anftandes zeigte als in Tanz » und Cours 
Zimmern gewonnen wird, feurig zu ibm traf 
und init wenigen Blicken dem tiefen , aber reis 
neh Meere des Jänglings auf-den grünenden 


"Boden und auf die Perlenbaͤnke ſah. Albano 


ſtellte mit feiner gu lauten heftigen Stimme, 
mit: feinen ehrerbiefigen, aber ſcharf aufſchla⸗ 
genden Blicken, mit feiner eingerourzelfen 
Ställung eine holde Mifchung' von inne 
ter Kultur und Uebermacht mit äußerer länd: 
licher Errötbung und Milde dar, gleihfam 
eiten noch zu Eeinem Tulpenbeete verfchnits 
tenen Zulpenbaum, eine ländliche Eremis 
fage und Waldklafter mit goldner Ausmeus 
blirung. — Er hatte die Fehler der einfieds . 
leriſchen Jugend; aber Menſchen und Win⸗ 


; 
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ferrettihe muß man weit fürn, damit fie - 
groß werden; engftehende Menfchen und 
Bäume haben zwar einen ſchlankern Stangens 
ſchuß, aber Leine Wetterfeftigkeit, keine fo reiche 
Krone und Aeſtung wie freiftehende — Mit 
‚der unbefangenften Herzlichkeit entdedlte der 
- Baumeifter dem glühenden Jünglinge: „fie wür⸗ 
„den fid) von nun an jede Woche fehen, da er 
„täglid), um den Bau der Kicdhe zu beſorgen, 
fomme.“ — — 
— Das ganze Wehefriſche Haus gugt 
jetzt dem hoben Zuge bis auf-das letzte vera 
ſchwindende Wagenrad binterdrein und ift doch 
begierig, über das nachduftende Lavendelwaſſer 
der Freude drei Worte zu ſagen⸗ das der Zug. 
in alle Winkel und auf alle Möbeln verſpritzet 
hatte. Vom Ererzigienmeifler gu, Der, mit, 
den Kompreffionsmafginen an den Güßen bloß. 
bis an die Knorren im Begefeuer fand und 
‚ dann bis an den Wirbel im Himmel, weil, die, 
geiprädhige Prinzeffinn fich feiner fünf Pofizioe, 
nen ſehr guf enffonnen hatte — bis zur bes. 
ſcheidnen Rabette, der Lobrednerinn ihrer Gies 
gerinn, — und bis zu Albinen, der an.einer 
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Sürftinn die warme Mutterliebe gegen die 
Prinzeffinn wohlthat — und bis zum Direktor, 
den die fhönbeftandne Klingens und Ankerprobe 
des Pflegefohns und die allgemeine Redlichkeit 
diefes bekehrten Welttheils der großen Welt 
nachfreuefe, weil der Mann es nie behielt, 
daß Fürſten und Miniſter, ſo wie ſie in ihrer 
Garderobe Berghabite zum Einfahren haben, 
auch Direktoratsanzüge, Juſtiz⸗Wildſchure, 
Konſiſtorial⸗Schaafspelze und Weiber⸗Opern⸗ 
Kleider, in der Anziehſtube führen — von allen 
diefen Menſchen bis zum Direftor wuchs der 
frobe Nachklang, ‚um in Jeſara mit einer — 
Lärmkanone aufzuhören: fein Ehrgeiz trat uns 
ter Waffen — fein Freiheitsbaum fuhr in Blüs 
then aus — Die Öfandarten feiner Yugends 
Wünſche murden eingeweihef und flafterten 
aufgemwidelt im Himmel — und auf den Myr⸗ 


tenkranz dere er einen” ſchweren Helm mit 


einem glänzenden  boch » aufwallenden Feder⸗ 
Buße... ... - 

Der folgende Zykel ift bloß dazu gemacht, 
um anzugeben, mie man das zu nehmen 
babe. 
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Ä 5. Zykel. 

Auch meine Meinung ifts, daß das anti⸗ 
phonirende Doppeldyor der beiden Erziehungs» 
Kollegien, Wehmeier und Falkerle, unfern Nor⸗ 
man bisher fo guf erzog, als zwei ähnliche 

Goymnafiardyen, die Gouvernante England und 
die Hausfrangöfinn Frankreich die Kurrenffchüs 
lerin Deutſchleind nach den beſten Schulbüchern 
wirklich erzogen haben, fo daß wir nun mies 
der unſer Orts im Stande ſind ‚ Poladen zu 
fyulen und ſolche mit dem Schulbakel aus 
dem Katheder unferer Fürftenſchule herab ſo 
vtel als nðthig zu kantſchuen. — 

Aber jetzt mar zu viel in Mbaro 'aufges- 
wacht. Er fühlte überſchwellende Kräfte, die 
. Beinen Lehrer: fanden — fein ih Italien herum⸗ 
ftreifender Bater fihten ihn zu verfäumen — 
den Muſenſitz Peſtiz (der rioch dazu eine: 
Muſe mehr hatte) fchien er ihm ungerecht gu 
verfperren-— ex wußte oft nicht gu’ bleiben —: 
Pbhantafie, Herz, Blut und Ehrliebe gohren. 
In foldyem alle ift wie in jeden gährenden 
Faſſe nichts gefährlicher als ein leerer Raum 
(es fey an Kenntniß oder Arbeit), 
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Dian füllte das Faß auf. 

Er kam in jeder Woche ans der Stadt, 
als hätt er das Einhämmern der Kirdye fo 
ont nad) Riffen zu orönen als ihr Aufmauern, 
Ein SYüngling , der den erflen Griechen ficht, 
katins anfangs gar nicht recht glauben, er 
halt ihn für klaſſiſch⸗verklärt und für einen ges 
druckten Bogen aus dem Plutarch. Wenn ihm 
nun gar das Herz fo. brennt wie meinen, und 
wenn fein Grieche norh- dazu kin fparäfiher 
Kadytömmling ift wie: Diän, nämlich ein ans 
befiegter Mainotte, der im Einfjifchen Dops 
pelchure ‘der äfthetifehen Gingfchule, in Atis 
niab (Athen) und Romn erzogen worden: 
fo iſt es natürlich Daß. der begeifterte Yüngling 
jeden Tag in den Staub» und Moder⸗Wolken 
ded fallenden Kirchgemäuers ſteht und dars 
auf wartet, ob fein: Heerführer hinter der Wols 
Senifäude vortrete. 

Dis begleitete den Geliebten auf. feine 


 &pajiergänge — las. oft yalbe Nächte mit ihm 


— und: nahm Ihe üuf Die architeffonifchen 
Sandreifen mit, die ex immer gu machen hatte, 
Cr führte ihn mit begeifterter Ehrfurcht in die 
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heilige Welt des Homers und des Sophokles 
. ein; und gieng mit ihm unter die höhern, ganz 
entwitckelten, von einfeitiger ftändifcher Kultır 
noch unperrenkten [dyöngegliederten Menfchen 
diefes Fwillings » Prometheus, die wie Salomo 
für ‚alles Menſchliche, für Lachen, Beinen, 
Effen , Fürchten und Hoffen eine Zeit hatten 
und die bloß die rohe Graͤnzenloſigkeit flohen ; 
die auf den Altärer aller Bötter opfetten, aber 
auf dem der Nemeſis zuerfl. Und Dian — 
deffen innerer Menſch ein „ganzer war, dem 
kein Glied ausgeriſſen iſt, keines aufgeblaſen 
und alle großgewachſen — gieng ſelber als ein 
folder Sophokles-⸗Homeriſcher Grieche mit dem 
Sieblinge um. Er machte Ihm — indeß Wehr 
meier und die Pflegeeltern ihm überall mit 
. einer Kanzel und einem Kirchenftuhle nachlies 
fen,. bei jedem heftigen Unwillen oder Wunſche 
oder Jubel, den er zeigte — mit ſchöner libe⸗ 
raler Freiheit Raum, ſich breit und hoch zu 
entwickeln. Er ehrte am Jünglinge das Gt. Elms 
oder Helenen:Seuer, mie am Greife das Eis; 
das Herz Träftiger Menſchen, glaube er, müffe 
wie ein Porzellangefäß anfangs zu groß und 
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ju weit gedrehet feyn, im Brennofen der Welt 
laufen beide ſchon gehörig ein. Eben fo 
forde’ idy von einem’ Sünglinge erft Intoleranz, 
dann nad) einigen Jahren Toleranz, jene als 
die fleinige faure harte Frucht eines kräftigen 
jimgen Herzens , dieſe als das weiche Lagers 
Dbfl eines Altern Kopfes. 

Aber indem der Baumeifter mit ihm geiche 
nefe, mit ihm Abgüffe ‘der Antiken und Kunſt⸗ 
werke anfchauefe: fo machte er am ſchönſten 
vor diefen feine "Liebe für das. artiftifche 
Jeihen der Waage am Menſchen, der 
fein eignes Kunſtwerk feyn fol, und feine Abs 
neigung vor jedem Paroxyſmus offenbar, der 
die außere Schönheit in Falten bricht mie die 
imere, und feinen Wunſch, feine Geftalt und 
fein Herz nad) der hohen Stille uf den Antis 
fen gu ordnen. - 

Der Baumeiſter mpahrte gie oft der 
Künftler und öfter der Schweizer , europäifche 
Kultur und ‚ländliche Naivetaͤt und Einfachheit 
nebeneinander, feiner geliebten Baukunft gleich, 
worin mehr-als in den andern Künften Gchöns 
beit und meflende Vernunft zufammengrängen; 
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er ließ daher zuerſt Albano in den Hörſal der 

‚Philofophie, aber im Freien außen am $enfter | 
fiehend bineinfehen und Bineinhören. Ex führte 
ihn nicht in den Steinbruch, vor die Kalkgrube 
und auf den Zimmerplag der Metaphyſik, fons 
dern ſogleich in das damit ferfig gemachte 
ſchoͤne Bethaus, ſonſt die natürliche Cheologie 
genannt. Er ließ ihn. Beine eiſerne Schlußkeite 
Ring nach Ring fihmieden und. löthen, foudern 
er zeigfe fie ihm als binunferreichende- Sum 
nenfelte, motan die uf dem Boden Tißende 
Wahrheit herauf, oder als eine vom ‚Simmel 
hängende Kette, woran von den Untergöftern 
den Philofophen) Jupiter heruntergezogen were 
den fol. Kurz das Skelett und Muſkeln— 
Präparat der Metaphufit verſteckt er. in den 
Gottmenſch der Religion. — — Und fo ſoll 
es (anfangs) feyn; aus der Sprache lernt 
man die Grammatik keichfer abs jene aus. dies 
fer, aus den: Kunſtworken leichter die Kritik, 
aus dem Leibe das Gerippe als umgekehrt, 
wiewohl man es immer umbehrt, — Unglück⸗ 
lich find unfere jegigen Jünglinge, die vom 


es. 
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Baume des Erkenntniffes fräher die Tropfen 
und die Käfer ſchütteln müfjen als die Früchte. 

Und nun macht' er ihm kühn alle Stuben⸗ 
tbüren der philoſophiſchen Schulen auf, d. 5, 
alle drei Simmel; denn in diefer Jugendzeit 
bälf man noch den Docht jedes gelehrten Lich⸗ 
tes der Welt für Asbeft, wie Braminen fid, in 
Asbeft leiden — und die Eisſtüͤcke an den Po⸗ 
len unferer geifligen. Welt ftellen noch, wie die 
der hieſigen, Städfe und Tempel auf bimmels 
Blauen Säulen vor. | | 

Wenn nun Albano über irgend eine große 
Idee, über die Unfterblichleit, über die Gott⸗ 
beit, fi) in Flammen gelegen: fo mußt er dars 
über fchreiben, meil der Baumeifter glaubte — 
und ich aud, —, daß in der erziehenden Welt 
nichts über das Schreiben gehe, nicht einmal 
Lefen und Gpreden, und daß ein Menſch 
30 Jahre mit meniger Ertrag feiner "Bildung 
leſe als ein halbes. ſchreibe. Dadurch fchmine 


‚gen eben wir Autoren uns.zu foldyen Höhen; 


— daher werden fogar ſchlechte, wenn fie aus» 
Balten, am Ende etwas und fehreiben fich von 
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Schilda nad, Abdera und von da nach Grub⸗ 
ſtreet hinauf. — 

Allein welche glühende Stunde gieng dann 
für unſern Liebling an! Was ſind alle ſineſiſche 
Laternenfeſte gegen das hohe Feſt, wo ein ent⸗ 
flammter Jüngling alle Gehirnkammern erleuch⸗ 
tet und in dieſem Glanze feine erſten Auſſae⸗ 
hinwirft? 

Vorn auf der Schwelle des Aufſatzes gieng 
Albano vielleicht noch Schritt für Schritt und 
bediente ſich bloß des Kopfes; — aber wenn 
es weiter kam und das Herz mit den Flügeln 
zuckte und er wie ein Komef vor lauter fchims 
mernden Sternbildern großer Wahrheiten vor« 
überfahren mußte — konnt' er fidy da enthals 
‘fen dem rofentotben Flammantvogel nachzuabs 
men, der im Zuge gegen die Gorme ſich zu 
einem ‚fliegenden‘ Brande anzufärben und fid 
mit Doppelflammen zu beſchwingen ſcheint? — 
Kam er vollends auf die‘ Nußanmendung: 
, wahrhaftig! fo war jede mie die andere — In 
jeder formte und befäete er ein Arkadien voll 
menſchlicher Engel, die in drei Minuten in das 


fo nahe ſchwimmende Elyfium ausfteigen konnten 
' auf 
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auf einem dazu hineingeworfenen Charons 
Ponton — in jeder Nutzanwendung waren alle 
Menfchen. Heilige, alle Heilige Geelige, alle 
Morgen Blüthen und alle Abende Früchte, 
Liane gefund und er nicht weit davon ihr Lieb 
| baber — alle Bölker ftiegen. die Mittagshöhe 
lichter hinan und er auf feiner eignen erblickte, 
wie Menfchen auf Bergen, alles Gute näher — 
ad) die ganze fumpfige Gegenwart voll Sturs 
- zeln und Egeln haft’ er mit einem Fuße ſeit⸗ 
waͤrts weggeſtoßen und war nur bon den grüs 
nenden Welten. voll Auen umflogen ‚ die die 
-Sonnentugel feines Kopfes in den Aether ‘ges 
worfen hatte. — — | | | 
GSeelige, feelige Zeit! du biſt ſchon lange 
vorbei! D die Jahre worin der Menſch feine 
erſten Gedichte und Syſteme lieſet und mad, 
wo der’ Geift feine ‚erften Welten ſchafft und 
fegnet, und wo er voll frifcher Morgengedans 
ten die erften Geftirne der Wahrheit kommen 
ſieht, fragen einen ewigen Glanz und fliehen 
ewig vor dem fehnenden Herzen , das fie ges 
nofjen hat und dem die Zeit nachher nur aftros 
nomifhe Ephemeriden und Refrakzionsfabellen 
Titan, J. R 
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über die Morgengeflicne reiht, nur veraltete 
Wahrheiten und verjüngte Lügen! — D das 
mals wurd’ er von Ber Nüldy der Wahrheit 
mie ein friſches durfliges Kind gefränkt. und 
großgezogen ‚ fpäter wird er von ihr nur als 
ein welker ſkeptiſcher Hektikus kurirt! — Aber 
du kannſt freilich nicht wiederkommen, berrs 
liche Zeit der erften Liebe gegen die Wahr⸗ 
beit, und diefe Geufzer follen mir eben nur 
deine Erinnerung wärmer geben; — und kehrſt 
du wieder, fo geſchieht es gewiß nicht bier im 
tiefen niedrigen Grubenbaue des Lebens , mo 
unſere Morgenroͤthe in den Goldflämmlein auf 
dem Goldkieſe befteht und unfere Sonne im 
Grubenlicht — nein, fondern dann Tann es ge 
ſchehen, wenn der Tod uns aufdeckt und den 
Gargdedel des Schachtes von den tiefen bloß: 
gelben Arbeitern mwegreißef, und wir nun tie 
der wie erſte Menſchen, in einer neuen vollen 
Erde fliehen und nnter einem friſchen unermeß 
lichen Simmel! — 

In diefes golöne Zeifalfer feines Herzens 
fiel audy feine Bekanntſchaft mit Rouffeau und 
Shakeſpear; wovon ihn jener über das. Jahr⸗ 
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Bundert erhob und diefer über das Leben. Ich 
will es bier nicht ſagen, wie Shaksfpear in 
feinem Herzen gebietend regierte — nicht durch 
das Athmen der lebendigen Karaktere, fondern 
— durch die. Erhebung aus dem irrdiſchen 
laufen Reidye ins fiunime unendliche. Wenn 
mar Nachts Den Kopf unter das Waffer 
taucht: fo iſt eine fürdhferliche Stile um uns 
ber; in eine ähnlidye überirröifche der Lintexs 
welt bringt uns ‚Shakefpear. — | 
Das Diele Schullebree an Dian tadeln 
können, ift, daß er dem Jünglinge alle Bücher 
untereinander gab, ohne genaue Drönung. der 
Lektüre. Aber Alban fragte in fpätern Fahren: 
„if eine folde Ordnung etwas anders als 
Narrheit? — Iſt fie möglich? Drdnet denn 
„das. Schickſal die. Erfcheinung der neuen Bü⸗ 
„ber oder Gpyfterme oder Lehrer. oder die Auge 
„fern Begebenhäten oder die Geſpraͤche je fo 
„Bntagraphenmäßig , daB man weiter nichts 
„Brauchte, als die Gegenwart ‚abzufchreiben 
‚ins Gedächtniß, um die Drödnung abendrein 
‚au: haben? — Braucht und macht nicht jeder 
Kopf feine eigne? — Und kümmt es. mehr 
R2 
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„auf die Rangfolge der Speiſen oder auf ihre 
Verdaunng an un 


2%. 3ytel 


Während Dian einen fchönern Tempel in 
die Höhe fleigen ließ als den fleinigfen im 
Dorfe: verftarb die Fürflinn, deren castrum Ao- 
loris dieſer werden ſollte; ſie mußte man alſo 
vor der Hand in das Abfteigequartier einer 
Deftiger Kirche beifegen. Das änderfe, ein 
Paar taufend Sachen. Der Hohenflieffer Krons 
prinz Luigi ſollte und mußte nun aus eh 
Iand zum Fürſtenſtuhle zurüd, worauf der \alte 
von den Jahren zufammengewidelte Fürſt win: 
gig und fpradylos mehr lag als ſaß — wie⸗ 
_ wohl der hinter der Gürftenftuhl:Qehne ſtehende 
Minifter deffen Figur und Stimme munter ges 
nug nachfpielle —; Don Gaſpard, der- alle 
bisherige Briefe Albanos nicht erhöret hatte, 
; $ertigfe nun diefern die glei feurigem Weine 
die Adern durchbrauſende Drdre gu: „auf Meis 
„nem Rüdwege aus alien fehen wir uns in 
„veinem Geburfsorte Isola bella NMlan mird 
„dich abholen.“ — Auch Leſer, ‚die noch ‚feine 
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Woche lang Briefe eines Gefandten: Perfonale 
. zugefchnitfen und zugefiegelt haben, merken 
leicht, daß der Bließ : Ritter gedenkt, feinen 
Sohn mit dem jungen Sürften und ihre erften 
Peftizer Berbältniffe - zu verknüpfen und zu 
miſchen. — 

Ich "bitte aber die Welt, nun das Para» 
dies eines Menſchen auszumeſſen, der nad) fo 
langer Geefahrt endlih die Fangen Ufer der 
neuen Belt im ‚Meere hinliegen ſieht. War 
ibm jest nicht das Leben an hundert Eden 
aufgethan? — Lorbeerkränze — Epheukraͤnze 
— Blumenkraͤnze — Myrthenkraͤnze — Aehren⸗ 
kränze — — alle dieſe Guirlanden überhiengen 
das Peſtizer Hauptthor und ſeine Hausthüre. 
Du Bruder, du Schweſter, (ich meine Roquai⸗ 
rol und Liane) welcher volle ſchmachtende 
Menſch zog euch entgegen! — Und welcher 
träumende und unſchuldige! Homer und So— 
phokles und die alte Geſchichte und Dian und 
Rouſſeau — dieſer Magus der Jünglinge — 
und Shakeſpear und die brittiſchen Wochen⸗ 
ſchriften (morin eine höhere bumanere Poefie . 
ſpricht als in ihren abſtrakten Gedichten) alle 
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dieſe hatten im glüdlichen Junglinge ein ewi⸗ 
ges Licht, eine Reinheit ohne Gleichen, Flügel 
für jeden Thabors,Berg und die ſchönſten aber 
ſchwierigſten Wünfche zurückgelaſſen. Er glich 
nicht den bürgerlichen Franzoſen, die wie Teiche 
die Farbe des naͤchſten Ufers, ſondern den hö⸗ 
hern Menſchen, die wie Meere die Farbe des 
unendlichen Himmels fragen. — 

. Überhaupt mar jest der veiffia befte Zeit 
punkt für feine Beränderung. Durch Dien 
und durch deſſen Reifen war fogar fein dußes 
rer Menſch fhöner entwickelt in Gaſteimmern. 
Die Menſchen gehen wie Schießkugeln weiter, 
menn fie abgenlättet find; bei Zefara blieben 
ohnehin genug Demant»Öpigen fliehen, woran 
fi) das Mittelgut flößet und flichts und fels 
Ber ungewöhnlicher Werth ift ungewöhnlicher 
Fehler — wie hohe Thürme 'sben darum 
übergebogen fcheinen. Fefara lernte eben 
außerhalb des ländlichen Junkerzirkels, eine 
Behendigkeit der Ideen und Worte ein, die ihm 
fonft nur im Enthufiasmus zu Gebote fland; . 
denn der Witz, font ein Geind des letztern, 
war bei ihm bloß ein Diener und Kind davon. 


Er kokettirte nicht wie witzige Säuglinge, mit 
allen Ideen, fondern er wurde von ihnen ent⸗ 
weder angepadt oder gar nicht angeſtreift; das 
ber kam jenes ſtumme, langfame, unfcheinbare 
Reifen feiner Kraft, er glich langſam vauffteis 
genden Gebirgen, die ftets mehr Ausbeufe abs 
werfen als fchnells aufftehende Bei großen 
Bäumen ift der Gaame Eleiner und im Srüha 
linge die Blüthe fpäfer als bei. dem Eleinen Ge⸗ 
ſtraͤuche. — 

Die Zeit, eh’ Gaſpards abholender Bote 
fam, murde dem aufgehaltenen Sjünglinge eine 
Ewigkeit und das Dorf ein Kerker, es 
ſchrumpfte zu den Wirthſchaftsgebäuden eines 
Kloſters ein. Der bedeckte ‚ aber mit Enkau⸗ 
ſtik in fein Geſtirn geſchriebene Plan des Le⸗ 
bens war (wie bei allen ſolchen Jünglingen) 
der, nichts größeres zu werden und zu thun 
als — alles, nämlidy zugleich ſich und ein Land 
zu beglücken, zu verherrlichen, zu erleuchten — 
ein Friedrich II. auf dem Throne, nämlich eine 
Gewitterwolke zu feyn, welche Bannftrahlen 
für den Sünder elektriſches Licht für Taube 
und Blinde und Lahme, Güffe für die Inſek⸗ 
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ten und warme Tropfen für durſtige Blumen, 
Hagel für Feinde, eine Anziehung -für, alles, 
für Bläfter und Staub , und einen Regenbos 
gen für das Ende hat. — — Da er nun Frie⸗ 
drich IL. nicht fuccedicen durfte fo wollt' er Fünfs 
tig wenigftens Minifter werden; — zumal da 
Wehrfriz foviel aus der Länge diefes Neben⸗ 
ſcepters, des Ableger und Schnittlings vom 
Mutterſcepter machte — und in den Freiſtun⸗ 
den nebenbei ein großer Dichter und Welt 
meifer. — | | 

Es foll mir lieb feyn, Graf, wenn du der 
zweite Sriedrich der zweite und eingige wirſt; 
— mein Bud). bier wird davon profifiren und 
ich felber pouffire dadurdy mein Glück als ein 
feltener aus Xenophon , Kurfius und Boltaire 
zufammengemwadhfener Hiſtoriograph! — 


27. Zy kel. 

Zeſara wird nie den Frühlingsabend ver⸗ 
geſſen, woran er einen Paſſagier im Überrocke 
— ein wenig hinkend und mit brauner Reife 
Schminke, wogegen die weißen Augäpfel gläns 
zend abſtachen — den feichten Bach neben dem 





Pr 
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hohen Stege durchwaten ſah ‚ und wie ferner 
der Paffagier einen Wächterſpieß, den der zeis 
tige Bettler «Polizei: Lieutenant als feinen vika⸗ 
rirenden Mitarbeiter an feine Hausfhüre ange: 
lehnt, mitnahm und foldyen unfermwegs einem - 
Krüpel mit den Worten reichte: „Alter, ich 


babe nidyts Kleineres bei mir als den Spieß. 


„Wenn Ihn jemand fragt, fo fag’ Er nur, 
„Er wach' im Dorfe gegen das verhenterfe 
„Bettelvolk, aber Er habe nichf Augen genug.“ 
— Dabei ſtreckte der. Pilger noch fein Schnupf: 
tuch einem Rektors » Söhndyen, dems nöthig 
var, auf 3 Minuten vor. — u 
Natürlich war es unfer alter Titularbiblio. 
thefar Gchoppe , den Don Bafpard mit der 
Einladungskarfe für Isola bella abgefandf. 
Albanos Entzüdung war fo groß, daß er erſt 
einige Tage fpäter ſich im bumoriftifdyen Gons» 
derlinge jugendlich irrte, indeß diefer fehr bald 
den leichten, heißen ftillen Wildling richtig aus 
wog. — Gieng es nidyt dem alten Landſchafts⸗ 
direktor noch fchlimmer, welcher, bloß meil er 
den deutſchen Reichskörper fo hoch anſchlug 
als wär’ er die darin eingepfarrte. Reichs⸗ 
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ſeele, über Schoppe's Ausfälle gegen die Kons 
ſtituzion in einen pafriofifchen Harniſch kam: 
„Herr, (ſagt' er aufgebracht) wenns auch wo 
„haperte: fo muß ein redlicher Deutſcher ſtill 
„dazu ſchweigen, wenn er nicht helfen kann, 
„zumal in fo verfluchten Zeiten.“ | | 

Das Schönfte mar, daß auf Luigi’s Bes 
gehr zugleid, der Baumeifter abzureifen hatte, 
um aus Rom Abgüffe der Antiten zn holen. — 

— Und nun zieht fort, damit ihr wieders 
formmf und wir endlich einmal einlaufen in 
Peſtiz! — Sreilidy wirft du, gutes Kind, (Wald⸗ 
biene foll® ich fagen) deinen Abflug aus dem 
ländlichen Honigbaume in den flädfifhen glär 
fernen Bienenftand mit fiefern Schmerzen hals 
ten als du vorausgefegt — reiſet nicht fogar 
der alte Pflegevafer ohne Abfchied fort, um 
nur dem deinigen zu. enffliehen — und deiner 
guten Mutter ift, als reiße eine gornige Parze 
ihr einen Sohn von der. Bruft, als lange fein 
zartes nur aus der Eindlichen Gewohnheit gefpons 
nenes Liebes » Band nicht hinein in die weite 
Zukunft — und deine Schweſter fperre£ fi in 
* die Manfardenftube ein mit ihrem ländlichen. 
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von Feuerfoltern tobenden Herzen und kann 


dir nichts ſagen und nichts geben als eine von 
ihr bisher heimlid, geftidte Brieftafche mit der 
ſeidnen Umſchrift: gedenke unſerer! — und 
ſelber auf deinen lorbeer⸗-ſüchtigen Kopf wird 
der Zriumpb» oder Regenbogen des Abfchiedes, 
wenn du unfer ihm durchſchreiteſt, fchrvere 
fehwere Tropfen werfen, (ad) an den nadybliks 
kenden Augen werden fie länger hängen bleis 
ben) — Dein alter redlidher Lehrer Wehmeier 
wird an dir den letzten Strom feiner Worte 
und Thränen vergießen und fagen (und dein 
weiches Herz wird nicht lädyeln) : „er fey ein als 
„ter abgefchabter Kerl und babe nun nichts vor 
„fd als das Loch (das Grab) — du hingegen 
„feneft ein frifeher blutjunger Mann, vol 
„Sprachen und · Alterthümer und herrlicher Ta⸗ 
„Iente bon Gott — freilidy werd’ ers nidyt ers 
„leben, daß aus Dir ein berühmter Mann 
„werde, aber feine Kinder wohl; und dieſer 
„SBürmer folleft du dic) einmal’ annehmen jun⸗ 
„ger Herr — 

— Du reine Geee, an jedem bekannten 
Haufe, an jedem (euren Garten und Thale 
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wird ja der Schmer; fein Einlegemeffer ſchlei⸗ 
fen. und damit in dein glühendes zartes Herz 
leife» quellende Wunden rigen — mie? fogar 


von deinen befreundeten Abend» und Morgens 


Höhen (den Gpracdhgiffern deiner beiligften 
Hoffnungen), und von 2ianen ſelber wirſt du 
zu entweichen glauben. — — — 
Aber wirf deine weinenden Augen in das 
offne blaue Italien und trockne fie an Früh⸗ 
lingslüften — das Leben hebt an — die Sig⸗ 
nale zu den Waffenübungen und Luſttreffen 
der rüſtigen Jugend werden gegeben — und 
miften in den olympiſchen Kampffpielen wirft 
Du herrlich von nahen Konzett. und Zanzſaalen 
umſchmettert. 

Was phantaſir' ich da her? — Wie, iſts 
nicht uns allen mehr als zu wohl bekannt, daß 
er längft fort iſt ſchon ſeit der erſten Jobel⸗ 
periode, ja ſogar wieder retour und er hält 
ſchon ſeit der zweiten — jetzt zaͤhlen wir die 
vierte — mit dem Bibliothekar und dem Lektor 
zu Pferde vor Peſtiz und kann nicht hinein 
wegen der Thorſperre der — 





Fünften Nobelperiode, 
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Prunkeinzug — D. Spher — der trommelnde Kada⸗ 
ver — der Brief des Ritters — Retrogradazion 
des. Sterbetags — Julienne — der ſtille Charfrei⸗ 
tag des Alters — der gefunde und verfihänte | 
Erbpring — Roquairol — das Erblinden — Spe⸗ 
xens Liebhaberei für Thränen — das fatale Gafte 
geboth — das doloroso der Liebe, 


3. Zykel. 


Lieber den Gabelweg, deffen, rechte Zinke nach 
Lilar gebt, fpornte Albano fein Pferd bange . 
hinüber. und flog. den Berg hinauf, bis die 
helle Stadt mie eine erleuchtete. Deterstuppel 
lang ‚und breit in der Frühlingsnacht ſeiner 
Phantaſien brannte. Sie legte wie ein Rieſe 
den Oberleib (die Bergſtadt genannt), anf die 
Anhöhe und ſtreckte die andere Hälfte (die Thal, | 


* 
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ftadf) in das Thal. Es war Mittag und Feine 
Wolfe am Himmel; in der Miftagszeit ſteht 
eine Stadt mit poller blanfer Scheibe da, ins 
deß ein Dötfehen erft abends aus dem erfien 
Bierfel ins Bolllicht fritf. Sie war guf forfis 
fizirt, nicht von Rimpler oder Bauban , fons 
dern von einem wachſenden Pfahlwerke aus 
Linden. Oben leuchtete unſerm Alban die lange 
Wand der Palläfte der Bergſtadt entgegen und 
die Skatuen auf ihren melfchen Dächern richte- 
ten ſich wie Wegweifer. und Ausrufer der 
Freude gegen ibn — über alle Palläfte zog 
fi) das eiferne Gebälke der Ableiter als ein 
Throngerüſt des Donners mit goldnen Scepter⸗ 
ſpitzen — ſeitwärts hinab lagerte ſich die Thal⸗ 
ſtadt neben den Fluß zwiſchen Alleenſchatten, 
‚mit den bunten Faſſaden gegen die Gaſſen ımb 
mit dem weißen Rüden gegen die Natur geb 
wandt — die Zimmerleute Elspften wie Ban 
merwerke auf dem Anger unter abgeichälten 
Stämmen und die Kinder klatſchten mit den 
Rinden — die Tuchmacher Pannten grüne Eis 
cher wie Bogelmände gegen die Sonne aus — 

aus der Serne zogen: weißbedeckte Fehrmaunos⸗ 
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magen die Landſtraße daher, und an den Geis 
ten des Weges grafefen gefhorne Schaafe unter 
dem warmen Schatten der fetten hellen Linden⸗ 
nofpen — und über alle diefe Maffen ſchwebte 
das Mlitfasgeläute aus den lieben verfrauten 
Thürmen , (diefen Reften und Leuchtthürmen 
aus feiner dunklern Zeif) gleihfam verknüpfend 
und befeelend und rief die Menſchen freundlich 
zufammen. — — | 

Betrachtet das erhigte Geficht meines Helden, 
der endlich in die offnen aus Gonnentempeln ges 
baueten Gaffen einreitet, wo ja vor jedem langen _ 
Senfter, auf jedem Balkon Liane flehen kann — 
wo fidy die lüguerifchen oder phrophetifchen Räthe 
fel von Isola bella entwickeln müffen — wo fi ° 
alle Sausgötter und Hausparzen feiner nächften 
Zukunft verſtecken — wo nun der Montblanc des 
Hofes und die Alpen des Parnaffes, die er beide 
. zu befteigen hat, didyt mit ihrem Fuße an ihm 
liegen, — — Mid, hätt’ es in etwas beklom⸗ 
men; aber im Sfünglinge zumal vor dem 
Kronleuchter der Sonne loderte ein Leuchtre⸗ 
gen nieder. O wenn der Morgenwind der 
Jugend weht: fo ſteht die innere Merkurius⸗ 
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fäule Boch, gefeßt auch, daß äußere Wetter 
wäre nidyf das befte, nn 

Wenige von uns werden, da fie die Aka⸗ 
demie bezogen, mif ihren Pferden in. ein fo las 
bendes Gefümmel gerathen feyn mie mein 
Held; Schlotfeger fangen oben ans ihren Kans 
geln und fhwarzen Höhlen berunfer und ein 
Bauredner auf dem Satteldache eines neuen 
Haufes befprach droben fehr die künftige Feuers⸗ 
brunft und dämpfte eine eigne und ſchleuderte 
den gläfernen Seuereimer weit über das Ges 
züfte, ja find wir mit ihm auch durch die las 
chende Kirchengemeinde des Dad) s Sprecdhers 
geritfen und- duch die Armreihen blühender 
Mufenföhne, worunter Alban das feurige Yuge 
nad) feinem Roquairol herumdreht: fo ftoßen 
wir doch por feiner Eünffigen Wohnung auf 
ein neues Geſchrei. 

Es machts der Sandphnfitus Spher, ſein 
Miethsherr der ihm den halben Pallaſt (denn 
der Dokter iſt begütert durch Kuren) abſteht, 
weil das Haus gerade auf der Bergſtadt oder 
dem Weſtmünſter des Hofes liegt; denn in der 
Thalſtadt hauſen die Studenten und die city. 
Der 
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Der kurze unterfeßfe D. Spher ſtand, als das 
Keeblaft anritt, ueben einem langen Men⸗ 
fhen, der auf einer Steinbant faß und zwei 
Klöppel über eine Kindertrommel in Bereits 
ſchaft hielt. Auf ein Zeichen von Spher ſchlug 
der Sange auf feiner Trommel einen: ſchwachen 
Wirbel und der Doktor ſagte gelaffen zu Ihm: ' 
GStrauchdieb! Ob ſich gleidy Spher ein wenig 
gegen die laufen Reiter umdrebte, fo ließ er 
doch bald im Wirbeln fortfahren und ſagte: 
Range! — mußt' aber unter. dem letzten 


Schlage nur eilig einſchalten: Racker! 


Die Reiter ſaßen ab, der Doktor führte 


fie ohne Zeremonie ins Haus, nachdem er dem 


Trommler einen Wink mit der Sand gegeben, 
fi) nice zu regen. Er machte ihnen ihre vier 
oder zwölf: Plahle auf. und ſagte kalt: „treten 
„Sie in Ihre drei Kavitäten.“ Albano zog 
aus dem warmen @lanze des. Tages in den 


kuͤhlen purpurnen Erebus feines rothverhangs 


nen Zimmers wie in einen Bilderfaal malens 

der Träume ein, gleichjam im die Silberhütte 

für das dunkle Bergwerk des Lebens. Er fand 

darin die geöffnete Hand feines reichen Baters 
Titan. 1 L | S- 
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von den Bildern des Fußteppichs an bis zu 
den Alabaſterſtatuen der Wand; und im Ka- 
binef traf er unfer den Gaben feiner Pflege: 
eltern alle feine nacdhgefchidten dichteriſchen 
und philoſophiſchen Studienbücher, holde Res 
flexe aus der ſtillen ihm durch die Reiſe weit 
entrückten Jugend, an, in deren Nelkenſcherben 
nur Konkordien florirt hatten, indeß jetzt Feuer⸗ 
färe gefäet werden. Da warf, nicht die Göt— 
finn der Nacht den Aantel, fondern die Böts_ 
tinn der Dämmerung den Gchleier über fein 
Auge und lieg im Helldunkel die Geftalten der 
Zukunft, mandye bewaffnet, mandye befränzt, 
einen Tiupp aus Parzen und Gragien an feis 
nem Herzen, das bisher fo ruhig mar, Hände 
und Hebel anfeßen und fein Herz wurde weich 
und loder — — auf drei Minuten: wahrhafs 
ig ein Süngling, zumal diefer, ‘hat die Gee⸗ 
ftürmez die den Maler, die arbeitenden Buls 
kane, die den Phyſiker, die Kometen, die den _ 
Aftronomen erfreuen in der phofifchen Belt, 
eben fo- lieb in der moralifchen. 

Albano, jegf von Pianen nur durch Gas⸗ 
ſen und Tage getrennt, fürchtete ſich faſt, daß 


t 
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feine träumerifchen Entzücungen ihr Ziel. vers 
tiefhen. „Sind Briefe da?” fragfe.der Lektor 
nad) feiner für Bürgerliche abbrevirfen kecken 
Manter. „Hol ihn herauf, van Swieten!“ 
ſagte Spher zu einem Söhnchen, das mit zwei 
andern, Boerhave und Galenus genannt, bis⸗ 
her eine korreſpondirende Entzifferungskanzlei 
der neuen Miethsleute hinter einem Vorhange 

| gemacht hatte. „Unſer alter Herr, (feßte Spher 
„auf einmal dazu als häng' es mit dem Briefe 
„jufammen) hat audy ausgeherref; feit 5 Tagen 
„ft er maustodt wie id, langſt vorausgeſagt.“ 
„Der alte Fürſt?“ fragte erſtaunt Auguſti. „Aber 
„warum werd' ich noch nichts von Trauerge 
‚ „läute, ſchwarz⸗ angelaufnen Schnallen, Thraͤ⸗ 
„nentoͤpfen und Sammer in der Stadt ges 
wahr?” fragte Schoppe. M 
Das erklärte der Phyſik kus. Er Hatte näme 

ih als Leibarzt die Gterbensferzie des alten 
Kürſten Fühn genug geweiffagt und glücklich 
geftoffen. Allein da gerade einen Tag nad) 
dem Tranerfalle der Erbfolger Luigi im Peftiz 
äinziehen wollte und da die Publifagion des 
hohen Todes die ganze für den Sohn einge - 
S 2 
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ölte Illuminazion ausgegofien bäfte mit Thräs 
nientöpfen und Die geblümten Ebrenpforfen vers 
bangen mit Trauerflor; fo hatte man, bevor 
der Nachfahrer empfangen war, obwohl zum 
größfen Schaden des prophetifdyen Spher die 
Sache nicht wollen. laut werden laffen, ſo wie 
jener Grieche bei der Todespbft feines Sohnes - 
die Trauer 'erft auf die Bollendung feines fros 
ben Dpferns verfchob. Spher betheuerte, ſchon 
vor vielen Yahren hab’ er dem Höchſtſeeligen 
aus den weißen Zähnen ®) die Nativität der 
Schwindſucht geſtellt und nie die Todesſtunde 
beſſer getroffen als dasmal: er laſſe aber jeden 
ſelber Beurtheilen, ob ein Arzt, der feine Pros 
phezeihung überall kund gegeben , viel Seide 
fpinne Bei einer ſolchen politifchen Unterfchlas 
gung. — „Aber (verfegfe Schoppe) wenn man 
„verſtorbene Herren gleich ihren todten Solda⸗ 
„ten, noch als lebendige in der Lifte fortführt: 
„jo Tann man faft nicht anders; denn da es 
„Bei Großen überhaupt fo verdammt ſchwer zur 





*) Nach Camper haben Hektiker ſehr weiße und 
fhöne Zähne. i 
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„erweifen iſt, daß fie leben, fo iſts auch nicht 
„leicht auszumitteln, wenn fie todt find; Kälte 
„und Unbeweglichkeit und Fäulniß beweiſen 
‚zu wenig. Doch mag man vielleicht koͤnig⸗ 
„liche Sterbebetten wie die Perſer koͤnigliche 
„Gräüber auch darum verſtecken, um den ar» 
„men Sandeskindern den herben Zwiſchenraum 
„zwifdyen dem Tode und der neuen Huldigung 
„mõglichſt abzukürzen. Ja da nad) der Fikzion 
„ein König gar nicht ſtirbt, fo haben wir 
„Gott zu danken, daß wirs überhaupf erfah 
„ren und daß es nicht mit dem Tode defjelben 
„roie mi£ dem Tode des eben fo unfterblichen 
„Bollaire geht, den die Parifer Journaliſten 
„gar nicht melden durften.“ 
Ban Swieten und Boerhave und Balenus 
brachten nad) langem Ausbleiben einen Brief 
an — Albano mit Gafpards Giegel; er riß 
ibn jugendlich⸗ arglos auf ohne einen Blid auf 
den Umſchlag; aber der Lektor nahm diefen in 
die Hand und drehfe ihn wie ein Poſtſekretär, 
Heraldiker und Giegelbemahrer nad) feiner - Ges 
wohnheit zur Bifitazion fphragiftifger Wun⸗ 
den herum und ſchuͤttelte über die ſchlechte Era 
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nenerung des Briefadels d. 5. des Wappena 
, leife den Kopf; „Haben die Jungen efwas am 
„Giegel verlegt" fagte Spher. „Mein Bas 
„ter, (fagte leſend Albano, um eine bis nach 
„außen reichende Erſchütterung zu überderken, 
„worein ein Slug fehwerer Gedanten plößlidy 
„alle feine innern Zweige feßte) weiß den Tod 
„des Füurſten auch ſchon.“ Da ſchüttelte Au⸗ 
guſti noch mehr den Kopf; denn da ſich vorhin 
Spher vom Briefe auf einmal auf das fürfle 
liche Sterben verfprang, fo feßte diefer Sprung 
faft die Leſung des erftern voraus. Der, Lefer 
ziehe fich hiervon die Regel ab, daß er über 
die Entfernung zweier Töne, zwiſchen welchen 
die Leufe vor ihm büpfen, flußen und daraus 
auf den Leitton zwifchen beiden rathen müffe, 
den fie verſtecken wollen. 

Sür den Grafen mar es jeßt recht gut daß 
der Doktor den Hofmeiſtern ihre Zimmer auwies; 
ach ſeine vom heutigen Tage ſchon ſchwankende 
Seele wurde jetzt ſo heftig vom Inhalte des 
Briefes erſchüttert! — 


⸗ 


| 


— 279 — 


2 ..2%9 3ykel. ” 

Als Gpher dem Bibliothelar die Gtube 
auffbat, war foldye ſchon befegt von einer Kifte 
(auch aus Italien angelangter) Bipern ‚ bon 
2 Zentner Flachs, einem bleiben Reifrode und 
von 3 durchbohrten Seidenſchuhen der Dokto⸗ 
cinn fammt einer Waife und einem Borrathe . 
von Kamillenfrauf ; das mediziniſche eheliche 
Pear hatte gedacht, das pädagopgifche nifte beis 
fammen. Aber Schoppe verfehlte recht gut und 


- faft mit einiger Ironie gegen den vornehmers 


traktirten Augufti: „je Eräftiger und geiftreis 
„her und größer zwei Menſchen find, defto 
„weniger vertragen fie ſich unfer Einem Dek— 
„kenſtück, wie große Sinfekten, die von Früch— 
„ten leben, ungefellig find (3. B. in jeder Has 
„ſelnuß ſitzt nur Ein Käfer), indeß die Heinen, 
„Die nur von Bläftern zehren, z B. Die 
„Blatilaͤuſe neſterweiſe beiſammenkleben.“ “ 
Zeſara ‚hätte allerdings. an feinem unerfättlichen 5 
Herzen den Geliebten , den ihm das Geſchick 
daran gelegt .häfte, unaufbörlid) in jeder Lage 
und Stunde wie einen Waffenbruder behalten 
wollen; aber Schoppe bat Recht. Freunde, 


* 
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Liebende und Eheleute ſollen alles gemein ha⸗ 
ben, nur nicht die — Stube; die groben For⸗ 
derungen und die kleinſten AYufälle der kör⸗ 
perliyen Gegenwart fammlen ſich als Lampen⸗ 
rauch um die reine weiße Flamme der Liebe. 
Wie das 2 immer vielſylbiger wird, je wei⸗ 
ter unſer Ruf abfteht, fo muß die Gede, aus 
der wir ein fehöneres begebren, nicht zu nahe 
an unfter feyn; und daher nimmt mit der 
Zerne der Leiber. die Nähe der Geelen zu. 

. Der Doktor ließ feine lauten Kinder als 
einen ausräumenden Strom in die Auglasftube 
laufen; er aber gieng wieder zum Trommler 
binunfer , mit dem es nad) feiner, Erzäblung 
diefe Bewandtniß hatte: Spher hatte ſchon vor 
mehrern Jahren beſondere Vermuthungen über 
die Fett⸗Abſonderung und den Durchmeſſer der 
Set» Zellen in einem Traktate gewagt, den er 
nich£ eher herausgeben mollte, bis er die anas 
fomifcdyen Zeichnungen dazu Eonnte ftechen lade 
fen, mit denen er auf die Sekzion und Auss 
fprißung des dafigenden Trommlers wartete. 
Diefen kranken, einfältigen, ſchlaffen Menſchen, 
Malz mit Namen, hatt er vor einem Jahre, 
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als ſich einige Zett: Augen auf ihm anſetzten, un⸗ 
fer der Bedingung in die Koſt genommen, daß 
er fich zerlegen ließe, wenn er verfiorben wäre. 
Zum Unglüd findet Spher feit geraumer Zeit, 
daß der Kadaver täglidy abfället und eindors 
ref hus einem Aale zu einer Sornfchlange; 
und 88 iſt ihm unmöglich herauszubringen, 
was es macht, da er ihm nichts Ausſaugendes 
zuläſſet, weder Denken noch Mozion noch 


Paſſionen, Empfindſamkeit, Eſſig noch fonft 


etwas. | 

Die Trommel muß der Kadaver — da er 
eben fo barthörig als Barffinnig Ift und fchon 
darum Feine Bernunft annimmt, weil er keine 
hört — immer umgebangen fragen, weil er 
unfer ihrem Rühren Befjer vernimmt, was fein 
Brodherr und Profeltor an ihm ausfegt.* — 
Der Doktor filzte ihn nun drunten, — Schoppe 


) Derham (in feiner Phnfilo s Theologie 1750) 
bemnerkt, daß Laube unter dem Getöfe am be» 
ften hören , 3. B. ein Harthöriger unter dem 
Blodengeläute; eine taube Wirthinn unter dem 
Trommeln des Hausknechts. Daher wird vor 


vn 1 
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höoͤrte zum Fenſter hinab — fo aus: „ich wollte, 
„der Teufel hätte lieber Geinen verdammten 
„feeligen Vater geholet als daß er geflorben _ 
„märe Er fchießef ja über Gein -Lamentiren 
„ein wie Goldatenfuc, und weckt ihn doch nicht 
„auf, und wenn Er. fi die. Naſe megweinte, ' 
„Beſſer getrommelt, Kahlmäufer!. — Weiß Er 
„denn nicht, Schufft, daß Er mif einem ans 
„Seen einen ‚Kontrakt gemächt, ins Fett zu 
„wachſen ſo gut Er kann, und, daß man den 
„Broddieb koſibar ernährt, bis er brauchbar: 
„wird? — Andere nwürden gern - fett, wenn 
„fie’s hätten, — Und Ihr! — Redet, Strick!“ 
— Malz ließ Die Trompelftöde unter Die 
Schenkel niederflappen.. und fagte : „Sie bas 
„ben recht Geine. Roth mit mir — es iſt Kein 
,rechter Geegen Bei unferm Schmalz; — und 
„darüber mergelf ſich unfer einer im Gtillen 
„ab. — Meinen Vater feel, Schlag’ ich‘ mir 
Sürften und Miniftern, die meiſtens ſchlecht hös 
. ven ‚ Mufit = Pauken = und Kanonen « Lärm, ' 
wenn fie durdhpafliren, gefchlagen, damit fie das 
Volk leichter hören. 
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„wahrhaftig aus dem Kopfe, er mag mir eins 
„fallen wenn er will,“ — 


30. 3 Heel, 

Der väterlidye „Brief, der Albanos Geele 
in allen ihren Fugen erſchütterte, lautet übers 
legt fo: | | 

„Lieber Albano, im Kampanerthal er» 

„bielt ich leider einen Brief über die im; 

„mer heftiger wiederkommenden Aphyrien 

„deiner Schweſter, er mar am Eharfreis 

„tage gefchrieben und ſetzte ihren Tod 

„Ion als ausgemärht voraus, Auch bin 
= „ich darauf gefaſſet. Deſtomehr frappirte 
i „mich deine Nachricht vom Gaukler der 
„Inſel, der den Propheten fpielen wollen. 
„Eine ſolche Weiffagung feßt irgend einen 

„Antheil voraug , dem ich in Spanien när 
„ber nadyfpüren muß. Ich glaube den 
„Betrüger fdyon zu kennen. — Sey an 
„deinem Geburtstage vorfichtig , bewaff 
„net, kalt und kuͤhn und halte wo mög⸗ 
„lich den Jongleur feſtz gieb dir aber kein 
„ridiculo durch Sprechen darüber, — Dian 





L 
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aͤſt in Rom und arbeitet recht brav. — 
„Lege Hoffrauer für den lieben alten Für 

" „ften an aus Gefälligleit. Addio! — 
G. de C. — 
„Ach theuere Schweſter!“ ſeufzete er innig, 
and zog ihr Medaillon heraus und ſah weis 
nend die Züge eines ihr verfagten Alters an, 
und las mweinend die. widerlegte Unterſchrift: 
mir feben uns wieder. Jetzt da fich ihm das 
Leben ladyend und weit aufſchließet, gieng' es 
ihm viel näher, daß das Schickſal die Schwer 
fter fo eng bedeckt; ja der bärte Gedanke 
kam dazu, ob er nicht Schuld an ihrem Vers 
fhmwinden babe, da feinetwegen der fuͤrchter⸗ 
liche Zahuri der Inſel vielleicht, eine opfernde 
Gaufelei geftieben: fogar der Umſtand, daß 
fie feine fhmwädliche Zwillingsfchmefter war, 
wurde ein‘ Schmerz. — Allein Lämpfend flans 
den jest die Gefühle in feinem Geifte wie auf 
einem Schlachtfelde gegeneinander. Welches 
Schickſal zieht mir entgegen! dacht er, „Nimm 
„Die Krone!“ hatte jene Stimme geſagt; — 
„welche ꝰ“ fragte aufſtehend fein ruhmdurſtiger 
Geiſt und unterſuchte kuhn, ob fie aus Lorbee⸗ 
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ren oder Dornen oder Metallen beſtehe. — 
„Siebe die Schöne!” Hatte fie gefagt; aber er 
fragte nit: ‚„‚weldye?”, — nur half er, feits 
den der Baker des Todes feinen Namen und 
feine Glaubwürdigkeit fürdyterlidy zu bewähren 
ſchien, die Furcht daß die angekündigte Stimme 
in Der Himmelfahrts » md Geburtsnacht einen 
andern Namen nenne als den geliebteflen. — 

Abends nachdem die drei Ankömmlinge 
ihre häuslichen Eimrichfungen, die aus dem 
wellenſchlagenden Albano nod, immer nidye 
den vervielfältigen FJauberglanz der Linden» 
ſtadt wegbradyten, hinter ſich hatten: führte 
der Lektor den Grafen zum Erbprinzen Luigi. 
Dieſer Eopirte täglich eine halbe Stunde lang 
im Bilderlabinet ;. und befchied beide dahin 
zutı Warten auf ihn. Gie giengen hinein. 
Ein andrer als idy würde bier der Welt einen 
eäfonnirenden Küdyenzettel, aller Schaugerichte 
des Kabinets zuſtellen; aber id; mag. fie nicht 
einmal mit den 17 Gemälden beſchenken, über 
deren ‚Reizen jene feidnen Tändeljürzen oder 
Schleier hiengen, die in Paris eine Dame gern 
von ibren eignen abheben würde, um nur das 
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mit .verfhämt das Kunſtwerk ı zu bededen. 
Man kann leicht denken‘, daß.unferm Alban 
im Bilderlabinet das mütterliche *) einfiel 
‚und daß er gern an jedem Nagel gerücket 
hätte, tmäre niemand da geweſen. 

Aber die Pringeffinn Julienne war. da, 
die er (und mir alle) nod) recht gut von. Bus 
menbübl. ber kannte, wie fie Ihn... Gie war 
zwar voll junger Reize, aber man fand dieſe 
doch nicht eher als bis man ein Paar Tage 
dorher ſehr in fie verliebt gervejen war — dns 
machte fie darauf jede Minute hübſcher, wie 
denn überhaupt Amor mehr. der Bater ala: der 
Sohn der Huldgoͤttinn iſt, und fein Köcher das 
befte Schmuckkaͤſtchen und die reichfte Toſlet⸗ 
tenfcyachtel, und feine Binde das beſte mous 
choir de Venus und Schruinklavpgen, das ich 
kenne. -: 

Sie zeichnete gerade ben Bopsadan eines 
ſchönen alten Kopfs, der dem Grafen. gleich⸗ 
fam aus dem Antikentabirief feiner Geinnee 

%) In deſſen Wand die*-Frau mit dem Goupes 
nir iſt. un 


t 
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rung geholt zu ſeyn ſchien und dem fein wals 
lendes Herz recht liebend enfgegenfloß; aber 
er entſann fich des Uxbilds nice — Endlich 
fagte Julienne, die. Etiquette verfihmähend, 
recht gutmüthig und aufblidend: „ach lieben 
„Auguſti, mein Baer iſt verſchieden in is 
„lar.” Das Wort Lilar kolorirte plöglic, in 
Albano das bleiche Gedächtnißbild :— völlig 
_ wie. diefe. blaffe Büfte fah im Monöfcheine der 
alte Mann aus, der in jener dichterifchen 
Sominernacht Zeſarens Hände auf dem Berge 
zum. Gebet 'zufammenlegfe und ſagte: gebe 
ſchlafen, lieber Sohn, ch’ das Gewitter kömmit. 
Ein andrer hätte fi nun nad) dem Namen 
der Büfte erkundigt und erſt dann die nächte 
liche Hiſtorie entdedt; aber der Graf that im 
Seuer bloß das letztere, nach. emem Lungen 
Warten auf das Austaufen des Geſprächs. Aus 
gufti wollte ihn, als er Die ihm fremde Ges 
ſchichte der Bekanntſchaft mit dem Lirbilde ans 
bob, forgend. untelbrehen; aber Julienne gab 
ihm einen Wink, ihn zu laſſen; und der Jüng⸗ 
ling tbeilte treuherzig der theilnehmenden Geele 
das ſchoͤne Zuſammenkommen gerührt und 
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brennend mit, und wurde beides noch mehr 
als ihre Augen überfloffen in ihr Lärheln. — 
„Es war-mein Bafer , das iſt fein Abgug 
fagte Julienne weinend umd freudig ; Albano 
flug nad) feiner Art, mit feufzender Bruft 
die Hände vor der Büſte zufammen und fagte: 
„du edie herzlidy geliebte Geftalt!“ und fein 
großes Auge ſchimmerte noll Liebe und Trauer. 
Die gute weiblidye Gerle wurde von .einer 

fo unböfifchen Theilnahme forfgeriffen und fie 
"überließ fi) gang ihrem angebornen (euer. 
Das weibliche und das hoͤfiſche Leben ift zwar. 
nur die längere Strafe des: Gemehrfragens 
— Dberhofmeifterinnen find, mie es nady dem 
Modelle der Jaherren Feinherren giebt, wahre 
Neinfrauen — die fiebenfarbige Kokarde der 
heitern tangenden Freiheit wird da abgeriffen 
oder läuft ſchwarz an von. der Hoftrauer — 
jeder weibliche Luſthain iſt ein unbeiliger — 
fataleres kenn' ich nichts — — — nber die 


kraushaarige Julienne brach, mic nichts die 


nichts, durch das ewige Befängniß bei füßem 
Brodte und gebranntem Waſſer des Tages wohl 
12mal binaus und lachfe den freien Himmel 

. an 
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an und beleidigte (— ſich und andre nie —) 
die Dberhofmeifterinn. ſtets. GSie erzählte num. 
dem Orafen (indem fie aus Nervenſchwäche 
und Lebhafttgkeit Immer ſtärker lächelte und 
ſchneller fprach), wie Ihe lieber ſchwacher, mehr 
tindlicher als Eindifcher Vater defjen alten Lip⸗ 
pen und enfträftefen Gedanken nur noch nadys 
gelallte Gebete möglidy waren , fid) mit einem 
eisgrauen myſtiſchen Hofprediger in Lilar ins 
Betzimmer  eingefchloffen, (ein graues Haupt 


‚ berbirgf ſich gern eh’ es verfchwindet und fucht 


wie Vögel einen dunkeln Ort zum Entfchlafen) 
— und wie fie-und das Sräulein von Froulay 
(Liane) dem halbblinden Manne abwechſelnd 
Gebete vorgeleſen und gleichſam die Abend⸗ 
glocke der Andacht vor dem müden ſchlaf⸗ 
trunknen Leben angezogen. Sie malte, wie 
er in dieſem Vorhofe der Gruft alles Geliebte 
überlebt oder vergeſſen habe, wie er immer 
nad) ihrer Mutter gefragt, deffen Sterben ihm 
fiefs von neuem enffallen und wie das verduns 
kelte Auge jede Tageszeit für einen Abend und 
daher jeden Fortgehenden für einen , der ſchla⸗ 
fen geben wolle, genommen babe. 
Titan. I. | & 
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bren' nicht zu lange auf diefe ſpaͤte 


als 0.3 blicken, wo ſich die Menſchen mies 
, ‚tee für die längere Wiege des Grabes 


„az; und wo fie gleich den Abends fchlas 
‚Na Blumen: unfenntlid find und einans 
x feüber als im Tode gleich werden. 
Befonders dem Lektor war mie allen Hof⸗ 
keuten ſchlecht mit diefen Guneralien gedient; 
auch moll®’ er gern die Hiobskrankheit ihres 
Klagens durch Verfeßung heilen ımd führte fie 
näher zu Lianen. Aber eben, indem fie den 
Antheil und die Dpfer diefer Freundinn befchrieb 
und.indem ihr tmieder die lange weinende Lims 
armung erſchien, worin Piane fie und den 
Schmerz gleihfam feft an ſich gefhloffen Hatte, 
"fo kehrte jeder dunkle ſchwere Blutstropfe den 
die Träftigen Pulsadern forfgefrieben hatten, 
twieder in das Herz zurüd und fie hörte auf, 
zu malen, ſowohl diefe Geſchichte als den Kopf. 
“. Die beiden $reundinnen waren Teine foldye, 
die fich den Kuß durch zwei Slöre hinauslan⸗ 
gen, oder die einander abzuherzen wiffen, ohne: 
die Pleinfle Quetſchwunde der Seifur, oder: des 
ren Liebesmahl fich jedes Jahr, wie das Abends 
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mahfbrod‘jedes Jahrhundert, leichter und dün⸗ 
ner bricht: ſondern ſie liebten ſich innig mit 
den Augen, mit den Lippen, mit dem Herzen, 
wie zwei gute Engel. Und wenn vorher die 
Freude ihren Ärntekranz nahm und ihn für 
ſie zum Trauring der Freundſchaft machte: fo 
verſuchte jetzt der Bram mit feinem Stadhelgürs 
tel daffelbe. — hr gufen Seelen! mir iſt es‘ 
ganz leicht denklich, wie ein fo reiner glänzen» 
der Geelenbund das Herz eueres Freundes Al⸗ 
bano zugleich peinlich ausdehnt und feelig er⸗ 
hebt, mie Die äroflatifihe Kugel zugleich zers 
ftörend ſchwillt und ſteigt. Für Lianens Eins ' 
zug ſtanden ohnehin ſchon geſchmückte Ehren⸗ 
pforten in feinem Innern in Die Hoͤhel 

Inzwiſchen haͤtte ein Fremder ohne dieſe 
meine Feder, oder auch ich ohne den Lehn⸗ 
probſt Hafenreffer, nichts am ſprechenden Gra⸗ 
fen merken können, als ein irres Glühen im 
Geſicht und ſchnelle Worte. 


Auf einmal tritt in dieſe Schilderungen 
und Genüſſe der-Thronfolger, oder vielmehr 
Te 


} 


. 
.“ 
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Engel und ein Gotan zuletzt ist nichts gu uns 
terfcheiden find als im Kerzen. — Alban 
brachte ſchon non Wehrfrig, ‘den er immer die 
Rechte der Landfchaft gegen. den. Gärften vers 
fechten hörte, Abneigung gegen den Nachfol⸗ 
‚ger mit; deſto leichter entbrannte in ihm ein 
moraliiher Brimm , da Luigt fish gegen Die 
‚Bilder kehrte und die Vorhänge oder Bergles 
‚der Don einigen: der indegenteflen wegzog, um 
ihren artiflifchen- Gehalt nicht ohne Geſchmack 
und Kenntniß auszuwägen. Eine kopirte Bes 
nus von Tizian auf einem weißen Tuche lie⸗ 
gend war nur die Borläuferinn. Obgleich der 
unfduldige Erbpring die voyage pittoresque 
durch diefe Gallerie mit der artiſtiſchen Kälte 
des Galkerieinfpektors und Anatomikers machte, 
und mehr feine Kenntniſſe zu zeigen als zu bereis 
chern fuchfe: fo. nahm doch der unerfahrne Jüng⸗ 
ling alles mit einer tauben ‚und blinden Enß 
xüſtung auf, die ich mit nichts , nicht einmal 
‚mit: der Gegenwart der Prinzeffinn zu vertheis 
digen weiß, um fo mehr, da erſtlich diefe ihre 
‚Seele nur zwifchen der Gipsbüſte und deren 
Kopie, arbeifend theilte und da gmeitens in 
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unfern Tagen Damenuhren und Fächer (wenn 
fie gefhmadvoll find), Gemälde fragen, gegen 
die Albano wieder Fächer nehmen würde, Die 
zwei Flammen des Zorns und der Schaam 


“ überdediten fein Angeſicht mit einem glühenden 


Wiederfcheine; aber fein ‚unbehülflicher Trotz 
kontraſtirte gegen die Gewandtheit des Lektors, 
der mit feinem kalten eben ‘fo beftimmiten als 
leiten Zone Gelbftftändigkeit bemahrfe und 


: Reinheit fchüßte, | „Sie, gefallen mir alle nicht 


„(fag® ex barſch) ich gäbe fie für ein einziges 
„Gewitter von Tempeſta weg.“ Luigi läs 
helfe über fein fchülerhaftes Auge und Gefühl. 
Als fie in das zweite Bilder » Zimmer traten, 
börfe Albano die Pringeffinn forfgehen, Da 

ihm dieſes Gemach mit noch mehrern zerrife 
fenen Vorhängen des Allerunheiligften 
drohte: fo nahm er feinen Abſchied ohne fone: 
derliche Zeremonie und gieng ohne den Lektor, 


zurũck, der heute vorgulefen hatte, 


Nie faßte Schoppe feine pulficende Hand 
herzlicyer an als dieſesmal; der Anblid eines 
verfhämten Junglings ift faft holder (ſelte⸗ 
nee zumal) als der einer verfchjämfen Jungs 


e 
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frau, jener erſcheint weiblich⸗ſaufter; mie dieſe 
männlich⸗ſtärker durch das zugemiſchte Zürnen 
der Tugend. Schoppe, der wie Pope, Swift, 
Boileau Heiligkeit des Geſchlechts mit Zynis⸗ 


. mus der Kleidung und Sprache zuſammen— 


zwang, leerte die größten Zornſchaalen über 
jede Libertinage ays und fiel als eine ſatyriſche 
‚Bellona die beften freien Leute an; dasmal 
abet nahm er fie mehr in Schuß und fagfe: 
„Die ganze Gattung liebt fremde Schaamröthe 
„entichieden undbefämpfet fie lieber als Schaam⸗ 
‚lofigkeit, fo wie (und aus einerlei Gründen) 


- »Blinde die Scharlachfarbe vorziehen. 


‚Man ann fie. den Kroͤten vergleichen, vie 
„den koſtbaren Krötenftein (ihr Herz) auf Eein 
anderes Tuch wie auf ein rothes fen.” — 

Der Lektor der. bei aller Reinheit und 


| Zucht doch dem Scarton ohne Bedenken an 


der Dde auf das Gefäß einer Hergoginn hätte 
fehreiben helfen, wußte — als er-die Flucht des 
Brafen behandeln wollte — gar nicht, mie ihm 
gefchah, als ihn diefer mit einigem Rofeneffig 
dnfprengte und fagfe: „der Vater: liegt dem 


| 
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„ſchlechten Menſchen anf‘ dent Breite umd 
„ibm liegt eines vor Der eifernen Stirn: o 
„der Schlechte“ — Allerdings hatte die phy⸗ 
ſiſche und moraliſche Nähe der zwei ſchönen 
weiblichen Herzen und die Liebe dafür den 
Grafen am meiſten gegen Luigi’s ariiſtiſchen 
Zyniſmus empört. Der Lektor verfegte bloß: 
„Ge werde bei dem Miniſter und überall dass 
„felbe hören; und feine falſche Delitateffe werde 
‚SS ſchon noch geben.“ — „Die Heiligen 
‚Afragte Schoppe) wohnen nur auf, nicht in 
„ven Pallaͤſten ?“ Froulays feiner trug naͤm⸗ 
lich auf feiner Platteforme einen ganzen Kor⸗ 
don von fleinernen Apoſteln; und anf‘ einer 
Ede fland eine Marienſtatue, die zwiſchen lau⸗ 
ter Dächern aus Gpherens Haufe zu fehen war. 
Junger Zefara! wie jagf dir diefe mars 
morne Madonna Blutwellen durchs Geficht, 
gleichſam die Schweſter deiner fehönern, oder 
die Schuß + und Hausgöttinn derfelben! — Aber 
er befchleunigte den ‚Eintritt im diefes Lararium 
feiner Geele, die Abgabe des väterlichen Eme 
pfehlungsfchreibens mit feinem Laute aus Scheu 
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des Argwohns: fo viele Fehlttitte chut der Gute 
ſchon im Heidenvorhofe der Liebe; wie ſoll er 
im Weibervorhofe beſtehen, oder im finſtern 
Alerhelligſien fußen? 


32. — 


De. Hof lieg jegt (er tonnte vor Cum 
nicht ſprechen) ausfchreiben, daß der todte Ne⸗ 
ſtor mit Tode abgegangen. Ich ſetze bier den 
_ Sammer der Stadt famme der Freude derfelben 

über die neue Perjpektive bei Geite. Der Lands 
phyſikus Spher mußte den Regenten —- anftatt 
dag man uns Untertbanen glei Gehnepfen 
und: Grumdeln mit. dem, ‚ganzen - Eingereide 
und Geſcheide auf die Tafal des. Gewürnig ſer⸗ 
pirf,, — mie: ein großes: Thier qusweiden. 
Abends ruhte, der Erblaßte auf feinem Parade 
-beite aus — der Fürſteühut und der ganze 
eleßtrifche Apparat des Throndonners lag eben 
fo ruhig ‚und kalt neben ihm auf einem Tas 
bouret —; er haste die gehörigen Kerzen und 
Leichenwächter um fi. Diele Todtens Schwei⸗ 
zer — der Klang frappirt mich und ich ſehe 


— 
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jetzt die Freiheit auf dem Paradebette der Al⸗ 
pen liegen und die Gchmeiger wachen — peſte⸗ 
hen befanntlid) aug zwei Regierungsräthen, 
zwei Kammerräthen und fo fort; Der eine Kam⸗ 
merrath war der Haupfmann Roquairol. Es 
kann hier nur einſchaltungsweziſe berührt wer⸗ 
den, wie dieſer Jüngling, der vom Kamerale 
faft nicht mehr, verſtand als ein. Kammerratp 
im ® hiſchen, dad) zu, einem Rathe in Kriegen 
fachen darin aufftieg —, nämlich wider feinen 
Billen durch den alten Zroulay, der (an ſich 
eben Kein fentimentalifcyer Kur) ‚den - alten 
Sürften immer die Sugenderinnerungen auf⸗ 
frifcyte und auffürbte, weil man, in diefer ragie 
ehen Laune von ihm erbefteln Eonnte was man 
wollte. Wie häßlich und ‚niedrig !-©o kaum ein 
armer Fürſt kein Lächeln, eine Thräne,- kein 
freudiges Bild. haben, woraus nicht irgend ein 
Hofpreziſt, ders fieht,. einen Thürgriff arbeitet, 
fid) etwas zu Öffnen, oder einen Degengriff zum 
Berwunden; keinen Laut kann er von fidy ges 
ben, den: nicht ein Waldmann und Wildrufs 
dreher zum Mundſtück und Wildruf. vers 
brauche. — 
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Julienne befuchte abends, um 9 Uhr das 
einzige Herz, das am Hofe mie ihres und für 

ihres fchlug , ihre gute Liane. Diefe bot gern 
ihrer anfangenden Migraine die Stirn und. 
fuchte nur fremde Schmerzen zu fühlen und zu 
flillen. Die Sreundinnen, die vor fremden Aus 
gen nur Gcherze und .voreinander nur einen 
weichen ſchwaͤrmeriſchen Ernſt entfalteten, vers 
fanfen immier tiefer in diefen vor der religiöfen 
firengen Minifterinn , die nie. an Juliennen fo 
viel Geele fand als in diefer fanft nachweinen⸗ 
den Stunde, wie Lepkoien zu duffen anfangen, 
mern fie begoffen werden. Nicht der Fam» 
pfende Schmerz , fordern der fliehende verſchö⸗ 
nert die Seſtalt; daher verflärt der Todte feine, 


meil: die Quaalen erfalfet ſind. Die Mädchen _ 


ftanden ſchwärmeriſch miteinander am Senfter, 
das zunehmende Mondenlicht ihrer Phantafie 
wurde durch das außere voll; fie machten den 
Ronnen: Plan, auf Lebenslang beifammen zu 
leben und zufammenzugiehen. Es Lam ihnen 
In diefer fiillen Rübrung oft mit Erſchrecken 
vor als wehe der klingende Flug abgeſchiede⸗ 
ner Seelen vorüber — (blog ein Paar liegen 
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Batten auf der Harfe der Miniſterinn mit Küsse ” 
fen und $lügeln die. Töne gegriffen) — ; und. 
Julienne darhfe recht ſchmerzlich an bee tod⸗ 
ten Vater in Lilar. 

Endlich bat ſie die Seelenſchweſter, mit 
ihr heute nad). Lilar zu fahren und das legte 
und tieffle Zeh einer Waiſe zu theilen und zu 
mildern. Sie that es ‚millig; aber, der Mini⸗ 
fierinn mar dag Ja mühfam abzuringen. Ich 
ſehe die fanften Geſtalten aust der langen Um⸗ 
armung im Wagen, in das Trauerzimmer in 
Lilar treten, die kleinere Julienne mit zucken⸗ 
den Augen und wechſelnder Farbe, Liane von 
Migraine und Trauer bläffer und milder und 
über jene durch ihre ſchon vom zwölften Jahre 
gefchentte Länge ®) erhoben, ZZ , 

Wie überirdifhe Wefen ftralten beide die, 
an allen Ecken brennende Seele Roquajrols an. 





*) Diefe frühzeitige Vollendung des Wuchſes hab? 
ih an mehreren ausgezeichneten . IBeibern Ber 
merkt, gleich als follfen diefe Phhchen Schmet⸗ 
terlingen gleichen, die nit wachſen nad) der 
Entpuppung, 


Ein einziger Thränentropfe Eonnte in diefen: 
Kalziniröfen Sieden und Verwüſtung bringen. 
Schon dieſen ganzen Abend blidte er den Greis 
mif furchtſamen Schaudern fiber dag tindifche 
Ende diefes gemwichnen Geiſtes an, der fonft 
fo feurig geweſen als feiner jetzt; und je länger . 
er hinſah , deſto dickere Rauchwolken ſchwam⸗ 
men vom offnen Krater des Grabes in das’ 
grünende Leben herein, und er hörte darin 
donnern und et fah darin eine Eifenfauft dun⸗ 
tel glühen, die nach unferm Herzen greift. " 

Unter diefen! grimmigen Träumen , die jes 
den innern Schmutzſlecken beleuchteten und die 
hart ihm droheten, auch an feinem Vulkane 
werde nichts furchtbar ſeyn als einſt die — 
Aſche, traten die traurigen Mädchen herein, 
die unteribegs nur über die erkaltete Geftalt, 
und jeßf noch heftiger über die verſchönerte 
weinten; denn die Hand des Todes haft’ aus 
ihr das Binienblaft der legten Jahre, das vor» 
fretende Kinn, - die Seuermäler der Leidenſchaf⸗ 
fen: und fo, Diele mit Rungeln unterftrichene 
Dutalen: weggelöfcht und gleihfam auf die 
Hülle den Wiederfchein des friſchen ftillen Mor⸗ 
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genlichts gemalt, das jetzt den erckleideten 
Geiſt umgab, Aber auf Yulienne. mochte ein 
ſchwarzes Taftpflafter anf dem Augenknochen, 
Das north von. einem‘ Gtoße daraufgeklteben 
war, diefes Zeichen der: Wunden einen heffi⸗ 
gern Eindrud als alle Zeidyen der Heilung; fie 
bemerkte nur die Thränuen, aber nidyt-die Worte 


. Bianens: o wie ruht Ee- fo ſchön! — „Uber 


„warum ruht er® Eiagfe ihr Bruder mit jener 
„aus dem Innerſten miurmelnden Stimme, die 
„fie von feiner Biebhaber- Bühne Ber Lannte; 


„und faßte ihre Hand :erfeßiiktert, weil er und 


‚fie einander innig kebfen und feine Lava 
„brady nun durch die Dimne- Rinde) — dar⸗ 
‚um, — weil das Herz aus feiner Brüuft ges 
„ſchnitten if, weil darin das Feuerrad der 
„Entzüdung, das Schöpfead den Thruͤnen nicht 
„mehr geht.” — 

Diefe tyramiſche Erinnerung an die Leis 
chenöffnung wirkte fürchterlich auf Die kranke 
Liane und ſie mußte die Augen von der zuge⸗ 
deckten Bruſt abwenden, weil der Schmerz mit 
einem Lungenkrampfe den Athem ſperrtez und 
doch fuhr der wilde, andere wie ſich verhte⸗ 
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rende Menſch, der vorher ‚neben der ſteifen 
Leichengarde geſchwiegen hatte, im doppelten 
Zertruͤmmern fort: „füͤhlſt _du wie. ſich dieſer 
„Sangeball des Schickfals, dieſes Irionsrad der 
Wimſche ſo ſchmerzlich in. uns bewegt? _ 
„uur die Bruft ohne Herz ‘wird ruhig.“ — 

Auf: ‘einmal fohanefe Liane länger una 
flarzer auf die Leiche — eine. eiskalte Schneide, 
mie von der Todeſichel, druückte ſich durch das 
warme Gehirn: — die Trauerkerzen brannten, 
(fhien es ihr) trüber und über — dann fah 
fie im Winkel des Zimmers eine ſchwarze Woile 
ſpielen und aufwachſen — dann fieng Die, 
Wolke- zu fliegen an und ſtürzte voll heraus⸗ 
quellender Nacht über ihre Augen — dann, 
flug. die. dicke Nacht tiefe Wurzeln in den. 
wunden Augen und die erſchrockne Seele konnte 
nur ſagen: ach Bruder, ich bin bliind. 

Nur der harte Mann, aber kein Weib 
wird es faſſen, daß in Roquairols entſetzlichen 
Schmerz einige äſthetiſche Kreude über das 
mörderifche - Trauerfpiel eindrang. Julienne 
ſchied vom Todten und:pon dem alten Schmerze 


und warf fid) mit dem neuen an Ihren Yale 
- und 


⸗ 





u 
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’ und klagte: „o meine Liane, meine Liane! 


„ſiehſt du noch nicht? — Gieh mid doc, an!“ 
— Der zertiffene und zerreiffende Bruder. 
führte die Schweſter, der nur einzelne. Tropfen‘ 
als kaltes hartes Waffer auf die blaffen Wan- 
gen ſchlugen, mit der feharfen Stage fort: 
„ſchwirret kein Würgengel mit rothen $ittigen 
„Durch deine Nacht, wirft er Feine gelbe Nat⸗ 
„tern auf dein Herz und keine Schwerdtfiſche 
„in deine Nervengewebe, damit fie ſich darin 
„verſtricken und an den Wunden die Säs 
„gezähne wegen? — Mir iſt mohl in meis 
‚ner Pein, ſolche Difteln Eraßen uns, nad) gu⸗ 
„ten Moraliſten ‚ auf ®) und bereiten ung zu. 
„— — Du jammerbolle Blinde, mas fagft du, 
„bab’ ich dich wieder redyf elend gemaht?” — 
Wahnſinniger, fagte Yulienne, laſſen Sie nad, 
Gie bringen fie um. — „D was kann Er das 
„für (fagte Ziane); die Migraine machte mir 
„e8 fchon vorhin neblicht.“ 

Der Abfchied der’ Sreundinnen murde in: 





*) Mit Difteln wird das Tuch gerauhet, d. hi auf, 
gefragt, um es beffer zu ſcheeren. 
Titan. L u 


” 
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mehr als einer Sinfterniß genommen und dar ° 
in will ich ihn mit allen feinen Quaalen lass 
fen. — Dann bat Liane Ihr Mädchen, es der 
Mutter ſo kurz vor dem Schlafe zu verſchwei⸗ | 
gen, da e8 ſich vielleicht in der Nacht noch 
gebe. Aber umfonft; die Minifterinn war es 
gewohnt, ihren Tag an. der Bruſt und der. 
Lippe ihrer Tochter zu fihliegen. Nun feat. 
diefe geleitet herein und ſuchte das Mutterherz 


irrig ſeitwaͤrts und den fanftern Weinen konnte 


ſie in dieſer geliebten Nähe nicht mehr wehren: 
da wurde ja alles verrathen und alles geſtan⸗ 
den. — Die Mutter ließ erſt den Doktor ru⸗ 
fen, eh” fie mit feuchten Augen imd mit leiſen 
Armen an der angedrüdkten Tochter den Bes 
richt anhoͤrte. Spher kam, prüfte die Augen 
und den Puls und machte nichts daraus als 
eiu Nerven⸗Falliment. 

Der Minifter, der uüͤberall im Haufe Leit. 


' Bunde mit feinen — Ohren hatte, kam, unters 


richtet, herein und machte in Gpherens- Bei⸗ 
feyn außer weiten Schritten nichts als die 
eine Tote: ;, Voyds, Madame, comme 


— — — 
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„Votre le Cain *) jone son rôle & mer- 
„veille.“ — j 

Sobald Spher hinaus war, ließ Sroulay. 
einige Billionenpfänder und Wachteln (öreis 
pfündige Handgranaten) auf die Saffinn los. 
„Das find, notirte er, die Folgen Ihrer vifios 
„neiren Erziehung (freilidy ſchlug feine eigne 
„am Gohne aud) nich fonderlidy an) — Bars 
„um ließen Sie die kranke Närrim-gehen? 
(Er hätt es felber aus höfifchen Rückſichten 
noch lieber erlaubt; aber Männer fadeln’ gern 
die Sehltritte, die man ihnen — erfparfe; ' 
überhaupt feßen fie wie Köchinnen dag Meſſer 
lieber an Hühner mit weißen Gefieder als -an 
die mit dunkelm). — Vous aimes, ce me sem- 


„ble, a anticiper le sort de cette Reveuse un 


. „peu avant qu'il soit decide du nötre 9%) (Ihr 





*) „Sehen Sie wie vortrefflich Ihr Le Cain (ein 
„berühmter Schaufpieler) feine (Mord) Rolle 
„ſpielt.“ 

) „Sie wollen wie es ſcheint das Schickſal die: 
„fer Seherinn noch eher entſcheiden als das un⸗ 
„ſrige entſchieden iſt.“ Er meint hier die Ehe⸗ 

U 2 
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„Schweigen machte ihn immer bitterer) — 
„Oh! ce sied si bien a votre art oosmétique 
„que de rendre aveugle et de Pätre, le dieu 
„de Tamour, s’y pr&te de modele ).“ Bon: 
diefer fehreienden Härte ergriffen — befonders 
da bloß der Münifter wider: die mütterlichen 
Wänſche eben diefe kosmetiſche Erziehung 
Sianens für feine politifchen gewählt und bes 
fohlen hätte — mußte die Mutter das naffe Auge 
an der Tochter verbergen ımd frodnen. Die 
Ehemänner — und die neueften Litteratoren — 
halten fidy für Seuerfteine, deren Lichfgeben 
man .nady ihren fcharfen Eden berechnet. Uns 
ſere - Boreltern fchrieben "einem Diamantı Ges 
henke das Bermögen, Liebe unter Ehegatten 
‚ angufachen zu. — auch find id) in der That 
nody an Juwelen diefe Kraft'—; nur läffee 





ſcheidung, die zwifchen beiden nur durch den wech⸗ 
ſelſeitigen Wunſch, Lianen zu behalten, verſcho⸗ 
ben wurde. 

9 „So gehört ſichs für Ihre Verſchonerungekunſt, 
„ſowohl blind zu machen als zu ſeyn; der Lie⸗ 
„besgott iſt das Jliodell dazu.“ 


” t 
U] m 


diefer zum Kiefel gehörige Stein nach den Ehen 
palten fo kalt und hart als er felber fl. Wahre 
fcheinlidy war Froulays Eheband ein folhes 
edelfteinerneg. Ä 
Allein Pie Frau. fagte nur: „lieber Minis 
„fer, laffen wir das!; aber ſchonen Gie die 
„Strante. — „Voilä precisement ce qui füt vo- 
„tre affaire *)“ fagt’ er hohnlachend. Vergeb⸗ 
lich redete Liane ihn rübrendsirrig von der fals 
ſchen Weltgegend an und fprady für ihren Brus 
der — tmeldyes ewige zu viel beweiſende Defen⸗ 
ſorat aller Leute ihr einziger Fehler war — 3 
vergeblich, denn ſein Mitleiden mit einer Ge⸗ 
peinigten beſtand in nichts als im Grimme ge⸗ 
gen die Peiniger und ſeine Liebe gegen Liane 
zeigte ſich nür im Haſſen derſelben: „ſchweig, 
„Närrin! Aber Monsieur le Cain ſoll mir 
‚„nicht ins Haus, Madame, Bis auf meifre 
„ordrel” — Ach fage zum alten Ehe: Bras 
marbas aus Schonung weiter nichts als: geh” 
zum Teufel, wenigftens_zu Bet?! — | 





*), „Das märe eben vorher Ihre Sache ger 


„weſen.“ 
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mürden am beften mit Sedern auf dem Kopfe 
en der Tafel ſervirt — anlangend den Fächer, 
fo gab fie vor, fie fomme von einem Mor⸗ 
genbefuche (wobei fie recht deutlich vorausfeßte, 
daß Damen fo wenig ohne Fächerſtäbe als 
Zifchler ohne Maaßſtab durch die Gaffe dür⸗ 
fen) — anlangend den Reft, fo mußte fie, 
der Saft fey ein Graf. Sonach fiheint es, 
daß fie unfer die Konoraziorinnen gehöre, die 
(Ber größern Anzahl nach) gleich den Klap⸗ 
perſchlangen nie beſſer zu genießen ſind als 
wenn man vorher ihren Kopf beſeitigt; aber 
das haben wir noch immer Zeit zu glauben, 
wenn wir beſſer hinter ſie kommen. 

Der ſchöne Zeſara war für ſie blind, taub, 
ſtumm, geruch⸗, geſchmack⸗, gefühllos; aber 
manchen Weibern kann man mit der größten 
Mühe und Langeweile kaum — mißfallen; 
Schoppe vermocht' es leichter. Gpher machte 
ſich für feine Perſon aus einer Fett-Zelle Malzens 
mehr als aus dem ganzen Zell» und Florgewebe 
einer oder feiner Stau; gleidy allen Befcdyäfts: 
leuten hielt er die Weiber für wahre Engel, 
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die Golf zum Dienfte der Scommen (der Ge⸗ 
fehäftsmänner) ausgefandt. — 

Der Zug des Efiens bob an — Augufti, 
ein feiner Effer, freuete fidy auf viel und hielt 
ſich nicht nur ans feine Service, fondern aud) 
an die gerriffenen Gervietten , - dergleichen er 
oft an Höfen auf dem Magen gehabt, meil 
man da in der Moral und im Weißzeuge Wun⸗ 
den lieber hat als Pflafter. — Es traten fogar 
fhon wie gemöhnlidy Borpoften und erfte 
Zreffen von elenden Gpeifen auf, die gewöhn⸗ 
lichen Propheten und Vorläufer der beften 
Kerns, wiewohl id, an hundert Tafeln es ver« | 
wünſchte, daß fie nicht wie gute Monatsfehrifs 
ten die beften Güde zuerſt und die magerften 
zuleßt geben. — Der Phyſikus hatte ſchon zu 
den 3 Knaben gefagt: „Galenus! Boerhave! 
„Ban Gmieten ! mie ſitzet man artig ” — und 
die 3 Aerzte hatten: ſchon 3 rechte Hände zwiſchen 
die Weftentnöpfe und drei linke in die Weiten» 
taſchen geſchoben und paffefen fteilrecht— als gu⸗ 
fer Schabziger anlangte zum Nachtiſch. Spber 
gab theils Luft zum Käfe theils Abfchen davor 
wie ers gerade offizginel fand.- ' Er merkte 
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auf der einen Gefte an, wie die Tiſchler in ih⸗ 
rem Leimfopfe Beinen beffern Leim hätten als 
mas da vor ihnen fiehe — er Binde eben fo im 
Menſchen — doch würd’ er, für feine Perfon 
ihn lieber mit D, Junker wie Arſenik äußerlich 
überfchlagen;. — aber er geſtand auch auf der 
andern Geite, daß der Schabziger für den 
“Lektor Gift fey. „Ich wollte mich Dafür vers 
„pfänden, (fagf er,) daß Gie, wenn man Gie 
„unterfucyen könnte, bektifch wären; die lan⸗ 
„gen Singer und. der lange Hals fprecyen für 
„mid und befonders find Pie weißen fchönen 
„Zähne nad; Camper ein böfes Zeichen. Perfos 
„men hingegen, die ein Gebiß haben wie meine 
„Stau da, dürfen ficher ſeyn.“ | 

Augufti lächelte und fragte bloß die Dok⸗ 
torinn, zu welcher Zeit man am beſten zum 
Minifter komme. 

Goldye vergiftende Reflerionen fo wie den 
Mittags » Kagentifh, gab er nicht aus fatirie 
ſcher Bosheit, fondern aus bloßer Gleichgüftig» 
keit gegen andre, auf die er gleich .emen 
Rechtſchaffnen, nie unter ſeinem Handeln rRuͤck⸗ 
ſicht nahm. Mit der Freiheitsmütze des Do 
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forhuts auf dem Kopfe erhielt er von feiner | 
medizinifchen Unentbehrlichleit fo viele akade⸗ 
mifche Freiheiten, daß er zwiſchen feinen 4 Pfähs 
len nicht freier aß und agirfe' als zwifchen dem 
bunten fpigen Pfahlmerke des Hofes. Bracht' er 
da iemals — das frag’ ih — einen Tropfen 
füßen Wein über die Lippen, ohne vorher 
einen Epbraimifen, der felber die Probas 
gionsfage nicht überlebte, herauszuziehen und 
ins Glas zu hängen, bloß um vor dem Hofe 
gu unferfuchen,, ob der Ephraimit darin nicht 
ſchwarz werde? Lind wenns das Gilber that, 


war da nicht das Überfchwefeln des Weins fo. - 


gut als. demonftrirt, und häffe der Phufifus 
nicht den Hof, die Güßigkeit, das Schwärzen, 
Bergiften und Ueberſchwefeln recht axlig apa 
pliziren koͤnnen, wenn er der Mann dazu ges 
mefen wäre? — 

Dem Zufalle, daß der Lektor über. die Eins 
laßzelt bei dem Miniſter für heute nachforfchte, 
hatt es Albano zu danken, daß er den ſchmerz⸗ 
lichen Unfall nit im Haufe des Minifters 
oder neben der Blinden felber erfuhr, „Gie 
„können, (antwortete Gara , die Doktoring,) 


. 
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auch den Bedienten hiaſchicken; der "untere 
„ſchreibt fich für Gie alle; mid) aber dauert 
„niemand wie die Tochter.“ — Run brad 
ein Sturm von ragen nad, dem unbelfannten 
Vorfalle los. „Es ift fo,“ fieng der Phufitus 
mürrifeh en , legte ſich aber bald, weil er in 
einigen Augen Waſſer für feine Mühle fah, — 
und meil er alle medizinifhe Schuld von fid) 
auf den Haupfmann Roquairol zu wälzen 
ſuchte — jo gut er konnte, auf.“ pafhetifches 
Detail’ und log faft fenfimenfal. Er ſchob mit 
einem unbemerften Winke der gerührten Frau 
einen leeren Teller zu als Lakrymatorium, da 
mit nichts umläme. Aus.den verfinfterten Aus 
gen des vergeblich) e fämpfenden Jünglings riß 
der erfte Lebensfchmerz einige große Tropfen. 
„Iſt wohl eine Herſtellung möglid) / fragte 
Augufti fehr bekümmert, wegen feiner Berbins 
dungen mit der, Samilie. 

„Wahrlich ein | bloßer Nervenzufall iſts 
„Coerfegte Schoppe keck) und weiter nichts; 
„Whytt erzählt, daß eine Stau, die zu viel 
. „Bäuere im, Magen hatte (im Bergen mäts 
„nody ärger) alles umnebelt erblidite-, wie 
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„Mädchen vor naher Migraine.“ — Gpher, 
der nur des, Pathos und Saugenfalzes wegen 
gelogen haffe und den es ärgerte, daß der 
Bibliothekar ſeiner heimlichen Meinung gewe⸗ 
ſen, antwortete fo als häfte dieſer gar nicht 
geredet:. der höchſte Grad der Schwindſucht, 
„H. Lektor, ſchließet fidy oft mit Erblinden; 
„und gu beiden wäre bier wohl Rath. Inzwi⸗ 


„ſchen ·keun' id, eine gewiſſe neroöfe periodifche | 


„Blindheit — ich hatte den Fall an einer 
„Sau ®), die ich blog durch Aderlaffen, 
„Dampf von gebrannfen SKaffeebohnen . und 
„die Abenddünfte des Waſſers aufbrachte — 
„das wird nun an der Nervenpazientinn tvies 
„der verſucht. Ein. pflichtmäaͤßiger Arzt wird 
„aber immer wünſchen, daß. der Teufel Mut—⸗ 
„fer und Bruder hole.“ 

. „Nämlich der Wiederftridy von Lianens Zug 
krankheit fegte ihn außer ſich. Beleidigungen 


."), Eine nervenſchwache (ich weiß nicht obs Die 
| nämliche ift) , welche viel Religion , Phantafie . 
und Leiden hatte, murde mie fie mir erzähle, 
auf diefelbe ZBeife blind‘ und auf diefelbe geheilt. 


= 
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der Ehre, der Liebe, des Mitleidens machten 
den Phyſtkus nie warm und er behielt ſeinen 
Überzug” aus Glafteis anj; . aber Stötungen - 
feiner Kuren erhigten ihm bis zum Zerfpringen; 
und fo find wie alle Gpringgläfer , die den 
Hammer verfragen und nicht eher iin faufend 
Splitter zerfahren als bis man die kleine Spitze 
abbricht; bei Achilles wars die Ferſe, bei Spheren | 
der Arznei » D. Ringfinger, bei mir der Schreib⸗ — 
finger. Der Doktor ſchüttete nun ſein Herz aus, 
wie einige ihre Gallenblaſe nennen; er ſchwur 
bei allen Teufeln, er habe mehr für ſie gethan 
als jeder Arzt — er hab’ es aber ſchon vorausge⸗ 
mußt, daß eine fo dumme Erziehung” bloß für 
das Schönausfehen und Befen und Leſen und ' 
Singen eine verdammte Wirthſchaft wäre — — 
er hätte gern oft die Harmonikaglocken und 
Tambournadeln ®) zerbrochen — er habe oft 
die Mutter ohne Schonen auf Lianens ſoge⸗ 





a 
*) Das ewige Prideln der empfindlidjen Singer 
Terven durch Gtrid » Tambour» u. a. Nadeln 
macht vielleicht fo gut wie das Berühren der 
Harmonikaglocken, durch Reizen nervenſchwach. 
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nannte Reize; und auf die Empfindfamkeit, 
‚belle Wangenröthe und. ſammet: weiche Haut. 
aufmerffam genug gemacht, hab' aber damit. 
faft mehr zu erfreuen als zu befrüben: geſchie 
nes — was ihn. allein beluflige, fey daß das 
Mädchen. ver einigen Jahren todtkrank ges 
worden bom erfien h. Abenömable, wovon er 
fie abzuhalten verſucht, weil er ſchon an der 
vierten Pazienfinn die betrübteſten Golge dies 
fes 5. Aktus Eennen lernen. = — . Ä 

Zum allgemeinen Erftaunen ſchlug fidy 
mein Graf gegen alle auf Roquairols Parthei. 


Ach deine erſten Grühlingsflürme zogen jegt ges 
- fangen in deines Bruft umber ohne eine freunds 


ſchaftliche Hand :die ihnen einen Ausweg gab, 
und du mwollteft deinen blufigen Gram bedecken! 
— Undfuchteft du nicht einen Geift voll $lammen, 
ein Auge voll Slammen für deine und hätteſt du 
dich nicht lieber. mit einem. donnernden Höllens 
gotte verbrüdert als, mit einem pietiſtiſchen maiten 
gleich einer Schabe unterhöhlenden Himmelsbürs 
ger? — Barfd) fragt er den Doktor: „wo haben 
„Sie das Herz des Zürfin®” — „Ich hab’ es 
„nicht, fagte Spher betroffen, „im Tarta— 


J 
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„tus °) liegts — wiewohs der Wiſſenſchaft 
„profitabler geswefen wäre, huͤtte man es uns 
„ter feine Präparate ftellen dürfen; groß wars 
„und ſehr fingulair.” Er dachte daran , .daß: 
er oft — wo er fonnfe — wie ein. Augur um . 
ter dem Seziren ein ‘oder das andre bedeu⸗ 
tende Glied als ein Prinzen» und Junkern⸗ 
Räuber & la minutta heimlich bei Geite ges: 
ſchaft — für fein Studium, ein Honig, den er: 
ſich gern mit feinem Anatomir⸗ und Zeidelmess 
fer ausſchnitt. 

„Hat ſonach das Fräulein. eine unglück⸗ 
„liche Liebſchaft oder dergleichen,“ fragte 
Schoppe. „Mehr als eine (fagte Spher) Krüs 
„pel — Preßbafte — Waifenjungen — blinde 
„Metbufalems; alle diefe.Liebfcyaften hat fie. 
„Spaͤße und junge Herren, fag’ ich oft zue 
„Alten, befämen ihr gefünder.” 

Aber darin, in der Forderung der Heiters : 
keit geb’ ich ihm nad — = Greude ift die einzige 
— Univer⸗ 


H Der Tartarus iſt die melancholiſche Partie in 
Lilar. 


1} 


— 391 = | 

Univerfalttattus ‚die ſch prapariken würde — 
fie wirkt (und ſtece) als antispäsmotichm , als 
gintinans mıd' adstringens, "=" deis Freudenoͤhi 
dient zur. Brand⸗und Froſt⸗ ‚Sälbe zugkeichr 
Der Seähling z.B, ifl.eine Fruhlingskur, eine 
Sandpartbie.eine Auftsentur, eine Brunnetibe 
luſtigung ehe Maaß Bitterwaffer, ein- Ball 
eine Mozion, ein Faſching lim mebtziniſcher Fra 
ſus — aund Baher iſt der. Sitz der Seelig en 
zugleich der Sitz der Unſtorb liche n. —— X 

„Ja er habe,: beſchloß dir! Doktor, meil’g 
„Leute von. Stande: wären, zületzt' zum Hoch⸗ 
„muth gexatheh:, (dee alle offizinellen Heil⸗ 
„kraͤfte der Freude zeige; ſehr ſtärker wirke 
„völlig wie dieſe, belebe den Puls, ſtähle die 
„Fibern, ſperre die Poren “auf und jage das 
„Blut durchs lange Aderngewinde %. — Selner 
hwaͤchllchen Frau, wie man fe. dar fe, ab’ 


2 12 * 





gr - 


*) Den Blutumfauf beſchleunlgi Bochmuch bis 

| “om Wahnflnn. Uebrigens iſt Die‘ ganze Bemer⸗ 
„ung : von’: dem Pharmagevtifgjen IBerthe des 
Hochmuchs aus Tiſſots iraite sur les Nerfs 
geholt. _ “ 

Titan. 1. x 
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„ec früher durch Kleider und Doktara⸗ Rang 
„dieſes Medikament beigebracht und ihr damit 
„auf die Beine geholfen. — Aber ex wolle lies 
„ber 60 gemeine Weiber als Eine vornchme 
„‚kuriren — und er bedauere als Hausarzt Blog 
„feine Rezepte und niediziniſchen Bedenken, 
ufalls einmal, wie ex gewiß glaube, die ſchön⸗ 
„Diane von hinnen fahre,” — 

Die erſte Frage, die der nie etwas übers 
börende Albano guf dem Ruͤckwege vom Dob⸗ 
fpr an Augufti that, mac was die Doforinn 
mit dem unterſchreibenden Bedienten haben 
wollen. Er erflärte'ss. Es iſt nämlich in Pers 
ſtiz wie in Leipzig die Dbferwang , daß, wenn 
. ein Menſch verſtirbt oder. fonft verunglückt, 
deffen Samilie einen leeren Bogen Papier 


fammt Dinfe und Geder in den Vorſaal legt, 


damit Perfonen, die nähern. Antheil. nehmen. 
und zeigen, einen Lakaien dahin ſchicken Föns 
nen, der ihren Namen auf den Bogen feßt fo 
guf er weiß; — Diefes kaufmaͤnniſche Indoſſe⸗ 
ment des nähern Antheilg, diefes niederfleigende 


repraͤſentative Syſtem durch Bediente, die übers 


haupt jeßt die Telegraphen unfers. Herzens 
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‘find, marht beiden Städten großen Schmerz 
und Antheil füß' ımd leicht durch Dinte und 
Feder. 
„Ach das, u Gott? — ſagte Abban und 
„erzürnte ſich ungewöhnlich, als dringe man 
„Ibm Bedieitten gu Chryſographen und Gefchäftsr 
„tcägern feine: Gefühle auf) — „d ihr golf 
„ſchen Gaukler! durch die Feber ſchreibender 
a gießet ihr euch aus? = Deltor , dem 
Satan felber würd’ ich waͤrmer tondoliten 

als fo! u 
Warum ift dleſer berhällte Geiſt fo rege 
und laut? — Ad, alles hat ihn bewegt. Nicht 
bloß der Jammer über die, von allen nädjtlie - 
chen Pfeilen des Berhängniffes verfolgte Liane . 
trat eiſern in fein offnes Herz, fondern audy 
das Erftaunen über das dunkle Einmiſchen des 
Schickſals in fein junges Leben; — Roqualrols 
wiederkommender Ausdruck „Bruſt ohne 
„Herz“ Many ihm als werner Ihm bekannt 
ſeyn follte; endlich fiel ihm die Umkehrung ein, 
das Wort der inſulariſchen Sphynx: Her 
ohne Bruſt — — Alſo ſogar dieſes Raͤthſel 
war gelöfet, und der Ort beſtimmt, wo er wi⸗ 

. X 2 
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der jede. Erwartung die Weiffagung der. Gelleb⸗ 
fen hören joflte - — aber wie unkegeeifih, uns 
begreiflih! — 

u „PD. Stage heißel ſie und Kein Oatt —* den 
Namen aͤndern“ ſagte . feine. innerflg Seele. 
— Denn in fruhern Jahren ‚hat.;gben ‚der 
Keäftigfte Süngling,, an: Midchen ‚zeigende 
Kraͤnklichkeit und, weiche Boflgefühle und naffe 
Augen. lieber — fo. mie plan überhaupt in Als 
hanos jahren Die. Fluth· (fpüfer, die Ehhe) der. 
Augen zu body anfchlägt, ob fie gleich: nft wie 
zu reiches. Begießen die Saamenfoörner der be⸗ 
ſten Entſchliſſe megfchyernmen. — - dndep, er J 


u... 


ſchaft antreten wilh ſi mehr nach hellen und, 
ſcharfen Augen als nad; feuchfen,,; und, mehr, 
nad) kaltem und geſundem Blufe ertundigk — 

Da Alban das euer feiner jungen Wolken, 
meiftens an. den Ausladeletten der Klanierſai⸗ 
fen niedergeben ließ. — feltenex in die Hippo⸗ 
krene der Poefie —:..fp. macht' er aup; feinem 
ipnern Charivari. unbewußt. einen. -Klapierauss 
zug. Ich transponire feine. Fantaisie, folgender. 
Mgaßen in meine Phantafie, ; uf den weich⸗ 


{:. 
w .s 


ſten Molfpnten "gieng die Erblindung mit 
ihren -Iöngen:: Gchmierzen vorüber "und im 
Sprachgemdlbe der Tonkunſt hört' er alle 
leiſen Geufzer Lianens laut. — Dann führten 


ihn härtere Molllöne in den Tartarus an das 


Grab und. Herz des alten’ freundlichen Man⸗ 
nes; der mit ihm einmal gebetet hatte, und 
da ſank in der Geifterſtunde leiſe wie ein Thau 

der Laut vom: Himmel: Liane? — Mit einem 
Donnerſchiage des Entzückens fiel er in den 


. Majore » Ton und er Tiaigte ſich: ‚Aleje feomme 


„Ächfe Gele konnte das Schtefal“deinern une 
„uslkommien: Stegen derfprechen ?? Und da 
er ſich antwortete/ daß ſie ihr vielleicht "Kies 


ben werde; weil fie ihn nicht ſehen · inne — 


denn. die erſte Yiebe iſt nicht eitel — und da 
ev fie: von ihrein giganfifdyen Bruder führen- 
foh und da er an die hohe Freundſchaft dachte, 
die et ihm geben und abverlangen wollte: To 


giengen felne Singer in einer erhebenden Kriegs» 


mufit über: die -Taften und es Ylangen die 
himmliſchen Stunden vor ihm, die er genießen 
merde, wenn ſeine zwei ewigen Traͤume lebens: 
dig aus der Nacht in den Tag berübergiens 


— 
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gen, und wenn Ein. verſchwiſtertes Paar feinem 


fo jungen Herzen zugleich den Freund und die 
Freundinn gäbe, — Gier verllang leife fein ine 


neres und fein Außeres Stürmen — und die 


—* 


gleichſchwebende Temperatur des Tine 
firumente wurde die des. Spielers... . 
Aber eine Seele wie feine wird. leichter vom 


| Schmerze befriedigt als vom Glücke. Als wäre 


die Wirklichkeit da, fo drang. er weiter: unbes 
fhreiblid «hold, und überirrdiſch foh er Lianens 
Bild in ihrem Leidenskelche ziffern; denn die 
Darıenkrane veredelt Leicht: zum Chriſtuskopfe 
und dag Blue der underdienten Wunde iſt 
Wangenroth. am innern Menſchen und die 
Geele, die zu viel gelitten, wird leicht zu viel 
gelieht, — — Die zarte Liane fchien ihm ſchon 
für die Flora der zweiten Welt in den- Leis 
chenfchleier eingefponnen, wie die weichen Glie⸗ 
der. der Bienennymphe durchſichtig über der 
Heinen Bruſt gefaltet liegen — die weiße Ges 


ſtalt aus Schnee, die einmal in feinem Traume 


auf feinem Sergen.zerronnen war, öffnete das 
belle Wöllchen wieder und fah blind und weis 
nend auf die Erde. und fagte: „Albano , id 


N 
‘ 


„werde fleiBen , eh’ Ich dich gefehen Babe.“ — 
„Und wenn du mid) auch, fagfe das fterbende 
„Herz in ſeiner Bruſt, niemals ſiehſt: ſo will 
„ich dich dvch Heben. — Und wenn du auch 
„bald vergehft, Liane, fo erwähl’ id, gern den 
„Schmerz und gehe freu mit dir bis du im 
„Simmel bifl.“,...!. Der Himmel: und die 
Hölle haften vor ihm zugleidy ihre Vorhänge 
aufgezogen — nur wenige und diefelben Töne 
und höchſte und unterbrochene Tonne er nod) leife 
beftreifen — und endlid, fanten die Hände uns 
fee — und er fietig zu meinen an, aber ohne 
zu harte Schmerzen, wie das Gewitter, dag 
feine Blige und Donner anfgelöfet but, nur 
noch mit einem leifen weiten "Degen über der 
Erde Reit. - — — 
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See Iebeiperion. 
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Die 10 Derfolgungen- des Beferg —:, Biandıs Mor⸗ 
genzimmer — Diſputazion über die Geduld — Die 
wmaleriſche Kur, — 


ie. 


34 a v © e L u 
Bea — Apopthegmen —. Philoſo⸗ 
pheme — Geafmifhe Adagia — Bemexkungen 
von Rochefpucauld, Ba Bruyere, non Las: 
bafer erfinn’ ich in Einer Woche. unzählige und 
mehrere als ich in ſechs Monaten loszuwerden 
und als Einſchiebeeſſen in meinen biographi⸗ 
ſchen petits soupées wegzubringen im Gtande 
bin. Go läuft der Lotto Schlagſchatz meiner 
ungedrudten Manuſkripte fäglicy höher 
auf, je mehr ich dem Lefer Auszüge und Ges 
‚ winnfte gedru ckter daraus gönne. Auf diefe 
Weiſe ſchleich' ich aus der Welt und habe 


— 19 —- 
nidyf8.. darin geaſagt. Lavater nimmt fidh hier⸗ 
in pernſinfüäger, er läſſet das ganze ‚mit. 
Ghägen ‚gefüllte Lottorad unter, dem: Zitel :’ 
Manuftripfe (fo. wie ‚wir: umgekehrt Man: 
flzipte den Berlegern auf der Poſt unter:dem 
Titel gedruckter Sachen zufertigen), fee ums 
Agr die Gelehrten laufen -' e 
.. Aber warum thu' ichs nicht und loſſe we⸗ | 
nigftens. eine oder ein Paar Waſſeradern meis 
nes. Waſſerſchatzes fpringen und auslaufen? — : 
Auf gehn. Berfolgungen des Lefers . bioß fo : 
nen‘ ich meine zehn Aphorismen, weil idy 
mir die Lefer :als Märtyrer ihrer Meinungen 
und;mid) als den. Regenten denke, der fie mit: 
Gewalt bekehrt. — ſchraͤnk ich mid em; Der: 
folgende Aphoriſmus ift — wenn 'mam den ' 
vorhergehenden, als. die, erfte Befolgiunga ane 
ſchlagt — hoff ich 
a ce die: zweite on Be 
Nichts fegt und. fiebt unfre. Borzüge und 
Liebhabereien beſſer durdy als eine fremde 
Nachahmung derfelben. Zür ein. Genie. find 
feine fchärfere: Polirmaſchinen und Schleif⸗ 
ſcheiben vorhanden als feine Affen. — Wenn 
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ferner feder von ums neben ſich noch ehr Dops 
pel⸗Ich, einem vollſtuͤndigen Arhimiwus®) 
umd Repetenten im Komplimenficen , Hutab⸗ 
nehmen, Ganzen, Sprechen, Janten, Prabten ıc, 
herlaufen ſaͤhe: beim Himmel! ein ſolches ges 
naues.. Repetirwerk unfeer Mißtöne ‚wide 
ganz andre Leute aus mir und andern Leuten 
machen ala wie gegenwättig find, Der erfte 
und kleinſte Schritt, den wir zur Befonnenheit' 
und Tugend (häten, wäre ſchon der, daß wir 
unfre korperliche Methodologie, 5 B. unſern 
Gang, Anzug, Dialekt, unſre Shwire, Mis 
nen, Leibgerichte 1c. nicht beſſer, ſondern gerade 
fo befaͤnden als’ alls fremde. Fuͤrſten haben das 
Bü,” daß ſich alle Hofleute um ſie gu treuen 
GSupranumerarkopiſten und Pfeilerſpiegein Ihe 
res Ichs zuſammenſtellen und fie durch dikfe 
Heloten Mimik beffern wollen. Aber fie 
erreichen felten die gute Abſicht, weil der Gürft 
9, So hieß bei den Römern ein Mann, der 
hintere der Leiche gieng und die Gebehrden 
und das Weſen derſelben im Leben nadjäffte. 
Pers, Sat. 34 | 


— 
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— und das wäre bon: mit und defh Befer auch 


zu ‚befürchten — wie der Grundfag des Nicht⸗ 
zuunterfcheidenden an Feine wahre Mlenäche 


men glaubt, ſondern ſich einbildet, in des Mos - 
tal wie in der Katoptrik zeige jeder Spiegel. 


und Nebenregenbogen alles verkehrt, 


Dritte, 


Es ift dem Menfchen leichter und geläufie 


ger, zu fehmeicheln als zu loben, 


Bierte 


In den Jahthunderten por uns feine 
ms Die Menſchheit heranzuwachſen, in denen 


nad) ung abzuwelken, in unſerm herrlich⸗ blü⸗ 


hend aufzuplatzen: ſo ſcheinen uns nur die 
Wolken unſers Scheitelpunktes gerade zu ges 
hen, die einen vor uns ſteigen vom, Hori⸗ 


zonte herauf, die andern hinter ung ziehen ger 


Prümmt binab, 


. &ünfte 
Das Alter ift nicht trübe, weil darin une. 
fie Freuden, fondern weil unſre Hoffnungen: 
aufhören. 


4 


. 
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nz :S eh ste wu rm 
Das Alter der Weiber iſt trüber und eins, 

famer .als- das der Mänree: darum ſchont in 
jenen die Jahre‘, . die Schmerzen und das Bes: 
ſchlechti — Überhaupt: gleicht das Leben oft: 
dem Fang⸗Baume mit aufwärtägerichteten Stas- 
cheln, an welchem der Bär leicht hinauf zum 
Honig» Köder klettert, wovon er aber unter 
lauter Stichen wieder zurãceutſchet. 2 


Si iebente. 
Habt Mitleiden mit: der Armuth, aber noch 
buridertmmf :mehr mit der Beratmung! Sur 
jene, nicht Diele. madt..Bälfer. und > Yndibin. 
duen beffer:: : a amt. .. 
Achto. 
"gie Liebe vermindert die welbliche Fein⸗ 
beit u und verſtãrkt die mannliche. Ze 


Teunte 
Wenn zwei Menſchen im ſchneülen Umwen⸗ 
den mit den Köpfen zufänimenftoßen : fo ents 
ſchuldigt ſich jeder voll: Angfi und denkt, nur 
‚der andre -habe den Gchmerz" und nur er fels. 
ber die Schuld. (Nur ich ercufire mich gang 
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sunbafangen., ‚eben, weil ich aus meinm-Bers 
folguugen weiß, wie. der andre denkt) 
Wollte. Bpkt, wie. kehrtens bei moraliſchen 
Stößen nicht um! .. Er 
Letzte Berfolgung des Leſers. 
:- Dir Sinfägengene bededte ‚wmdb- Dom 
Trauerſchleier zum Leidyenfihleier lebens 
de Menſch olgubl,..en Gebe kein Übel weiter 
als Bas; was. zu befiegeh hat; uad vergis⸗ 
fet.,.: daß: nad) dem Siege .die neue Lage das 
neue" mitbeinge.: Däher geht — wie vor 
ſchnellen Schiffes "ein Hügel aus. Wäffer vor⸗ 
ſchwimmt und. eifle nmbhgleitende Wellengrube 
Binter ihm jufkägf *— immer vor ains har ein 
Berg, den wir gu.übefleigen hoffen und binter 
uns: noch eine Taefen, aus der 'wir- zu tornmen 
glauben. 1. «2: 

So verhofft —* jet nad Ibeſtand, 
neh 10 Verfolgungen in den: hiſtoriſcheͤn Hafen! 
einzufabhren und da ein ruhiges: Leben ya fühe 
zen en unruhigen meines Perfonafe;”: aber 
tann. ihn der geifts.und weltliche Arm denn: 
decken gegen einzelne Blejchniffe ---gegm Halb⸗ 


feltige Ropfichmerzen — BSaldraupen — Rezen⸗ 
ſtonen — Gardinenpredigten — Regenmongite 
u ndet gar Honigmonate, die nad) dem Ende 
jedes Bandes einfallen? — — 

Tun zur Hiſtorie! Abends fuhren Atdan⸗ 
und Auguſti mit dem baterlichen Kreditbriefe 
zum MWiniſter. Den Froſt und Gtolz; deſſelben 
ſuchte der Lektor unkerwega durch das: Lob fels 
ner Arbeitſamkeit und Einſicht zu überſerniſſen. 
Mit Herzklopfen faßte der Graf den. Thür⸗ 
Aopfer am Himmels⸗ ‚ober. Hoͤllenthore ſeiner 
Zukunft an. Sn der Arilihambre = dieſem 
höhere. Beiientenzimmer und Limbus infantum 
at patrom — flanden noch Leute genug , weil 
FIroulay ein Borgimmer-für: eine Bühne hielt; 
die nie leer feyn darf und auf der es, wie im 
jadiſchen Tempel nach den Rabkinen, denen: die 
Inieen und beten, nie zu enge wird. Die Mi 
uifkerinn war als eine Pagientinh abweſend, 
bloß weil ſie eine hüten tvolite. Der Minifter 
war auch nicht da — weil er wenig Jeremb⸗ 
nien mprhfe iind nur ungemein viel. forderte mus 
ſondern in feinem. Arbeitskabinet; er. hatte 
hisper den Kopf unter dem warmen Thron⸗ 


* 
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himmel gehabt und ef in den verbotnen 
Reichsapfel gebiffen:, daher opferte er willig 
auf (nit andern, fondern andtk) und ließ 
ſich als eine Heiligenſtatue mit Votivglieder 
behängen, ohne: feine zu regen, und mie der 
b. Scanziflus zu Dporto, mit Dank⸗ und Bitte 
ſchriften, die er niemals erbricht. 

Geoulay kam und 'war — mie immer, 
außer den Geichäften — fo höfli wie ein 
Perfer. Denn Augufli war fein Hausfreund — 
d, 5b. die Miniſterinn war deflen Hausfreun⸗ 


dinn — und Albans war nicht gut vor den 


Kopf zu floßen; weil man deſſen Pflegevater 
in Sandfchafts » Botis brauchte und weil Don 
Bafpard viel bei dem Kürften galt und weil 


der Juͤngling durch eimen ihm eignen anfläne 


tigen Stolz gebot, — Es giebt einen gemifjen 
edlen , durch welchen mehr als durch Befcheis 
denheit Berdienfte. heller glänzen. — Kroulay 
hatte für die Zukunft nicht die beguemfte Rolle; 
denn der Haarhaarſche Hof war dem Vließ⸗Rit⸗ 


fer fo ungewogen wie diefer jenem ); Haarhaar 





) Diefer hatte feüher den ſpaniſchen Ritter die 
Prinzeſſinn abgeſchlagen; es find mir aker über 


— 
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ward” aber ohne Zweifel (allen weliden his 
rurgiſchen Berichten’ zufolge) und in: werig 
Jahren (allen noſologiſchen gemaͤß) “der 
Erbe von deſſen Erbſchaft oder Throne. — Nun 
par. das Schlimme dabei, daß der Minifler, 
der mie-ein Chtiſt mehe- auf die Zukunft Jah; 
fi zwiſchen dem deutſchen Herrs von Bouwe⸗ 
zot,.. der. eine Haarhaucſche⸗Kreatur himlid 
war, und zwifchen der kurzen Gegenwart a | 
gleich: durchzuſchleichen Hafte I 
Er nahm, ſagt' ich den Grafen ungenhein 
verbindlich, auf fo. mie den Lektor; umd entdeckte 
beiden , ee müfle ihnen ſeine Frau vorſtellen, 
die ihie Bekanntſchaft wünſche. Er. ließ es ihr 
fagan; führte beide aber , ohne Erwarten der 
Antwort, in ihr Zimmer: Dem Sünglinge 
war nun als drehe ſich die ſchwere Thür eines. 
heiligen ſtillen Tempels auf. — Sogar id), bin 
iegt, während ihres Ziehens durch die Zimmer, 
mit fo näreifch, daß ich in-eime eben fo große. 
\ PN . Angft j 





bieſen wichtigen Artikel viangihe Dokumente 
verſprochen. 


"za sit 
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Angſt gerathe als gieng’ ich mit hintennach. 


Als wir ins Morgenzimmer , welches Papiers. 


fapefen zu einer gegifferten Tyelängerjeliebers 
Laube ausfärbten, eintraten: faß bloß die Mis 
nifterinn da, die uns gefällig aufnahm, mit 
fefter und kalter Haltung in Mine und Ton. 


Ihre flreng« geſchloſſenen und wenig bezeichnes 


ten Lippen thaten ſtumm einen Ernſt, der die 
Gabe des frommen Herzens , und eine Stille 


kund, die der Schmuck der Schoͤnheit — mie 


manche Slügel nur wenn ſie zugefaltet ſi ind, 
Pfauenfpiegel gießen — und, das Auge glänzfe 
im Wohlmollen der Bernunft; aber die Augens 
‚lieder waren von harfen Jahren fief und Eränks 
id) über die milden Blide hereingezogen. Ach 
wie zwiſchen Neuvermählten oft ein Schwerdt 
frennend lag, fo fdlief Froulay täglich am 
dreiſchneidigen, das ihn und fie abfonderfe, 
- Gonderbar ftady mit dem Bellen Nachſommer⸗ 
tage auf ihrem Angeſichte, das unreine Gemühl 
auf feinem ab, wiewohl er vor Zeugen wie es 
fhien , feiner Höflichkeit gegen fie die Ironie 
benahm und den Haß, mie andre die Liebe, 
nur für die Einfamteit aufhob. 

. Zitan. L, . D 
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Zum Gluͤck verpflanzte fi) diefer Nuß⸗ 
baum der einen ungeſunden frofligen Muß: 
fhaffen auf den ganzen Nelkenflor der Liebe 
und der Dichtkunſt warf, bald unter ähnlichere 
Gaͤſte zurüd. Die Minifterinn richtete ſich nad) 
‚den erften Gaben der Gefälligkeif, mehr an 
den Lektor ‚ deffen korrekte bürgerliche Menfur 
zu Ihrer religiöfen ganz ſtimmte; befonders da 
nur ec über 2iane "fragen und Londoliren 
konnte. Gie verfegte, diefes Zimmer Lianens 
ſey gerade ſo gelaſſen wie es am Abend der 
Erblindung geweſen, damit es, wenn ſie heile 
eine ſchöne Erinnerung für fie bleibe, oder eine 
fraurige für andre, wenn fie nicht genefe. — 
D bewegfer Albano , wenn jede Abmefenheit 
*perflärf,, mie muß es erft eine mit fo vielen 
"Spuren der Gegenwart thun!˖ Ich bekenne, 
außer einer’ Öeliebten kenn' ich nichts fehöneres 
als ihre Wohnzimmer in ihrer Abweſenheit. 

Auf Lianens Arbeitstifche- lag ein umriſſe⸗ 
ner Chriftustopf neben der aufgeſchlagenen 
Meſſiade — ein zufammengelegter Spatzierflohr 
‚ nebft dem "grünen Spatzierfächer mit einges 
ſchriebenen Wünfchen von Sreundinnen — einige 


aufgefchnittene Couverts — der Gevatterbrief 
eines Froulayſchen Pachters — eine ganze lackirte 
Schäferei mit Wagen, Stallung und Haus, 
mit deren lilliputiſchen Arkadien fie Dians Kin⸗ 
der ) erfreuen wollen — ein aus dem vers 
fliegenden Gtammbädhlein einer Freundinn aus« 
gerupftes Blatt, das fie ‚mit einer gefufchten 
Blumenrabafte gerändert und dann mit holden 
Wünſchen vollgepflanzet hatte, die das Schick⸗ 
fal aus Ihrem eignen Leben weggenommen. — _ 
— Ach fhönes Herz, wie gern wollt’ id, über 
alle Kleine Rudera deiner lichten Vorzeit etwas 
Tabellariſches entwerfen und verfBeilen, hätte 
fi) der Lehnprobſt näher darauf eingelaffen! 
— Was aber mid und den Grafen am fiefften 
bewegt, iſt eine aufgefpannte Gtiderei, auf 
welche ihre Nadel wie ein Inokulirmeſſer an 
jenem düftern Tage eine Rofe mit zwei Knos⸗ 
pen geimpfet hatte und woran nichts mehr 
fehlte als die Dornen — — o dieſe zug an dei⸗ 
nen Freudenroſen das Berhängniß:nur zu weit 
— — — — — — 
*) Dians Familie wohnt in Lilar. 
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hervor und preſſ'te fie dann fo fief Dur © deine 
Bruft bis ans Herz! — 

In Eeiner Stunde feines Lebens war Al, 
bano's Liebe fo heilig⸗zart als in diefer, oder 
fein Mütleiden fo innig. Zum Glüd blidte die 
Miniſterinn immer durch das Fenſter in den 
Garten und nahm ſeine Rührung nicht wahr. 
Zuletzt zeigte ſie noch auf Lianens daſtehende 
Sarmonika⸗ nun ward ihm das Herz zu voll 

und zu ſichtbar ‚. er fprang anf mif den haftis 
| gen Worten, er babe noch Leine -gehörf und 
trat davor. Ach er wollte etwas berühren, 
worauf fo oft ibre Singer geweſen. Er legte 
die Hand wie an ein Heillgehum an diefe 
Betgloden, die fo off unter der ihrigen für 
fromme Gedanken geziftert hatten; aber fie gas 
‚ ben ihm keine Antwort, bis ihm der Lektor, ein 
Kenner des Abe’s. wie der Technologie aller 
Künfte, das Nötbigfte in drei Worten gewies 
fen. est fog er in die Geele poll Geufzer 
und Kriege den erften Dreiklang ein, die erften 
Klagefylben diefer Mufterfprache der lechzen⸗ 
den Bruft — ad) diefer SGfummenglo den, 
die der innere Menſch in der Hand ſchüttelt, 
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weil er keine Zunge hat —; und feine Adern 
ſchlugen wild als Flügel, die ihn vom Boden 
aufwehten und ihn vor eine höhere Ausſicht 
trugen als die in die letzte Freude oder Mar⸗ 
ter iſt. Denn in ſtarken Menſchen werden 
große Schmerzen und Freuden zu überſchauen⸗ 

den Anhöhen des ganzen Lebensweges. — — 
Ich weiß nicht, ob viele Lefer den Fehler 
mödglidy finden werden, den er jeßf wirklich 
begieng. : Die Miniſterinn war im Geſpräche 
ſehr natürlich — durch Liane und Roquairol 
— auf den Satz gerathen, daß Kindern keine 
‚ "Säule nöthiger ſey als die der Geduld, weil 
entweder der Wille in der Kindheit gebrochen 
werde oder im Alter das Herz. Ach fie und 
ihre Tochter Enieefen ja felber voll Geduld vor 
“dem beladenen Schickſale oder aud) vor dem 
bewaffneten; wierohl die Mutter mit einer 
frommen , die mehr an den Simmel als auf 
die Wunde fah, Liane mit einer liebenden, die 
fih in neue Leiden wie in alte Krankheiten ers 
giebt mie eine Königinn am Strönungsfage in 
die Schmerzen und Frikzionen des ſchweren 
Juwelenputzes, und wie ein Kind, das die 


— 
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WBundenmale ‚füß verfchläft und 'füßer vers 
träumt. — Aber Zefara, der gleich dem Wolfe 
fdyon den Klang einer Kette floh, und erbittert 
gegen jede, von den leichten Panfter» und Rit⸗ 
ferketten an bis zu den ſchweren Hafenketten, 


die den Sünglingen die Fahrt ins arbeitende 
Meer verhängen , erbitfert anfprengte, konnte 


fi) nicht halten, zumal mit dieſem Herzen: voll 
Bewegungen , in zu großer zu fagen: „der 
„Menfch foU fidy wehren — lieber will ich auf 
„nem xegen Schlachtfelde freiarbeitend alle 
„Adern ausgießen als einen Tropfen daraus 
„über die Solterleiter angebunden.” — „Die 
„Geduld (ſagte die Minifterinn voll davon) 
„ſtreitet und fiegt auch, aber im Herzen.“ — Lies 


„ber Graf, (ſagte Augufli, nicht bloß auf die Ars, 


„ria anfpielend) die.IBeiber müſſen noch immer 
„zu den Männern fagen: es ſchmerzet nicht!“ 

Ich hatte nicht eher als jeßt Gelegenheit, 
den Sehler Albans befannt zu machen, daß er 
feine Meinung niemals freier und ftärker fagte 
als da, mo er mit ihr gerade einen oder ein 
Paar Simmel feines Lebens zu verfpielen fürdys 
ten Tonnte: bei geringerer Gefahr konnt' er 
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nachgiebiger ſeyn. Ob er alſo gleich merkte, 
daß die Miniſterinn dabei an die muffulöfe 
aber auch barfgreifende Hand ihres milden 
Sohnes mif ſchmerzlichen Erfahrungen denke; 
— oder vielmehr, eben meil ers merkte und. 
teil er für diefen künftigen Freund gern der , 
Waffenſchmidt uud Waffenfräger werden woll⸗ 
te — : fo blieb er dabei, warf alles Brechzeug 
des jungen männlichen. Willens aus den Schuls 
fluben auf die Gaffe, und fagfe in feiner abs 
ftechenden Gpradye: „die Gothen fhidten ihre 
„Knaben lieber in eine Schule, damit fie Lös 
„wen blieben. Wenn man auch Mädchen. 
„einen Zag vor dem Pflanzen in die bürger« 
„liche Welt in Milch einweichen muß: fo fol 
„man dod) Knaben mie Aprikofen mit der fleis 
„nernen Schaale in die Erde ſtecken ‚ meil fie 


- „ven Stein durch ihr Wurzeln und Wachſen 


„[hon abmwerfen und verlaffen.” — Der Lek— 
tor mit feiner feinen Dffenheit — ein kryſtalle⸗ 
nes Gefäß mit golönem Schnitt — bemerkte 
mit leifer Rüge von Albans Heftigkeit: wenig⸗ 
ſtens habe ſelber die Art, womit beide ihre 
Beweiſe geführt, zu den Beweiſen gehört; 


\ 
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und die Weiber bedürften und beweiſen mehr 


Geduld bei Perſonen, und wir mehr . bei 
Sachen. 

Die Miniſterinn, die mehr ihren Gohn als 
feinen Freund zu hören glaubte, ſchwieg und‘ 
trat näher ang Fenſter. Unter den Krieges 
froublen bafte ‘der Abend feinen lidyt» vollen 
Mond auf die Morgenberge gemwälzt und die 
Güſſe feines Lichfs floffen jest von allen Geis 
fen herein durch den ganzen vor dem Morgens 
zimmer ausgefpannten Garten und blieben in 
feinen breiten Alleen und in feinen Blumenzice 
keln fliehen: als auf einmal ein rundes Haͤus⸗ 


| chen durch duffchiegende vom Mondlicht zu 


Ehrenbogen entzündete Wafferfiralen bis an 
fein melfches umgittertes Dach umlodert wurde, 
Stillgerührt fagte die Miniſterinn: „auf je⸗ 
„nem Waſſerhäuschen ſteht meine Liane; ſie 
„gebraucht die Ausdünſtung der Fontainen; 


„der Arzt verſpricht ſich viel davon, Und die 


„Borfidht geb’ el" — 

Alein der erfchüfferte Zefara konnte mit 
feinen fo ſcharfen Augen doch mitten im Blends 
werke des wagrechten Mondenſcheins und hin⸗ 
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fer dem zitfernden Nonnengitter aus verſchraͤnk⸗ 
ten Silber » oder Wafferadern jet nichts. aus 
dem dämmernden Eden abfondern als eine un. 
kenntliche ftille weiße Geftalt. Aber es war ges 
nug für ein Herz, das meint und glühf. ‚Du 
„Engel meiner Jugendträume, dahe er, 
„wirft du es feyn ? Sey du mir gegrüßet mit 
„taufend Schmerzen umd Freuden. — Ad) Eöns 
‚men denn Leiden in dir feyn, du Himmels⸗ 
„ſeele?“ — Und es ergriff ihn, daß ſie mit 
ihrer- gequälten und entzückenden Geſtalt, 
wenn fie bier im Zimmer wäre, fein ganzes 
Weſen 'zerknirfchen würde durch Mitleid , und 
er häffe jetzt die Umarmung, des Bruders vers 
mworfen, mit deffen Hand das Verhängniß die 
fanften Augen zum langen Traume zugedrückt. 
‚ Die Gtidluft des bangften Mitleids zwang 
ihn tmegzufehen und fi) umgufoenden und in 
den aufgefchlagenen Meffias die Augen zu befs 
fen, deren Lropfen er nicht zeigen wollte; aber 
fie wurden durch die Erinnerung , daß er ihre 
Ießte Lefe » Sreude wiederhole, nur heißer und 
dichter. Plöglich richtete etwas Berfinfterndes, 
das por dem Fenſter wie ein fallender Rabe 
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niederflatterte, feinen Blick wieder auf Lianen, 
über welche ein vollgeſtrahltes Woͤlkchen ſtand, 
gleichſam ein aufgezogener oder niederkommen⸗ 
der Heiligenſchein — Unſterbliche ſchlenen dar⸗ 


auf wie auf Oſſians Wolken zu wohnen und 


die Schweſter zu erwarten — und da fie ends 
lich fish bewegte und langfam in das Waſſer⸗ 
häuschen unterſank, fihien es da nicht, als 
‚gebe ihre Hülle in die Erde und ihr fliler Geiſt 
in die Wolle? — . 

Hier gab ihm Augufli, da die Mutter der 
zurüdtommenden Kranken ins Krankenzimmer 
folgen mußfe, den Wink zum Abfchiede, den er 
willig nahm; feine Liebe befriedigte ſich jetzt 
mit Einſamkeit und mit der Hoffnung des 
Wiederſehens: Junge Liebe und junge Vögel 
haben anfangs nur Wärme duch Bedek⸗ 
Ten nöthig, eıft fpäfer Nahrung. — 

Aber ein Parallet oder Tröfter fagfe uns 
ter dem Weggehen dem Jünglinge lei ins 
Herzor: morgen ſiehſt du fie wenige Schritte 
von dir im Garten! — Und dag ifk recht leicht 
zu madyen; er.darf nur morgen in der Abends 
dämmerung y wenn die Abendwandlerinn die 


3 
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Augenkur gebraucht, ſich in die Allee begeben 
und aus den Blättern frei hinauf in das zaus 
berifche ntlitz ſchauen und dann die ganze 
Glüdfeeligkeitslehre in Einem Paragraphen, in 
Einem Zuge, Athem, Momente verfchlingen — 
— aber welche Ausfict! , 

Der Graf bat den Lektor nicht fange bei 
dem befchäftigeen Mlinifter zu figen. Als fie 
ihn wiedelfanden, mußf er hinter einem Akten⸗ 
ſtocke kaum nad) einigem (vielleidyE maffirten) 
Befinnen , daß fie da geweſen, und bedauer® 
es innig, daß fie forfgiengen. — Ady der Trös 
ſter liſpelt den ganzen Abend und die ganze 
Nacht: morgen, Albano! — 


35. Zy kel. 

Da unſern Albano die gaukelnde Nacht 
von einer Seite und Träumerei auf die andre 
warf — denn nicht die nahe Vergangenheit, 
- fondern ‚die nahe Zukunft mattet uns mit 


Probekomödien unfter wachen Akte, mit 


Träumen, ab —, wie war er am Morgen 
fo froh , dag die fchönfte Zukunft noch nidyt 
vorüber war, Im Menfchen haufen oft zwei 


\ 
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fehr eulenſpiegelſche Wünfdye; ich thue oft den 
von ganzem Herzen, daß eine wahre Sreude für 
mich, 3. B. ein Meiſterwerk, eine Luftfahrt ze. 
doch mög’ endlich ein Ende nehmen, und zwei⸗ 
tens den obigen, daß eine und Die andre Luft 
noch wenig außenbleibe- 

Der Abend kam mit der größten „ wo Yes 
ſara — wie Le Gentil nad, Dftindien — nad) 
dem öftlichen Park des Miniſters abreifete, um 
den Durchgang des Hefperus und Benusfters 
nes, aber nur durch den Mond, zu obferviren. 
Bor den erleuchtefen Pallafifenftern bielt er 
miffen unter den Leuten und fann nad) ‚ob es 
ſehr laffe, fo in den Öarten zu laufen ; aber 
wahrhaftig ‚ wär’ er umgekehrt, das dürffende 
Herz hätte ihn: zurück durdy einen ganzen das 
vor poftirfen Klerus und diplomatifihen Kon⸗ 
greß bindurd) getrieben. Kühn ſchritt er durch 
den laufen Pallafi vor einer angefpannten 
Wagenburg vorbei, drehte dag eiferne Gatter⸗ 
ihor auf und trat haftig in den nächften Lau⸗ 
bengang. Hier gieng er von einem Sadeltanze 
leuchfender Hoffnungen begleitet bin und ber, 
aber fein Augemwarein Seh» undfein Dhrein Hoͤr⸗ 
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Rohr. Die Lauben Allee wuchs obeq quest über 
den arten in eine andre, dem Waſſerhaͤuschen 
nabe, hinein; in diefe trat er, um der Blinden 
oder vielmehr ihrer Leiterinn nicht zu begegnen. 

Es kam aber nichts. Freilich war er njicht 
wie der Mond — wie dody zu fordern war — 
um eine halbe Stunde fpäfer gelommen, fons 
dern.gar um eine früher. .Der Rand, diefer 
Stern, welcher Weife voll Weihraudy) zum Ana 
beten leitet, ließ endlich breite lange. Silber 
Blätter als Feſttapeten an Lianens Morgens 
gimmer niederfallen — die Madonna auf dem 
Pallafte war in den Heiligenfchein und- None 
nenfchleier. feiner Stralen eingekleidet — die 
Miniſterinn ſtand ſchon am Fenſter — Die 
Natur ſpielte das Larghetto eines magiſchen 
Abends in immer tieferen Tönen — als Albano 
weiter nichts vernahm -als ein kleineres bloß 
aus. Klängen gemachtes, das aus dem Was⸗ 
fechäuschen „. dem Luſtſitze aller feiner Wünfge 
fam, und das fietdend mit. dem Frühlingstage 
perfönen wollte, Aber er konnte nicht erras 
fben,. wer es fpiele,; man haätt es. Drrausbrins 
gen künnen, daß es Roquaixol war, bloß meil 
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Zimmers; bier hab’ id) dir zu präfentiren den 
{ungen aber fetten Domberrn von Meiler, der, 
um feinen innern Menſchen mit einem diden 
tmarmen äußern zu bekleiden und auszufchlas 
gen, jährlich nicht mehr Bauern abzurinden 
braucht als der Ruffe Lindenflämme für feine 
Baſtſchuhe abſchindet, naͤmlich 150. 

Das Zimmer, worein du ſiehſt, praͤſentir' 
ich dir als ein Fliegenglas voll Hofbediente, 
die um ins Himmelreich zu kommen, nicht 
bloß Kinder, ſondern gar Embryonen von 
vier Wochen wurden, die bekanntlich ausſehen 
wie Fliegen; ſie wollen wenn Swift von ſei⸗ 
nen Bedienten nichts begehrt als das Zuma⸗ 
ben der Thären, nichts bon ihrem Brodherrn 
als das Dffenlaffen derfelben. | 

Ich Babe die Ehre dir dort — es ift der, der 
nicht fpielt  — den 5. Kirchenrath Gchäpe, der 
Dberhofprediger werden will, vorzuftellen, einen 
weichen Hallunken, der die Gaamentörner des 
göttlichen und. menſchlichen Works wie Melo⸗ 
nenkerne (fie ſollen dadurch früher in den 
Herzen aufgehen) ſo lange in gezuckertem 
Weine einweicht, bis ſie in jenen verfaulen; 
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ein geiftlicher Herr, der in feinem Leben nie 
andre Bitten that als die beiden, die er ftets 
abſchlägt, die vierte und die fünfte — 

— Aber der Lektor wird dir im Fenſter ja 
alle Serren ımd Damen Ealt, leiſe und ohne 
Pantomime nennen, Jetzt führe dich der Mi⸗ 
nifter felber einem fpielenden Herrn mit einem 
Kreuze zu, der Waſſer mit Galpeter trinkt und 
immer den dürren Mund beledt; es iſt Bon- 
verot — jetzt ſteht er vor die auf‘, befradhte 
das kulte, aber Eee und ſchneidend⸗ gefchliffne 
Auge, deſſen Winkel eine offne Blechſcheere 
oder aufgeſtellte Falle ſcheinen — die rothe 
Naſe und den harten lippenloſen Mund, des⸗ 
fen röthliche Krebsſcheere ſich abgewetzt zuſam⸗ 
menzwickt — das aufgeſtülpte Kinn und die 
ganze ſtaͤmmige feſte Figur. Albano überras 
ſchet ihn nicht, er hat alle Menſchen ſchon ges 
fehen und er frägt nach keinem. 

Der Nünifter erquickte den in ſich vers 
worrenen Sfüngling mit det Verheißung , bei 
dem Souper werd’ er ihm feine Tochter vor⸗ 
ſtellen. Er bot ihm ein Spiel an; aber Alban 
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verſetzle mit einem gu ingendlihen Accent: er 
fpiele vie. — g 
Er dWennte nun die Spieltiſchgaſſen duch 
fireichen , und alles befehen mas ex wollte, 
In einem ſolchen Halle. poſtirt man ſich, wenn 
men niemand in Der. Geſellſchaft ausſtehen 
kann, ‚gerade: vor oder neben das. Geſi icht, 
das man am meiſten anfeindet ‚um fi über 
jedes Wort und jeden Bug des Gefichtg 
heimlich) zu erärgern. . Ulbano bäfte viele 
Gefiter gehabt, die menigfteng in einem Eleis 
nen Örgde nicht zu leiden- waren und zu des 
nen er fi) hätte ftellen fönnen; — ja es mäs 
ren Eeine hinlängliche Gründe anzugeben, 
warum er nicht einen gemiflen ausgefpelzten 
eingefcorfuefen Kleifteraal , einen Schwähling 
voll Impertinenz in Einem fort angefehen 
bäffe, da dieſer mit einer Slügelbrille die aufs 
gehenden Karfengeflitne obſervirte, indeg Als 
bano die Fühlhörner feiner Sehnerven bis zu 
den Kartenfarben des zweiten Zimmers ‚auss 
ſtrecken konnte — es mären keine Öründe da 
geweſen, wäre nicht der deutſche Herr das 
geinefen.; vor diefen mußt’ er fich ſtellen; von 
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diefern muß er das Mleifte und Schlimmſte; 
dieſer ſand ja mit Schoppe in weiter Verbin⸗ 
dung, ſogar mit Lianen — — Verdammt! nes 
ben gewiſſen Geſichtern krümmen und mauſern 
ſich die Seelenſchwingen, wie neben Adlerkie⸗ 
len Gchwanen » und Taubenfedern zerfalfen ; 
allen ſchuldloſen Gefühlen in..der fo' geräumigen 
Bruſt Albanos wurd 88 fo unruhig und eng 
wie einem Zaubenfluge in deffen Schlag may 
einen Iltisſchwanz geworfen. 

Ich Darf es nicht wechehlen, er murrte und 
grollte innerlich Aber alles was der Mann 
fhaf und hatte — dieſer mochte nun Singer tra⸗ 
gen, deren Spitzen feingeſchabet waren, für das 
Pharaofpiel und deren Tlägel von einem ganz 
noch ſchlimmern Hagardfpiele fig) etwas abs. 
gebläftert hatten — oder er mochte zumellen 
duch Die Haare der Augenbraunen bliden — 
oder (nur Einmal), eine Mũcke durch ein fchnels 
les Schnappen der Lippen erqueffchen wie die 
Gliegenfalle — oder bald eine deutſche bald 
eine gallifche Zeile fagen, was ich doch. von 
guten. Zirkeln erwarte , indeß nur fehlechte kein 
deuffhes Wort vorbeingen, wenige foldye wie 
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Lansquenet, canif (Kneif), birambrot (Bier 
am Brod) ausgenommen — — — gekug er 
dachte immer an Gchoppe's ſchoͤnen Ausſpruch: 
nes giebt Menſchen und Zeiten, wo einen 
„rechtſchaffenen Mann nichts mehr erquiden 
„könnte als — Prügel, die er gäbe.“ Duelli⸗ 
ten ift eben fo guf, meinte der Graf. - 

Indeß muß er bier entſchuldigt erden 
durch "eine Autoritäf. Nämlich felber Schreiber 
diefes — fonft ein fo weiches marmes Schwa⸗ 
nenfell — murde immer gu einem: völligen 
| Kampfhahne hinter Gpiel: Geffeln und fpreigte 
den kratzenden fituppigen: Flügel weiter auf, 
je läriger er mäßig zufab; der Grund ift der, 
weil man’ überhaupf nur die Menſchen immer 
feiölicher und beſſer findet, mit denen man 
einerlei freib£ und mil. 

-Albano wünfchte ſich Berzlid feinen Waf⸗ 
fenbruder Schoppe ber; er gieng zwar off zu 
Anguſti, fi) auszufchütten; aber diefer linderte 
ftefs; ja er fehnitt ihm durch die Verflechtung 
mit dem Kirchenrathe die Gelegenheit ab, feine 
jugendlihe unerfahrne Seele SHorchern "zu 
verrathen. Auch waͤhlte Der Lektor nachher 


auf. eind halbe. Stunde — mas Sausfreunde 
oft thun in Abweſenheit der Hausfreundinnen 
— Ießtere (die Abmwefenheit). 

Der Graf fiand einige Zeit hinter Bonve- 
rots Geffel und fah in einen innen mit grofess 
ten Bildern. lalirten , finefifhen Spiegel, und 
veränderfe feine Stellung folange bis er darin 
Befifios Geficht Hart neben einem gemalten Dras 
hen fiehen hafte zur bloßen Bergleihung; — 
das alles fiel vor, aber mif- immer flärfern 
Herzfchlägen für Lianen unterbrochen: — — 
als die Bedienten die Thüren öffneten zu dem 
GSpeifefaale; und ihm nun das Herg bis zum 
Schmerzen pochte und feine ohnehin fo jugends 
lich⸗blühende Geftalt ganz voll Rofen der fros 
ben und verfchämten Röfhe bieng. 


40. Zy kel. 
Schnellathmend und glühend machte er 
ſich in die bunte Wandel + Reihe mit irgend 
einer alten Dame hinein, die ihn eifel mißver⸗ 
fland und auf einmal als eine. Armfchnalle 
mit Reffort an feinem Arme bieng und Die | 
nichts von ihm erhielt als — Antworten. Mit 


( 
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durchfliegenden Blicken trat er in den helfen 
wie aus Licht kryſtalliſirten Saal voll Köpfe; 
Er antworfefe eben, als er im Tumulte Binter 
fi) das Ieife Wort vernahm: „ich höre ja den 
„Bruder” — und ſogleich die feifere Widerles 
gung: „es iſt mein Graf.” — Er drehte ſtich 
um — zwifchen dem Lektor und der Mutter 
ftand die liebe Liane, der verfchämte, erſchrockne 
Blaßrofhe Engel im ſchwarzen Geidenfleide, dag 
nur der Blintende Srühlingsreif einer filbernen 
Kette überlief, und mif einem leichten Band 
im blonden Haar.’ Die Mutter ftellte fie ibm 
por ımd die garfe Wange blühte röther auf — 
denn fie hatte ja Die ‚gleichen Stimmen des 
Gaſtes 'und des Bruders vermengt — und fie 
| flug die fchönen Augen nieder, die nichts fes 
ben Eonnten. Ach Albano mie zittert dein Herz 
fo fehr, da die Vergangenheit zur Gegenwart, 
die Mondnadyf zum“ Srühlingsmorgen wird " 
und da diefe flille Geftalt in der Naͤhe noch 
allmächtiger wirkt als in jedem Traume! — 
Sie war ihm zu heilig, als daß er vor ihr 
über Die fcheinbare Heilung bäfte lügen kön⸗ 
nen; er ſchwieg lieber; — und fo Fam der 
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waͤrmſte Freund ihres Lebens zum erſtenmale 
nur verhüllt und ſtunm gu ihr. 

Der Lektor führte fie bald weg an Ihren 
Sitz unfer dein zweiten Lüſtre — ihr gegen» 
über faß die Mutter (wahrſcheinlich darum, 
damif die gufe unmiffende Tochfer, die doch 
nicht immer die Augenlieder ſenken Tonnte, 
diefe freundlich und mit Anftand gegen ein ges 
liebtes Weſen heben durfte) — der deutſche 
Her, als Bekannter, feßte ſich ohne Weiteres 
zu ihrer Rechten, Auguſti zur Linken — es 
fara als Graf kam vben meit hinauf neben 
die höchfte Dame — — Ä 

Det Henker hol's! —, das ift leider fo oft 
mein eigner Sal! Ich behaupte oben den Eh⸗ 
renplag — und bemerke unten eine Meile von 
mir die Tochter, aber als Myop nur Halb und - 
kann den ganzen Abend nichts mathen. — 
Rangirt mich doch ungeſcheuet hinunter zu ihr 
— ihr habt mit nichts weniger als einem auf 
geblafenen Manne gu thun — warum follen 
denn auch) auf der Erde, wie im Hinimel, ges 
rade die größten WBendelfterne am weiteſten 
von Ihrer Sonne abfigen? — 
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Ich ziehe jetzt die Leſer an des Miniſters 
Tafel, nicht um ihnen die miniſterialiſche auf 
Habſucht eingeimpfte Pracht oder ſeinen zwi⸗ 
ſchen das Parallellineal der Etiquette einge⸗ 
ſperrten Ehrentanz oder auch deſſen Familien⸗ 
wappen zu zeigen, das auf jedem Waͤrmteller 
und Salzfaß und mit dem Eiſe und Senfe her⸗ 
umgegeben wurde — uns ſey die Allgegenwart 
des Wappenwerks auf ſeinen Blumentöpfen, 
Hemden, Bettſchirmen, Hunds⸗Kravatten und 
Gedanken genug — ſondern der Leſer ſoll jetzt 
nur auf meinten Helden ſehn. 

Sehr ſticht er hervor. Über einen ſolchen 
Ankömmling hat man in einer Reſidenzſtadt 
noch früher als er dem Schwager das Trink⸗ 
geld gegeben, ſchon alles moͤgliche Licht der 
Natur und der Offenharung; 19 Anweſende 
waren als ſeine moraliſchen Schrittzaͤhler an 
‚ihm feſt gemacht. Die Kühnheit feines Weſens 
und ſein Rang erſetzten bei ihm die Welt; und 
dieſe vermißte man nirgends als darin, daß 
er keinen andern Antheil nahm als den ſtaͤrk⸗ 
ſten und daß er ſich immer in allgemeine und 
wellbürgerliche Betrachtungen verlief. Aber 
ſeht 
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‚ feht doch — v ich wollte, Liane koͤnnkes ſe⸗ 
ben — mie die Roſengluth und das feifche 


Grün feiner Gefundheit unter den gelben Maros 


den des Jahrhunderts glänzt, denen wie Schift 
fen, an der aftitänifchen Küfte der Fugend- alles 
zufammenbaltende Pedy abgefloffen uar-— und 
wie ihn dag Wangenroth der geifigen Gefunds 
. heit‘, ein zarfes immer wiederkommendes Er⸗ 
röoͤthen (aus:Gorge.um Lianen) ſchmückt, indeß 
| mehrere Weltleute am Tiſche gleich der Batim⸗ 
wolle alle Karben leichter anzunehmen ſchel 
nen als die rothe! — “ 0. 

Er ſchanete und horchte, wider die Dids 
nung des. Bifiten » Heils ; zu ſeht Lianen zu— 
Sie af, unter dem höhern Rothe der Furcht; 


fehlzugretfen „nur wenig, aber unbefangenz 


der Lektor ſperrte ihr mit leichter Hand der 
kleinſten Irrweg zu. Was ihn wunderte wär, 
daß fie ein fd empfindliches und fo. keicht wei⸗ 
nendes Herz mit. einer ſo unbefangnen Heiter⸗ 
keit des Angefichte und des Geſprachs bedeckte — 
— junger Mann, das ift bei den weichften Maͤd⸗ 
chen ohne Schmerzen der Liebe, kein Bedecken 
und Verſtellen, ſondern Genuß des Augenblicke 
Titan. I BD 


— 
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und gewohnte Gefaͤlligkeit! — Gie behielt fo 
beſonnen die (wahrſcheinlich vorher gelernte) 
Rangordnung der bekannten Stimmen, daß 
fie ihre Antwort nie gegen eine falfche Stelle 
richtete. Sie blickte aber off zu ihrer Mutter 
mit vollen Augen. auf und lächelfe dann nody 
heiterer, aber. nicht. um gu fäufchen fondern aus 
rechter herzlicher Liebe, — | 
Anlangend ihren Gallat, fo würde die beffe 
und tafelfähigfte Leſerinn, die ihn miſchen fer 
hen, mehrere Gabeln davon nehmen. Unge⸗ 
mein gut ließ es, da fie ernfler und röther por 
der blauen ‚Himmels Halbkugel aus Glas die 
Handſchuhe abzog — mit weißen Händen und 
mit gefchmeidigen Armen ohne eine ſeidne 
Falte, zwiſchen dem gläfernen Blau und feides 
nen Schwarz in Grünen arbeitete — bedädhts 
lich nad) dem Effig« und Delgeftele faffete und 
fo viel zugoß als ihre Übung (und der vers 
zifferte Rath des Leftors; wenigſtens ſcheint 
mirs fo) gebot. — — Beim Simmel! das Ma⸗ 
chen iſt Bier der Sallat; und der eitle Mini⸗ 
ſter, der. ſich nicht auf Gemälde verſtand, hatte 


— 204 
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diel Einfichten in ı Dingen, bie zu Gmäßen 
taugten. 

Die Mutter ſchien kaum auf die Blätter 
Mengerei hinzufehen. — — Dem Brafen ſchien 
heute die Miniſterint nue Welt. und Keine 
fromme Strenge zu haben; aber er kannte 
noch nicht genug jene hellen Weiber, die Fein⸗ 


heit ohne Witz, Empfindung ohne Feuer, Klar⸗ 


beit ohne Kälte haben; die von hen Schnecken 
die Fühlhoͤrner, die Weichheit,. die. Kälte und 
den ſtummen Bang entjehnen und die mehr 
Vertrauen verdienen und fordern als erhalten, 

Nunm feat Zefifio als ein Engel unter drei’ 


Menſchen im feurigen Dfen ein, uber als ein 
ſchwarzer. Dem Srafen war deſſen Naheſitzen 
und jedes Work zu Ihr vhnehin eine Kreutzi⸗ 
gung — Hur bon Ihr zu ihm mit dem Blicke 


zu geheh war ſchon ein Sammer, wenig ver 
ſchieden von dem, den ich haben würde, mern 
ich in Dresden einen Tag im AmikenOlymp 
der alten Goͤtter zubrächte und. Dann bei dem 


Herausgehen in ein Refektorium voll geſchwoll⸗ 


ner Mönche oder ia ein Natuxalienkabinet voll 


’ ausgelopfser Malefitanten » Bälge und einma⸗ 


Bbe 





— 388 — 

rinirter Fötus⸗Kanker geriethe. — Indeß 
wurde er doch dadurch beruhigt — nach mei⸗ 
ner Meinung nur gefäufcht —, daß der deuffdhe 
Herr nicht neben ihr lyriſch foderfe, noch im 
Simmel oder außer fid) war , fondern bei ſich 
und ganz gefeßt und ſehr artig. Auf Leine 
Sauben, Graf, — frage die Landiwirthe, — 
ſchießen die Habichte öfter nieder als auf 
glänzend s;wöetßel — 

. Der deuiſche ˖ Herr brachte jeßt eine Tabas 
tiere hervor mit einem niedlichen Gemälde von 
Lilar und: fragte Lianen, wie es ihr gefalle; 
ihm gefalle daran das Sentimentaliſche vor⸗ 
zuͤglich. 

Der Lektor erſchrak, bog ſich dem Doſen. 
ſtücke enfgegen und jagte einige Urtheile vor⸗ 
aus, die die Halbblinde in den ihrigen führen 
ſollten; aber nachdem fie damit ein paarmal 
ſchief gegen die Lichter und nahe vor ihren Aus 
gen’ vorbeigefahren war, konnte fie ſelber das 
eigne fällen, daß: das von der halb uͤntergeſun⸗ 
kenen Sonne angeſtrahlte Kind, das unter dem 

Triumphbogen eine Blumenkette in die Höhe 
zieht, nad, ihrem Gefühle ‚fo gar lieblidy“ 
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fey. Hier kam — und ich habe denfelben Gall 
an einer balbblinden Frau von mädtiger 
Phanfafie und offnem Kunftfinne bemerkt — 
die Anſtrengung und der Kunſtſinn oder das 
geiſtige Auge dem leiblichen auf halbem Wege 
entgegen. — Die Doſe wurde wie ihr Taback 
weiter praͤſentirt und ſtieg hinab zum Kunſt⸗ 
rath Fraiſchdoͤrfer — dem jetzt die Kunſtliebe 
des neuen Fürſten und die Kunſtgelehrſamkeit 
des Günftlings neue Kronen auffeßfen —; st 


rügte nichts als das Blüthenweiß; „deu Srübs 


„ng (ſagt' er,) ift megen feineg verdrüßlichen 
„Weißes ein leeres Monochroma; idy babe Lis 
„lar nur fm Herbſte befuchyt.“. —- Mir Bönnen 
„ja den Nachtigallengeſang auch nicht malen, 
„und hören ihn doch”, fagle Sianz heiter: .er, 
war ihr Lehrer, und jest in der waleriſchen 
Technoſogie fogar ihres Vaters , feiner. Über 
allen ihren Kenntniffen und innern Früchten und 
Blüthen war die Rofe des Schweigens gemalt; 
daran hatte fie der gebieteriſche Vater übers 
haupt gewöhnt, und vor Männern befonders; 
in’ welchen fie immer kopirte Bäfer furchtſam 
ehrte. — eo 
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Als die Landſchaft zu Alband kam und 
er jene Frũhlingsnacht verkleinert vor ſich hiele 
wo Ihm Lilar und der edle Greis fo zaubernd 
erfchienen — und da er-berührte, was die liebe 
Seele angerührt — und da in der feinigen 
alle Wohllaufe zitterten: ſo griff wieder der 
Teufel: einen diſſonirenden Septimenakkord: 
Der Fuͤrſt, gnädiger Herr (ſagte der Mi⸗ 
„niſter zum deutſchen Herrn) wurde geſtern 
heimlich beigefetzt; ſchon in acht Tagen Bas 
„ben wir ˖das öffentliche Begraͤbniß. Bir 
„müſſen eilen, weil die Suſpenſton der Hofe 
„trauer fo lange dauert bis die Huldigung 
„arı Sinimetfabrtstage poräber if.” Ich 
bin zu feurig , mid) über den ewigen Jeremo⸗ 
nienmeifter Froulay auszulaffen , dee auf der 
Söonne Laternenſteuer eingetrieben haͤtte und 
Brückenzoll vor Patka⸗ und Eſelsbrũcker; aber 
Albano, von fo vielen innern Gelten s und 
Streiflichtern geblendet — erinnert an Lianens 
Trauer über den alten Mann, an feinen Ges 
Burfstag, an das Herz ohne Bruft und an dem 
Wahnſinn der Well — mar nicht im Stande, 
fo fehr er ſich vorgefegt, in Sanftmuth und 
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Lammstleidern vor Froulay zu erſcheinen, letz⸗ 
tere anzubehalten: ſondern er mußte (und lau⸗ 
ter als er meinte) gegen feinen Gegennachbar, 
den Kirchenrath Schaͤpe, mit zu großer Jugend⸗ 
| Ergrimmung — (die durch das nad) der Bru⸗ 
derflimme fehnfüchlige Zuhören . Cianens nicht 
Meiner wurde) ſich erklären gegen viel — ges 
gen das ewige fodfe Beritleben der Menſchen 
— gegen den zeremoniellen Hohn einer entſeel⸗ 
ten Geſtalt — gegen dieſes Darben au Liebe 
bloß aus Vorſpiegeln derſelben — — ach ſein 
ganzes Herz brannt' auf feiner Lippe.... 

Der redlihe Schäpe,, den id) oben einen 
Hallunken genannt, trat ihm mit mehreren 
Minen bei, — Aber idy gar nicht; Sreund Als 
Bano! du mußt erft noch lernen; daß die 
Menfchen, in Rüdfidht der Zeremonien, Mo⸗ 
den und Gefeße, gleich, einem Zug Gchaafe, 
Insgefammt mofern man nur den Leitham⸗ 
mel über einen Stecken  fegen laffen, an 
der Gtelle des Stabes, den man nicht meht 
binhält, nody aus Vorſicht auffpringen; — | 
und die meiften und höchften Sprünge im 
Staate fhun wir ohne den Stecken. Aber ein 
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Als die Landſchaft zu Alb uch 
im Siena am 

wo ihm Lilar und der ediz 4 : ber 

erfehienen — und da er- H f E 

Seele angerührt- *4 1 t und 

alle Wohllaute 7" ei: Auf 

Teufel einen BE 5 aſt. | 
„Der 7 . Enge verſchwand — 


„mifter zum⸗⸗ ‚ver ich weiß nicht, kam es 


/dennlich) „aheit des Sprechens oder des 
„ben v ‚nfhauens, oder von einem jugend 
| „muſſ Jberſpringen der Viſi ten⸗Zäune — (von 
„ter 5 gel an Lebensart Tamg. aber nicht her) 

ug das Faktum ift nicht zu_leuguen (und 

g ihu' auch am. beften , es geradezu zu ge⸗ 

pen), Daß der. Graf die arme alte von ihm. 
hergeführfe Dame — ‚Safenteffer meiß felber 
nicht mie fie heißet — ſtehen ließ und id) 
glaube unbemußt "zum Führen Lianen nahm. 
— Ach diefe! Was ſoll id) fagen von der mas 
giſchen Nähe der gefräumten Seele — vom 
leichten Aufliegen, ihrer Hand, dag nur der 
Arm des innern Menſchen, nicht des äußern 


\ 


von der Kürze des Himmelsweges, 
‘fo. lang hätte feyn follen als 


N rcaße? — Wahrhaftig er fela 

er dachte bloß ans abfcheus 

ER er, mo ihre Scheidung 
x q zifferfe unfer dem Gus 
‚% „Sie baben wohl (fagte 


und offen, die gern die befreun⸗ 

-uimme, 'zumal nad, der warmen 

„de hörfe) unfer Lilar ſchon Bbefucdhe" —. 

„Bahrhaftig nicht, aber Sie?“ ſagt' er zu 

verwirrt. „Ich und meine Mutter - wohnten 
„gen in jedem Srühlinge da.” — 

Nun waren fie im Scheide, Zimmer. Leis 
der fland er fo mit ihr, die nichts ſah, einige 
Sekunden feft und fah geradeaus willens, ets 
was zu fagen, bis die Mufter ihn aufweckte, 
die für ihre, von dem ganzen Abend fo ge⸗ 
nähtte Liebe eifrig eine abgetrennte Stunde 
am Tochterherzen fuchte. — Und fo war alles 
‚borbei; denn beide ſchwanden wie Erfcheinune 
gen weg. ' u oo 

Aber Alban war wie ein Menſch, den ein 
herrlicher Traum. verläffet und der den ganzen 
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Ich ziehe jetzt die Leſer an des Miniſters 
Tafel, nicht um ihnen die miniſterialiſche auf 
Habſucht eingeimpfte Pracht oder feinen zwi⸗ 
ſchen das‘ Parallellineal der Etiquette einges 
ſperrten Ehrentang oder auf deffen Samiliens 
tmappen zu zeigen, das auf jedem Wärmteller 
und Galzfaß und mit dem Eife und Genfe hers 
umgegeben wurde — uns fen die Allgegenwart 
des Wappenwerts auf feinen Blumentöpfen, 
Hemden, Bettfchirmen, Hunde « Kravatfen und 
Gedanken genug — fondern der Lefer fol jege 
nur auf meinten Selden fehn. 

Sehr ſticht er hervor. Über einen foldyen 
Ankömmling bat man in einer Reſidenzſtadt 
noch früher als er dem Schwager das Trink⸗ 
geld gegeben, ſchon alles möglidye Licht der 
Natur und der Dffenbarung ; 19 Anweſende 
waren als feine moraliſchen Schrittzähler an 
ihm feft gemacht. Die Kühnheit feines Weſens 
und fein Rang erfeßten bei ihm die Welt; und 
diefe vermißfe man nirgends als darin, daß 
er einen andern Antheil nahm als den flärke 
fien und daß er ſich immer in allgemeine und 
wellbürgerliche Betrachtungen verlif, Aber 
fehe 
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ſeht doch — v ich wollte, Liane Tönnf vs ſe⸗ 


hen — wie die Roſengluth und das friſche 


Grün ſeiner Geſundheit unter den gelben Maro⸗ 


den des Jahrhunderts glänzt, denen wie Schif 


| fen, an der aftltänifchen Küfte der Jugend: alles 


zufammenbalfende Pedy abgefloffen war · — und 
wie ihn dag Wangenroth der geiftigen Gefunde 
hei‘, ein zarfes immer wiederfommendes Ers 
rötben (aus.Gorge. um Lianen) ſchmückt, indeß 
mehrere Weltleute am Tiſche gleich der Batime 
wolle alle Farben leichter anzunehinen ſchel 
nen als. die rothe! W 
Er ſchauete und horchte, wider die Die 
nung des. Bifiten « Heils ; zu feht Lianen zu— 
Sie af, unter dem höhern Rothe der Zucht 
feblzugreffen ,„ nur wenig, aber unbefangen; 
der Lektor -fperrte ihr mis- leichter Hand den 
Fleinfien Irrweg zu. - Was ihn 'munderfe war, 
daß fie ein ſo empfindliches und fo. keicht wei⸗ 
nendes Herz mit. einer ſo unbefangnen Heller, 
keit des Angefichts und des Geſpraͤchs bedeckte — 
— junger Mann, das ift bei den weichffen Maͤd⸗ 
chen ohne Sihmerzen der Liebe, kein Bedecken 
und Berfiellen, ſondern Genuß des Augenblide 
Titan. IL 3b 
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und gewohnte. Gefälligkeit! — Gie behielt fo 
beſonnen die (wahrſcheinlich vorher gelernte) 
Rangordnung der bekannten Stimmen, daß 
ſie ihre Antwort nie gegen eine falſche Stelle 
richtete. Sie blickte aber voft zu ihrer Mutter 
mit vollen Augen. auf und lächelte dann noch 
heiterer, aber. nicht um gu täuſchen fondern aus 
rechter herzlicher Liebe, — | 

Anlangend ihren Sallat, fo würde die befte 


J und tafelfähigfte Leſerinn, die ihn miſchen fer 


hen, mehrere Gabeln davon nehmen. Unge⸗ 
mein gut ließ es, da fie ernffer und röther vor 
der blauen Himmels⸗Halbkugel aus Glas die’ 
Handſchuhe abzog — mit weißen Händen und 
mit gefhmeidigen Armen ohne eine felöne 
Falte, zwiſchen dem gläfernen Blau und feides 
nen Schwarz im Grünen arbeitete — bedädhks 
lich nad) dem Ejfig« und Delgeftelle faffete und 
fo viel zugoß als ihre Übung (und der vers 


zifferte Rath des Sektors; wenigſtens ſcheint 


mirs fo) gebof. — — Beim Simmel! das Mas 
en ift hier der Sallat; und der eitle Minis 
ſter, der ſich nicht auf Gemälde verſiand, hatte 


| 
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viel Einfichten in Dingen , die zu Brmäln 
faugten. 

Die Mutter ſchien kaum auf die Blätter 
Nengerei hinzufehen. — — Dem Brafen ſchien 
heute‘ die Minifferian nur Welt. und Leine 
fromme Strenge zu haben z ober e kannte 
noch nicht genug jene heſlen Weiber, die Fein⸗ 


heit ohne Witz, Empfindung ohne Feuer, Klar⸗ 


beit ohne Kälte haben, ‚die van Den Schnecken 
die Fuͤhlhoͤrner, die Weichheit, die Kälte und 
den ſtummen Gang entlehnen und die mehr 
Vertrauen verdienen und fordern als erhalten. 

Nan trat Zefiſio als ein Engel unter drei 


Menſchen im feurigen Dfen ein, uber als ein’ 


fhwarger. ‚Dem Grafen war deſſen Naheſitzen 


und jedes Work zu ihr ohnähin eine Kreugis 


gung — nur bon ihr zu ihm mit dem Blicke 
zu geheh war fon ein Jammer, wenig vers 
ſchieden non dem, den. ich haben würde, wenn 
ih in Dresden einen Tag im Amiken Olymp 


- Der alten Götter zubrächte und. Dann bei dem 
Herausgehen in ein Refektorium voll geſchwoll⸗ 


ner. Mönıhe oder in ein Naturalienkabinet voll 


, ausgeftopfter Malefilanten : Bälge und einmas 
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rinirter Foͤtus⸗Kanker geriethe. — Indeß 
wurde er doch dadurch beruhigt — nach mei⸗ 
ner Meinung nur getaͤuſcht —, daß der dentſche 
Herr nicht neben ihr lyriſch loderte, nody im 
Himmel oder außer fidy war , fondern bei fich 
und ganz gefegf und fehr artig. Auf Beine 
Tauben, Graf, — frage die Landiwirthe, — 
ſchießen die Habichte öfter nieder als auf 
giaraend wetrßel — 

Der · dauiffche- Herr. brachte jetzt eine Taba⸗ 
tiere‘ hervor mit einem niedlichen Gemälde von 
Lilar und fragte Lianen, wie es ihr gefalle; 
ihm geſalle daran das Sentmentaliſche vor⸗ 
zuͤglich. 

Der Lektar erſchrak, bog ſich dem Doſen⸗ 
ſtücke entgegen und jagte einige Vrtheile vor⸗ 
aus, die die Halbblinde in den ihrigen führen 
ſollten; aber nachdem ſie damit ein paarmal 
ſchief gegen die Lichter und nahe vor ihren Aus 
gen’ vorbeigefahren war, konnte fie ſelber das 
eigne fällen, daß das von der halbintergefuns 
kenen Sonne angeſtrahlte Kind, das unter dem 
Triumphbogen eine Blumenkette in die Höhe 
zieht, nach ihrem Gefühle „fo gar lieblich“ 
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| ſey. Hier kam — und ich habe denfelben Fall 
an einer - balbblinden Grau von mächtiger 
Phantaſie und offnem KRunftfinne bemerkt — 
die Anſtrengung und der Kunſtſinn oder das 
geiftige Auge dem leiblichen auf: balbem Wege 
entgegen. — Die Dofe wurde wie ihr Taback 
weiter präfentirt und ftieg hinab zum Kunſt⸗ 
rath Fraiſchdoͤrfer — dem jetzt die Kunſtliebe 
des neuen Fürſten und die Kunſtgelehrſamkeit 
des Günſtlings neue Kronen aufſetzten —; st 
rügfe nichts als das Blüthenweiß; „ver Fruh⸗ 
„ling (ſagt' er,) iſt wegen ſeines verdrůßlichen 
„ABeißes ein leeres Monochroma; ich habe Li⸗ 
„lar nur im Herbſte beſucht““ —Wir können 
„ja den Nachtigallengeſang auch nicht malen, 
„und hören ibn doch”, ſagte Liane heiter: er, 
war ihr Lehrer, und jest in der malerifchen 
Technoſogie fogar ihres Vaters , feiner. Über 
allen ihren Kenntniffen und innern Srüchten und 
Blüthen. war die Rofe des Schweigens gemalt; 
daran hatte fie der gebieterifche Vater übers 
haupt gewähnt, und por Männern beſonders; 
in’ welchen fie immer Topirte Väter furchtſam | 
ehrte. — ER 
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Als die Landſchaft zu Albano Kam und 
er jene Frühlingsnacht verfeinert vor ſich hielt 
wo Ihm Lilar und der edle Greis fo zaubernd 
erfchienen — und da er-berührte, was die liebe 
Seele angerührt — und da in der feinigen 
alle‘ Wohllaufe zifterten: : fo griff wieder der 
Teufel: einen diſſonirenden Geptimenallord: 
Der Fürſt, gnädiger Here’ (fagte der Mi⸗ 
„nifter zum deutſchen Seren) wurde geftern 
„beinlich- beigefest; ſchon in acht Tagen has 
„ben wir das Öffentliche Begräbniß. Wir 
moſſen eilen, weil die Gufpenfton der Sofe 
„trauer fo lange dauert bis die Huldigung 
„am Ainimetfahrtstage vorüber if.” Ich 
bin zu feurig , mid) über den ewigen Jeremos 
nienmeifter Froulay auszulaffen, dee auf der 
Sonrie Laternenſteuer eingetrieben häfte und 
Brückenzoll pot Patka⸗ und @elsbrüden; aber 
Albano, von fo vielen innern Gelten« und 
Streiflichtern geblendet — erinnert an Lianens 
Trauer über den alten Mann ‚ an feinen Ges 
Burtstag, an das Herz ohne Bruft und an den 
Wahnſinn der Well — mar nicht im Stande, 
fo fehr er ſich vorgefegt, in Ganftmuth und 
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Sammskleidern vor Froulay zu erſcheinen, letze 
tere anzubehalten: fondern er mußte (und: laus 
ter als er meinte) gegen feinen Gegennadhbar, 
den Kirchenrath Schäpe, mit zu großer Jugend⸗ 
Ergrimmung — (die durch das nad) der Brus 
derftimme fehnfüdhtige Zuhören . Sianens nicht 
Heiner wurde) ſich erklären gegen viel — ges 
gen dag ewige fodfe Berirleben der Menſchen 
— gegen den zeremoniellen Hohn einer entſeel⸗ 
ten Geftalt — gegen diefes Darben am Liebe 
bloß aus Borfpiegeln derfelben — — ad) fein 
ganzes Herz brannt’ auf ‘feiner Lippe. .. + 
Der redliche Schaͤpe, den idy oben einen 
Hallunken genannt, trat ihm mit mehreren 
Minen bei, — Aber id) gar nicht; Freund Als 
Bano! du mußt erft noch lernen, daß die 
Menſchen, in Rüdfidht der Zeremonien, Mo⸗ 
den und Gefege, glei) einem Zug Schaafe, 
insgefammt wofern man nur den Leitham⸗ 
mel über einen Gteden  feßen laſſen, an 
der Stelle des Stabes, den man nicht mehe 


binhält, noch aus Vorſicht auffpringen; — 


und die meiften und böchften Sprünge im 
Staate fhun wir ohne den Gteden. Aber ein 


- 
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Juͤngling mare mittelmäßig, der das bürgers 
Jiche Leben fehr zeitig lieb hätte; fo gewiß auch 
er und wir alle über. die Fehler eines jeden 
Amtes zu bitfer richten, das wir nicht feiber bee 
Heiden, - - 

Die Geſellſchaft pöite [ ſhweigend zu und 
vunderte fd- aug Artigkeit nur innerlich; Auf 
Lianens Geſtalt trat weicher Enſt. 

Mau fand auf — die Enge, verſchwand — 
ſein Eifer auch; —aber ich weiß vicht, kam es 
von der Trunkenheit des Sprechens oder des 
liebenden Anſchauens, oder von einem jugend⸗ 
lichen Überfpringen der Bifiten: Zäune — (von 
Nangel an. Lebensart kams aber nicht her) 
genug das Faktum ift nicht zu_leuguen (und 
ih thu' auch am. beflen, es geradezu zu ge⸗ 
ben), daß der. Graf die arme alte von ihm. 
bergefübrte Dame — Hafenreffer meiß felber 
nicht mie fie heiße — ſtehen ließ und ich 
glaube unbewußt zum Führen Liane ‚nahm, 
— Ach diefe! Was foll ich fagen von der mas 
giſchen Nähe der gefräumfen Seele — vom 
leichten Aufliegen, ihrer Hand, das nur der 
Arm des innern Menſchen, nicht des äußern 


I 
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fpürfe — von der Kürze des Himmelsweges, 
der wenigſtens fo. lang hätfe ſeyn follen ale 
die Sriedrichs : Straße? — Wahrhaftig er fels 
ber fagfe nichts — er dachte bloß. ans abſcheu⸗ 
liche Inhibitorial⸗Zimmer, mo ihre Scheidung 
vorfallen mußte — er zitferfe unfer dem Gus 
chen eines Lauts. „Sie haben wohl (fagte 
„Liane leicht und offen, die gern die befreuns 
„dee Stimme, zumal nad der warmen 
„Rede hörfe) unfer Lilar ſchon befucht — 
„WBahrhaftig nicht, aber Sie?“ ſagt' er zu 
verwirrt. „ch und meine Mutter - mwohnfen 
„geen in.jedem Frühlinge da.’ — 

Kun waren fie im Scheide» Zimmer. Leis 
der fand er fo mit ihr, Die nichts ſah, einige 
Sekunden feft und fah geradeaus wikllens, efs 
mas zu fagen, bis die Mutter ihn aufweckte, 
die für ihre, von dem ganzen Abend. fo ges 
näbrte Liebe eifrig eine abgefrennte Stunde 
am Tochterherzen fuchte. — Und fo mar alles 
‚borbei; denn beide ſchwanden wie Erſcheinun⸗ 
gen weg. | | — 

* Aber Alban war wie ein Mlenfch, den ein 
herrlicher Traum verläſſet und der den ganzen 
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Morgen fo innigsfeelig iſt, aber ihn nicht mehr , 
meiß. — Und mie, fteht ihm nicht Lilar offen 
und ſieht ers nicht gewiß, fobald n nur Eiane 
es auch fehen kann? = 
Nie war er fanfler. Der aufmerkfame 
Lektor legte in diefer warmen fruchtbaren Saͤezeit 
einigen gufen Saamen ein. Er fagfe, als fie 
mifeinander noch in die Mondnacht herausſa⸗ 
hen, Albano habe heute faſt bloß ſtachlichte 
und ſperrige Wahrheiten vorgebracht; die nur 
erbittern, nicht erleuchten. — Zu einer andern 
Zeit hätt ihn der Graf befragt ob ers tie 
Sroulay und Bauverot bäffe madjen follen, 
die einander ganz tolerant Theſes und Anti⸗ 
theſes vortrugen wie ein akademiſcher Reſpon⸗ 
dent und Opponent, die vorhet bei einander los 
gifche Wunden und Pflafter von gleicher Länge 
beftellen —; aber heute war er ihm fehr guf. 
Auguſti hatte fo delikat/ und liebreicdy für Mut⸗ 
ter und Tochter geforgt — er hatte ohne 
Schwärzen und Schminken viel Gutes, aber 
nicht haſtig geſagt und man hatte feinem Aus⸗ 
einanderſetzen ruhig zugehoͤrt — er hatte mes 
der gefchmeichelt nody beleidigt. Albano . vers 
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feßte alſo fanft:- „aber erbitfern ift doch beffer, 


„lieber Augufli, als einwiegen. — Und men 


„ſoll idy denn die Wahrheit fagen als denen, 
„Die fie nicht haben und nidye glauben? — 


„Doch nicht den andern?" — Man ann jede 


fagen, fagt er, aber man kann nicht jede Art 
und Stimmung, womit man fie fagt, zur 
Wahrheit rechnen. | 

„Ah! fagte Albano und blidte Binauf; 
unfer dem Sternenhimmel ftand wie eine Schutz⸗ 
heilige de Marmor » Madonna des Pallaftes 
fanft beglänt — und er dachte an ihre 


Schweſter — und an Lilar — und an den 


Srühling — und an viele Träume — und daf 
fein Herz fo voll emiger Liebe fey und daß ex 
dody noch Feinen Freund und Feine Freundinn 


‚babe — 





Achte Zobelp eriode. 


— — — t 
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 ı Le petit lever des D. Sphex — Steig nad Li—⸗ 
lar — Waldbrücke — der Morgen in Arkadin — 
Chariton — Lianens, Brief und Dankpſalm — 
empfindfame Reifen durch einen Garten — das 
‚Slötenthal — über die Realität des Ideals. 


‚tr 
2 
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%g Bin in voriger Nacht big gegen. Morgen 
aufgefeffen, — denn ich. kann Keinen fremden - 
Dedhiffreur darüber laffen —, um die Spbelpes 
riode bis zum leßfen Worte zu entziffern, fo 
feft Biel€ ‚mich ihr Reiz; ich hoffe aber, da ſchon 
das dünne Bläfterfelet aus Hafenreffers Hand 
fo viel that, fo fol jegt das Blatt, wenn idy ı 
“feine Adern mit Saftfarben und gleißendem 
Grün durdhziehe, vollends Wunder thun. 


Mit dem Grafen ftand es feit dem legten 
’ \ 
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Abend betrübt. Denn die duldende beſcheidne 
Seftalt, die er gefehen, glänzte wie der. Borfaß 
einer großen That, allen Bildern feiner Geele 
Bor und in,feinen Träumen und vor dem’ Eins 
fhlafen ward ihre holde Stimme die Philos 
mele einer Frühlingsnacht. — Dabei hört er 
noch immer von ihr ſprechen, beſonders 
den Phyſikus, der jeden Tag weitere Sort 
fehritte der Augenkur verkündigte und zuletzt 
Lianens Abreiſe nach Lilar immer näher ſtellte 
— (Bon einer Geliebten aber hören iſt, ſey es 
immer efmas Gleichgültiges, weit mächtiger 
als an fie denken) — Er hoͤrte ferner, daß ihr 
Bender ſich feit der Ermordung ihrer Augen 
der gangen Stadt enfzogen, in welcher. er nicht 
wieder erfcheinen mil als auf einem fogenannten 
Sreudenpferde bei der Sürftenleiche; _ 
Und um diefes Eden, oder vielmehr um die 
Schoͤpferinn derſelben, war eine ſo hohe Gars 
tenmauer gezogen und er gieng um die Mauer 
und fand kein Thor. — — 

Verhaßteres kenn' ich nichts als Bas; aber 
in welcher Refidenzftadf ifts anders? Gchrieb’ 
öch jemals einen Roman, (wozu es feinen. Ans. 
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ſchein hat) das betheur' ich. öffentlich, vor nichts 
würd’ ich mid) fo hüten als vor einer Refidengs 
ſtadt und vor ziner ftiftsfähigen Heldinn darin, 
Denn die Konjunkzion der obern Planeten 
träge ſich leichter zu als die hoher Amanten. 
Will Ce ein Work mit Ihr allein reden” am 
Hofe oder beim Thee oder bei ihrer Samilie, 
fo fteht der Hof, die Theegeſellſchaft, die Gas 
milie dabei; — will Er Ihr im Park aufſtos⸗ 

fen, fo xeiſet Sie, mie die finefifchen Kurire, 
doppelt, weil man den Mädchen Hera das 
Gemiffen, wie die Natur ale wichüge Blieder, 
doppelt giebt wie gufem Weine doppelten Bos 
den; —, will Ex Ihr zufällig wenigſtene auf 
der Gaſſe begegnen ‚, fo. fehreifet (wenn dieſe 
in Dresden liege) ein faurer Bedienfer binters 
drein als ihr Peftefjig, Seelenforger, turator 
sexus, thevalier d’honneur,, Gokrafed+ Genius, 
Kontradiktor und Peftilenziarins — —. Hinges 
gen auf dem Lande läuft (das ift alles) ‚die 
Pfarrtochter, weil der Abend fo himmliſch Aft, 
um die Pfarrfelder ſpatzieren und der Kandi⸗ 
dat brauche nun weiter nichts zu thum alg 
Stiefel anzuziehen. — Wahrlid) unter Lenten 


v 
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bon Stande fcheinf der Mantel der (erotiſchen) 
Liebe: anfangs ein- D. Fauſts Mantel zu feyn, 
der alles zu überfliegen ſchwoͤrt, indeß er blog 
alles überdeckt; allein am. Ende ſteht einem 
das Schreckhorn, der Vilatusberg und Die 
Jungfrau vor der Naſe. Ä 


Serliger Held) Am Sreitage kam der Lek⸗ 
‚ for und referirte, am Montage werde der 
Hochſtſeelige — nämlich deffen leere Särge — 
beigefegt, und Roquairol reife das Sreudens 
pferd — und Liane ſey faft genefen, denn fie 
gehe mit der Minifterinn morgen nady Lis 
lar, hoͤchſtvermuthlich um einigen trüben mit 
einem Tranetrande umfaßten Gedenkzefteln und 
Leichen » Erinnerungen zu enfrinnen — und ‘ 
am Simmelfahrfstage darauf. 1 Huldigung 
und Redoule. ve» . 


Geeliger Held} wiederhoP ih. Denn bis⸗ 
her, was beſaßeſt du vom blühenden Tempe⸗ 
Thal als die dürre Anhöhe, worauf du flans | 
deft und in den Zauber hinunterfahefl? — _ 


⸗ 





Ichein hat) dag betheur' ic). oͤffent 
würd' ich mich fo hüten als m nd-um 7 Uhr 
ſtadt und bor einer ftiftefäk" .[ el, und bie bells 
Denn die Konfjunkzion cm berrlichen Gonna 
träge fidy leichter Zu. , der-dann endlich dag 
Will Er ein Worf hen:'wollfe, war abends 
Hofe oder beim prob, a als feiere er den Beicht⸗ 
ſo ſteht der £ "an | 58 Abendmahl; ‚fein 
milie dabei‘. An⸗ ſtetes Entzüũcken und Erwachen 
ſen, ſo —* em: Traum gieng ein bethoͤrender 
| doppe morgen auf und die Zukunft wurde 

Ger Li Vorſpiel der Gegenwart. — 
d 5. sonntags früh-moll® er forf, als. er vor 
x halben Glasthüre des Phnfitus vorüber⸗ 
— „H. Graf, auf einen Augenblick! 
rief diefer. Da er eintrat: fagfe der Doktor: 
„gleich Heber 5. Graf” und fuhr for. — — 
Den Zeichnern , die in künftigen Jahrhunder⸗ 
fen fo aus mir ſchöpfen wollen mie.bisher aus 
dem Hemer, geb’ ich folgende Gruppe des 
Doktors 'ald einen Schuß: er lag auf der line 
ken Seite; Galenus bũgelte mit einer ‚Heinen 
Kratzbürſte den Rüden: des Vaters, indeß nes 
ben ihm Boerhave mit einem weiten Kamme 
ſtand 


- 
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»d foldhen unaufbörlich fleilzecht Cnicht 
5 die Haare führte. Er ſagte ſtets, 
‘8 was ihn fo. aufheiterte und 
Zürfte: und’ Kamm. Vor dem 
‚v van Gwieten in einem dicken Pelge, 
„er Züchtling bei warmem Wetter und 
Hlimmer Aufführung · tragen mußte, um darin 
ſowohl ausgeladyt als halb gelacht zu werden: . 
Zwei Mädchen wartefen in voller Gonne 
tagsgalla da und gedachten aufs Land. gu 
einer · Pfarrtochter und in ‚die Dorflirche; diefe 
tlopfte er erſt von Glied zu Glied mit. dem 
Hammer des Geſetzes ab. Er fiellte feine Kin⸗ 
der, als Gegenfüßler römifeher Beklagter in 
Zumpen, gern in Manfchetten und Duaften und 
galonnirt auf die Pillory, befonders por 
Fremden. Der Graf hatte ſich ſchon längft 
‚der rothen Kinder wegen gegen das offne Gens 
fter, gelehrt; Tonnfe fi) aber doch nicht enthal⸗ 
fen lateinif zu fagen; „mär er fein Kind, 
„ex bätte ſich längft umgebradht; er kenne 
„nichts mehr beſchämendes als im Putze ges 
„ſcholten zu werden. — „Deſto ficfer (fagfe 
„Spher deutfch) greift es eben ein“ und holte 
Titan. L. . € 


N 
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. 3 yEel, 

Am . ſchwand um 7 be 
jeder Dunft aus dem Simmel, und Die hells 
entweichende Sonne zog einem herrlichen Gonns 
tage entgegen. Albano , der dann endlich) dag 
ungefehene Lilar beſuchen wollie, war chends 
vorher ſo heilig⸗froh, als feiere er den Beicht— 
abend vor dem :erflen Abendmahl; -—' fein 
Schlaf: mar: ein: ftefes Entzücken und Erivadyen 
und in jedem: Traum gieng ein befhörender 
Gonnfagsmorgen auf un? die Zukunft wurde 
das dunkle Vorſpiel der Gegenwart. — - 

“ Sonntags früh wollt er fort, als er vor 
der halben Glasthüre des Phyfitus vorüber⸗ 
mußte: “„H. Graf, auf einen Augenblickl⸗⸗ 
rief diefer. Da er einfraf?!' fagfe der Doktor! 
„gleich Heber H. Graf" und fuhr fort. — — 
Den Zeichnern, die in künftigen Jahrhunder⸗ 
ten fo aus mir ſchöpfen wollen wie.bisher aus 
dem Homer, geb’ id) folgende Gruppe des 
Doktors als einen Schatz: en, lag auf der line 
ken Seite; Galenus bügelte mit einer kleinen 
Kratzbürſte den Rüden des Vaters, indeß nes 

ben ihm Boerhave mit einem weiten Kamme 
| —* 


- 
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\ ftand und folgen unaufbörlid)' ſteileecht eich 
ſchief) durch die Haare führte, Er ſagte ſtets, 


er wüßte nichts was ihn fo. aufheiterte und 
öffnete als Bürſte und’ Lamm. Bor dem 
Bette fiand van Swieten in einem dicken Pelze, 
den der Züchtling bei warmem Wetter und 
ſchlimmer Aufführung tragen mußte, um darin 
ſowohl ausgelacht als halb gekocht zu werden. . 

Zwei Mädchen mwärfefen in voller Gonns 
tagsgalla da und gedachten aufs Land. zu 
einer-Pfarrtodyfer und in die Dorflicche; diefe 
klopfte er erſt von Glied zu Glied mit. dem 
Hammer des Gefeges ab. Er ftellte feine Kin⸗ 
der, als Gegenfüßler römifeher Bellagter. in. 
Lumpen, gern in Manfchetten und Duaften und 
galonnirt auf die Pillory, befonders vor: 
Fremden. Der Graf hatte ſich ſchon längft 
der rofhen Kinder wegen gegen das offne Gens 
fter, geehrt; Tonnfe ſich aber doch nicht enthale 
fen lateinifdy zu fagen; „wär' er fein Kind, 
„ee hätte ſich längft umgebradht; er kenne 
„nichts mehr beſchämendes als im Putze ges 
n holten zu werden. — „Deſto £icfer (fagte 
„Spber deutſch) greift es eben ein” und holte 

Zitan. I. .. @c 


a“ 
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bei den Maädchen nur noch dieſes nach: „ihr 
„ſeyd ein paar Gaͤnſe und werdet in der Kirche 
„nur bon eurem Lumpenkrame ſchnattern — 
„warum gebt. ihr nicht auf den Pfarrer Acht? 
„Er ift ein Eſel, aber für euch Eſelinnen pres 
„digt er gut genug; ‚abends ſagt ihr mir 
„die Predigt ganz her.‘.— 

„Hier ift ein Laxirtrank, Herr Graf, den 
„ich Sie, da Sie nad) Lilar gehen, der Lands 
„baumeifterinn zu geben Bitte für ihre kleinen 
j„Keöten, aber nehmen fie es nicht übel!" — 
Beim Henker! das fagen gerade die Leute am 
bäufigften, diefich nichts uͤbelnehmen. Der Graf 
_ der. ihm zu andrer Zeit verachtend den Rüßs 
zen zugekehrt hätte — ſteckt' es erröfhend und 
ſchweigend vor dem Retter feiner Liane zu ſich, 
auch weil es für die Kinder feines geliebten 
Dians war, an deffen Gattin er Grüße und 
Nachrichten bringen wollte, 


4. 35 kel. 
Lilar iſt nicht wie fo viele Fürſtengärten, 
‚ein berausgeriffenes Blatt aus Hirſchfeld — ein 
todter Landſchafts⸗ Sigurant und DBerir s und 


— 
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Miniaturpark — ein ſchon an jedem Hofe aufs 
gefeßfes und übgegriffenes Schaugericht von 
Ruinen, Wildniffen und Waldhäufern: fondern 
Lilar ift das Raturfpiel und bukoliſche Gedicht - 
“ der romantiſchen und zuweilen gantelbaften 
Phantaſie des alten Fürſten. Wir kommen 
bald insgefammt hinter den Helden hinein, | 
aber nur ins Eiyfium; der Tartarus iſt 
ganz efwas anders und Lilars zweiter Theil, 
Diefe Abfonderung. der Kontraſte lob’ ich noch 
mebr mie alles; idy wollte ſchon längft in einen 
beifern Garten geben als die gewöhnlichen 
chamäleontifchen find, mo man Gina und Ita⸗ 
‚ Iien, Luft» und Gebeinhbaus , Einfiedelei und 
Pallaſt, Armuth und Reichthum, (mie in den 
Städten und Herzen der Inhaber (auf Einem 
Zeller reiht und wo man den Tag und die 
Nacht ohne Aurora, ohne Müitteltinte neben 
einander aufſtellt. Lilar Bingegen, mo das 
Elnfium feinen frohen Namen durch verknüpfte 
Luſtlager und Luſthaine rechtfertigt wie der 
Tartarus ſeinen düſtern durch einſame über⸗ 
hüllte Schrecken, das iſt mir recht aus‘ der 
Bruſt gehoben. — 


— 
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Aber wo geht jegf unfer Süngling mit feis 
nen Träumen? — Nod auf ver zomantifchen | 
einleitenden Straße nad Lilar, eigentlidy dem 
erſten Gartenwege deſſelben. Er wanderte auf 
einer belaubten. Straße, die ſanft auf Hügel 
mit .offnen Baumgärfen und in gelbblühende 
Gründe flieg und Die pie, der Rhein fi) bald 
durch grünende Selfen von Epheu drängte, 
bald fliehende ladyende Ufer hinter den Zwei⸗ 
gen aufthat. Jetzt wurden Die weißen Bänke 
unfer Sasminftauden und die meißen Yandhäus . 
fer vielfältiger, er kam näher und die Nachti⸗ 
gallen und Kanarienvpögel °) Lilars flreiffen 
fchon bieber, wie Land anfagende Vögel. Der 
Morgen wehte friſch durch den Frühling und 
das zackige Laub hielt noch feine leichten üthes 
riſchen Tropfen feſt. Ein Fuhrmann lag ſchla⸗ 
fend auf ſeinem Leiterwagen, den die rechts 
. und links abrupfenden Thiere ſicher auf dem 

glatten Wege zogen. Albano hörte am flillen 
Sonntage nicht dag Zeldgefchrei der drängens 





, Sie haben eine ganze Stube zum Winterleben 
der man im Sommer bloß die Senfter aushebe- 


den Arbeit, fondern die Nuhe⸗Glocken der 
Thürme; im Morgengeläute ſpricht die zum. 
Fünftige, wie im Abendgeläufe die vergangne 
Zeit; und an diefem golönen Alter des Tages 
ftand auch eines in feiner frifchen Bruſt. — 

Jetzt zuckten gabelſchwaͤnzige Rauchfchmgls 
ben mit der Purpurbruſt über das Himmels 
blau des wilden Gamanders und. kündigten 
mit ihren Wohnungen unſre an: als ſeine 
Straße durch ein zerſtörtes altes offnes, von 
fetten dicken Blättern wie Schuppen behang⸗ 
nes Schloß durchwollte, an deſſen Ein⸗ oder 
Ausgange ein wegweiſender rother Arm ſich 
mit der weißen Aufſchrift: „Weg aus dem 
„Tartarus ins Elyſium“ gegen eine nahe Wal⸗ 
dung augftredte, ' 

\ Sein Herz fuhr auf bei diefer doppelten 
Nähe fo verfchiederier Tage. Mit meiten 
Schritten drang er gegen den Elyſiums Bald, 
den ein Breiter Graben abzufchneiden fdhien. 
Aber er kam bald aus dem Buſchwerke vor 
eine grüne Brüde, die ſich in den Bogen der 
Riefenfchlange über den Graben, aber nicht 
auf die Erde fondern in die Gipfel ſchwang. 
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ſchein hat) das befheur’ ich oͤffentlich, vor nichts 
würd’. ich mich fo hüten als vor einer Refidengs 
ſtadt und vor einer ftiftsfähigen Heldinn darin, 
Denn die Konjunkzion der obern Planeten 
trägt ſich leidyfer zu als die Hoher Amanten, 
Will Er ein Wort mit Ihr ullein reden am 
Hofe oder beim Thee oder bei ihrer Samilie, 
fo ſteht der Hof, die Theegeſellſchaft, die Gas 
milie dabei; — will Er Ihr im Park aufſtos⸗ 
fen , fo reife Sie, wie die finefifchen Kurire, 
doppelt, weil man den Mädchen gern das 
Gewiſſen wie die Natur ale wichüge Glieder, 
doppelt giebt wie gutem Weine doppelten Bo⸗ 
den; — will Er Ihr zufällig wenigſtens auf 
der Gaſſe begegnen, ſo ſchreitet (wenn dieſe 
in Dresden liegt) ein ſaurer Bedienter hinter⸗ 
drein als ihr Peſteſſig, Seelenſorger, turator 
sexus, thevalier d’honneur, Gokrates-Genius, 
Kontradiktor und Peftilenziarius — —. Hinges 
gen auf dem Zande läuft (das iſt alles) die 
Pfarrtochter, weil der Abend fo himmliſch iſt, 
um die Pfarrfelder fpaßieren und der Randis 
dat braucht nun weiter nichts zu thim als 

Stiefel anzuziehen. — Wahrli unter Lenten 


| — 39 — 
don Stande fcheint der Mantel der (erotiſchen) 
Liebe: anfangs ein- D. Fauſts Mantel zu feyn, 
der alles zu überfliegen ſchwoöͤrt, inde er blog 
alles überdeckt; allein am. Ende ſteht einem 
das Schreckhorn, der Pilatusberg und Die 
Jungfrau dor der Hofe 


Seeliger Sad Am Sreitage Fam der Lek⸗ 
‚ for und xeferirte, am Montage werde der 
Hoͤchſtſeelige — nämlich deffen leere Saͤrge — 
beigeſetzt, und Roquairol reife das Freudens 
pferd — und Liane ſey faft geneſen, denn ſie 
gehe mit der Miniſterinn morgen nach Li⸗ 
lar, hoͤchſtvermuthlich um einigen trüben mit 
einem Tranerrande umfaßten Gedenkzefteln und 
Leichen » Erinnerungen zu entrinnen — und 
am Himmelfahrtstage darauf. ſey Huleigeng 
und Redoute.. 


Seclige Held! wiederhol ich. Denn bis⸗ 
her, was beſaßeſt du vom blühenden Tempe⸗ 
Thal als Die dürre Anhöhe, worauf du flane 
deſt und in. den Zauber hinunterfaheft? — 
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. SpEel. 


Am Mais Sonmabe ſchwand um 7 Ur | 


jeder Dunft aus dem Simmel, und die hells 
entweichende Sonne zog einem herrlichen Sonn⸗ 
tage entgegen: Albano der dann na das 
vorher fo beiligsfrob, als feiere er den Beicht⸗ 
abend vor dem :erfien Abendmahl; —ſein 
Schlaf. war: ein: ftefes Entzücken und Erwachen 
und in jedem Traum gieng ein bethörender 
Sonntagsmorgen auf und die Zukunft wuide 
das dunkle Vorſpiel der. Gegenwart. — 

“ Sonntags früh wollt' er fort, als er vor 
der halben Glasthüre des Phyfitus vorüber 
mußfer “„H. Graf, auf einen Augenblid! 
rief dfefer. Da er eintrat: fagfe der Doktor: 
„gleich lieber H. Graf” und fuhr fort. — — 
Den Zeichnern , die in künftigen Jahrhunder⸗ 
ten fo aus mir ſchöpfen wollen mie.bisher aus 
dem Homer, geb’ ich folgende Gruppe des 
Doktors 'ald einen Schuß: eu lag auf der line 
"zen Geite; Galenus bügelte mit einer Meinen 
Kratzbürſte den Rüden: des: Vaters, indeß nes 

ben ihm Boerhave mit einem meiten Kamme 
| | ſtand 
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ſtand und ſolchen unaufhoͤrlich ſteilrecht (nicht 
ſchief) durch die Haare führte. Er ſagte ſtets, 

er wüßte nichts was ihn fo. aufheiterte und 

öffnete als Bürſte und’ Kamin. Bor dem 

Bette ftand van Swieten in einem dieden Pelge, 

den der Züchtliag bei warmem : Wetter - und 

fhlimmer Aufführung -fragen mußte, um darin 

ſowohl ausgelacht als halb gekocht zu werden. . 

Zwei Mädchen wärfefen in vollee Gonns 
fagsgalla da und gedachten aufs Land. zu 
einer -Pfarrfodyter und in die Dorflirdye; dieſe 
klopfte er erft von Glied zu Glied mit. dem 

Sammer des Gefeges ab. Er ftellte feine Kin⸗ 

der, als Gegenfüßler römifiher Bellagter in. 

Zumpen, gern in Manfchetten und Duaften und 

galonnirt auf die. Pillory, befonders vor 

Stemden. Der Graf. hatte ſich ſchon längft. 

‚der rofben Kinder wegen gegen das offne Zen, 

fter, gekehrt; Tonnfe ſich aber doch nicht enthal⸗ 

fen lateinifh gu fagen; „wär er fein Kind, 

„ee hätte fi) längft umgebracht; er kenne 

„nichts mehr beſchämendes als im Puge ges 

„holten zu werden. — „Deſto ficfer (fagte 

„Spher deutſch) greift es eben ein“ und holte 
Zitan. I. — Ec 


n 
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bei den Mädchen nur noch dieſes nach: „ihr 
„ſeyd ein paar Gänfe und werdet in der Kirche 
„nur von eurem Lumpenkrame ſchnattern — 
„warum gebt ihr nicht auf den Pfarrer Acht? 

Er ift ein Eſel, aber für euch Eſelinnen pres 
„digt er gut genug; abends ſagt ihr mir 
„die Predigt ganz her. 

„Hier ift ein Laxirtrank, Here Graf; den 
„ich Sie, da Gie nad) Lilar geben, der Lands 
„baumeifterinn zu geben bitte für ihre kleinen 
„Kröten; aber nehmen fie es nicht übel!" — 
Beim Henker! das fagen gerade die Leute am 
bäufigften, die ſich nichts übelnehmen. Der Graf - 
— Den ihm zu andrer Zeit verachtend den Rük⸗ 
Zen zugekehrt hätte — ſteckt' es erröfhend und 
ſchweigend vor dem Retter feiner Liane zu ſich, 
auch weil es für die Kinder feines geliebten 
Dians war, an deffen Gattin er E Grüße und 
Nachrichten bringen wollte. 


| 4. 35 kel. 
Lilar iſt nicht wie ſo viele Fürſtengärten, 
ein herausgeriſſenes Blatt aus Hirſchfeld — ein 
todter Landſchafts⸗ Figurañt und Verir⸗ und 


— 
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Miniaturpark — ein ſchon an jedem Hofe aufs 
gefeßfes und äbgegriffenes Schaugericht von 
Ruinen, BWildniffen und Waldhäufern: fondern 
Lilar iſt das Naturſpiel und bukoliſche Gedicht - 
“der romanäfchen und zuweilen gankelhaften 
Phantafie des alten Fürſten. Wir kommen 
bald insgefammt hinter dem Helden Binein, 
aber nur ins Elyſium; der Tarfarus ift 
ganz efwas anders und Lilars zweiter Theil, 
Diefe Abfonderung. der Kontraſte lob’ ich nody 
mebr mie alles; idy wollte ſchon längft in einen 
beffern Garten geben als die gewöhnlichen 
chamäleontifchen find, mo man Gina und Ita⸗ 
‚ Ben, £ufts und Gebeinhaus , Einfiedelei und 
Pallaſt, Armuth und Reichthum, (mie in den 
Städten und Herzen der Inhaber (auf Einem 
Teller reicht und wo man den Tag und die 
Nacht ohne Aurora, ohne Mitteltinte neben 
einander aufftelll. Lilar Bingegen, mo das 
Elyfium feinen froben Namen durd) verknüpfte 
Lufllager und Lufthaine rechtfertigt wie der 
Tartarus ſeinen düſtern durch einfame übers 
büflte Schreden , das iſt mir recht aus’ der 
Bruſt gehoben. — 

, | 82 
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Aber. mo geht jegf unfer Juͤngling mit ſei⸗ 
nen Träumen? — Noch auf der romantiſchen 
einleitenden Straße nach Lilar, eigentlidy dem 
erften Gartentvege defjelben. Er wanderte auf 
einer belaubten. Straße, die fanft auf Hügel 
mit offnen Baumgärten und in gelbblühende 
Gründe flieg und Die pie. der Rhein ſich bald 
dutch, grünende Selfen von Epheu drängte, 
bald fliehende ladyende Ufer binfer den Zwei⸗ 
gen aufthat. Jetzt wurden Die weißen Bänke 
unter Zasminftauden und. die meißen Landhäu⸗ 
fer pielfältiger, er kam näher und die Nachti⸗ 
gallen und SKanarienpögel ®) Lilars ſtreiften 
ſchon hieher, wie Land anſagende Vögel. Der 
Morgen wehte friſch durch den Frühling und 
das zackige Laub hielt noch feine leichten. äthe— 
riſchen Tropfen feſt. Ein Fuhrmann lag ſchla⸗ 
fend auf ſeinem Leiterwagen, den die rechts 
. und links abrupfenden Thiere ſicher auf dem 
glatten Wege zogen. Albano hörte am ftillen 
Sonntage nicht dag Feldgeſchrei der drängen« 





Sie haben eine ganze Stube zum Winterleben 
der man im Sommer bloß die Fenſter aushebt- 
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den Arbeit, ſondern die Ruhe⸗Glocken der 
Thürme ; im Morgengeläute ſpricht die zum. 
Fünffige, wie im Abendgeläufe -die vergangne 
Zeit; und an diefem goldnen Alter des Tages 
ftand auch eines in feiner friſchen Bruſt. — 
Jetzt zuckten gabelſchwaͤnzige Raudyfchrmgls 
ben mit der Purpurbruſt über das Himmels 
blau’ des milden Gamanders und- fündigfen 
mi£ ihren Wohnungen unftee an: als feine 
Straße durch ein zerftörtes altes offnes, von 
feften diden Blättern wie Schuppen behangs 
nes Schloß durchwollte, an deffen Eins oder 
Yusgange ein wegweiſender rother Arm ſich 
mit der weißen Aüfſchrift: „Weg aus dem 
„Tartarus ins Elyſium“ gegen eine nahe Wals 
dung ausſtreckte. | 
‚ Gein Herz fuhr auf bei diefer doppelten 
Nähe ſo verfchiedernier Tage. Mit weiten 
Schritten drang er gegen den Elyſiums Wald, 
den ein breiter Graben abzufchnelden fdhien. 
Aber er kam bald aus dem Buſchwerke vor 
eine grüne Brüde, die fi) in den Bogen der 
Riefenfchlange über den Graben, aber nicht 
auf die Erde fondern in die Gipfel ſchwang. 
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Sie trug ihn durch die hereinblühende Wildniß 
‚pon Eidyen ». Tannen » Gilberpappeln s Scuchts 
und Linden⸗Wipfeln. Dann bob fie ibn bins 
aus in die freie Gegend und Lilar warf ihm 
fhon von Dften über die weite fpigige Gipfels 
Saat den Blanz einer hoben Goldkugel enfgegen. 
Die Brüde fenkte, fidy mit ihm wieder ins dufs _ 
tende dämmernde. Öenifte und unfer und neben 
ihm riefen und flafferfen die Kanarienvögel, 
Gingdroffeln, Finken und Nächtigallen und 
die geäßfe Brut fihlief gedeckt unter Der 
Brüde. Endlich flieg diefe nach einem Bogens 
gange wieder ans Licht — er fah ſchon diegrüs 
nende Bergkuppe mit dem weißen Altar, mors 
an er in einer jugendlihen Nacht geknieet 
hatte; und mehr füdlich hinter ſich die Decke 
und Scheidewand des Tartarus, einen hochauf⸗ 
gebäumten Bald — und wie er weiter fcaf, 
deckte fich ihm das Elyfium weiter auf — eine 
Gaſſe kleiner Haͤuſer mit welſchen Daͤchern voll 
Bäumchen lachte den Blick freudig und einhei⸗ 
miſch aus der grünen Weltkarte von Tiefen, 
Hainen, Bahnen, Seen an — und in Mor⸗ 
gen ſchloſſen fünf Triumpfthore dem Auge die 
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Wege in eine. weifausgefpannfe wie ein grüs 
nendes Meer forfwogende ‚Ebene auf und in 
Abend fanden ihnen fünf andre mit geöffnes 
ten Ländern und Bergen entgegen. — — 
So wie Abano die langſam ⸗niederſchwe⸗ 


bende Brücke herabgieng, ſo kamen bald brens 


nende Springbrunnen, bald rothe Beete, bald 
neue Gärten im großen entwickelt hervor und 
jeder Tritt ſchuf das Eden um. Bol Ehre 
furdye trat er wie auf einen geheiligten Boden 
heraus, auf die geweihte Erde des alten Für⸗ 
fien und des frommen Vaters ®) um 
Dians und Lianens; fen wilder Bang wurde 


wie von einem Erdbeben ummidelnd gehalten; 


das reine Paradies frhien bloß für Lianens 
reine Seele gemacht; und jetzt erſt machte ihm 
die ſcheue Srage über die Schicklichkeit feiner 
baftigen Nachreife und die liebende Furcht, zum 





) So hieß überall der einſiedleriſche Emeritus, 
der da wohnende Hofprediger Spener, der 
mit dem edlen alten frommen Spener nicht 
nur von väterlicher Seite verwandt war, fon 
«dern auch ‚von geiftiger. 
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erftenmale ihrem genefenen Auge gu begegnen, 
den frohen Büfen enge. 

Aber wie feſtlich, wie lebendig iſt alles 
um ihn ber! Auf den Waſſern, die durch die 
Haine glänzeny giehen Schwanen, in die Büfhe 
fhreitet der Bafan, Rehe blicken hinter ibm 
neugierig aus dem Walde, über den er ges 
gangen var, und weiße und ſchwarze Tauben 
laufen ämfig unfer den Thoren und an den 
Abendhügeln hängen rufende Schaafe neben 
liegenden Lämmern; fogar der Turteltaube zik⸗ 
tert in irgend einem verhüllten Thale die Bruſt 
vom Languido der Liebe. Er ſchritt durch ein 
langes hochſtaudiges Roſenfeld, das die Nies 
derlaffung und Pflanzſtadt von Grasmücken 
und Nachtigallen fihien, die aus den Büfchen 
auf die wachſenden Grasbänke hüpften und 
vergeblid, ausliefen nady Würmchen; und die 
Lerche zog oben über diefe zweite Welt für die 
| frömmern Thiere und fiel hinter den Thoren 
in die Saaten nieder, 

Beraufche dich immer, gufer Jüngling, 
und kette deine Blumen fo ineinander wie der 
Knabe, dem du queilft! — Naͤmlich oben auf 
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dei welfchen Dache, “vor deffen Bruftgeländer 
Gilberpappeln von breiten Rebenbläftern ums 
gürtef fpielen,, und das er in der Frühlings» 
nacht für eine Laube in Roſen angeſehen, ſtand 
ein kerniger herübergebückter Knabe, der eine 
Dotterblumenkette niederließ und dem zu kur⸗ 
zen grünen Ankerfeile immer heue Ringe eins 
ſteckte. „Pollur heiß’ ich, (verfegt er friſch 
„auf Albans ſanfte Frage,) aber meine Schwe—⸗ 
„ſter heißet Helena ®) aber das Brüderdhen 
„beißt Echion.“ — „Und dein Bater®’ — „Er 
 ;Aft gar nich da, er iſt weit dtaußen in Rom; 
„gebe nur binein zur Mutter Chariton, ich 
„komme gleich.“ — An welchem ſchönern Tage 
und Drte, mit welchem ſchoͤnern Herzen Eonnt” 
er in des geliebten Dians h. Familie kommen 
als an diefem Morgen und'mit diefer Bruft? - 
Er gieng ins belle lachende Haus, das 
voll Zenfter und grüner Yaloufieladen war. Als 
er in die Srühlingsflübe einfraf: fo fand er 
Ehariton, ein junges, ſchmächtiges faft noch 
jungfräulid) » ausfehendes Weib von 17 Jahren 





*) Sie hatten als Zwillinge diefe Namen, 


! 
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mit dem kleinen Echion an der fäugenden 
Bruft, ſich wehrend ‚gegen die Eränklich slebs 
hafte Selena, die. auf einem Stuhle fiehend 
immer aus dem $enfter eine vielbläftrige Re: 
benſchliage bereinzog. und Die Hülle um. die 
Augen der Mutter gürten wollte. Mit zaube 
riſcher Verwirrung, da fie zugleid) aufftchen, 
mit der Linken die belaubten Feſſel ohne Zerreis⸗ 
fen abnehmen und den Gäugling.fiefer verhüllen 
wollte, trat fie dem fihönen Sünglinge gebüdt 
enfgegen, Eindlich + freundlich. und feurig, aber 
unendlich. ſchüchtern, nich£ feiner flandesmäßis 

gen Kleidung wegen, fondern weil er ein 
Mann mar und fo edel ausſah fogar ihrem 
Griechen ähnlich. Er ſagte ihr mit einer zau⸗ 
beriſchen Liebe auf dem kraftigen Angeſichte 
die ſie vielleicht nie ſo herrlich geſehen, ſeinen 
Namen und den Dank, den ſein Herz ihrem 
Gatten aufbewahre und Nachrichten und Grüße 
von dieſem. Wie loderte an der furchtſamen 
Geſtalt das unſchuldige Feuer aus den ſchwar⸗ 
zen Augen! „War denn mein Herr (fo nannte 
„fie ihren Mann) ſehr gefund und froh?“ 
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Und fo fieng fie jegf unbefangen wie ein Kind, 
ein langes Berbör bloß über ihren Gatten an. 

Pollux ſprang mit ſeiner langen Kette 
herein — Alban nahm den Trank vom Doktor 
ſcherzend aus der Tafche und fagfe, „das | 
„olft du einnehmen — „Sol ichs gleich auss 
„jaufen., Mutter?“ fagte der Heros. Hier 
erfundigte fie ſich eben fo unbefangen nad; 
dem ausführlichen Rezepte des Doltors und fo 
lange, Bis der Meine Säugling am Bufen res 
bellicte und fie in ein Nebenzimmer über die 
Wiege frieb. Gie entſchuldigte fich und fagte, 
der Kleine müſſe fdylafen , weil fie mit Lianen 
fpaßieren gehe, auf die fie. jede Minute 
auffebe. 

Kinder lieben Eräflige Geſichter; ‚Alban 
wurde zugleich von Kindern und von Kunden 
gefbäßt; nur konnte er auf dem Eindlichen 
Gpielplage nie mit der fleinen fpringenden 
Truppe agiren ‚ wenn erwachſene Logen das 
bei waren. 

„Ich kann ſehr viel“, ſagte Pollur; — 
„ich kann auch leſen, Herr!“ verſetzte dem 
Bruder Helena. „Aber doch nur deutſch; ich 
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„aber kann lateiniſche Briefe prachtig herleſen, 
„Du!“ erwiderte ihr das junge Männlein; 
und lief in der Stube nad) Lektüre und Lefes 
proben umher, aber umfonft. „Mann! warte 
„ein wenig!“ ſagte er und lief die Treppe 
hinauf in — Lianens Zimmer und holte einen 
Brief von Lianen. — — . | 
43 Zy kel. 
Albano wußte nicht, daß Sinne ordentlid) 
das obere fo blühend befdyatfete Zimmer für 
fi) innen babe, worin fie häufig — zumal 
wenn die Mutter in‘ der Stadt zurückblieb — 
zeichnete, fehrieb und las. Die Eindlidye Chas 
rifon , vom Liebestranke der Freundſchaft bes 
geifterf, wußfe gar nicht, wie fie nur der ſchö— 
nen liebreichen Freundinn ihr euer fo recht 
zeigen konnte; ad) mas war ein Zimmer? — 
In diefes immer offne kamen nun die Kinder, 
die Liane zumeilen leſen ließ; und fo Eonnte 
jest Polur aus dem einfamen den Bogen ho⸗ 
len, den fie an.diefem Morgen gefchrieben. — 
Als Albano während des Holens fo allein 
im Wohnzimmer des fernen SYugendfreundes 
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neben deffen fliller , blaffer Tochter faß, d 
bald auf ihn bald auf eine ihm. noch aus Lia⸗ 
nens Morgenzimmer bekannte Spiel: Schaͤferei 
hinſah — als das Morgenwehen durchs kühle 
Fenſter das herrliche Getümmel hereintrieb — 
beſonders als im lichten Ausſchnitte des Fußbo⸗ 
dens die finefi ſchen Schatten des Weins und 
| Pappellaubes ſich ineinander kraͤuſelten — und 
als endlich Chariton den. Säugling mit einem 
eiligern lautern Wiegenliede einfang ‚ das ihm 
tönte wie ihr nachhallender Geufzer nad) dem 
fehönen Yugendlande: fo wurd’ ihm das volle | 
ppm, ganzen Morgen angeregte Herz fo wun⸗ 
derbar und — befonders durch das wankende 
Schattengefecht — faft bis zum Weinen bes 
wegt; und das Kind blidf ihm ‚immer bedeus 
fender ins Geſicht. 

- Da fam Pollug mit feinen Beiden Quart⸗ 
blättern zurück und ſetzte ſich nun felber auf | 
feine Leſeprobe. Schon die erſte Seite kompo⸗ 
nirte zu Albans innern Liedern die Melodie; 
aber er errieth meder die Berfafferinn nod) dag 
Datum des Briefes, außer fpäfer durdy ein 
"bins und berfpringendes Lefen. Die Blätter 
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gehörten zu vorigen — nicht einmal Streuſand 
bezeugte ihre junge Geburt (denn Liane war 
zu höflich, einen zu brauchen) — ferner wa⸗ 
ren alle Namen anders; nämlich Julienne, an 
die ſie gerichtet waren, hatte leider, in d'Ar⸗ 
genfons bureau decachetage, d. h. am Hofe 
wohnhaft, verzifferfe verlangt, und fie bie 
mithin Elifa, Roquairol Karl und Liane ihre 
Heine Linda. Linda ift befanntlid der Taufs 
name.der jungen Gräfinn von Romeiro , mit 
welcher die Prinzeſſinn am Tage jener für Ro⸗ 
quairol ſo blutigen Retoude ein ewiges Her⸗ 
zens⸗und Korrefpondenz « Bündniß aufgerid)s 
tet hatte; — Liane, vor deren reinen dichteri⸗ 
ſchen Augen ſich jedes edle weibliche Weſen 
zur Gebenedeieten und Heroine, der undurch⸗ 
ſichtige. Edelſtein zum durchſichtigen aufhellte 
und reinigte, liebte die Hohe Gräfinn gleichſam 
mit dem Herzen ihres Bruders und ihrer 
Steundinn zugleich, und Die fanfte Geele 
nannte fid), ihres Werthes unbewußt, nur die 
Eleine Linda ihrer Eliſa. 

Auch die zarte ausgezogene Handſchrift 
kannte Albano nicht; Julienne liebte die gallis 
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ſche Sprache bis zu den Lettern, ‚aber Lianens 
ihre glichen nicht den gallifchen Sudel⸗Proto⸗ 
kollen, ſondern der reinlichen geründefen Hand 
ſchrift der Britten. 

-- Hiet iſt endlich ihr Blatt — — D du hol⸗ 
des Weſen! wie lange hab' ich nach den erſten 
Lauten deiner erquickenden Seele gedürſtet! — 


Sonntags-⸗Morgen. 

— Aber heute, Eliſa, Bin ich ſo innigs- 
froh und der Abendnebel liegt als eine Aurora 
am Simmel. Ich follte dir wohl das Geſtrige 
gar nicht geben. Ich mar zu befümmerf. 
Konne - aber nicht meine liebe Mutter , die 
doch blog meinefiwegen hierher gegangen mar, 
dadurch noch kränker werden, fo leidlich fie 
auch eben deßwegen fid) gegen mid) anftellte? 
-— Und dann Fam ja deine Grftalt, Geliebte, 
und all dein Schmerz und die harte Nachbar—⸗ 
ſchaft ®) und unfer leßfer Abend bier, o alles 
dns zog ja fo Elagend vor mein banges Herz! — 





*) Der Tartarus mit, denr DBaierherzen Juliens 
\ l 


nens, 
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Sie, als mir bor dem Zaufe der. lieben Chas 
‚ ziton hielten und fie meiner Mufter,die Hand 
mie freudigen Lhränen küßte: fo war id, fo 
ſchwach, daß, ich aud) abgemandfe. vergoß, 
aber andre und äber die Frohlockende “felber, 
die ja nicht‘ mwiffen konnte, ob nicht in diefer 
Stunde ihr £heurer Sceund in Rom erkranke 
oder untergehe. — — | 

Nun aber ifl der dunkelgrane Nebel auf 
dem Blumengarten deiner Zleinen Linda ganz 
verweht und alle Blüthen des Lebens glänzen in. 
ihren reinen hohen Farben vor ihr. — — Nach 
Mitternadyt wid, die Migraine meiner Mutter 
faſt gang und fie ſchlummerte fo füß.nod, an 
diefem Morgen. D wie war mir da! — Nach 
5 Uhr ſchon ging ich in den Garten hinunter 
und fuhr über den Glanz zuſammen, der im 
Thaue und zwiſchen den Blättern brannte — 
die Sonne ſah erſt unter den Triumpfthoren 
herein — alle Seen ſprühten in einem breiten 
Feuer — ein glänzender Dampf umfloß wie ein 
| Heiligenfchein den Erdenrand ,„ den der Hims. 
mel berührte — und ein hohes Wehen und Sins 
gen ſtrömte durch die Morgenpracht — — — 
Und 


m 
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Und. in, diefe aufgeſchloſſene Welt kam F 
geneſen zurück und ſo frob; id mwollfe immer 
zufen: ich, babe did). ‚wieder, du belle Sonne, 
und euch, ihr, lieblihen Blumen, und. ihr ſtol⸗ 
zen Berge, ihr habt euch nicht veraͤndert, und 
ihr grünet wieder ‚wie id, ihr duftenden Baus 


me! — — In einer unendlichen Seeligkeit 


ſchwebt ich wie verklaärt, Eliſa, ſchwach aber 
leicht und frei, ich hatte die drückende Hülle. — 

fo war es mir — unfer die Erde gelegt und 
nur das pochende Herz behalfen und im ent 
züdten Bufen floffen warme, Thränenguellen 
gleihfam über Blumen Se und bededten 
‚ fie bel. — — 

„Ach Gott, ſagt ich ih in der großen Sreude 
„ſchreckhaft, war es denn ein bloßer Schlaf, 
„das unbewegliche Ruhen der Mutter” und 
ich mußfe — lächle immer — eh’ ich weiter 
gieng, wieder zu ihr hinauf. Ich ſchlich athems 
los vor das Bette, bog mich horchend über ſie 
und die gute Mutter (log die immer leife 
ſchlummernden Augen langſam auf, ſah mich 
müde aber liebreich an und that ſie, ohne ſich 

Titan. L J Dd 
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zu regen, wieder zu und gab mir nur die 
liebe Sand. | 


Nun durft ich recht feelig wieder in mei⸗ 


nen Garten gehen; id, brachte aber der immer 
heitern Chariton den Morgengruß und fage 
ihr, daß ich auf dem breiten Wege zum Als 
tare®) bliebe, foll® ich etwan gefucht werden. 
— Ad, Elifa, wie war mic dann! Und mars 
um haft ich dich nie an meiner Sand und 
warum ſah mein befümmerter Karl nicht, daß 
feine Schmwefter fo glüdlid, war? — Bie nad) 
einem warmen Regen das Abendrofh und das 
flüffige Sonnenlicht von allen goldgrünen Hüs 
geln rinnt: fo fland ein ziternder Glanz über 
_ meinem ganzen nnern und über meiner Bere 

gangenheit und überall lagen helle Freudenzaͤh⸗ 
ren. Ein füßes Tagen nahm mein Herz auseins 
ander wie zum Gterben, und alles war mir fo 
. nahe und fo. lieb! Ich hätte der lifpelnden 
Zitterpappel antworten und den Fruͤhlingslüf⸗ 
fen dunken mögen ‚ die fo kühlend das heiße 





H ©o heißet jener Berg, den Albano in der be 
kannten Srühlingsnadhe gefunden. 
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Auge ummehfen! Die Sonne harte fi ſich mütter⸗ 
lich⸗ warm auf mein Herz gelegt, und pflegte 
uns alle, die Falte Blume, den {ungen nads 

_ten Bogel, den ſtarren Schmetterling, und je 
des Wefen; ach fo foll der Menſch auch feyn, 
dacht ich. Und ich gieng den Sundweg und 
fhonte dag Leben des armen Bräschens und 
der liebäugelnden Blume, die ja hauchen und 
erwadhen wie wir — id) vertrieb die weißen 
durfligen Schmetterlinge und Tauben nicht, die 
ſich nebeneinander von der naffen Erdſchölle 
zum Tranke bückten — o ich hätte die Wellen 

ſtreicheln mögen — — dieſe Schöpfung iſt ja 
ſo koſtbar und’ aus Gottes Hand und das noch 
fo Bein geftaltete Herz hat ja doch fein Blut 
und eine Sehnſucht und in das Augen-Puͤnkt⸗ 
hen unter dem Blatte kehrt ja doch die ganze 

Sonne und ein Eleiner Stühling ein. — — 

Ich lehnte mid), ein wenig ermaffef, unter 
den erſten Triumpfbogen, eh’ ich zum Altare 
aufftieg; und fah hinaus in die glimmende 
Landſchaft voll’ Dörfer und Baumgärten und 
Hügel; und der flimmernde Thau und das Läus 
ten der Dörfer und das Gloienfpiel der Heer⸗ 

Dd 2 
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den und das Schweben der Vögel über allem 
füllte mid) mit. Ruh’ und Licht. Ja, fo ruhig 
and unbekannt und. heiter mil ich, mein. eilen: 
des Leben führen... Dach’ ich: .redef mir nicht 
der Zrauermantel zu, der vor mir mif feinen 
vom Herbſte zerriffenen Schwingen doch wieder 
am feine Blumen flattert; und mahnet mid 
nich der Nachtſchmetterling ab, der erfältet 
ap; der harten Gtafue klebt und, ſich ‚nicht zu 
den Blüthen des Tages aufſchwingen fann? — 
Darum will ich nie bon meiner Mutter wei⸗ 
chen — bleibe nur ‚die theure Elifa auch fo 
lange bei uns als ihre. kleine Linda lebt und 
xufe fie ihre hehe Freundinn bald ‚*) damif 
ich fie fehe und herzlich liebe!, — 

Ich flieg. den grüne ſchattigen Berg 
hinan aber mit Mühe; die Freude entkräftet 
mid) fo ſehr — den® an mich, Elſſa, id) werde 
einmal an einer großen flerben, oder an einem 
großen allgugroßen Web. Der Schneckenweg 
zum Altare war von den Sarben. des Blüthen» 
flaubes gemalt und droben wanden ſich nicht 





Linda de Romeiro. 
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gefärbte fefte, fondern tege brennende Regens 
bogen durch die Zweige des Berges. Warum 
ftand ich heufe in einem Glanze wie niemals ' 
fonft?®) Und- als die Morgenluft mich wie 
ein Flügel anflatterfe und- Bob und als ich 
mid) tiefer. in den Blauen Simmel faudytex fo 
fagt’ ihr nun bift du in Elyſium. — Da: mar- 
mir als fage eine Sti mme!" das iſt das irrdi⸗ 
ſche und du biſt noch nicht geheiligt für das 
andre. D feurig faßte id; wieder den Entſchluß, 
mich von fo manchen Mängeln loszuwickeln 
und befonders dem zu ſchnellen Wahne der 
Kränkung abzuſagen, den ich andern zwar 
verhehle womit ich fie aber doch verleße. Und 
da betete ich am Altare -und ſagte der ewigen 
Güte Dank und weinte unbewußt vielleicht zu 
fehe, aber doch ohne Augenſchmerzen. 

Zuletzt fihrieb ich das Hier beigelegte Dank⸗ 
gedicht, das ich in Vetſe bringe, wenn es der 
fromme Bater gutheißet. 2 


yo 





x) Die Urfache iſt, weil’ fie nad) "der Geneſung 
noch karzſichtig war, und ein’ Kurzfi ichtiger fi iehe 
den’ Pau glängender. De en on. 


“ 
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gun. ne Dantgediht . 

7. So ſchau' ich wieder mit ſeeligen Augen 
in.. deine blühende Welt, du Alliebender und 
meine wieder, weil ich glücklich Bin? Warum 
hah' idy denn grzagt? Da idy unter der Erde 
gieng..in der Finſterniß mie eine Todfe und 
nug. bon’ fern ‚die Geliebten und den Früh⸗ 
ling über mir vergahm: warum mar das 
ſchwache Herz in Furcht, es gehe Feine Deffe 
nung mehr zum Leben und zum. Lichte? — 
Denn du warſt in der Finſternißß Bei ‚mir und 
fübrfeft mich aus. der Gruft in deinen Früh⸗ 


- ling herauf; und um mich ftanden deine. fro⸗ 


ben Kinder und "der Belle Himmel und alle 
meine. lächelnden Geliebten! — — D Jh will 


| nun » feſter hoffen ;. brich immer ‚der fiechen 


Pflanze üppige Blumen ab, damit die andern 
boller.ceifen! Du. führeft ja deine Menfchen 
ayf; einem langen Berge in deinen Simmel 
und zu dir und fie gehen durch die, Gewitter 
des Lebens am Berge nur verſchattet nice 
gefroffen hindurch und nur unfer Auge wird 
naß. — — ber, wenn id zu Dir komme, 
wenn der Tod mieder feine dunkle Wolfe. auf 
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mid wirft und. mid) weg ‚von allen Geliebten 
in die tiefere Höhle zieht und du mich Allgüti⸗ 
ger nor) einmal freimachſt und in deinen Früh⸗ 
ling tägft, in den noch fhönern als diefen 
berrlien: wird dann mein ſchwaches Herz nes 
ben deinem ichterſtuhle ſo freudig ſchlagen 
wie heute und wird die Menſchenbruſt in dei⸗ 
nem ätheriſchen Frühlinge athmen dürfen ? O 
made mic, rein in dieſem irrdiſchen und laſſe 
mich hier leben, als wenn ich ſchon in deinem 

Himmel gienge! — — 
a u ® ' —* 
Denn ſchon euch, Ihr Freunde, Die dul⸗ 
dende reine Geſtalt ungeſehen üeb und rühs 
rend wird, die ſich ergeben freuen kann, daß, 
dod) die Welterrpolle nur Platze Tropfen, und 
Beine Schloſſen auf fie warf: . wie mußte. fie 


. exfi das bewegte Herz ihres Freundes erſchüt⸗ 


tern! — Er fühlte eine Heiligung feines gauw 
zen Wefens; gleihjam als komme die Tugend 


in diefe Geflalt verkörpert vom Simmel nieder, 


um ihn heiligend anzulädyeln, und fliege dann, 
leuchtend zurüd und er Teig ibr begeiftert und. 
gehoben nad). . = 


& drang, eifrig dem Knaben das’ Zurück⸗ 
fragen der Bläffer ab, um ihr 'und fich, da fie 
jede Minute erfcheinen konnte, die peinlichſte 
Überrafthung zu erfparen; doc) beſchloß er feft 
— mas es auch koſte —, wahr zu ſeyn und 
ihr noch heute ſein Leſen zu beichten. 

Der Kleine lief die Treppe: hinauf, wieder 
herab, blieb lange vor der Thüre und kam 
herein mit — Lianen an der Hand, die weiß 
gekleidet und ſchwarz berſchleiert war. Sie 
ſah ein wenig betroffen umher als fie mit beis 
den Händen den Schleier von ihrem freundlis 
chen Geſichte zurückhob, hörte aber Eharitons 
Wiegenlied. Sie kannt' ihn nicht, bis er 
| fprad); ; 'und hier erröthefe ihr ganzes fchönes 
Befen wie eine beleuchtete Landſchaft nach dem 
Adendregen; fie habe die Freude, fagte fie,‘ 
feinen Bater zu kennen. Wahrſcheinlich kannte 
ſte den Sohn durch Juliennens und Auguſtis 
MNſdalereien noch beſſer und von verwandtern 
Seiten; auch bewegte ſich gewiß ihr ſchweſter⸗ 
liches Herz von ſeiner Bruderſtimme; / denn 
der Reiz and ſogar Vorzug der Ähnlichkeit und 
Kopie ift fo groß, Daß fogar- .einee, der 


einem “gleichgültigen:Wefen aͤhnlich ſtehe, uns 
Heber wird; tie dab Echo eines Teer Nufs, 
bloß wiil bier wie in der nachahmenden Künſt 
die‘ Vergangenheit und Abweſenheit eine durch 
die Bhantaſi e durchſcheinende Gegenwart wird. 
Das immer leiſere Einſin ingen der Mutter 
- fagfe' das tiefere "Cinfiglumntern Des. Säng 
ungs an und ndlich verſtummte das dimi- 
nuendo, und Ehariton: lief mit bligenden: Au⸗ 
gen'.der Sand Lianens zu. Eine beitere offne 
Sreundfchaft blühte-zivifchen den unſchuldigen 
Herzen 'und verſtrickte fie wie der Wein die nas 
ben Pappeln, : Chariton erzählte ihr Albano's 
| Erzäblumg mit der -Borausfeßung "der"Ännigs 
ſten Theilnahme; Pläne hörte gefpannt aufs 
merkend der Freundinn zu; “aber das’ war jr 
fo Diel als- blicke ne? die nahe SiReeifpe 2 Duelle 
felber‘ an m | 
Au. ZButeh 0.0 
. Endlich reiſete man in den Gärfin auo; 
Polur blieb ungen, und nur -auf Lianens 
Verheißung, ihm heute wieder ein Pferdfiück 
zu Zeichnen, als Gihugheiliger dei Wiege zu: 
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rũck Alban fogfe zur hoͤchſten Freude der 
Baumeiſterinn, die nun, alles dem ſchoͤnen 
Manne zeigen konnte, er habe noch wenig 
von Lilar geſehen. Wie reizend giengen vor 


ihm die befreundeten Geftalten ‚nebeneinanper ! 


Charxiton, wiewohl eine Frau, doc griechiſch⸗ 
ſchlank flatterte als die kleigere Schweſter neben 


der Lilienfaille feiner ein, wenig längern Liane. 


fort, jene ſchien nad) der, Eintheilung der 
Landſchaftsmaler, die Natur in Bewegung zu 
ſeyn, Liane die Natur in Ruhe. Als er wies 
der neben Liane trat, an deren linken Sand 
Helena. lief — zur rechten ‚die Mutter — fo 
fand er ihr weich niedergehendes Profil unbes 
f&hreiblich srührend und um den Mund Züge, 
die der Schmerz zeichnef, die Narben wieder⸗ 
kehrender Tage; indeß das ſchoͤne Madchen 
in der Sonnenſeite des Vollgeſichts wie in ſih⸗ 
rem leichten Geſpraͤche, eine unbefangene bes 
glüdende Heiterkeit eutfaliefe, Die Albano, der 
nody an keiner Schulthüre eines weiblichen 
Philanthropins angellopft, mühfam mit ihrer 
meinenden Dichflunft ausglich. D wenn Die 
weibliche Ihräne Leicht flieht, fa entflattert ja 


\ 


— 417 — 


nor leichter das weibliche Lächeln und dieſes 
iſt ja aoch oͤfter als jene, nur Schein! 

Er ſuchte aus Sehnſucht des durſtigen 
Herzens das Händchen der Kleinen zu faſſen, 
allein fie bieng fidy mit beiden auf Lianens 
Linke; entlief aber gleid) und holte drei Iris⸗ 
blumen — mie fie, den Schmetterlingen ähbns, 


lich — und theilte ‘der Mutter eine zu und 


Sianen mit den Worfen zwei: gieb dem aud) 
eine! Und Liane reiche fie ihm freundlich: ars 
fchayend mit jenem-heiigen Mädchenblicde, der 
hell und aufmerkfam, aber nicht forfchend, kind⸗ 
Lich stheilnehmend ohne Geben und Fordern ift. 
Gleichwohl fenkte fie diefe heiligen Augen heute 
mehrmals nieder; aber — das zwang fie dazu 
— auf Zefaras felfigem, obwohl von der Liebe 


erweichtem Geſichte ruhte ein phyſiognomiſches 


Recht des Stärkern, er ſchien eine ſcheue Seele 
mit hundert Augen anzuſehen und ſeine beiden 
wahren loderten ſo warm, obwohl eben ſo rein, 
wie dqs Sonnenauge im Äther. 

Die Irisblumen haben das Sonderbare, 
daß der eine ſie riecht, der andre aber nicht; 
nur dieſen dreieinigen Menſchen thaten, ſich die 


— 48 — 

Kelche gläch weit auf umd ſie erfreueten ſich 
lange über die Gemeinſchaft deſſelben Genuse 
fes. Helena lief boraus und verſchwand hin⸗ 
ter einem niedrigen Gebuſche: fü e erivarfefe: 
Auf einer Kinderbank neben einem Kindertiſche 
lachelnd die Erwachſenen. Der gute alte Fuͤrſt 
hatte überall für Kinder niedrige Moosbaͤnke, 
Meine "Gartenftühle, Tiſchchen und Scherben⸗ 
Drangerieen und dergleichen um die Ruheplaͤtze 
ihrer Eltern geſtellt; denn er trug dieſe erquik⸗ 
kenden offnen Blumen der Menſchheit ſo nah' 

an feinem: Herzen! — ‚Man wünfcht fo oft, 
„(fagte Sane), in der pritriarch aliſchen Zeit, oder 
„in Arkadien und auf Dkaheiti zu ieben; die 
Rinder find ja — glauben Sie es nicht? — 
„überall dieſelben und man bat eben an ihnen 
‚das, was die fernfte Zeit und die fernfte Ges 
„gend nur gewähren mag.“ — Er glaubt es 
wohl und gern; aber er fragte ſich immer, wie 
wird aus dem todten Meere des Hofes ‘eine 
fo unbefledte Aphrodite geboren, wit aus 
dem falzigen Geewaffer‘ reiner Than. ımd Res 
gen fleigt? — Unter dem Sprechen zog ſte zu⸗ 
weilen ein ungemein holdes — wie' ſoll ich's 
» X 
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begiffern. _ Am nach, das wiewohl ein Cours 
Donatfchnifzer , eine unfäglighe Ontmüthigkeit 
verrieth, ich ſchreibe es aber nicht dazu her, 
damit den nächſten Sonntag alle Leſerinnen 
dieſen Interpunkzionsreiz hören laſſen. 

„Das Nämliche, (verfegte Albano , aber 
„gufmeinend) gilt von den Thieren, der 
„Schwan dort ift mie der im Paradieſe.“ Gie 
nahm es eben fo auf wie ers meinte: aber die 
Urfache mar der fromme Vater, Spener, ihr 
Lehrer; denn auf Albans ‚Srage. über Lilars 
Fülle an ſchönen ſanften Thieren antwortete ſie: 
„der alte Herr liebte dieſe Weſen ordentlich 
„zärtlich und fie konnten ihn oft bis zu Thrä⸗ 
„men bringen. ‚Der fromme Vater denkt auch 
„fo; er fagf, da fie alles auf Gottes Geheiß 
„thun durch den Inſtinkt, ſo ſey ihm, wenn 
„ec Die elterliche Sorge für, ihre, ungen 
„sehe, fo als. £hue der. Allgütige alles ſelber.“ 
Sie fliegen jeßf eine. balbbelaubte Brücke über 
einen langen von Pappeln umflafterten Was⸗ 
ferjpiegel hinauf, worin Lianens Ebenbild, 
nämlich ein Sdivan ‚auf ven Waſſerringen 
ſchlief, den gebognen Hals ſchön auf den Rük⸗ 
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Een geſchlungen, den Kopf auf dem Glügel, 
und leiſe mehr von den Lüften gedreht als 
von den Wellen. „Go ruht die unfchuldige 
„Seele!“ ſagte Albano und dachte wohl an 
Liane, aber ohne Muth zum Bekenntniff‘. 
„Und fo erwadt fiel” feßfe beipegt Liane 
dazu, als diefe weiße vergrößerte Taube den 
Kopf langfam von dem Flügel aufhob; denn 
fie dachte an das heutige Erwachen. ihrer 
Mutter. — | 

Ehariton wandte fid) wie ganz aus hüps 
fenden Punkten zufammengefegt, immer fra⸗ 
gend an Liane: „wollen wir dahin? oder dort⸗ 
„binein? oder bier hinaus? — Wäre nur mein 
„Herr da! der kennt alles!“ — Sie hätte ihn 
gern um jede Duelle und Blume herumgeführt; 
and blickte dem Jünglinge fo liebend mie der 
Freundinn ins Geſicht. — Liane ſagte ihr auf 
dem Kreuzwege an der Brücke: „ſie glaube, 
„das Slöthenthal dort mit der leuchtenden Gold⸗ 
‚„Rugel fen vielleicht am f&hönften , befonders 
„für einen Freund der Muſik; audy werde man 
„fie da fuchen, wenn man ihrer Mutter die 
„Harfe bringe.” Gie hatte ihr mit diefer zus 
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ruckzukommen verſprochen. Sie mied alle 


Steige nad) Süden, wo der Tartatus Binter 
feinem hohen. Vorhange drohte. 

Liane ſprach jetzt über den Wettſtreit der 
Malerei und Muſik und über Herders reizen⸗ 
den offiziellen Bericht von dieſem Streite; ſie, 


wiewohl eine Zeichnerinn, ergab ſich, dem 


weiblichen und Igrifchen Herzen gemäß, gang 
den Lönen, und Albano, obwohl ein guter Klas 
vieriſt, mehr den Farben. „Dieſe herrliche Land⸗ 
„ſchaft (ſagte Albano) iſt ja ein Gemälde und 
„jede menſchliche ſchoͤne Geſtalt.“ „Wäaͤr' ich 
„Blind (fagfe Chariton naiv), fo füh’ ich ja 
„meine fhöne Liane nicht.“ — Gie verfeßte: 


„mein ‚Lehrer, der Kunftrath Sraifchdörfer ſetzte 


„auch die Malerei über die Mauſik hinauf. 


„Mir iſt aber bei ihr als höre ich eine laute 


„Bergangenheit oder eine laufe Jus 


„Eunft. Die Mufit hat etwas Heiliges , fie 


„kann nichts als das Gute 0) malen, verfihies 


„den von andern Künſten.“ — Wahrlich fie 


*) Diefer Gag, daß die reine Mufit ohne Tert 
nichts Unmoralifihes darzuftelen -vermöge, 


L. 
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war ſelber eine moraliſche Kirchenwuſik, ‚die 
Engelſtimme in der Orgel; der. reine. Albano 
fühlte neben ihr die Nothwendigekeit und das 
Daſeyn einer noch gärtern Reinheit; und, ihm 
ſchien als könne ein Mann dieſe Seele, deren 
Verftand faſt nur ein, feineres Sühlen war, 
berleßen ohne es felber zu wiffen, wie Fenſter⸗ 
gläfer ı bon reiner Durchſi ichtigkeit oft, zerſtoßen 
werden, weil ſie unſi chtbar erſcheinen. Er 
drehte ſich, weil er immer um einen Schritt 
| vqraus war, mechaniſch um und nicht nur das 
blühende Lilar, ſondern auch Lianens volle 
Geſtalt leuchtete ihm. auf einmal und neuges 
ftaltet ig die ‚Seele. —., — Ride fi e an fein 
Herz zu drüden, war jeßt, fein Sehnen, fons 
dern Diefes Weſen, das fo off gelitten, aus jeder 
Flamme gu reißen, : fjir fie mit dem. Schwerdte 
‘auf ihren Feind zu ſtürzen, ſie durch die tiefen 
kalten Hoͤllenflüſſe Des Lebens mächtig zu tra⸗ 
gm’ — — das hätte fein Leben erleuchfef. | 
| 46. Zy⸗ 
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verdient bon mir mehr unterſucht und ausge: 


„führt zu werden, ., 
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Sie fahen ſchon einige naffe Lichter dee 
hohen oben hereinfpringenden Gontainen den 
Slötenthals hochſchweben: als Liane wider 
Charitons Erwartung beide In einen unwegſue 
men Eichenhain mitzugehen bat — fie ſah ihn 
fo vergnügt und offenherzig dabei -an und 
ohne jenen meiblichen Argmohn , mißverflana 
den zur werden! Im düftern Haine ſtand ein 
wilder Sels auf, mit den Worten: dem Sceunde 
Zefara, Die vorige Sürftinn hatte. diefe erinz 
nernde Alpe Albanos Bater fegen laſſen. — 
Ergriffen , erſchüttert, mit. Schmerzen .in ‚den 
Augen ſtand der Sohn davor und lehnte fih 
daran wie an Gaſpards Bruſt und drückte den 
Arm an den ſcharfen Stein hinauf: und rief 
innigft bewegt: o du guter Vater! — Geine 
ganze “jugend — und Isola. bella — und die 
Zukunft überfielen auf einmal das vom gan⸗ 
zen Morgen .beflürmte Herz und es konnte ſich 
der zudringenden Thränen nicht länger er⸗ 
wehren. &hariton wurde ernſthaft, Liane lä⸗ 


chelte weich fort, aber wie ein Engel im Ge⸗ 


bet, — Wie oft ihr. fehönen Seelen , dab ich 
Titan. L . Ee 
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in dieſem Kapitel mein ergriffenes Herz be 
gwingen mrüffen, das euch anreden und ftören 
wollte, aber id) will es wieder bezwingen! 

. Sie traten ſchweigend in den Tag zurück. 
Aber Albano’s Wogen fielen nie fchnell, fie 
dehnten fidy in weite Ringe aus. Gein Auge 
war nod) nicht trocken, als er in das himm⸗ 
liſche Thal kam, in‘diefen Ruheplatz der Bin: 
ſche, wo Träume frei, ohne Schlaf, berumgehen 
Tonnten. Chariton — durch den Ernft viel ges 
f&häftiger — war nad) einer Augenfrage an 
Liane ob fie es folle — nämlich das Gpielen. 
koffer gewiſſer Maſchinen — voraus bineinges 
el. Gie giengen durdy den weichenden blü— 
henden Schleier; — und Albano erblidte num 
vor fi) den jugendlichen Traum von einem bes 
zauberfen mit Düften und Schatten umſtricken⸗ 
den Zauberthale in Spanien lebendig auf die 
Erde herausgeſtellt. An den Bergen blühten 
Drangengänge, den Unterſatz in die höhere 
Terraſſe verſteckt — alles was große Blüthen 
auf feinen Zweigen trägt, von der Linde bis 
zur Rebe. und zum Apfelbaume fog unten am 
Bache oder beftieg oder bekraͤnzte die zwei lan⸗ 
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gen Berge, die fi) mif ihren Blüthen um die 
Blumen der Tiefe wanden und ſich miteinans 
der bogen, um ein unendliches Thal zu vers 
fprehen — ſchiefgeſtellte $ontainen an den 
Bergen warfen binfereinander filberne Regen» 
. bogen über die Bäume in den Bach — in 
Dften brannte der Goldglobus neben der 
Sonne, der leste Spiegel ihres fterbenden 
Abendblids. — „Habe Dank, du edler Greisl” 
wiederholfe Albano immer. 

Liane gieng mit ihm am weftlicdyen Berge 
bis ; zu einer überblühfen Bank unter dem ber. 
überflaffernden Bogen , wo man die erfle und 
zweite Krümmung des Thals und oben in Nor⸗ 
den hohe Fichten und hinfer ihnen eine Kirch⸗ 
£burmfpige und unten eine Aurieln: Wiefe über: 
ſchauen ann, indeß Charitan auf dem öftlichen 
gegenüber hinter einer Muſen Statue — denn die 
neun Mufen glänzten aus dem grünen Tempe 
— an Gewichten zu winden und auf Spring⸗ 
federn zu drücken ſchien. „Mein Bruder 
‚‚(brady Liane leiſe das Schweigen und. ſtrickte 
„die. Arbeit fort‘, die fie der Sreundinn abge 
„nommen, woünfcht recht fehr, Gie zu fehen.“ 

Ee 2 
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Die nun mit allen heiligen Kräften nufges 
machte Seele Albano’s fühlte ſich ihr ganz gleich 
‚und ohne Berlegenheit, und er fagfe: „ſchon 
in meiner Kindheit hab’ ich Ihren Karl wie 
„einen Bruder geliebt; ich habe noch Eeinen 
„Sreund.” Die bewegten Geelen merkten nicht, 
daß der Name Karl aus dem Briefe fer. 

- Auf einmal flogen einzelne Blötentöne oben 
auf den Bergen und aus den Lauben auf — 
immer mehrere flogen dazu — fie flatterten 
{dyön s verworren durcheinander — endlich ſtie⸗ 
gen mächtig anf.allen Seiten Flötenchöre wie 
Engel auf und zogen gen Himmel — ſie riefen | 
es aus, wie füß der Stühling iſt und mie Die 
GFreude weinf und mie unfer Herz ſich ſehnt und 
ſchwanden oben im blauen Frühlinge — und 
die Nachtigallen flogen aus den kühlen Blus 
men auf die hellen Gipfel und ſchrien freudig 
in die Zrinmphlieder des Maieg — und das 
Morgenwehen wiegfe die hohen fchimmernden 
| Regenbogen bin und her und warf ſi e weit in 
die. Blumen :hinein. — — 

Lianen entſank die Acheif in den Schooß 
und ſie ſchlug nach einer ihr eignen Weiſe, in⸗ 
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deß fie ‚den Kopf mie eine Muſe vorſenkte, 
den Blick empor, ihn in eine träumeriſche Weite 
heftend; ihr blaues Auge ſchimmerte, wie der 
Blaue wolkenloſe Aether in der lauen Sommers 
nacht blitzend überquillt; — aber des. Juͤng⸗ | 
lings Geift brannte in der Bewegung auf wie 
das Meer: im Sturme. Gie zog den ſchwarzen 
Schleier, — gewiß nicht allein gegen Sonne 
und Luft — herab; und Albano mit einer ine 
nern Welt auf feiner bewegten Geftalf, fpielte 
— erhaben mit ſich felber kontraſtirend — an 
den Löckchen der hergezogenen Helena und fah 
ihr mit großen. Thränen in das blöde kleine 
Geſicht, das ihn nicht verftand,. \ 

Jetzt eilfe die Muttes ins Schweigen her⸗ 
über und fragte recht freundlich, wie es ihm 
gefiele. Geine andern Entzüdungen löfefen fi 
in ein Lob der Töne auf; uud die liebe Gries 
chinn .erhob das, was fie fo oft gehört, fels 
Der immer ftärker als mär’ es ihr neu und 
Borchte fehr mit zu. 

— Ein Mädchen mit: der Harfe blickte 
durch das Eingangsgeſträuch' des Thales herein 
und Ziane fah den Wink und ftand auf. In⸗ 
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- dem fie den Schleier heben und feheiden wollte: 
fo fiel dem großherzigen Sjünglinge fein Be 
Eennfaiß ein: „ich babe “Ihren beutigen Brief 
„gelefen , bei Gott das muß ich jego jagen‘ 

| fagt’ er. Gie rüdte den Schleier nicht höher 
und fagfe mit zitternder Stimme: „GSie haben 
„ihn gewiß nicht gelefen, Sie waren wohl 
„nicht in. meinem Zimmer” und fah Chariton 
an. Er verſetzte, gang hab’ er ihn auch nicht, 
aber doch viel; und erzählte mit drei Worten 
eine mildere Geſchichte als Liane ahnen konnte. 
„Der böfe Pollur!“ ſagte immer Chariton. — 
„D Gott, vergeben Sie mir dieſe Sünde der 
„Unwiſſenheit!“ ſagte Albano; ſie hob den 
dunkeln Schleier auf eine Terzie lang zurück 
und ſagte hochroth, mit niedergeſenktem Blicke 
— vielleicht durch die Freude über die Widerles 
gung der ſchlimmern Erwartung verſöhnt —: 
„er gehörte bloß an eine Freundinn — und Sie 
„werden wohl, wenn id) Sie bitte, nichts 

,wieder leſen“ — und unter dem Falle des 

Schleiers gieng das Auge mildernd und vers 

gebend auf und fie ſchied langſam mit ihren 

Geliebfen von ihm. | 
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D du heilige Seele, liebe meinen Jüng⸗ 
ling! — Biſt du nicht die erſte Liebe dieſes 
Feuerherzens, "der Morgenſtern in der däms 
mernden Frühe feines Lebens, Du, diefe Gute, 
Reine und Zarte! D die erſte Liebe des Mens 
fihen ,„ die Philomele unter den Srühlingslaus 
fen des Lebens, wird ohnehin immer, weil wir 
fo ircen, fo hart vom Schickſale behandelt und 
immer getödtet und begraben; aber wenn num 
einnial zwei gute Seelen im blüthenweißen Les 
bens. Mai — die füßen FGrühlingsthränen im 
Buſen fragend — mit den glänzenden Knos⸗ 
pen und Hoffnungen einer ganzen Jugend 
und mit ver erftien unentweihten Sehnſucht 
und mit dem Erſtlinge des Lebens wie des 
Stahres, mit dem Bergißmeinnicht der Liebe im 
Herzen — wenn foldye verwandfe Weſen fich 
begegnen dürften und ſich verfrauen und im 
Wonnemonat den Bund auf ale Wintermo⸗ 
nate der Erdenzeit beſchwören und wenn jedes 
Herz zum andern fagen Tönnte: Heil mir, daß. 
ich dich fand in der heiljgften Lebenszeit , eh’ 
ich geirret hatte; und daß ich fierben kann 
und babe "niemand fo geliebt als dich! — 
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D Biane, o Ieſaro, ſo glücklich mäffe euere 
fhönen Geelen werden! — 

Der Jüngling blieb noch einige Minuten 
in der um ihn forfarbeifenden Yauberwelt, des 
ren Töne und Sontainen wie die Waffer und 
Mafchinen in dem einfamen Bergwerke rauſch⸗ 
fen; aber am Ende war efwas Gewaltſames 
im einfamen $orffönen und Schimmern des 
Thals, morin er fo allein zurüdgelaffen war. 
Haſtig fehritt er auf dem nähern Wege und 
mit Wafferadern bemworfen, durch den Lauben» 
Vorhang, und trat wieder in die freie Morgens 
Erde Lilars hinaus. Wie fonderbar! ie fern ! 
"wie verändert war, alles! In feine weit offne 
innere Welt drang die äußere mit vollen. Strös 
men ein. Er. felber mar veränderf, er konnte 
nicht in die Eichennacht an das felfigte Eben⸗ 
bild des Vaters frefen. Als er über die in 
Bmeigen ftehende Brüde war, fab er auf dem 
breiten filberweißen Gartenwege die fanfte Ges 
ſellſchaft langſam gehen und er pries Lianen 
feelig, die nun an ihr bewegtes Herz das müs 
terliche drücen konnte. — Die Kleine drehte ſich 
oft fanzend um und ſah ihn vielleicht, aber 
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niemand wandte ſich zurück. Durch die nadhs 
gefragne Harfe riß ſich der Morgenwind und 
führte von den erregten Saiten Töne wie von 
Aolsharfen mit ſich weiter, und der Jüngling 
börfe wehmüthig dem zurückklingenden Flie⸗ 
hen wie von Schwanen zu, die über die Län⸗ 
der eilen, indeß hinter ihm das leere Thal 
einſam in den flötenden Hirtenliedern der Liebe 
fortſprach und ihn wehende nadhziehende. Laufe 
matt und dunkel erreichten. Aber er gieng auf 
den Berg des Altars zurüd; und da er über 
die helle Gegend ſchauete und noch dir fernen 
weißen Geſtalten geben: ſah, ließ er feine gamze 
ſchöne Seele weinen. — Und hier ſchließe ſich 
Der reichſte Tag feines jungen Lebens! 

— Uber, ihr guten Menfcyen, die ihr ein 
Herz fragt und eines findet, oder die ihr die ges 
liebten Weſen nur in und nicht an dem Herzen 
habt, bild’ ich nich£ alle diefe Gemälde der Wonne, 
wie die Griechen, gleidhyfam an den Marmorfärs 
'gen euerer umgelegten fdhlafenden Borgeit ab? 
Bin ich nicht der Archimimus, der vor euch die 
zerfallnen Geftalten nachſpielt, die euere Geele 
begrub? Und du, jöngerer oder ärmerer 


— MI — 


Menſch, dem die Zeit ſtatt der Vergangenheit 
erſt eine Zukunft gab, wirſt du mir nicht ein⸗ 
mal ſagen, ich hätte dir manche ſeelige Ges 
ſtalten wie heilige Leiber verbergen ſollen aus 
Zucht, du würdeft ſia anbeten und wirft du 
nicht dazufegen, du bäffeft ohne diefe Phönigs 
Bildnifje leichtere Wünſche genährt und mans 
che erreicht? — Und wie wehe hab’ ich dann 
eudy.allen gethan! — Aber mir aud); denn 
mie tonnt eg mir beſſer ergeben als euch 
alien? — . 

Euer Schluß wäre demnach diefer: Da 
ihr ſchoͤne Zage nie fo fon erleben Könnt, ale 
fie nachher in der Erinnerung glängen oder 
vorher in der Hoffnung: fo verlangte ihr 
lieber den Tag ohne beide: und da man nur 
an den beiden Polen des ellyptiſchen Gewöl⸗ 
bes der Zeit die leifen Sphärenlaute der Mu⸗ 
fit vernimme, und in der Mitte der Gegen» 
wart nichts: fo wollt ihr lieber in der Mitte 
perharren und aufbocchen, Bergangenheit und 
‚Yuluaft. aber — die beide kein Menfch erleben 
Tann, meil fie nur zwei verfchiedene Dichfungss 
arten unſers Herzens find, eine. Ylias und 
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Döpflee, ein verlornes und wiedergefundnes 
Miktons » Paradies — wolll' ihr gar nicht ans 
hören und beranlaffen, ‚um nur taubblind in 
einer thbierifehen Gegenwart zu niften — 
Bei. Bott! Lieber gebt mir das Feinfte 
flörkfte Gift der Ybeale ein, damit. ich mei⸗ 
nen Augenblick doch nicht. verſchnarche, fons 
ders verträume und dann daran verfters 
bet — Uber eben das Verſterben wäre 
mein Fehler; denn wer die poetifchen 
Träume ins Wachen ®) fragen will, ift toller 
‚ale der Nordamerikaner, der die nächtlichen 
realifirt; er will mie eine Kleopatra den Glanz 
der Thauperken zum Labetrunk ‚ den. Regens 
| bogen der Phantafte zum haltbaren über Res 





) Es kann mir nicht vorgemprfen werden, daß 
ja Die Szenen meines Buchs wirklich erlebte 
mären und daß man Feine” beffers zu erleben 
wünfchtez - denn in der Darſtellung der : Phan« 
taſie nimmt die Wirklichkeit ‚rteue Reize 'ay, 
Reize, mit melden, auch jede andere zurückge— 
wichene Gegenwart magiſch die Eriunerung 
durchſchimmert. ch berufe mirh, hier auf die 
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genwaſſer geführten Schwibbogen verbraus 
hen. — Ga, o Soft, du mirft und kannſt 
uns einmal eine Wirklichkeit geben , die unfre 
biefigen S$deale verkörpert und verdoppelt und 
‚befriedigt — mie du es ung ja ſchon in der 
biefigen Liebe bewieſen haſt, die ung mit Mi⸗ 
nuten berauſcht, wo das Innere das Äußere 
wird und das Ideal die Wirklichkeit — aber 
dann — nein, über das Dann des Stenfeits 
hat dieſes Fleine Jetzt Beine Stimme; aber 
wenn bienieden fag’ id das Dichten Leben 
würde und. unſre Schäferwelt eine Gchäferei 
und jeder Zraum ein Zag: o fo würde das 
unfere Wünfche nur erhöhen, nicht erfüllen, 
die höhere Wirklichkeit würde nur eine höhere 





Empfindung des Perfonales felber, das im Ti- 
tan handelt, ob es nicht in meinem Bude — 
wenn es, anders darüber geräth — an den abge 
malten Gzenen, die doch feine eignen find, 
» einen höhern Zauber findet, der den twirklichen 
' abgieng, und ders freilich machen könnte — 
aber ganz mie Unrecht — , daß das Perfonale 
mwünfıht, fein eignes Leben zu — erleben. 
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Dichtkunſt gebären und höhere Erinnerungen 
und Hoffnungen — in Arkadien mürden 
wir nach Utopien ſchmachten und auf jeder 
Sonne würden wir einen tiefen Sternenhims 


mel fidy entfernen ſehen und wir würden — 
feufzen wie hier! — 





Neunte Jobelperiode. 
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Luſt der Hoftrauer — das Beégräbniß — Roquai—⸗ 
rol — Brief an ihn — Die ſieben legten Worte 

im Waſſer — die Huldigung — Retude — Pups 
penretude — der Kopf in der Luft, der Tarta⸗ 
rus, Die Geifterfliiume, der Freund, Die Kata: 
kombe und die vereinigte Menſchen. 
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Die werdende Liebe iſt die ſtillſte; die ſchat— 
tigen Blumen in dieſem Frühlinge meiden wie 
die im andern, das Sonnenlicht. Albano ſpann 


ſich tief in feine Sonntagsträume ein und zog 


fo guf er konnte das grüne Wohn: Blatt der 
Wirklichkeit in fein Gefpinnfte; nämlid den 


Montag, der ihm bei dem Paradebegräbniffe 


des Fürſten den Bruder feiner Freundinn zeis 
gen follte. " ‚ 


1) 
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Dieſes Trauerfeſt, wo der dtifte, aber . 
größfe fürſtliche Sarg follte zur Rube:.beftats 
fef werden, brady endiich an, und mar fon 
durch das Vorfeſt wichtig gemacht, wo man 
Die zwei erften Gärge ſammt dem Öreife beige⸗ 
fest, wie man etwa Tugenden ſchon im Ans 
fange eines Jahrhunderts beerdigt und erſt am 
Ende deffelben ihre leeren Tamen, Behäufe 
und Stangbände. Am Probe. und Bocbildse 
begräbniffe des Höchftfeeligen war noch dazu 
der alte fromme Bater, Spener, fein legter 
Sreund mit in die Gruft hinabgegangen , um 
ſich das hölzerne und zinnerne Behäufe des 
ausgelaufenen Gehwerks Öffnen zu laſſen und 
auf die ſtille Bruft des lieben Schläfers noch 
deffen Jugend » Portrait und fein eignes mit 
der umgeftürzten Garbenfelte zu deden, ohne 
gu reden und zu weinen; und der Hof machte 
viel aus diefer Morgen» und Wendoele der 
Sreundfchaft. 

Alles fhwillt für den Menſchen unge 
heuer an, wovon fie lange reden müſſen — 
alle Peſtizer Geſellſchaften waren Sterbebei⸗ 
tragegeſellſchuften und vol Leichenmarſchalle — 
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jedes Gerüſte der benachbarten Zukunft war 
ein Trauergerüſte und jedes Wort ein Leichen⸗ 
ſermon oder eine Grabfchriff auf den blaſſen 
Mann Spher als Leibmedikus freuete ſich auf 
feinen Antheil am Leidfrggen und Mitziehen 
+. der:Leftör batterftatt der verfegfen. Winters 
kleider die Hofttauer ſchon an s und approbirt 
— der Hofmarſchall hatte keine Minute Raſt 
und der jüngſte Tag, der die Gräber. aufs 
aber nicht zumacht, wär ihm heute fchief ges 
fommen: — der Miniſter von Froulay, den 


der kalte Luigi willig Tales machen ließ, (war 


als Liebhaber alles alffürftlichen Pompes und 
als Kreisausfchreibender  Direklor des gegen⸗ 
wärtigen ſo gut im Himmel als der Höchſtſee⸗ 
lige — die Weiber waren als Hochſeelige aus 
den‘ Betten geſtiegen, weil für dieſe fleißigen 
Gewändermalerinnen eine lange Weſen⸗ 
kette non Röcken und von deren Traͤgern, wohl 
fo ſchwer wiegt als für ihre Männer eine ges 
Zuppelte GSippſchaft von Pferden. 
Albano harrte ungeduldig am Fenſter auf 
SLianens Bruder und. liebfe den Unfidhfbaren 
immier heißen; wie zwei Flügel hoben und regten 
® | Freund⸗ 
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Sreundfchaft und. Liebe in ihm einander vers 
hunden auf. Die Trauerfpuble — nämlich der 
leere Sarg — war im Tartarus angelegt und 
wurde allmäbhlig abgefpublet und man tonnte 
‚das dunkle Trauerband nun bald bis in die 
Bergftadt fpaunen. Schon anderthalb Stun _ 
den vor Ankunft‘ des Zuges war der Galpeter 
der weiblichen Bollsmenge an den Mauern 
und Senftern angefchoffen. Sara, die Frau 
des Doktors, Sam mit den Kindern und den 
tauben Kadaher in Schoppe's Zimmer her⸗ 
auf, deſſen zweite Thüre in Albanos ſeines 
offen fand; und ſagte liebäugelnd zum Gras 
fen binein: „bier. oben märe alles beffer zu - 
„überfehen und eine Önaden würden verzeis 
„ben“ — „Bleibt nur zufammen da und mos 
„leſtirt mir den H. Grafen nicht“, fagte fie 
zurüdgervandt zu den Kindern und wollte ing 
graͤfliche Zimmer, auf deffen Schwelle fie der 
von Albano kommende Schoppe auffieng und 
anbielt. 

Sara, war nämlid eine jener. gemeinen 
Frauen, die von ihren Reigen mehr felber bins 
geriffen werden als damit andre hinreißen — 
,„ Zitan.-1. | | Sf 
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fie feßte Bloß ihr Geſicht auf den Geffel und 
ließ es günden und fengen und bremhen, indeß 
fie ihres Dits (im Bertrauen auf ihren fan 
len Heinz ®) des Geſichts) ruhig und kalt ans 
dre Dinge machte „ entweder einfälfiges Zeug 
vder böfen Leumund; und dann wenn fie eine 
Kleidergeigel’der Weiber geroefen dar, wie 
Attila eine Göttergeißel der Völker, fo 
fchauele fie auf und befah. den Keuerfchaden 
ihres Geſichts in den männlichen Tabatsı 
fhwämmen umher. ' Befonders anf den reichen 
fBönen Grafen hätte fie ehre "Auge — unter 
der Amors Binde. Ihr Kopf lag voll guter 
phyſiognomiſcher Fragmente; und Lavaters 
Vorwurf, daß die meiſten Phyſiognomiſten 
leider am ganzen Menſchen nichts ſtüdirten 
als das Geſicht, konnte ihren reinen phyſiog⸗ 
nomiſchen Sinn niemals treffen. 

Schoppe, leicht errathend, daß bei der 
Seelen — käuferinn der Gang ein Preß» 
gang, das Weißzeug Jagdzeug, der Shawl 





°) Oder Achanor, ein chemiſcher Dfen , der lange 
Zeit ohne Nachſchuͤren fortacbeiter, ._ 


⸗ 
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eine Schlagwand ſey und der Hals ein Schwa⸗ 
nenhals für einen nahen Fuchs, faßte fie auf 
der Schwelle beider Stuben ahrder Sand und 
fragte fie: nehmen Gie auch fo viel Antheil 
„an der allgemeinen Landesfreude und ers 
„mwünfchten Hoftrauer wie ich? Ihre Augen 
„laffen dergleichen lefen , Frau Landphyſikus⸗ 
„ſin.“ — Was für einen Antheil, ſagte die 
Phyſika ganz dumm gemacht. — „An der 
„Luft der Hofleute, die ſich ohnehin mie die 
„Urangutangs dadurch bon den Affen unter 
„fhelden , daß fie felten Seeudenfprünge thun; 
„mweifigftens trommeln fie wie junge Klavier 
‚sten ihre traurigſten und ihre kufligften Stück⸗ 
„her ungerührt hinkereinander weg. Wenn 
‚„‚nue dem Hoſſtaate nichts Herbes die Trauer 
„verſalzt! — Wünſchen Gie, daß die Lieben 
„die ſchwarzen Sreudenkleider, worin fie wie die 
„Nepoten der in der leuktriſchen Schlacht Ges 
„bliebnen, dem Jubel eines ‚neuen Fürſten 
„entgegengehen, umſonſt angezogen haben ? 
„Wie?“ — Unglücklicherweiſe verſetzte fie ſpoͤt⸗ 
tiſch: „Schwarz iſt bier zu Lande Trauerfarbe, 
„H. Schoppe.“ = „Schwarz, Frau Doktorinn? 
| | | 5f2 


' 
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prall er flaunend zurüd) Schwarzꝰ — 
„Schwarz iſt Reifefarbe und Brauffarbe und 
„Gollafarbe ımd in Rom Fürſtenkinderfarbe 
„und in Spanien ifts ein Reichsgeſetz, daß die 
„Hofleute wie in Marocko die Juden *) ſchwarz 
„erſcheinen.“ 


„Peſtalozzi, Madam — aber Mal ı ver⸗ 


„ſteht Er mich denn? fuhr Schoppe herum 
und munterte den Menſchen, der ſeine Trom⸗ 


mel anhatte und fie heimlich unter dem’ Zuge 


rühren wollte, um etwas vom gedämpften Leis 
chentrommeln zu vernehmen ‚, zum Schlaͤgel 
‚ auf, damit er vom Diskurfe profitirta — „Malz, 
| „sage er laufer, Peſtalozzi bemerkt ganz guf, 
„Daß die Großen unſrer Zeit fidy in Geficht, 
„Kleidung, Stellung, Bilderdienft, Aberglaus 
„ben und Liebe zu Charlafanen den Afiaten 
„täglich nähern; — es fpricht für Peftalozgi, 
„Daß fie den Ginefern , die ſich für die Freude 
„ſchwarz und für die Trauer weiß anziehen, 
‚mich bloß Tempel und Gärten und Kragen» 





Nach Lampriere, 
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„Bilder', fondern and) eben dieſes Senden 
„ſchwarz abborgem“ - 
Unter den Kindern — wovon die unerzoge 


nen allen noch nicht ungegogen waren — ho⸗ 


ben fid, Boerhave, Galenus und van Gwieten 
am meiften durch eingelegte Arbeit und Sands 
zeichnungen ‚ die fie von den Anweſenden mit 
den Fingern auf ihr Butterbrodt gravirten 
und Galenus wies ſeine ſatyriſche Projektion 
von der Mama ſagend: ſchau't was Mas 
ma’n für 'ne fange Naſ' an'ſetzt hab’, 

Der Bibliothekar, der efmas ähnliches 


drehte, hielt fie, als fie hineinwollte, Indem er 


verficherfe, er laſſe fie nieht, bis fie ſich er⸗ 


gebe; die Trauermarſchſäule könne kaum einen 


Acker lang aus dem Tartarus heraus ſeyn und 


geb' ihm Zeit genug. Er fuhr fort: | 
„Achte Trauer hingegen, Liebe, macht im⸗ 
„mer‘wie der Zorn bunt oder wie der Schrek⸗ 
„en weiß; 3. B. die Kreaturen eines todten 
„Pabſtes trauern violet, der franzöfifche König 


„aud), feine Srau Eaftanienhraun, der venezias 


„mifche Senat um den Doge roth. — Allein 
„Lauer Tönnen Gie fo guf wie ich Feinem 


4 — 


| ‚Regenten verftatten; dem Hohenprieſter und 
„einem Judenkoͤnige ®) war fie ganz verbo⸗ 
„ten; warum mollen wir der - Dienerfchaft 
„mehr verflaften als dem Heram? -— Lind müßte 
„ein Bandesherr, Befte, der die Foftbare Lands 
„teauer zuließe, nicht offenbar die abgeftellte 
„Privaffrauer aufweren? Und Eönnt er, in 
„ven er durch fein Erilium wie Zizero durch 
„feines 9°), 20,000 Zente in Trauerhabit ſteckte, 
„es verantworten, ‚daß fein letzter Akt ein 
„droit W’Auhaine, eine Beraubung märe und 
„daß dag Gterbebeite, worauf man fonft Bes 
dienten und Armen Kleider vermacht, ihnen 
„welche auszöge? — Nein, Madam, das fieht 
„wenigfiens Regenten nicht ähnlich, "Die fogar 
„Buch Ihe Sterben oft wie‘ Marcion 9° 9) 





*) Sanhedrin. o. 2, Misch, 3, 
") Cie, ad guirik, post redit. €. 3, 


229 Geine Sekte Tief durch Chriſti Hoͤllenfahrt 
alle Böfe aus der Hölle kommen, Abraham, 
Enoch, die Propheten ꝛc. aber nicht, Tertull. 

. adv, Maroion. 
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„von Chriſti Hoͤllenfahrt behauptete, einen 
pain , Abſalon und mehrere altteſtamentliche 
„Berdammte aus .der Hölle bringen in den - 
„Himmel der neuen Regierung. 


„Sie ergeben ſich nody nicht und der Kas : 


„daver fieht mich an wie ein Bieh; aber bes 
„denken Sie das: Perüden» und Zeugmacher 
„haben häufig gekrönte Haupter angeficht, 
„ihre Produkte gu tragen, damit fie abgiens 
„genz — ein Erbr und Kronpring zieht ſich 
„glei am erften fröhen Huldigungs» und Res 
„sierungsfage, wo er den. Vorfahrer abſetzt, 
‚rn 5b. begräbt, kohlenſchwarz au, meil dfe 
„ſchwarze Wolle wenig fange und wenig abs 
„geht, und ein foldyes Erempel befhlägt auf 
“ „einmal den ganzen Hofſtaat, fogar Vieh, 
„Pauken ‚ Kanzeln ſchwarz. — Nur nody ein 
„Wort, Liebe; wahrlich es koͤmmt nody. nichts 
„als die Ehorfhülerfhaft. Eben deswegen 
„wird der fürftliche Leichnam , der leicht die 
„ganze Steude des Leichenbegängnifles flören 
„Eönnte, vorher Dbefeitige und nur ein vakan⸗ 


„ter Kaften mitgeführt, damit ‚der Zug keine | 
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„andere pensdes babe als anglaises %.... — 
„D Traute das lefte Wort; was fehen Gie 
„denn am Stall» und Pagentorpse? — Mei— 
„nettvegen! auch ich freue mich, auf einmal fo 
viele Menfchen und den Sürften mitten unter 
„feinen Kindern fo froh zu fehen — — . 

‚Aber je länger er die Progeflion , Diefes 
ſchlaffe Gauflerfeil, woran man den. leeren 
aber figurirten Cypſelus Kaften in die Fami⸗ 
liengruft einließ, werden fah, deſto gorniger 
murde fein Spott. — Er paſſete die Hypo⸗ 
theſe jedem beflorten Gliede der ſchwarzen 
Kette an. — Er lobte es, daß man den Bal 
masqué der neuen Regierung mit diefen lang⸗ 
famen Menuetpas .eröffne und ſich auf den 
Balzer der Bermählung und den Großvateis 
tanz der. Auldigung anſchicke. — Er fagte, da 
man ſich und Thieren an Freudenfagen gern 
alles leicht made, mie daher die Juden: am 
Schabbes ſich und ihr Vieh nichts, nicht ein« 
mal die Hüner die angehangnen Läppchen fras 
gen laſſen, fo feb’ ers gern, daß in den Zere⸗ 





So heißen ſchwarzẽ Farben. 
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monienmwägen und im] Paradekaſten und anf 
den Klagepferden nichts fäße, ja daß fogar 
die Gchleppen der Trauermäntel von Pagen 
und die vier Leichentuchzipfel von vier hand⸗ 
feften Herren fortgebracht würden. — Nur fas 
delte er es, dag die Goldatesta In der Luft 
das Gewehr verkehrt ergriffen und duß fich ge: 
rade die Perfonen pom hödjften Range, Luigi, 
Stoulay, Bouverof, da fie vom fehnellen Leis 
chentrunke auf einmal ins Freie kämen, fi 
wankend müßten auf beiden Geiten führen 


laſſen. — — 


4. 35 kel. | ’ 

In Albano fprady ein andrer Geift als. in 
Schoppe, aber ‘beide 'begegneten fi) bald. 
Dem Grafen madyten die Nadytgeftalten aus 
Flor, die ftillen Trauerfahnen , der Todten⸗ 
marſch, der ſchleichende Krankengang, das Glok⸗ 
kengetöſe die Todtenhäufer der Erde weit auf, 
zumal da vor feine blühenden Augen zum ers 
ftenmale diefe Todfenfpiele kamen; aber lauter 
als alles tief vor ihm etwas — das man faum | 
errafhben wird: — die Scheidungen des Lebens 


/ 


— 


"aus, der vom Leichentuche erſlickte. Trommel⸗ 


ſchlag; eine gedämpfte Trommel war ihm ein 
von allen irrdiſchen Katakomben gebrochener 
Wiederhall. Er hoͤrte die ſtummen erwürgten 
Klagen unſrer Herzen; er ſah höhere Weſen 
ober herunterſchauen auf das dreiſtündige wei⸗ 
nerliche Luſtſpiel unſers Lebens, worin das 
rothe Kind des erſten Akte im fünften zum 
ubelgreif’ ermattet und dann erwadhfen und 
gebüdt. vor dem herablaufenden Vorhanse 
verſchwindet. | 

Wie mir im Grüblinge mehr. an Tod, 


Herbſt und Winter denken als im Sommer, 


fo malet fidy auch der feurigſte Eräftigfte Juͤng⸗ 
ling öfter und heller in feiner Jahreszeit die 
dunkle enfbläfferte vor als der Mann in ſei⸗ 
ner nähern; denn in beiden Frühlingen ſchla⸗ 
gen fi Yie Klügel des Ideals weit auf. und 
haben nur in einer Zukunft Raum. Aber por 
den Jüngling tritt der Sod in blühender gries 
chiſcher Geſtalt, vor den müden, ältern Men⸗ 
ſchen in gothiſcher. | 

Mie fomifhem Humor fing Gchoppe, 
gewoͤhnlich an und endigee mit fragifhem; 
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fo führte Auch jetzt der leere Trauerfaften, die 
Slöre der Pferde, die YBappen » Schabaraden 
Derfelber, des Fürften Verachtung des ſchwer⸗ 
fälligen deutſchen Zeremonield und die ganze 
berzlofe Mummerei , alles das: führte ihn auf 
eine Anhoͤhe, wohin ihn immer das Anſchauen 
wieler Menſchen auf einmal trieb und wo er 
‚ mit einer ſchwer zu malenden Erhebung Er⸗ 
grimmung' und lachenden Kümmernig anſah 
den ewigen, zwingenden, Bleinlichen, von Zwek⸗ 
fen und Freuden verirrten, befäubeen. ſchweren 
Wadhnſinn des Munſcherzeſhehs: — und 
ſeinen dazu. 

Ploͤtzlich durchbrach die ſchwarzge Kaffe ein 
bunter glaͤnzender Ritter, Noquairol auf dem 
paradirenden Freudenpferde und erſchütterte 
unfte zwei Menſchen, .ımd keinen weiter, Gin 
blaſſes eingeflürgtes Angefiht, vom langen in⸗ 
nern euer verglafet, von allen Jugeudroſen 
entblößet, aus den Demanfgruben der Augen 
unter. dem ſchwarzen Augenbraunen⸗Uberhange 
bligend , ritt in einer tragiſchen Luſtigkeit da⸗ 
ber, deren Linien» Beäder fid unter ven früs 
hen. Rımzeln ver Leidenſchaft verdoppelte: 
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Weld’ ein Menſch voll verlebten Lebens! — 


Nur KHofleufe oder fein Bater konnten dieſes 


trägifche Frohlocken zu einer ſchmeichlerſſchen 


Freude über die neue Regierung berabfegen; 


aber Abano nahm ihn ganz in fein Herz bins 
ein und wurde bleich vor inniger Bewegung, 
und fagte: „ja, Er ifis! — D gufer Gchoppe, 
„ee wird gewiß unfer Freund, diefer zerriffene 
„Jüngling. — Wie fehmerzlich lacht der Edle 
‚Aber dieſen Ernſt und über Kronen und Gräs 
„ber und alles! Ach er.-flarb -ja auch .eine 
‚mal? — „Daran thut der. Reiter recht 
„(ſagte Schoppe mit zuckenden Augen und 
‚tippte ſchnell an Albanss Hand und dann 
„an feinen eignen Kopf); mir kömmt fon 
„der Schädel da als ein enger bonsoir , als 
‚Min Sichttödter vor, den. mir der Tod anfges 


„fegt — wir find artige mit Silber überzogne 


„Figuren in einem elektriſchen Tanze begriffen 
„und vom unten fpringen wie auf, idy Bes 
„wege midy zum Glücke dody nody.... und 
„dort ſchleicht unfer guter Lektor auch daher 


„und: zieht feinen langen Flor“ — — mobei 


freilich Augufliis bürgerlich ».ernfle Stimmung 


‘ 
— —— — — — — — ⸗ 
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fehr gegen die menfdhlid) sernfte des Bibliothe⸗ 
Bars abfladh, | 

Auf einmal fagte Schoppe verdrüglid, über 
die Rührung: „welche Moaflerade wegen einer 
„Maſte! Lumperei wegen Lumpenpapier! 
„Berft einen Menſchen ftill in fein Lorch und 
„rufet niemand dagu. Ich lobe mir London 
„und Paris, wo man keine Sturmglocken Täus 
„tet, und die Nachbarſchaft rege macht, wenn 
„der Undertaker einen Eingefylafnen zu Bette 
bringt: 7 — ‚Nein, nein, (fagte Zefara, voll‘ 
„Kraft zum Gchmerz) id) lob’ es nicht — wen 
„vie heiligen Zodfen gleichgültig find, dem wer⸗ 
„den e8 die Lebendigen audy — nein, ich laffe 
„gern mein Herz in eine Thräne nach der ans 
- „Bein zerreißen, Tann ic) nur des lieben We⸗ 
„ſens nody gedenken.” | 

D mie traf die Nachbarſchaft mit feinem 
Herzen zufammen | In einer Zifterne, wovor 
der Garg des Garges voräberging, fland der 
abgebildete Greis auf einem Pferde in Bronze 
und fah unter ſich vorübergehen die abgefats 
telten Trauerpferde und das beriffne Freuden⸗ 
Ro — ein Taubftummer machte mit feiner 
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Slocke un den Thüren ein beffelndes Geläute, 
das er wie der Begrabne nicht vernahm — 
und war wicht der vergeffene Zärft ungefehen 
und einfamer unfer die Erde gelegt als irgend 
einer feiner Untertanen? — D Zeſara, dir 
fiel es aufs Herz ,. wie leicht der Menſch vers 
geffen wird, er liege in der Lirne oder in- der 
Pyramide — und wie man unfer unſterbliches 
Ich wie einen Schauſpieler für abweſend 
anſieht, ſobald es nur in der Kuliffe ftebt und 
nicht auf der Bühne inter den ‚Spielern 
poltert, — = 

. Aber legte nicht der graue Einfledler Spe⸗ 
ner dem tiefern Einſiedler eine doppelte us 
gend auf die gefunfne Bruſt? D zählet nicht 
in dieſer frofligen Stunde des Gepränges die 
treue Julienne alle Zöne des Leichengeläutes 
on ihren Thranen ab, dieſe arme durch Krank⸗ 
heit nur vom Zeremoniel, nicht vom Schmerze 
befteiete Tochter die nun den vorletzten, 
vielleicht den letzten Verwandten verloren, 
da ihr Bruder kaum einer iſt? — Und wird 
Liane in ihrem Elyſium nicht das Nachſpiel 
des Schmerzes errathen, das fo habe vor Ihr 
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hinter den hohen Bäumen im Tartarus gege⸗ 
ben wird? Und wenn ſie etwas vermuthet, o 
wie tird fie nicht fo innig trauerniꝰ — 

— Dieſes alles hörte der edle Jüngling in 
ſeiner Seele an und er dürſtete Heiß nach der 
Freundſchaft des Herzens; — ihm war alg 
wehe ihre Berg.» und Lebensluft aus der Ewig⸗ | 
keit herab und freibe den Todtenſtanb weg 
pom Lebensfleige und er fehe droben den Ges 
nius die umgeflürzte Fackel auf den Falten Bus 
fen ftellen, nicht um das unfterbliche Leben auss 
zulöfchen, fondern um die unfterbfie Liebe ans 
zuzünden. 

Er konnte muin nicht anders, ſondern 
mußte ins Freie gehen und unter dem fliegens : 
den Getöne des Srühlings und unfer dem, 
dumpf » zurüdmüurmelnden Todtenmarfdye die 
folgenden Worte an Lianens Bruder ſchreiben, 
womit er ihm jugendlich ſagte: ſey mein 
Freund! 
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' 35kel. 
An Karl. nn 
„Sremder!'jegt in der Stunde, mo uns 


„im Todfenmeere und in den Thränen die, | 


„Giegesfäulen und Thronen der Menſchen 
‚ „und ihre Brüdenpfeiler gebrochen ers 
„ſcheinen, fragt Dich frei ein wahres Herz — 
„und Deines antwort' ihm freu, und gern! 
„Wurde Dir das längfie Gebet des Mens 
„ſchen erhoͤrt, Fremder, und haft Du 
„Deinen Sreund? Wachſen Deine Wünſche 
„und Plerven und Lage mit feinen zus 
„ſammen wie die vier Zedern auf Liba⸗ 
„non, die nichts um ſich dulden als Ad⸗ 
„ler? Haft Du zwei Herzen und vier Arme 
„und lebft du zweimal wie unfterblidy in 
„ner Tämpfenden Well? — Döer ftehft 
„Du einfam auf einer froftigen verflumms 
- „ten ſchmalen Gletſcherſpitze ind haft Beis 
„nen Menſchen, dem Du die Alpen der 
„Schöpfung geigen Tönnteft, und der Sims 
„mel mölbt ſich weit von Dir und Klüfte 
„unter Dice? — Wenn Dein Geburtstag | 
„tommt, haft Du Eein Weſen, das Deine 


„Hand 


— — 465 — 

Hand ſchüttelt und Die ins Auge’ ſieht, 
„und fagt: wir bleiben noch fefter beis 
„ſammen? — J 

„Fremder, wenn Du keinen Freund haͤt⸗ 
„teſt, haſt Du einen verdient? — Wenn 
- „ver Frühling glühte und alle feine Ho⸗ 


„nigkelche öffnefe und feinen reinen Sims 


„mel und alle hundert Thore an feinem 
„pParadiefe: haft Du da ſchmerzlich aufger 
ablickt wie id und Gott um ein Herz ges 
„beten für Deines? — D wenn abends die- 
„Sonne einfan® wie ein Berg und ihre 
Flammen aus der Erde fuhren und ‚nur 


„noch ihr rother Rauch hinanzog anıden | 


„filbernen Sternen: ſaheſt Du aus. der 
„Bormwelt die verbrüderfen chatten ı der 


„Freundſchaft, die auf Schlachffeldern wie 


„Geſtirne Eines Sternbildes miteinander 
„unfergiengen, durdy die blutigen Wolken 


„als Riefen ziehen und dachteft Du daran, 


„tote fie ſich undergänglich liebfen und Du 
„warft allein wie ich? — Und, Einfamer, 
“ „wenn die Nacht, wo der Geiſt des Mens 
ſchen, wie in beißen Ländern, arbeitet 
Titan. I. . Gg 


8 
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„und reiſet, ihre laltan Sonnen verket⸗ 
„tet und aufdecke und wenn doch unter 
„allen weiten Bildern des Aethers Bein ge⸗ 
„iebtes theures iſt und. die Unermeßlichkeit 
„Dich ſchmerzlich aufzieht und Du auf 

„dem kalten Erdhoden fühleſt, daß Dein 


„Herz an keine Bruſt Anfchlägs ala nur 
„an Deine: 'D Geliebter, weineſt Du dann 


„und recht innig? — 
vw Karl, oft zähle ih am Geburts⸗ 
„Ange die wachſenden Jahre ab, die Ges 
„dern im breiten Alügel der Zeit; und. bes 
„dachte das Verrauſchen der. Jugend; da 
„ſtrekt· ih meit Ye Hand nach einem 
„Sseunde aus, der bei mir im Charons 
„Nachen, worin wie geboren werden, fies 
„ben bliebe, wenn vor mir die Jahreszei⸗ 
„fen des Lebens am Ufer voräberlaufen 
„mit Blumen und Blättern und Srüchten 
„ınd wenn auf dem langen Gftome das 
„Menſchengeſchlecht in tauſend Wiegen und 
„Särgen binunterfchieget, 
„Ad nicht das Bunte Ufer fliehet vors 
er, -fondern der Menfch und fein 


L 
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„Gtcom’ ewig blühen die Jahreszeiten 
„in den Gärten des Geſtades hinauf: und 
„binab, aber nur mir raufchen einmäl vor 
„den Gärten vorbei uud Behren nicht um. 

„Aber der Sreund geht mi. D- wenn 
„Du in diefer Stunde der Gaufeleien des 
„Eodes den bleichen Fürſten mit den Zus 
„gend»Bildern äuf der Bruft anfiebft: und 
„an den grauen Freund denkſt, der ihn 
„verborgen im Tarfarus befrauert: fo 
„wird Dein Herz zerfließen und in fanften 
„warmen Flammen ih dereBruft umher⸗ 
| „rinnen und leife fagen: ich will lieben 
„und dann flerben und dann lieben: 
„o Allmächtiger, zeige mir die Seele, die 
„ſich fehnet wie ich!“ 

„Wenn Du das fagft, wenn Du fo bift, 
„jo komm an mein Serz, ich Bin wie Dur. 
„Faſſe meine Sand und behalte fie bis fie 
„weltt. Ich Babe heute Deine Geflalt ges 
„iehen und auf ihr die Wunden des Les 
„bens; tritt an mich, ich mill neben Dir 
-  „bluten und ftreiten. Ich habe Dich fhon 
„früh geſucht und geliebt. Wie zwei 

| ©g2 


n 
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Ströme wollen mie uns vereinigen und 
miteinander wachſen und fragen- und ein⸗ 
. „trodnen. Wie Gilber im Schmelzofen 
„innen wie mit glühendem Lichte, zufam- 
„men und ale Schlacken liegen ausge: 
„joßen um den reinen Schimmer her. 
„Lache dann nicht mehr fo grimmig, daß 
| „die Menſchen Irrlichter find; gleich © 
„lchtern brennen und fliegen wir fort im 
„eeguenden Sturme der Bei. — Und dann; 
„wenn die Zeit vorbei iſt, finden wir uns 
„wie heute und’ eg iſt wieder im Früh⸗ 
Ainge.“ 
Albano de Ceſara. 


“0. Byte | 
J Wie herrlich — eh’ dem Innern Menſchen, 


wie dem äußern im Alter, alle Pulsadern zu 
- Xnotpeln erftarren und alle Öefäße unbiegfam 
und erdig werden und, dag moralifihe Herz 
wie das andre kaum ſechszig Schläge in einer 
‚Minute thut und eh’ der alte fcheue Narr ſich 
bei. jeder Rührung .ein Stäck feines Weſens 


aufhebt, das er kalt und trocken erhält und 


⸗ 
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das aufpaffen foll; wie benetzte Himbeerblãtter 
ſtets auf der rauhen Seite trocken bleiben — wie 
herrlich fag’ id) tritt dagegen vor dieſer Spio⸗ 
nen: Periode ein Jüngling, zumal ein Albando 
feine Bahn daher, wie frei, keck und froh} Und 
fucht gleich 'dreift den Freund wie den Feind 
und frit£ dicht an ihn, -um zu Tämpfen entwe⸗ 
dee für ihn oder wider ihn! — 

Damit entfihuldige man Albano’s feurigen 
| ‚Brief! Den andern Tag erhielt er von Roquab 
xof diefe Antwort: 

, „Jh bin wie Du. Am Simmelfapete 

„abende will id) Dich fuchen' unter den 

„Zarben.““ 

Karl, 


Den Grafen flieg die Kine der erantung 
über dieſes geſuchte Verſchieben der Bekannt⸗ 


ſchaft ins Geſicht; er wäre — fühlf! er — nad 


einem folchen- Laute. des Herzens, ohne ein; fods 
es Interim von fünf Tagen uny ohne eine 
Huldigungsretude - im doppelten Ginne, 
fofott zum Freunde gegamgen und’ feiner ‚ges 
wordes. Jetta abet t ſhos or er, ihm nicht wei⸗ 
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ter entgegenzulaufen ſondern ihn nur zu erwar⸗ 
“fen. — Gleichwohl verflafterte bald das ges 
zührfe „Zürnen und er bewilligte, dem. erſten 
Blättepen des fo lange geſuchten Lieblings im 
mer fehönere Mülderungen; — Karl Eonnte ‘ja 
4. 8. in Diefes. huldigende Getöfe nicht gern 
die heilige. Zeit, des erften Enkennens mengen 
mollen — oder die erſte felbft«mörderifche Re 
fude machte ihm jede zur begeifternden Aera 
eines neuen, zweiten Lebens — oder er mußte 
wohl gar um Albanos Geburtstag — oder 
endlich Diefer glͤhende Menſch gieng oder flog 

feinen eignen Pfad, — — 
Indeß machte deffen Blaft, daß r ch der 
Graf fein eignes vorrüdte ‘als eine Sünde ges 
| gen feinen — Schoppe; er hielt dag Gehnen 
in..der Freundſchaft nach der Kreundfchaft für 
Sünde; aber du Ärreft, ſchöne Geele! Die 
Freundſchaft bat Stufen, die am Throne Got 
$es Dusch. alle Beifter hinauffleigen bis zum une 
egqadlichen; nur.die Liebe ift erfättlich und immer 
dieſelbe und wie die Wahrheit ohne drei Berglek 
chungsgrade und ein einzigen Wefen füllet ihr 
- Ser Au Baften ſich Albano und Schoppe bei 
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einer fo gegenfeifigen Serlenwanderung ihrer 
Ideen und einer fo haben Verwandtſchaft ihres 
. Zroßes und Adels weit lieber als fie ſich zeige 
ten. — Denn da Gchoppe überhaupt nichts 
zeigte, fo Eonnfe man ihn wieder nur mit dem 
Singer auf der Lippe aber vielleicht deſto ſtaͤr⸗ 
ker lieben. Albano war ein heißbrennender 
Hohlſpiegel, der feinen Gegenſtand nahe bat 
‚und ihn aufgerichtet hinter ſich darſtellt, 
Schoppe einer, der ihn ferne hat und Ihn vera 
Eehrt in die Laft wirft. 

Abends vor feinem Geburts» und dem Huldi⸗ 
gunästage ftand Alband einſam am enfter und 
wog feine Bergangenheif — denn ein letzter Tag 
iſt feierlicher als ein erſter; am ziſten Dezember 
überrechn? ich 365 Tage und deren Kata, am 
Aften Jenner den® ich un nichts, weil ja die gänze 
Sukunfe durchfichtig ift oder in fünf Minuten 
aus feyn fann—; er maaß, während über fein 
zu Ende gehendes zwanzigſtes Jahr die Bess 
perglocke läutete und die Befperhora in ihm 
angieng, die Abfidenlinie ®) feines moralis 





*) So heifet die Linie, die man von. der Son⸗ 


nenferne zue Gonnennähe zieht. 
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ſchen Weſens und ſah an den aufsethdemten 
morgenden Tag hinauf der vollhieng entweder 
von Frühlingsregen oder von Hagelkörnern. 
Noch nie hatt' er fo weich den Kreis geliebter 
Menfchen überfchauet oder durch die offnen 
Thore der Zukunft geblidt als dasmal. 

Aber die fehöne Stunde ftörte Malz, der _ 
mit der Nachricht hereinbrach, der hinkende 
Herr ſey ins Waſſer geſprungen. Aus dem 
Dachfenſter ſah man einen zurückkehrenden 
Dorf s Leihenzug um die Ufer⸗Stelle gehäuft, 
wo fich Schoppe hineingeflürzt. Mit fürchter« 
licher Wildheit. — denn Zorn war in Albano 
der Nachbar des Schreckens und Gchmerzes — 
riß er den trägen Landphyfilus zur Hülfe mit - 
fort und fogar durch harte drohende Worte; 
denn Spher wollte auf einen Wagen paffen, 
auch mögliche $älle von zu fpäfen Rettungs⸗ 
anftalfen auseinanderfeßen .. und hatte übers 
haupt vielleicht die Hoffnung gern, den Biblios 
thekar auf den Anatomirtiſch ala Doktorſchmaus 
der Wiſſenſchaft aufzutragen. 

Der üngling rannte mit ihm hinaus — 
durch Kornfelder — unter Thränen — unfer 


— 43 — 
Flãchen — mit geballter, mit ausgeſpreitzter 
Fauſt, und immer mehr ſchwindelte ſein Auge 
and. brannte fein Herz, ‚je näher fie dem dun⸗ 
keln Zirkel zullefen. Endlich konnten fie den 
Blibliothekar nicht nur ſehen, ſondern auch — 
hören; wohlbehalten drehte er ihnen den kraus⸗ 
haarigen Kopf aus dem; Schilfrohre entgegen 
und hob zuweilen, weil er das Zrauertondeitt 
baranguirfe , feurig den bepansten Arm über 
die Wafferpflangen. 

Sreilih wars fo: 

Gein Sorites war fo lang’ er lebte dieſer 
| „er ſey Beine Gtelßs, fondern eine Geſichtsge⸗ 
„burt und frage mithin Kopf und TLafe body 
„und empor ®) weil er müffe — nun Eenn’ er 
„keine ächfere Sreiheit als Gefundheit — jede 
„Krankheit fliege die Seele krumm und die 
„Erde ſey blog darum ein allgemeines Stods 
„baus und eine la Salpetiöre , weil fie ein 


! 





"9 Ein mit dem Gefichte zuerft in’ die Welt tre— 
tendes Kind Tann fpäter Ren Kopf nicht vor 
warts beugen... Hausmutter V. B. 


N 2 


— 44 — 


NQuetſchhaus) ſey — mer rine Auſtern⸗ 
„Schnecken⸗ Bipern: Kur gebrauche, fen felber 
„eine fchleiniige gefihlängelte lebende Viper, 
nAufter, Schnecke und daher tödteten die ſem 
„perfreien Wilden die Siechlinge, und die Bräftis 
„gen Sparter gaben einem Pagienten ein Amt, 
„gefhweige die Krone — ‚befonders fey Stärke 
„eonnöfhen, um in unfern niedrigen Zeiten quas 
„lifiziete Subjſekte auszuprägeln , weil feines 
„Diffens die Zauft mit einigem Inhalte die 
„befte Injurienklage und actio ex lege diffamari 

„ſey, die ein Bürger anſtellen Bönne. — 

Darum Dadefe er Sommer umd Winter 
eisfalt, fo wie er eben darum in lem enthalte 
fam blieb, 

Stun war er Bei dem häßglichen Wonnemv⸗ 
nafsmeffer bloß in feinem grauen Huſaren⸗ 
mantel — daheim fein Schlafrock — und mit 
niedergefrefenen Schuhen ans. Wafler gegan⸗ 
gen; zu Haufe hatt’ er fidy vorher ordentlich 
ausgezogen, um am Geftade fo gleidy fertig zu 

9 Go heißer bas Invalidenhoſpital in Kopen⸗ 
hagen. 
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fenn, Die Zrauertompagnie, die ihn mit feie 
nem fihnellen Schritte am Waffer gehen und - 
endlich alles zurüdiwerfen und bineinfpringen 
ſah, mußfe glauben, der Menſch wolle firh er» 
fränten und rannte bereinigt feinem Badeorte 
zu um ihm nicht gu laffen. „Erfäuf Er ſich 
nicht!‘ ſchrie die Trauer⸗Negerei von weis 
tem. Er lieg fie erfi heran, um mit ihr näher 
aus der Sache zu reden: „Ich nehme nody 
„Bernunft an, ob ich gleidy ſchon im Waffer 
 nftehe; aber lafjet euch auch bedeuten, lieben 
„Kerſtene inggemein, denn fo hieß man gu 

„Karls Zeiten die Ehriften! Ich bin ein armer 
„GSakramenter, und erinnere mic, Baum wovon . 
„ich Bisher lebfe, fo blufwenig wars. Wag 
„ih in der We nur anfieng, dabei war Fein 
„Spegen, fondern Krebsgang binfen und vorn, 
„sch legte in Wien ein hübfches Magazin von 
„Schnepfendreck an, aber ich feßte nichts ab, 
„aus Mangel an Schnepfen. — Ih griffe am 
„andern. Ende an und haufirte in Karlsbad 
„für große Herren , die fonft auf jeden Bettel 
„und Geffel ein Gemälde ſetzen, mit hübfchen 
„Rupferftichen für den Abtritt, damit fie da 


/ 
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„Statt des bloßen gedrudten Papiers efwas | 


: „Gefchmadvolles hatten zum Berbraudye; bes 
 „bielt aber die ganze Suite auf dem Halſe, 
„weil die Manier zu hart war und nicht ideas 
liſch genug. — In London made ich Reden 
„voraus (denn idy bin ein Gelehrter) für 
„Menfden, die -gehangen merden und doch 
„noch etwas fagen wollen; ich feug fie den 
„reichſten Parliamentsrednern und felber Spitz⸗ 
„buben von Bucdyhändlern an ‚- hätte aber die 
“ „Reden beinah felber gebraucht, — Ich häfte 
„mich gern vom Bomiren genährt *), aber das 
„zu gehört Sond. — Ich fuchte einmal bei einem 
‚„gräflihen Regimente als Notenpult unterzus 
„kommen, weils bei der Wachtparade dumm auss 
„Sieht, daß jeder einen mufilalifchen Lappen auf 
„ver Schulter hängen hat, den der andre vom 
„Blatte fpielt, ich wollte für ein wenigeg alle 
„Mufitalien an mir fragen und mit den No⸗ 





*) In Darwins Zoonomie I. B. ©. 529, mird 
einer angeführt, der vor Zuſchauern es machte. 

In Paris that ein andrer daſſelbe durch Luft, 
die’ er.in den Magen ſchluckte. , 
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„ten vor ihnen ftehen, aber der Premier : Liein 
„tenant (er fist zugleich in.der Regierung und, 
„sKammer) glaubte, die Pfeifer würden. ladyen, 
„wenn fie bliefen. — Go gieng mirs von fea 
„ber, theuere Kerftene; aber trabt nicht auf, 
„meinem. theuern Mantel herum! — Zum: Uns 
„glück ſchritt ich gar in die Ehe mif einer mit 
„eingeſchmolzenen Giegeln_*). ausgeflattefen _ 
„Bienerinn, Namens Praenumerantia Elemen- 
„terie Philatropia, ®) — ihr wiſſet nicht, 
„was es zu deutſch heißt — einem mahren, 
„Höllenbefen , der mid) wie einen Parforcehir⸗ 
„en bier ins Schilfrohr hereingehetzt. Ker⸗ 
„ſtene, ich blamire mich im Waſſer, wenn ich 
„mit unſerm Weheſtande ganz herausgehe; 
‚„Rurz meine Philantropia war vor der Ehe wie 
„nie Stacheln eines neugebornen Igels weich, 
„aber in der Ehe, als das Laub herunter war, 


”) In Wien machte ein Inſtitut aus altem Lad 
neuen und fteuerte mit dem Ertrage Arme aus.’ 

*)'So 'gefhmadlos mollte Bafedom eine Tode‘ 
"ter ° "zünf Andenken‘ des. auf Pränumetazion‘ 
erſcheinenden | Elementarwerks taufen laſſen. 
G. Schlichtegrolls Nekrolog. 2 \ 


a 
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„ſah ih wie auf Bäumen im Winter ein Ras 
„ben s und Teufels⸗Noſt nad) dem andern, 
„Sie zog fidy ftets fo lange an bis fie ſich wies 
„Bet ausziehen mußte — wenn ein Sehler au 
„mic oder den Kindern gehoben war, zankte 
„fie noch ein wenig. fort, wie man ſich noch 
„fort erbricye wenn das emetirum und alles. 
„(bon beraus ift — fie gönnte mic menig, 
„und hätt’ ich ein Sontanell gehabt, fie hätte 
„mic die friſche Erbfe vorgerüdkt , die id) feden 
„Tag hätte bineinlegen müſſen — Burg wir 
„wollten beide verfchieden hinaus, der NRunk⸗ 
„nagel der Liebe mar ausgezogen und ich 
„fuhr mit den Borderrädern ins Waffer bers 
„ein und meine Praeiiumerantia hält mif den 
„Hinterräden zu Haufe. — Geht, meine Wei⸗ 
„ber, darum thu' id; mir mein Led an, — 
„det Asmann.®) häfte mich ohnehin bei der 
„Kehle gegriffen — ; fpiegelt euch aber! Denn 
„wenn ein Mann der ein Gelehrter ift und 
„darum tie Ihr don Fichten noch wiſſet, 
„als. angeftellter Auffeher, Lehrherr und Men⸗ 


) Co heißt an einigen Orten die Schwindſuche. 


— 49 — 
‚tor des Menfchengeſchlechts herumgeht, vor 
„ſeiner Frau ins Waſſer ſpringt und ſeine 
„Ephorie und Hofmeiſterſtelle fahren laͤſſet: ſo 
„könnt ihr ſchließen, wozu Eure Männer, die 


„fi ch mit mir gar nicht meſſen dürfen in der, 


„Gelehrſamkeit, kapabel ſind, falls Ihr ſolche 
„Praänumerantien, Elementarien und Philan⸗ 


„tropien ſeyd, wie Ihr leider das Anſehen 


„habt. — — Aber (beſchloß er ploͤtzlich, da er 


„Albano und den Doktor ſah) ſcheert Euch | 


„fort, ich will erfaufen Mean an 
„Ad, lieber Schoppe!“ fagte Albano — 


Schoppe erröthetexüber die Lage. — „Es will. 
„ein Hanswurſt ſeyn“, ſagte das weichende 
Leichen⸗Kondukt — „Was ift denn das für 


„eine Kinderei?‘“ fragte Gpher nachzürnend 
über Albanos vorige Heftigkeit und über den 
anatomiſchen Fehlſchuß und nahm ſich Genug⸗ 
thuung durch die Erzaͤhlung von deſſen Toben. 
Schoppe erkannte, wie herzlich ihn der edle 
Jüngling liebe und ec wollte nichts fagen, 
weil ex ſich fhämte, aber er ſchwur fi, ihn 
nächflens (nach feinem auch im ſtummen Den» 
Zen bizarren Ausdrude) in feine Brufthöhle eins 


— 
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zulaffen und ihm darin ein ganzes wildes Herz 
voll Liebe hHängend zu weiſen. 


49. Zykel. , 

Der blaue Tag, wo eine Himmelfahrt, eine 
Huldigung und ein Geburtstag gefeierf wurde, 
ftand ſchon über Peftiz nad) abgelegter Morgens 
röthe — zwei Pferde waren ſchon die Borläus 
fer von vieren, der niedrige Kutfchbock bom höchs 
ften — der Landadel gieng ſchon unbequem fris 
ſirt in die Wirthsſtuben herab und Fränkte ſich 
über das geſtohlne fchönfte Wetter zur Birkhahn⸗ 
Salz und der Stadtadel ſprach noch ungepudert 
über den Tag, aber ohne wahren Ernſt — der 
Hof⸗Mikrometer ®), der Hofmarſchall war von 
allen feinen Fouriers umgeben — die Hofs 
Paffageinftrumente ꝰ»e), die Hofleute, hatten 
ſtatt 





x) Ein Mikrometer beſteht aus feinen in das Seh⸗ 

rohr eingeſpannten Faͤden die zum Meſſen der 

" " Heinften Entfernung dienen. | ’ 

‘*) Das TPaffageinjtrument oder Kulminatorium 

| beobachtet es, wenn ein Stern den höchften 
Stand in feinem Laufe hat. 


I 
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fintt ihres halben Feiertages, wo fie nur Rach⸗ 
mittags frohnen, einen ganzen Werkeltag und 
fanden fon am Waſchtiſche — der Huldis 
gungsprediger Schäpe glaubte faft alles von 
feiner Rede, weil er fie zu off gelefen und die 
Nähe der Publikazion flößte ihm Rührung ein 
— fein Domino für den Abend war mehr zu 
haben, außer bei den Juden — — als ein 
Mann vor der Hausthüre des Doktors abftieg, 
ders unter allen mit der Huldigung am redliche 
ften und mwärmften meinte, der Direktor Wehrs 
friz. Es mar ein Gohn und ein Vater einans 
der in den. Armen, ein feuriger Jüngling und 
ein feuriger Mann. Albano ſchien ihm nicht 
mehr der Alte zu feyn, fondern nody — wär⸗ 
‚mer als fonft. Er brachte von — „‚feinen Weis 
„bern“ wie er fie nannte, glüdwünfchende Bries 
fe und Angebinde für den Geburtstag mit; er 
felber madyfe nicht viel aus dem Tage oder vers 
gaß ihn, und Albano haff ihn nur nach dem 
Erwachen ein wenig gefeiert. Diefe Sefte gehös 
ren mehr weiblichen Wefen an, die gern mit 
| Zeiten liebend und gebend fündeln. Ä 
Der Titularbibliothekar marfchirte auf ein . 
Zitan. T. | j Sb 
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Dorf, ‚Namens Klofterdorf , hinaus , wo der 
Schulz mit feiner Familie nad, einer altn 
Gitte den Fürſten mit der feinigen nachmachen 
und fo als Kommiffionär die Huldigung des 
benachbarten Umkreiſes einfreiben mußte; diefe, 
fagte Schoppe, laſſ er fidy noch gefallen, aber 
die andre wirke zu fatal auf feine Eingemweide. 
Der vom Beufigen Tage geblendete und mit 
einer Amtsrede vorn an die Ritterfchaft pos 
ſtirte Direktor biß ſich mit Schoppe herum: 
„Die Kammer und der Hof, ſagt' er, find frei⸗ 
„lich von jeher wie fie find; aber die Zürften, 
" „lieber Herr, find gut, fie werden felber ausge 
„fogen, und dann fiheinen fie auszufaugen.” — 
„Die etwan, verſetzte Schoppe, die Leichen» 
„Vampyren nur Ölut von fich geben, indeß fie 
„es zu nehmen fiheinen; aber das bring’ ich das 
„durch wieder ein, daß ich den Regenten außer 
„den freinden Günden aud) fremde Berdienfte, 
„Siege und Dpfer ganz beimefje; bier find fie 
‚ „die Pelikane, die ein Blut füe ihre Kinder vers 
„gießen, das wirklich ihr eignes zu feyn ſcheint 
„von weiten.” | | 

Alle giengen, Schoppe aufs Land; Wehr 
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friz in die Kirche mit der Prozeſſion; Albano 
in eine Zuſchauer⸗Loge am Huldigungsſaale; 
Denn er wollte auf keine Weiſe in die Schleppe 
des Fürſten eingeflidt feyn , nicht einmal als 
Beſatz. Das Prunt » Gefiimmel rauſchte bald 
in den Goal zurück. Die Ritterfchaft,, die 
Geiſtlichkeit und Die Gtädte beftiegen Die. 
Schwurbühne — Im Schloßhofe fland ein. 
Suß anf dem andern und eine Nadel Eonnte 
zwar zur Erde kommen, aber Bein Menſch, um. 
fie aufzuheben, jeder fah auf- den Balkon here 
auf und fluchte früher als er ſchwur. — Der’ 
Fuͤrſt blieb auch nicht weg — der Thron, dien 
fer graduicte und paraphraficte Fürſtenſtuhl, 
fland offen ‚und Fraiſchdörfer haft’ ihn mit‘ 
ſchoͤnen mythologiſchen und heraldifchen Ver⸗ 
kroͤpfungen und. Auſſenwerken dekorirt. — 

Dem Grafen gegenüber blühten die Hofe 
damen und’ darımfer eine Rofe und eine: Lilie, 
Julienne und'Liane. — — Wie man das Auge 
von der frofligen flarren Wintergegmd zum 
bfauen wehenden Himmel aufhebt, der  unfre 
Srühlingsabende anfah und worin die leichten 
Sommerwolken giengen und der Regenbogen 


She 


— 484 — 
fand: fo blickte er über das glänzende Schnee⸗ 
licht des Hofes zur lieblichen Gragie des Len⸗ 
zes bin, um welche Erinnerungen mie Blumen 
biengen, und.die nun fo fern ftand, fo abges 
trennt, fo- eingeferkert in den fchweren Puß des 
Hofes! Nur durd, die nahe Freundinn wurde 
fie. leife mit ‚der grellen Gegenwart verichunpls 
zen und verföhnt, — 
Nun fiengen : fchöne Amtsceden on, die 
längſte hielt der alte Minifter, die Pürzefte 
Wehrfriz; der Fürft lieg au feinem Dezember⸗ 
Geficht ohne aufzufhauen die warmen Lobres 
den. porüberftreichen; eine fehlerhafte Gleicdhgüls 
tigkeit! Denn das Lob vom Miniſter wie von 
andern. Hofs Bedisnfen kann ibm noch bei. der 
Nachwelt helfen, da nach Bako keines gültiger 
iſt als das ſo Bediente geben, weil ſie ja den 

Herrn am beſten kennen. — 

Dann. las, der Oberſekretaͤr Heiderfcheid 
Luigi's Stammtafel ab. und beleuchtete den 
hohlen Stammbaum ſammt feiner Baumtrod, 
ai und dem legten blaßgrünen Äſtchen; — 
mit gefuntnen Augen hörte Julienne diefes uns 


⸗ 
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- ter dem Vivnt des Volks an, und Albano, nie 
von Einem Gedanken allein bezwungen,, ſah 
ihre Augen und fonnte, fo hart' audy der Res 
gent zubörte, ſich des Leichengemaͤldes nicht er⸗ 
wehren, wie einmal d. h. ſehr bald dieſer er⸗ 
loſchne Menſch den Namen feines ganzen 
‚ Stammes in die Gruft nachziehen werde; er 
ſah das Wappen verkehrt einhauen und den 
Schild verkehrt aufhängen und hörte die 
Schaufeln, die den Helm zerftießen und dem 
Sarge nachwarfen. — — Düſtre Idee! die 
weiche Schweſter hätte gewiß geweint, wäre fie 
nur allein getwefen! — 
Zuletzt kam die Reihe auch an die, an 
soeldhe fie nie zuerft fommf ,\ ob fie gleidy die 
einzigen find, die es mit foldyen Zeremonien 
herzlidy meinen; Heiderſcheid frat auf den Bals 
fon und ließ die wimmelnde laufe Menge die 
Borderfinger und den Daum ausſtrecken und 
den Eid nachſagen. Diefe immer bezauberte 
jauchzete Vivat — in den geblendeten Augen 
funkelte die Zuverſicht einer beffern Regierung 
und. die Liebe für einen Ungefannten. — Der 
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Graf, den ohnehin eine enge feurig fo mie | 


Schoppen frübe machte, glühte begeifterf von 
Bruderliebe und Thafendurft; er fah die Für—⸗ 
ften wie Allmädyfige auf ihren Höhen walten 
und fah die blühenden Landſchaften und. die 
heitern Städte eines weiſe regierfen Landes 


aufgededt — er fiellte es ſich vor wie er, wär 


er ein Füuͤrſt, mit dem ſchlagenden Funken aus 
der Zepterſpitze in Millionen verknüpfter Her⸗ 
zen auf einmal belebend und erſchütternd ſtra⸗ 
len könnte, indeß er jetzt ſo mühſam einige 


nächſte enfgünde — er ſah feinen Thron als 


einen Berg in Morgenliht, der fihiffbare 
Ströme ſtatt der Lawa in die Länder herabs 
gießef und die Stürme bricht und um deflen 
Suß Ernten und Sefte raufchen ee dachte 
fihs , wie weit er von einer fo hohen Stelle 
das Licht umberfieeuen koͤnnte, gleihfam ein 
Mond, der nicht die Gonne am, Tage vers 
bauet, fondern: ihr fernes Licht aus feiner Höhe 
der Nacht zumirft — und wie er die Sreiheit 
ftaft fie. nur zu berfheidigen erſchaffen und 
erziehen und ein Regent feyn wollte, um 


’ 
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Selbſtregenten ®) zu bilden; „aber warum bin. 
„ich Reiner?” fag er traurig, | 
Edler Jüngling! geben denn dir deine 
Kittergüter Beine Unterthanen? — Aber eben 
fo glaubt der Meinere Fürft, ein Herzogthum 
woll® er ganz anders regieren, und der höhere 
glaubt es von einem Königreicdye (und der 
höchſte von der Univerſalmonarchie. 
Indeß zogen ſich den ganzen fonderbaten . 
unrubigen Tag wilde Jünglings⸗ Perfpektiven 
vor ihm Bin und ber und die alte Geiſter⸗ 
flimme , der er heufe enfgegengieng , tmieders 
holte in ihm den dunfeln Zuruf: nimm die 
Krone! — Wehrfriz Fam abends ‚mit rothem 
Geſichte vom feurigen Huldigungsmale zurück 
and Albano nahm von ihm einen bewegten Abs 
ſchied, gleihfam von der Ebbe und Windftille des 
Lebens, von der kindlichen Jugend; denn heufe 
tritt er fiefer in die Wellen defjelben. Schoppe 
. kam zurück und wollte ihn vor das Loch ſeines 





. Avbtarchen; denn Monarchen oder Einherr⸗ 
ſcher ſind von Selbſtherrſchern etymologiſch ver⸗ 


ſchieden. 
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Guckkaſtens haben, worin er die Vuariate⸗ 


Huldigung in Kloſterdorf in komiſchen Bildern 
vorbeifchob; aber diefe flachen zu hart mit hös 
bern ab und machten wenig Glück. 

Nachts legte Albano feine fchöne ernfte 
" Karaltermafle an, die eines Tempelherrn — 
gu einer komiſchen war’ feine Geftalt und faft 
feine Gefinnung zu ‚groß —; Die letztere 
wurde noch feierlicher durch dieſes Todtenkleid 
eines ganzen ermordeten Ritterordens. Nach⸗ 
dem er ſich noch einmal bie ſchauerlichen Gänge 
des Tartarus und die Begräbnißftätte des 
Fürſtenherzens wegen des nächtlichen Verir⸗ 
tens befchreiben laffen: fo gieng er um 10 Uhr 
fort mit einer hochſchlagenden Bruft, welche 
die Nachtlarven der Phantafle und die Freund⸗ 
fhaft und die Liebe und die ganze Zukunft 
| vereinigt aufregfen. 


. \ 
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Albano trat zum erſtenmale in die vers 
tehrfe Marioneffenmelt einer Retude wie in 


ein fangendes Todtenreich. Die ſchwarzen Ge⸗ 


ftalten — die aufgefligten Larven — die dar⸗ 
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hinter wie aus der Nacht blickenden fremden 


Augen, die wie an jenem zerſtäubten Gultan 
im Garge ‚allein lebendig Blieben — die Vers 
mifhung und Nachäffung aller Stände — 


das Sliehen und Ringrennen des klingenden 


Tanzes und ſeine eigne Einſidelei unter der 
Larve, das verſetzte ihn mit feiner ſhakespear⸗ 
ſchen Stimmung in eine Zauber, und Geiftere 


Inſel voll Gaukeleien, Gchattenbilder und Ver⸗ 


wandlung. Ad) das ift das Blufgerüfte, dacht? 
er zuerft, wo der Bruder deiner Liane fein juns 
ges Leben wie ein ‚Zrauergewand zerriß; und 


er fah Bange umher, als fürcht er, Roquairol 


berfuche wieder den Tod. Ä 
Unter den Maften fand er feine, moruns 
fer er ihn vermuthen konnte; — Diefe geiftlofe 


Betterfchaft von ſtehenden Rollen, die Läufer, 
die Fleiſcher, die Mohren ‚ die Altvordern ec., 


dieſe konnten keinen Geliebten Albano's verber⸗ 
gen. Einſam und umherblickend ſchritt er hin⸗ 
ter den Reihen der Anglaiſe auf und ab; und 
mehr als zehn Augen , die gegenüber in der 
ringförmigen Finſterniß der Gpigenmafke bligs 
ten — denn die Weiber lieben aus Offenherzigkeit 
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die Maſken nicht ‚ fondern geigen ſich gern. — 
folgten der Träflig und geſchmeidig gebaueten 
Geftalt, die mit dem kühnen Helme und Feder⸗ 
bufche, mit dem bekreuzten weißen Mantel 


und dem TPanzerglanze auf der Bruft einen 


Ritter aus der beroifchen Zeit zu bringen 
ſchien. 


Endlich gieng eine verlarvte Dame, die 
zwiſchen unverlarvten plauderfe, mit großen 


Schritten und Füßen auf ihn zu und faßte keck 
wie zum Tanze ſeine Hand. Er war außerſt 
verlegen über die Kuͤhnheit der Aufforderung 
und über die Wahl der Antwort 3 gerade Die 
Tapferkeit ift gern mit Galanterie vermählt, 
wie die Damafzener Waffe außer der Härte noch 
einen ewigen parfümirten Geruch beſitzt; — aber 
die Dame fihrieb nur die Srage nad) feinem 
Samen — v. C.? — in die Sand; und nad) 
dem Ja ſagte die reizende leife: „Rennen Gie 
_ „mich nidye mehr? — den Ererzizienmeifter von 
„Galterle”” Albano bezeugfe, ungeachtet feis 
nes Widerwillens gegen die Rolle, eine wahre 
Freude über den Fund eines Jugend-Genoſſen. 
Er fragte, welche Maſte der Oberſt Roquai⸗ 


' 
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rol ſeyz. Falterie verſicherte, er ſey noch 
nicht da. 
| un giengen — da die Läufer, die Sleis 
ſcher, Falterle u, ſ. w. nur die Schneeglöckchen 
diefes Retudenfrüblings waren — ſchon befjere 
Blumen, Beildyen, Vergißmeinnicht und Pri⸗ 
meln auf oder herein. Für ein ſolches Bergiße : 
meinnich£ feh’ ic). einen bereintommenden, bins 
fen und bornen ausgewachſenen und wie ein 
Brennglas Eonveren Kerl an, der bald das 
Hintergebäude öffnete und Konfelt aus dem 
Budel ausſchüttefe und dann das Vorderges 
bände, ‚und Brafwürfte gebar. SHafenreffer 
aber, ſchreibt die Invenzion ſey ſchon einmal 
‚ auf einer Wiener Retude geweſen. Dann kam 
eine Geſellſchaft deutſcher — Spielkarten, die 
ſich ſelber miſchten und ausſpielten und ſtachen; 
ein ſchoͤnes Ginnbild des Atheismus, das ihn 
ganz ohne das Ungereimte darftellt, womit 
man ihn fo gern beſchmitzte! — 5. von Aus 
gufti erfchien. auch, aber im einfachen Kleide 
und Domino; er wurde (dem Grafen unbes 
greiflich) febr bald der Polarflern der Länger. 
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und der regierende karteſtaniſche Wirbel der 
Tanzſchule. 

Mit welchem elenden ſchwarzen Kommis⸗ 
und Bettelbrode von ‚Steude — dachte Albano, 
dem den ganzen Tag feine Zräume, diefe Taus 
ben Jupiters, Göfterbrod zufrugen — kommen 
diefe Menfchen aus! — Und wie kahl und fahl 
iſt ihr Feuer, ihre Phanfafie und Sprache, 
(dacht er dazu) ein wahres Leben unten in 
einer finftern Gleffcherfpalte! denn er glaubte, 
jeder müffe fo angefpannt und glühend fpredyen 
und fühlen wie er. — 

Jetzt kam ein binkender Mann mit einem 
großen Glaskaften auf dem Bauche; — freis 
lich war der Bibliothefar leicht zu Eennen; er 
hatte — entiveder weil er zu fpät nad) einem 
Dominp ſchickte oder keinen bezahlen wollte — 
vom Leichenmäntel: Berleiher etwas Schwarzes 
an und war bon der Achfel bis auf das Schien⸗ 
bein mit gräulichen Maſten befegt ,' die er mit 
vielen Fingerzeigen meiftens den Leuten anfrug, 
die hinter enfgegengefeßten agirten, 3. B. lange 
nofigen Eurgnafige. Er wartete auf den Anfang 

einer Hopsanglaife, deren Noten gerade auf 
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der Spielwalze feines Kaftens flanden; datın 
fieng er auch anz er haffe darin eine treffliche 
von Beſtelmaier gehobelte Puppen⸗Retude und 
ließ nun die kleinen Larven hopſen parallel 
mit den großen. Es war ihm um vergleichende 
Anatomie beider Maſteraden zu thun und der, 
Parallelifmus war betrübt. Dabei hatt ers 
noch mit Beiwerken aufgeputzt — kleine Stums 
‚men ſchwenkten im Kaſten ihr Glöcklein — ein 
ziemlich erwachſenes Kind ſchüttelte die Wiege 
eines unbelebten Püppchens, womit das Rärr⸗ 
chen noch ſpielte — ein Mechanikus arbeitete 
an ſeiner Sprachmaſchine, durch welche er der 
Welt zeigen wollte, mie weit bloßer Mechaniss 
"mus dem Leben der Puppen nachkommen kön⸗ 
ne, — eine lebendige weiße Maus °) fprang 
an, einem Kettchen und hätte viele vom Klub 
umgemworfen, falls fie es zerriffen hätte — en 
Iebendiger. eingefargter Staar, eine wahre erſte 





*) Spielet er damit auf die fuͤrchterliche weiße . 
Geftale in meiner Bifion von der Bernidjs . 
fung on? | 
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griechiſche Komödie. und Laſterſchule Im Klei⸗ 
nen, verübfe an der Tanzgefellichaft den Zune 
gentodfföhlag ganz frei und diſtinguirte nicht 

— eine Spiegelmand ahmte die lebendigen. 
Szenen des Kaftens fäufchend nad), fo daß jes 
der die Bilder für wahre Puppen nahm. — — 

Huf Albano traf die Schneide diefes Eon 
miſch⸗ fragifchen Doldyes ſenkrecht genug, da 
ihm ohnehin das hüpfende Wadhsfigurenfabis 
nef der ‘großen Retude die Einſamkeit des 
Menſchen zu verdoppeln und zwei Ichs durch 
vier Geſi chter zu trennen ſchien; aber Schoppe 
gieng weiter. 

In ſeinem Glaeſchranke ſtand eine Pha⸗ 
raobank und daneben ein Maännchen, das den 
verlarvten Banquier in fdhwarzes Papier 
ausſchnitt, ‘aber dem deuffchen Herrn ähnlich; 
Diefe Schilderei frug er ins Spielzimmer ; wo 
eine“ Bankhaltende Mafte — ganz gewiß Yes 
fifio — ihn hören und fehen mußfe. Der Bans 
quier ſah ihn einigemal fragend an, Daffelbe 
that eine gang ſchwarz gekleidete Maſke mit 
einer ſterbenden Larve, die das hippokratiſche 


d 





— 48 - 

Geſicht vorſtellte ). Albano ſah feurig nach 
ihr, weil ihm vorkam, es koͤnne Roquairol 
ſeyn, denn fie hatte deſſen Wuchs und Fackel⸗ 
auge. Die bleiche Larve verlor viel und vers 
doppelfe immer den Verluſt; dabei trank ſie 
aus einem Federkiele unmäßig Champagner 
Wein. Der Lektor fam dazu; Schoppe fpielte 
vor den zulaufenden Augen weiter, die bleiche 
Parve ſah unverrüdt und ftrenge den Grafen 

an. Schoppe nahm vor Bouverof feine eigne 
| herab, — aber eine Unterzieh⸗Maſte faß dars 
unter — er zog diefe ans — eine Unterzieh⸗ 
Maſte der Unterzieh⸗Maſte erſchien — er 
triebs fort bis zur fünften Potenz — endlich 
fuhr fein eignes hoͤckeriges Geſicht hervor, aber 
mit Goldſchlaͤgergold bronzirt und ſich gegen 
Bouverot faſt fürchterlich⸗gleiſſend und Iäs 
chelnd vegziehend. 

Die bleiche Larve ſelber ſchien zu ſtutzen 
und eilte mit weiten Schritten weg. in den 
Zanzfaal; fie warf fid) wild in den wildeften 
Tanz. Auch das bewährte Albano's | Vermu⸗ 





v) So heißet die Geſtalt eines Sterbenden. 
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thung fo wie Ihr großer froßender Hut, der 
ihm eine Krone fdyien, weil er an dem männs 
lichen Anzuge nidyts höher fehägfe als Pelz, 
“ Mantel und Hut. — 


immer mehrere Singer gogen die Lettern | 


v. C. in feine Sand und er nidte unbekũm⸗ 
mer. Die Zeit umgab - ihn mit vielfachen 
Dramas und überall fand er zwifchen Theater⸗ 
Vorhängen. _Als er mif dem unruhigen Kopfe 
und Herzen ins Bogenfenfter trat, um zu fe 
ben, ob er bald Mondſchein für feinen Nachts 
gang babe: fo fah er über den Markt einen 
fchweren Leichenwagen zwiſchen Fackeln ziehen, 
der einen Rittergutsbeſitzer ſeiner Familien⸗ 


gruft zufuhr; und der ungeflörte Nachtwaͤchter 
rief dem ſchleichenden Todten den Anfang der 


Geiſter⸗ und einer uns theuren Geburtsſtunde 
nach. Mußte nicht fein getroffenes Da ibm 
fagen, wie der harte, fefle, unauflösbare Tod 
mit feiner Gletfcyerluft fo ſcharf duch die 
warmen genen des Lebens rückt und alles, 
worüber er wegweht, hinter ſich ſtarr läffet 
und ſchneeweiß? — Mußf er nicht an die ers 
kaltete junge Schweſter denken, deren Stimme 

jetzt 
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jest feiner im Tartarus wartele? — Und als 
Schoppe mit feiner Puppen » Zraveflirung zu 
ihm kam und er ihm die Gaffe zeigte und die 
fer fagfe: „bon! det Sreund Hain. fit auf ſei⸗ 
„nem Pürfchhwagen und guet rubig herauf als: 
„wolle der Sreund fagen: bon! tanzt nur zu, 
‚Ach fahre retour und bring’ euch andy an Dre 
„und Stelle‘ — mie muße es ihm ſo enge wer⸗ 
den nunter dem ſchwülen Viſier! — In dieſer 
Sekunde kam die bleiche Larve mit atzdern ins 
Fenſter — er öffünete das glähende Guſſcht der’ 
Kühlung —_ ein ſchneller Weintrunk und noch 
mehr feine Phantaſie zeigte ihm die Welt in! 
brennenden Doerflächen — die Lärve Beſchauete 
ihn nahe mit einer ungemiffen dunkeln Augen⸗ 
Gluth, dia er am Ende nicht länger: vertrug, 
weil fie eben fo :gu£:.vom Haſſe dis -von der 
Liebe angezündet feyn Eonnte, fo wie Gonnens 
fleden bald Gruben, bald Decdegen ähnlich 
ſcheinen. — 

Eilf Uhr war vorbei, er entwich plöglich 
den heißen Blicken und dem kreiſchenden Ge⸗ 
dränge und begab ſich auf den Wes zum Her⸗ 
zen ohne Bruſt. | | 

, Titan L | Ji 
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Indeß er am Thore auf feinen Degen 
mwarfefe: lief eine Öruppe neuer Maften, (mei. 
ftens Repräfenfantgn der Leblofigkeit, z. B. ein; 
Gtiefel ‚ein Perüdenftod .u..f. wm.) — indie, 
‚Stadt und fie guckten: verwundert den fremden, 
weißen. Iangen Ritter an. Er nahm den Den, 
gen mit, „aber nicht den Bedienten. Übrigens, 
lieg ihm fein Karakter bei aller Gefahr, woran: 
der Beſurh eines abgelegnen düſtern Katakom⸗ 


bengangp# und das fremde Boransıviffen dies, 
fes Beſuches ihn flürzen bonnte, doch keine ans. 
dre Wahl als die getroffne; nein, er hätte fidy 


lieber: ugaden . laffen als vor feinem Vater ger 
ſchamt. 

Wie ſtieg dein Geiſt empor, gleid) einem 
Blitze, der aufwärts gegen: den Himmel hincin 
ſchlägt, als die große Nacht mit ihrem Heili⸗ 
genſcheine aus: Sternen aufgerichtet vor dir 


war! — Unter dem Himmel giebt es keine 


Angſt/ nur unter der Erden "Breite Schatten 


legten ſich ihm in den Weg nad, dem Elyſium, 


den am Sonntage Thanfropfen und Schmet— 
terlinge färbten. In der Gerne muchſen feurige 
| 4 
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Zacken aus der Erde und giengen; es war der 
Leichenwagen mit den Fackeln in der tiefen 
Straße. Als er an den Scheideweg kam, der 
durch die Schloßruinen in den Tartarus führt: 
| fah er ſich nach dem Zauberhaine um, auf 
deſſen gewundner Brüde Ihm Leben und Freu⸗ 
denlieder begegnet waren; alles war ſtumm 
darin und nur ein langer grauer Raubvogel 
(wahrſcheinlich ein papierner Drade) drehte 
fi) darüber hin und her. 

Er kam durch das alte Schloß in einerr 
abgefägfen Baumgarten, gleidifam ein Baims 
tirchhof; dann in einen bleichen Wald voll ab; 
gefhädlter Maienbäüme, die alle mit verblühh 
ten. Bändern und erblaßten Fahnen gegen das 


Eiyfiam fahen; — ein verdorrter Luſthain fo 


vieler Zreudentage. Einige Windmühlen gtiffen 
mit langen Schattenarmen dazwifchen,, um imö 
mee zu faffen und zu ſchwinden. | 
Ungeftünt lief Alband eine‘ bon Überhäns 
“ gen verfinfterte Treppe Binab und am auf ein 
altes Schlachtfeld, — eine dunkle Wüſte mit 
einer ſchwarzen Mauet, nur bon weißen Gypö⸗ 
kopfem dticchbrothen , did -M det Erde fländen 
| Ji2 
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als wollten ſie verſinken oder auferſtehen — en 
Thurm voll blinder Thore und blinder Fenſter 
ſtand in der Mitte und die einfame Uhr darin 
ſprach mit ſich ſelber und wollte mit der hin⸗ 
und hergeführten eiſernen Rufpe die immer 
wiederzuſammenrinnende Welle der Zeit aus» 
einander theilen — ſie ſchlug drei Viertel auf 
12 Uhr und tief im Walde murmelte der Wie⸗ 
derhall wie im Schlafe und ſagte noch einmal 
leiſe den entfliegenden "Menf chen die“ fliegende 
Beil. Der Weg umlief im, ewigen Kreiſe 
ohne Pforte die Gottesackermauer; Alban 
mußte, nach der Nachricht, eine Stelle an ihr 
ſuchen, wo es unfer ihm braufete und ſchwankte. 
. Endlidy frat er, auf einen mit ihm finkens 

den Stein, da fiel ein Ausſchnitt der Mauer 
um und ein verſtrickter Wald aus Baumklum: 
‚pen, deren Stämme ſich in Buſchwerk einwik⸗ 
kelten, war bor jeden Stral des Mondes ges 
wuͤlzt. Als er unter der Pforte ſich umſah, 
hieng über der fhattigen Treppe ein’ bleicdyer 
Kopf gleid, „einer Büfte des Mordfeldes und 

| gieng ohne Körper ‚herab, und Die verblufeten 
Zodeen ſchienen aſarmwathen und ihm nachzu⸗ 


22 


* 
. 1° 
4 





51 — 
kaufen — der kalte Hollenſtein des Sdauders 


zog fein Herz zufammen; er ſtand; — der Lei⸗ 
chenkopf ſchwebte unbeweglich über der legten 


Staffel. 
Auf einmal ſog das Herz wieder warmes 
Blut, er wandte ſich gegen den unförmlichen 


Wald mit gezogenem Degen, weil er ſein Leben 
neben dem bemaffnefen Tode vorbeitrug. Er 
folgte in der Finſterniß der grünenden Thürme 
dem Getoͤſe des unterirrdiſchen Fluſſes und dem 


Wiegen des Bodens. Zum Unglüd ſah er ſich 
wieder um und der Leichenkopf ſtand noch hin⸗ 
ter ihm, aber hoch in den Lüften auf dem 


Rumpfe eines Ri ieſen. — — Der hoͤchſte Schau⸗ 


der trieb ihn allzeit mit zugedrüdten Augen 


auf ein Schreckbild los; er rief zweimal dur 


den ballenden Wald: wer ift da? Aber als 
jegt auf einmal’ ein zweifer Kopf neben dem 


erſten zu ſtehen ſchien: fo lebte feine Hand an 


‚dem eisfalten Schloſſe der Pforte der Todtens 


welt geftoren an und er riß fie blufig ab. — 


Er floh und ſtürzte durch immer dichtere 


Zweige endlich hinaus in einen freien Garten 


und in den Glanz des Mondes; — bier, ach 
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hier: ala er den heiligen unſterblichen ‚Himmel 
und ‚die reichen ‚Sterne im Norden wieder 
fhimmern ſah, .die ‚nie auf und untergehen, 
den PolsÖtern, und Friedrichs Ehre, die. Bäz 
ven und den Drachen. und. den Wagen und 
Kafliopejs , die ibn mild. tie mit den hellen 
winkenden Augen emiger Geiſter anblickten: 
dqa fragte der Geiſt. ſich ſelber, „wer kann mich 
„ergreifen, ich Bin ein Geiſt unfer ©eiftern ;* 
- und, der Muth der Unfterblichteit ig wieder 
in der warmen Bruſt. — — 
„Aber welcher fanderbare Garten! Große 
und kleine blumenloſe Beete voll Rosmarin, 
Raute und Tarus zerftückten ihn — ein Kreis 
von Trauerbirken umgab wie ein Leichenge⸗ 
folge- geſenkt den ſtummen Platz — unter dem 
Garten murmelte der begrabne Bad — und 
in der Mitte ſtand ein weißer Altar, neben wels 
chem ein Menfh lag, | 
Albano wurde geflärkt durch die gemeine 
Kleidung und" durch) : den Handwerksbündel, 
worauf der Schläfer ausruhte; er trat ganz 
dicht an ihm, und las die goldne Juſchrift des 
Altars: „nimm mein Jeßfes Opfer, Allgüti⸗ 
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„ge — das. Herz des Fürſtan fol -bier 
zur Aſche werden im Altare. 

Ach nad diefen flarren Szenen linderte es | 
feine Geele bis zu Thrönen, bier Menfchens 
worte zu finden und einen Menfehenfchlaf und 
die Erinnerung ‚an Gott; aber alg er gerührt 
dem Schläfer zufah, fagfe ihm plöglich die 
Schmwefterftimme, die er auf Isola bella gehört, 
leife ins Dhr: Linda ve Romeiro geb’ ich dir. — 
— Ad gufer Bott! rief er und fuhr herum — 
und nichts war um ihn — und-er hielt fi) an die 
Altarede — „Linda de Romeico geb’ ich dir” 
fagte es wieder — fuͤrchterlich packte ihn der Ges 
danke, der ſchwebende Leichentopf rede neben 
ihm — und er rig am feſten GSchläfer, der nicht 
erwachte — und riß und rief noch gemaltfas _ 

mer, als die Stimme zum drittenmale ſprach. 

| „Wie? — (ſagte der Schlaftrunkene) Gleich! 
„— Was will Er? — Sie?“ und richtete ſich 
unwillig und gähnend auf, aber er fiel bei dem 
Anblide des nadten Degens wieder auf die 
Aniee und fagte: „Batmberzigleit! ih will ja 
„alles hergeben I — — 

„Zeſara!“ rief es im Walde, „Zeſara, wo 
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„Abiſt du?“ und er hörte feine eigne Stimme; 
aber kühn rief er nun zurück: am Altare! — 
Eine ſchwarze Geſtalt drang heraus mit einer 
weißen Maſte in der Sand, und ftodte im 
Mondlichte vor der bewaffneten ; da erkannte . 
endlich: Albano ‚den Beuder Pianens , nad). dem 
‚er fo lange geledjget — er fihleuderfe den Des 
‚gen zurück und lief ihm entgegen — Roquairol 
-ftand flumm / bleich und mit einer erhabnen 
Ruhe auf dem Geſichte vor ihm — Albano 
"blieb nahe fliehen und fagte gerührt: Haft du 
mid) gefucht, Karl? — Roqualrol nidte ſtumm 
und hatte Thränen in den Augen und ‚öffnefe 
die Arme. — ach da xonnte der ſeelige Menſch 


| mit allen Slammen und Thränen der Liebe an 


die langgeliebte Seele flürzen und er fagfe uns‘: 
aufbörlih: nun haben wir uns, nun haben wir 
uns! Und immer heftiger umfchlang er ihn wie 
den Pfeifer feiner Zukunft und ftrömte in Thräs 
nen bin, weil ja nun die verſchloſſene Liebe fo 
"Ianger Sabre, und fo viele zußedrüdlfe Quellen 
des armen. Herzens auf einmal fliegen durf⸗ 
ten — Roquairol drüdte ibn nur zitternd an 
ſich und feife mit Einem Arme; und fagte, aber 


4 


ohne Heftigkeit: „ich bin ein Sterbender und 
„das ift mein Geſicht (indem er Die gelbe 
„Todtenmaſte emporbielt), aber ich habe meis 
„nen Albanıo und ich fterbe an ihm.“ 5 
Gie verftridten fi wild — das Mark 
des Vebens, die Liebe, durchörang fie fchöpfes 
riſch — der Boden über dem rollenden Erdens 
‘ fluffe wankte heftiger — und der Sternenhim⸗ 
mel zog mit‘'dem weißen Zauberrauche feiner 
zittern den Sterne um die magiſche Gluth — — — 
ii ihr Glücklichen! — | 


52. ByEel. 


Einige Menſchen werden verbunden gebo⸗ 
ren, ihr erſtes Finden iſt nur ein zweites und, 
ſie bringen ſi ch dann als zu lange Getrennte 
nicht nur eine Zukunft zu, fondern auch eine 
Bergangenbeit; — die leßfere forderten einan⸗ 
der die Glüdlichen ungeduldig ab. Roquairol 
antwortete auf Albans Srage, wie er hieher 
komme, mit euer: „er fey ihm diefen ganzen 
„Abend gefolgt — er babe ihn‘ am Senfter 
„unter dem Leichengepränge fo peinlich-ſchmach⸗ 
„send angeſchauet und beinahe umarmen mügs 
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„ſen — er ſey ſchon vorhin dicht an ihm ges 
„ftanden und babe auf feine Frage: „wer da“, 
„ſogleich die Maſke abgethan.“ — — Test 
griff wieder Albanos gefallner Arm ſtraff I 
das dünne Schattenfpiel der Geiſterfurcht, 
er nun erfuhr, der zweitöpfige Rieſe fey F 
vom: optiſch « vergrößernden Wahne der Gerne 
einer fo nahen Geſtalt erwachſen, und der Lei⸗ 
chenkopf habe auf der Treppe ſeinen Rumpf 
nur eingebüßt durch die finſtern Überhänge und 
durch die ſchwarze Bekleidung; fogar die harte 
Geiſterſzene am Altare ſchien ihm jetzt bezwing⸗ 
licher durch den. reichen Gewinnſt der lebendi⸗ 
gen Liebe. 
— Roquairol fragte ihn, welche Quaal oder 
Freude ihn -in der Mitternacht hierher auf 
“einen herrnhutiſchen Goftesader getrieben 
und rophii er den Menſchen mit dem Degen 
abgeſchickt. Albano mars unbekannt, daß bier 
Herrnhuter ruhen; und eben fo hatt' er den 
wahrſcheinlich aus Furcht des Gehrauchs ven 
übten Diebſtahl des Degens nicht bemerkt. Er 
antmortete: „meine todte Schweſter wollte am 
„Altare mit mir reden; und fie hat geredet“ 
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aber er fuͤrchtete ſich, mehr davon zu ſprechen. 
Da änderte ſich plötzlich Roquairole Geſſcht — er 
ſtarrte ihn an und forderte Betheurung und 
Erklärung, — unter Diefer ſchauete er in die 
Luft als moll® er aus ihr durch Blicke Geſich⸗ 
ter ziehen und fagfe, indem. er doch Albano. an⸗ 
ſah, einfönig: „Todte, Todte, rede wieder!” — 
Aber nur der Todtenfluß redete unter ihnen 
fort und nichts weiter. Aber er warf ſich vor 
dem Altare auf die Kniee und fagte vermeſſen 
und doch mit bebenden Lippen: „ſpring' auf 
„Geiſterpforte und zeige deine durchſichtige 
„Belt — ich fürcht' euch Durchſichtige nicht, ich 
„werde einer von euch, wenn ihr erſcheint, und 
„gebe mit und erfcheine auch. — „D mein Gus 
„ter, laffe nad,“ bat Albano nidyf nur aus Gots 
feofurchf, auch aus Liebe; denn ein Zufall, ein 
porüberfihiegender Nachtvogel konnte fie ja 
durch ein Entfeßen tödten; — auch fland diefes 
Entfegen nicht weit von ihnen; denn auf der ers _ 
leuchteten. Seife der Trauerbirken frat eine mas 
jeftätifche weiße alte Geftalt heraus, Aber. da 
Roqguaicol, durch Wein und Phanfafie mahnfin« 
nig, die ſterbende Larve in die Lüfte reichte und 


— 
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/. 


gegen das Grab des Herzens ſagte: „nimm die⸗ 
„ſes Geſicht, wenn du keines haſt, alter Mann, 
„und blicke mich an hinter ihr!“ fo riß ihn 


Albano auf — die weiße Geſtalt trat mit ge⸗ 
bucktem Kopfe und gefalteten Händen in die 
Zweige zurüd® — der runde Thurm auf dem 
Schlachtfelde flug die Stunde aus und bie 
fräumende Gegend ’'fchlug fie murmelnd nad). 
„Komm an mein warmes Herz, dur heftige 
„Seele , — » daß id) dich gerade an meinem 
„Geburtstage in meiner Geburtsftunde echals 
„ten durfte! _ -Diefer Laut ſchmolz auf eins 


mal den immer mwechfelnden Menſchen ‚und 


er‘ bieng fi) mit naffen Sreudenaugen an 
ihn ımd fagfe: vi und bis in ımfre Sterbe⸗ 
| „ftunden hinein!! O fie mich nicht an, du Um 
| „veränderlicher, meil id) fo ſchwankend und ge 
„brochen erfcheine — in den Wogen Des Lebens 
bricht fi und ringelt ſich der Menſch wie 
„der Stab im Waffer flaktert, aber das Ich 
ſteht doch feft wie der ‚Stab, — Ich will die 
| „folgen i in andre Drfe des Tartarus; aber ers 
‚nzäble aud die Geſchichte / 
Diefe Geſthichte gebe, hieß, ein erbelg 


x 
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fies, des Innern oder auch ‚einen Sarg. dem 


Tagealichte öffnen; aber gJanbt ihr, daß Al⸗ 
bano ſich eine Minute bedachte? Der ige. fels 
ber? — Bir find alle byfere, offnere e Müks 


mere Freunde ‚als. wir miffen, und zeigen; ‚es 
begegne euch nur. der xechte Geift ob ihn die 


dürftende Liebe ewig fordert, rein, groß, hell, 
und zarf.und warm, dann gebt ihr ibm alles 


und liebt ihm, obne- Maaß, weil er ohne Fehler 
iſt. Albano fand in dieſem Stemdlinge den ers 


ften Menfchen, der fein gatızes Herz mit gleis 


chen Tönen erwiderte . das erſie Auga, das 
feine ſchüchternen Gefühle nicht flohen, !eine - 


Geele, vor deren erſter Thraͤne aus ſeinem 


ganzen. kuͤnftigen Leben Blumen- auffuhten fe, 


aus den trocknen Wöften heißer Länder anter 


ber Regenzeit; — Daher gab die Liebe feinem 


ſtarken Geifte nur die gleiche weite Bewegung 


eines leeres, indeß. der. obmohl ältere und 


länger gebildete. Seeund e ein Strom mit Wass 
ferfällen war. 


‚ Karl führte ihn in die ſogenannte Kata⸗ 
kombe, indeß er der Geiſtergeſchichte von Itola | 
‚bella wberte, aber, von der vorigen eiäseft, 


‚. \ 
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mit‘ fallender Furcht. Ein des verfohltes Thal 
voll :vffner verfaliner Schachte fonnte ſich grau. 
im Mondſcheine; aus dem Walde kroch unter 
. ihren Zäßen der Todtenfluß hervor-undfprang 
anf zine- fleinetne Treppe in die Katakomben 
hinein, beide’ folgten ihm auf einer darneben. 


Der Eingang frug als Stirnblätt ein 'altıs. 


Bifferblatf , wodon einmal der Donner gerade 
. die Stunde Eins weggeſchlagen: „Eins? 
‚Kfonste Aban) Gonderbar! Gerade unfre Einf 
„üge :Stuude?” 

. Wie, abentheuerlic, zieht ſich die atakombe 
fort! Der lange Todtenfluß murmelt verfinſtert 
tief hinein. und blitzt zuweilen unter dem ſilbernen 
Dampfe, den das Mondlichk-durdy die Schacht 
löcher hereintreibt — fefte Thiere, Pferde; Hunde, 
Bögel ftehen faufend am finftern Ufer, nam 
lich ihre. ausgepolfterten Häute — ſchmale von 
der ‚Zeit gefehleifte Leichenfteine mit menigen 
Namen und Gliedern find das Pflafter — an 
einer hellern Niſche liefet man , daß: bier eine 
Nonne eingemauert gewefen: — in einer aus 
dern ſteht Das vererzfe Skelet eines verfdyütie 
ten Bergmanns mit vergoldeten Rippen und 


i 
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Schenkeln — -an. zerſtreueten“ Orken waren 


fchwarze Papier hergen arquebuſirter Menſchen 
und Blumenſträußer armer Günder geſammlet, 
die: Ruthe, "die einen Begnadigten durch: Bea 


ſtreifen: getödtet, eine-gläferne Büfte mif. einem 
Phoaphorpunkte im Waſſer, Weſterhemdchen 
und andre Kinder « Kleider und Spielwaaren 
und ein Zwergſtelet — — — I. 


Ms ihm Roquaisols erBlärende Worte, 


defien Lebensweg immer in Grüfte hinab und 
auf Gräber binauflief, das Leber immer durdys 
ſtchtiger ımd flitterhafter fhlugen: ſo fuhr Zee 
jara nach feiner Art auf einmal kspffchüttelnd, 
die Bruft vorhebend, in den Sand einftams 
pfend, und flachend (mas er leicht im Erſchrek— 


fen und in großer Rührung that) mit den ,. 


Borten auf: „beim Zeufel! — Du zerdrüdft 


„mir und die die Bruſt. Es ift ja nicht fot 


„Sind wie nieht beifammen? Hab’ ich nicht 
„deine warme ˖ lebendige Hand? Brennt in ung 
„nicht das Feuer der Unſterblichkeit? Ausges 
„brannte Kohlen :- find diefe Gebeine und weiter 


„nichts; und das himmliſche Feuer, das fie 


„‚zerlegte, hat wieder andres Brennholz ergriffen 
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„und lodert fort.‘ — „D, (feßf er wie getröftet 


„Dazu und trat in den Bad) und Blickte durch die 
„Schacht⸗ Öffnung zum reichen Monde empor, 


„ver vom Simmel berunterficömte und feine 
„großen Argen flanden voll Glanz,) o, es ift ein 
„Simmel und eine Unſterblichkeit — wir bleiben 
„nicht in der dunkeln Höhle des Lebens — wir 
„ziehen auch durch den Acher wie du, du gläus 
Azende Belt!‘ 

„Ach du Herrlicher ſabi⸗ Karl, deſſen 


„Seele aus Geelen beſtand) ich will dich nun. 


„auch zu einer frohern Stelle bringen.” — Gie 


waren kaum acht Schritte weg, als es fich hinter 


ihnen verdunfelte und ein oben bereingerworfener 
Degen aufrecht mit. der Spige in den Gand 
‚dee Bellen fuhr. „O du böllifcher Teufel dros 
„ben!“ rief der ergrimmte Roguaicol; aber 


Alban wurde weich über die eiferne Jungfrau 
der Sterbensſtunde, die fo nahe an Ihm die. 


fharfen Arme zufatmmengefchlagen hatte. Gie 
faßten fidy wärmer und giengen ſtill und bange 
einen leifen Getöne und einem Grabhũgel ent 
gegen. Gie feßfen fi auf ihn, gegenüber 
einem mit der quälenden Kafalombe einen 

eineh 
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rechten Winkel bildenden Gang, den grünes 
Moos auslaubte und deifen Länge die zerbrok⸗ 
Zelten Funken von faulem Holge bezeichneten. 
@r verlor fi in eine ofine Pforte und Auss 
ſicht ind — Elyfium von welchem nur die weis; 
fen Gipfel einiger. Silberpappeln zu erkennen 
waren und in der Kerne ſah man das Krühe 
lingsrofh ‘der Mitternacht am Himmel blühen 
und zwei Sterne bligfen darüber. Doch wurde 
‚vie, Pforfe vergittert und bewacht durdy ein 
Skelet mit einer Kolsharfe in der Hand, das 
auf ihr die dünnen Moltöne zu greifen fehien, 
mit denen-jeßt der Zugwind in die Höhle floß. 

„Erzäble bier (fagte Karl an der fchönen 
„Stelle, und neugieriger ‚duch den Mörders 
„wurf von Albans Degen), das heutige aus!“ 
Albano berichtete ihm redlich das Work der 
Gchwefterfiimme: ‚‚Linda de Romeiro geb’ id) 
„Die“ Er dachte im Geräufdye feines Innern 
nicht an die. Aneldofe, daß ja Karl für eben 
diefe als Knabe fterben wollen. „Die Ros 
„meito? (fuhr dieſer auf) Gey fill! — D 
„dieſe? — Spielender Scharfrichter, du Schick 
„ſal! Warum ſie und heute? Ach Albano, 
„für dieſe gieng ich früh dem Tode entgegen 
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„(fahr ee weinend forf und ſank ibm an Die 
„Bruſt); und: darauf ift mein. Herz: fo ſchlecht 
„geworden; weil: id fie nerloren. habe. — 
„Nimm fie: nur: bin, ‚denn. du biſt ein reiner 
„Geiſt — die. herrliche Geſtalt, die Dir auf 
„dem leere erfchlen, fo ſteht fie aus; oder jeßt 
„noch fchöner; — Ach Albano!“ — Dieſer edle 
Menſch erſchrak über dieſe Berwitkelung und über 
das Schickſal und ſagte: „nein, mein, du lieber 
„Karl, du denkſt über alles ganz falſch.“ 
+. Plöglidh "war:es als tönten ‚alle Geſtirne 
. und ein.meludifches Beiflerchor dtänge unfichte 
‘ bar durch die Pforte herein; Albano mar ber 
troffen. „Nichts, laſſ' es, (fagte Karl.) Es ift 
„das Skelet; nicht; «der -frommeBater geht 
„im Slötenfhale und giebt jetzt feine Slöten, 
„weil ex. betet, — — Aber mie fagit du, id) 
„dächte über alles falſch?“ — — Wie?" 
wiederholte Albano und konnte im zauberifdyen 
Kreife dieſer Tradllänge;: die den Ganntagss 
morgen allmädtig wiederbrachten, nicht denken 
und reden. Wehten denn nicht die Silberpap⸗ 
peln an den Sternen bin und her und Roſenwol⸗ 
Een lagerten ſich um den Himmel und dag ganze 
Elyfium zog offnen vorüber mit den Laufen, die es 
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durchſchwebet, mit. den Thränen, die es benetzet 
hatten und mit den Träumen, die kein Herz ver⸗ 
giſſet und mit der ‚heiligen Geſtalt, die ewig in 
ſeinem bleibt? — Die Hand ihres Bruders hielt 
er jetzt ſo feſt; der Liebe und der Freundſchaft, die⸗ 
ſen zwei Brennpunkten in der Ellypſe der Lebens⸗ 
bahn, mar er fo nahe; — ungeſtüm umfaſſete er 
den Bruder mit den Worten: „bei Gott, fag’ ich 
„dir, "die fo du genannt, geht mich nichts an — 
„und fie wird es nie.” . 

„Aber, Albano, du kennſt fie.j ‚ja. nicht? 
fagfe Karl viel zu hart forffragend; denn der 
edle Süngling neben ihm war gu blöde. und 
zu feft, dem Bermandfen der Geliebten — — 
einem $remden viel leichter — das Heiligthum 
feiner Wünſche aufzuſchließen. „O martere du 
‚„midy nicht! (antwortete er empſi ndlich; aber er. 
„ſetzte ſanfter hinzu) glaube mir doch das 
„erftemal, mein guter Bruder!” — ‚Karl. gab 
eben. fo felten nady wie er und fagfe, . obwohl 
den Fragton verſchluckend und rechf.Liebend, 
doch diefes: „bei meiner. Gedigkeit, ich thu' 
„es; und mit Freude — ein Herz muß herrlich— 
„geliebt und göttlich⸗glücklich ſeyn, das ein ſol⸗ 
| „ches enfbehren kann.“ Ach weiß denn das 
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Abano? — Nur ſchweigend lehne' er ſich mit 
der Geuerwange voll Rofen an Lianens Bru⸗ 
der, verſchämt das Erforſchen ſcheuend; bloß 
als die ſchwindenden Rufe des Siötenfhals ſich 
wir Geufzer in feiner Bruſt verſammelten und 
ihn zu off erinnerten, wie der Gonnfagsmors 
gen ſchloß, mwie-Liane wich und wie er ihr mil 
naffen dunkeln Blicken vom Altare nadfah: fo 
brady fein Auge, obwohl nicht fein Herz. und 
er meinte heftig, aber ſchweigend an feinem 
erſten Freunde. — | W 

Dann kehrten ſie mit ſtummen Seelen 
nach Hauſe und ſchaueten ſinnend den langen 
| ſchwindenden Wegen der Zufunft nad); und 
‚als fie fehieden, fühlten fie wohl, daß fie ſich 
rechf von Herzen diebten, nämlich recht ſchmerz⸗ 
lich. — — 
- Am Morgen darauf lag der fromme 
Vater an einer Erſchütterung darnieder, die 
mehr feelig als fraurig mar; denn er fagte, 
er babe in der Nacht feinen Sceund, : den vers 
u ftorbenen Fürſten meißgelleidet im Tartarus 
gehen fehen. — 
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53. Zy kel. 


Nicht nach den Kinderjahren, ſondern nach 
der Jünglingszeit würden, wir uns am ſehn⸗ 
füchtigften umtehren, wenn wir aus Diefer fo 
unſchuldig wie aus jenen herkämen. Gie ift 
unfer Lebens : Sefttag, wo alle Gaſſen voll 
Klang und Puß find und um alle Häufer golds 
ne Tapeten hängen, und wo Daſeyn, Kunft 
und Zugend uns noch als fanfte Göttinnen 
mit Liebfofungen locken, die uns im Alter als 
‚firenge Götter mit Bebofen rufen! — Und 
in diefer Zeit wohnt die Sreundfchaft noch im 
Titan I. - A 


! 
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heiter ofnen griechiſchen Tempel, nicht wie ſpä— 
ter in einer engen gothiſchen Kapelle. 

Herrlich und reich ſchimmerte jetzt um Al⸗ 
bano das Leben mit Inſeln und Schiffen be: 


deckt; er hatte die ganze Bruft voll Sreunds. | 


fchaft und Jugend, und durfte die drängende 
Kraft der Liebe, die auf Isola bella an einer 
Statue, am DBater zurüdprallte, nun ungebän: 
digt und fröhlich auf einen Menſchen ſtütmen 
laſſen, der ihm völlig fo erfchien, wie ibn der 
Sünglingstraum entwirft. Er konnte kei— 
nen Tag von Karl laſſen — er deckte ihm 
feine Geele auf und fein ganzes Leben (nur 
Pianens Name: flieg tiefer in fein Herz zus 
rück) — alle Borbilder der Sreundfchaft unter 


den Alten wollt' er nachbilden und erneuern 


und alles fhun und leiden für feinen @eliebs 
ten — fein Dafeyn war jeßf ein Doppelchor, 
er trank jedes Glüd mit zwei Herzen, fein Ces 
ben ſchloß ein doppelter Himmel in lauter 
Ather ein. | 

Als er am, andern Tage die befreundete 
fefte Geftalt antraf, die ihm aus dem nächt— 


lichen Spedtakelftüd der Geifterwelt übrig ges 
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blieben war, wie ein blaſſer Mond aus den 
weggeloͤſchten Sternen der Nacht; und als er 
ſie ſo kahlköpfig und bleich fand — wie die 
feurige Ätnas: Rauchfäule am Tage grau. aufe 
ſteigt —: fo fah er gleichſam den vorigen Selbſt⸗ 
mörder vor fich ftehen, freier, aber defto wärs, 
mer reiche er dem einfamen Weſen, das nad) 


dem Gprunge über das Leben nur noch auf 


feinem Grabe mie auf einem fernen Eiland 
wohnte, die Hand hinüber. Andere ziehen fie 
eben darum meg; der geftörfe Gelbfimörder, 
der das fehöne fefte Leben durchriſſen, kehrt 
aus feiner Todesftunde als ein fremder unheim⸗ 
licher Geift zurüd, dem wir nicht mehr frauen 
können, meil er, in feiner LUIngebundenheit jede 
"Minute dag megtverfende Spiel. mit der Mens 
fhengeftalt wieder freiben Bann. 
Daher fah Albano im chaotiſchen Leben 
des Haupfmanns . nur die Unordnung eines 
Weſens, das einparf und auszieht. Als er das 
erſtemal in deffen Sommerftube trat, fo hatt 
er freilich) darin eine Bedientens eine fheafra« 
lifche Anziehftube und ein Dffizierszelt auf ein- 
mal vor ſich. Auf der Zafel lagen verworrene 
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Volkerſchaften von Büchern, wie auf einem 
Schlachtfeld, und auf Schillers Tragödien das 
hippokratiſche Gefiht von der Redoute, und 
auf dem Hoflalender eine Piftofe — das Bü: 
cherbreft bewohnte die Degenkuppel, neben ihs 
zer Öeifentugel aus Kreide, ein Gcyofolades 
querl, ein leerer Leudyter, eine Pomadebüdyfe, 
Sidibus, das naffe Handfudy und die einge: 
trocknete Mundtaffe — das Glashaus der aus: 
gelaufenen Standuhr, und der Waſch- und der 
Schreibtiſch ſtanden offen, auf welchem leßtern 
ich mit Erſtaunen umfonft nach Iinterlage und 
Gtreufand ſuche — der Pudermantel lehnte ſich 
in der Ottomanne zurüd und ein langes Hals 
tuch ritt auf dem Dfenfhirm, und das Hirfch- 
gemeihe an der Wand hatte zwei Federhüte 
aufs rechte und linfe Dbr gefehoben — Briefe 
und DBififenfarfen waren mie Gchmefterlinge 
an die Senftervorbänge gefpießef. . Ich märe 
nicht fähig, darin ein Billet zu frhreiben, gee 
ſchweige einen Zykel. | 

Gieb£ es aber nicht ein fonnenhelles freiflafe 
terndes Alter, mo man alles gerne fieht, mas 
reifeferfige Unruhe, Abbrechen der Zelte und 
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Nomadenfreiheit verfündigf, und wo man mit 
Dank in einem Reifemagen haushielte-und darin 
ſchriebe und fihliefe? Und hält man nicht in 


diefen Jahren gerade eine ſolche Sfudentenfiube 


für geiftiges Gtudentengut des Genies und jes 
des Chaos für ein infuforifches voll Leben? 
Man gönne meinem Helden diefe irrende, Zeit; 
e8 hielt ihn doch etwas Edles in feiner Natur 
zucüd, aus einem Lobredner ein Nachahmer 
zu werden. 

Wie nach einem weggeſchmolznen Nach⸗ 
winter auf einmal die grüne Erdendecke in 
Blumen und Blüten hoch aufflattert, ſo fuhr 
in der warmen Luft der Freundſchaft und 
Phantaſie auf einmal Albanos Weſen üppig 
blühend und grünend aus. Karl hatte und 
kannte alle Zuſtände des Herzens, er erſchuf 
ſie ſpielend in ſich und andern, er war ein 
zweites Sanenland, das alle Klimate von 
Frankreich bis Nova Sembla beherbergt, und 
worin eben darum jeder ſeines findet; er war 
für andere alles, wiewohl für ſich nichts. Er 
konnte ſich in jeden Karakter werfen, wiewohl 
ihm eben darum zuweilen einkam, blos den be⸗ 


Ce 
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quemften durchzuſetzen. ‚Die Gurt: Brufts 
Schwanz: und Gattelriemen des höfiſchen, Plein« 
ftädtifchen und bürgerlichen Lebens hatte fein 
Buzephalus längft abgefprengt; und wenn ſich 
der Graf jeden Tag über den Gprad) = Pauf: 
zaum des Lektors ärgerfe, der: alles richfig 
fagfe, Kanafter ſtatt Knafter, Zuften ftaft 
Juchten, funfzig ftatt fufzig, und barbieren, 
(welches R icy felber für eine dumme Härte 
halte): fo mar Roquairol ein $reidenker bis 
zum renommiftifchen Sreivedner, und fprach nad) 
feinem eignen Ausdruck, der zugleich das Bei 
fpiel war, „von der Leber und vom Maule 
„weg”. Dem Grafen lebte zu feinem Bere 
druß eine gemiffe epifche von Büchern anerzos 
gene Sprad: Würde an. Gie überdachten und _ 
vermünfchten oft mit einander das erbärmliche 
Glagen: Leben, das man häftg, wenn man, wie 
der Lertor, als ein wohlgewachſener Staatsbür: 
ger von Ertrakzion dahin lebte, Konduite und 
einen ſaubern Anzug hätte, und hübſche nicht 
unebene Kenntniſſe von mehreren Fächern und 
zur Erholung ſeinen Tiſchwein und Geſchmack 
an treflichen Malers und andern Meiftern, und ' 


N 


wenn man zu höhern Poſten avancirte, blos 
um bon da-aus zu noch höhern aufzuſteigen, 
und man fo nad) allem diefen fich frifiert und 
gewaſchen in den Garg ſtreckte, damit doch die 
gigantifche Körpermwelt ihren Peſtizer aud) der 
erhabenen Geifterwelt einhändige — — Tein, 
fagte Albano, lieber wirf eine ſchwarze Berg— 


. Bette von Schmerzen ins platte Leben, damit 


N 


nur eine Ausficht daftehf und efmwas Großes. — 

. Aber Roquairol war nicht der, der er, ihm 
fchien; — die Freundfchaft hat ihre Täufchuns 
gen wie die Liebe — und off ‚wenn er diefen 
liebestrunfnen hochherzigen Jüngling mit Feus 
ſchen Mädgenwangen und ſtolzer Männerſtirn, 
der ein ſolches Vertrauen auf ſeine wankende 
Seele ſetzte, und deſſen Herz ſo weit offen 
ſtand und an deſſen Phantafie fegar, er die | 
Heiligkeit beneidefe, lang anblidte: fo rührte 
ihn die Täuſchung des Edeln bis zum Schmerz 
und ſein Herz drängte ſich vor und wollte ihm 
mit Thränen ſagen: Albano, ich bin deiner 
nicht werth. Aber dann verlier' ich ihn; ſetzt' 
er allemal hinzu; denn er ſcheuete die moraliſche 
Drthodorie und die Entſchiedenheit eines Mans 
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nes, der nicht wie ein Mädgen ſpielend zu er- 
zürnen und wieder zu gewinnen war. 


Und doch kam der wichtige Tag für beide, 


mo ers that. Wie hätt' er je der Phantaſie 
miderfianden, da er nur durch Phantafie wis 
derſtand? — ch thu' ihm halb Unrecht; hös 
ret den beffern Engel, der-Binen Mund aufs 
ſchloß. — 
Roquairol iſt ein Kind und Dpfer des Jahr⸗ 
hunderts. Wie die vornehmen Jünglinge un 
ferer Zeit fd früh und fo reicy mit den Rofen 
der Sreude überlaubt merden, daß fie wie die 
Gemürg = nfulaner den Geruch verlieren und 
nun die Roſen zum Syhbariten-Polſter unters 
beften, Rofenfyrup trinken und in Rofenöl ſich 
baden bis ihnen davon nichts zum Reiz mehr 
dafteht als die Dornen: fo merden die meir 
ften — und oft diefelben — von ihren philans 
thropifchen Lehrern anfangs mit den Früchten 
der Erfenntniß vollgefütfert, daß fie bald nur 
die bonigdiden Erfrafte begehrten, dann den 
Apfel: Bein und Birnmoft davon, bis fie ſich 
endlich mit den gebrannten Waffern daraus 
zerſetzen. Haben ſie noch dazu wie Roquairol 
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sine Phantaſie, die ihr Leben zu einem Naphtha—⸗ 
boden macht, aus welchem jeder Fußtritt Feuer 
zieht: fo wird die Flamme, worein die Wiffens 
fchaften geworfen werden, und die Berzehrung 
nody größer. Für diefe Abgebrannten des Le- 
beng giebt es dann Feine neue Sreude und Feine 
neue Wahrheit mehr und fie haben Eeine ‚alte 
gang und friſch; eine verfrodnefe Zukunft vol 
Hochmuth, Lebensekel, Unglauben und Wider: 
fprud) liegt um fie ber. Nur noch der Slügel 
der Phantafie zuckt an ihrer Leiche. 

Armer Karl! — Du thateft noch mehr! 
Nicht blos die Wahrheiten, auch die Empfins , 
dungen antizipierfe er. Alle herrliche Zuftände 
der Menfchheit, alle Bewegungen, in melde 
die Liebe und die Sreundfchaft und die Nafur 
das Herz erheben, alle diefe durchgieng er | 
früher in Gedichten als im Leben, früher 
ale Schaufpieler und Theaterdichter denn als 
Menſch, früher in der Sonnenſeite der Phan⸗ 
taſie als in der Wetterſeite der Wirklichkeit; 
daher als ſie endlich lebendig in ſeiner Bruſt 
erſchienen, konnt' er beſonnen ſie ergreifen, 


regieren, ertödten und gut ausſtopfen für 
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die Eisgrube der Fünftigen Erinnerung. Die 
unglüdlicye Liebe für Linda de Romeiro, die 
ibn fpäfer vielleicht geſtählet hätte, öfnete fo 
früh alle Adern feines Herzens und badete es 
_ warm im eignen Blute; er frürzte fid) in gute 
und böfe Zeıftreuungen und Liebeshändel, und 
ftellte hinterher alles auf dem Papier und 
Theater wieder dar, was er bereuefe oder feg= 
nete; und jede Darftellung höhlte ihn Liefer 
aus, wie der Sonne von ausgemworfenen Wels 
ten die Gruben blieben. Gein Herz fonnte die 
beiligen Empfindungen nicht laffen, aber fie 
maren cine neue Schwelgerei, böchftens ein 
Stärkungsmiftel (ein tonicum); und gerade 
von ihrer Höbe lief der Weg zu den. Sümpfen 
der unbeiligften abfchüffiger. Wie im dramatis 
fchen Dichter engelreine und fchmußige Juftände 
nebeneinander ftehen und folgen, fo in feinem 
Leben; er füfferfe wie in Gurinam die Schweine 
mit Ananas; gleich den ältern Giganten, hatt 
 erhebende Flügel und Eriechende Schlangenfüße. 
Unglüdlid) ift die weibliche Geele, die ſich in 
„ein fo großes mitten im Himmel aufgefpanntes 
Gewebe verfliegt; und glücklich ift fie, wenn fie 


fi unvergiftet durchreiſſet und blos die Bies 
nenflügel beſchmutzt. Aber dieſe allmächtige 
Phantafie, diefe ſtrömende Liebe, diefe Weich. 
heit und Stärke, diefe erobernde Befonnenheit 
wird jede weibliche Pfyche mit Gefpinnften übers 
ziehen, fobald fie nidyf die erften Fäden weg— 
ſchlägt. — Könn® idy euch warnen, arme 
Mädgen, vor foldyen Kunturs, die mit euch in 
ihren Krallen auffliegen! Der Himmel unferer 
Tage. hängt voll diejer Adler. Gie lieben eudy ' 
nicht, aber fie glauben es; weil fie wie die 
„Geeligen in Muhammeds Paradies ſtatt der 
verlornen Liebes: Arme nur Sittiche der Phan⸗ 
taſie haben. Sie ſind gleich großen Strömen 
nur am Ufer warm und in der Mitte kalt. 
Bald Schmärmer, bald Liberfin in der 
Siebe, durchlief er den Wechfel zwiſchen Aether 
‚und Schlamm immer ſchneller bis er beide vers 
mi chte. Geine Blüten fliegen am’ lalierfen 
Blumenftabe des Ideals hinauf, der aber far: 
benlos im Boden verfaulte. Erfchredt, aber 
glaubt es, er ftürzfe fidy zumeilen abſichtlich in’ 
die Sünde und Marker hinab, um fidy druns: 
ten durch die Wunden der Reue und Demuth 


den Schwur der Rückkehr fiefer einzufcgneiden; 
wie etwan die Aerzte (Darwin und Sydenham) 
behaupten, daß ſtär kende Mittel (China, 
Stahl, Dpium) Eräftiger wirken, wenn vorher 
ſchwächende (Mderlas, Brechmittel ıc.) vers 
fhrieben worden. 

Aeuſſere Berhältniffe hätten ihm n vielleicht 
etwas helfen können und das Gelübde der Ar: 
muth hätt’ ihm die beiden andern erleichterf; 
hätte man ibn als Neger verkauft, fein Geift 
märe ein freier Weiſſer und ein Arbeitshaus 
ihm ein Purgatorium geworden. Daher gas 
ben die erften Ehriften den Befeffenen immer 
Geſchäfte, 3. B. Kirchenausfegen *) u. f. m. 
- Aber das müßige Dffiziersleben arbeitete ihn 
blos noch eitler und kecker aus. 

So ftand es in feiner Bruft, als er an Als 
banos feine kam — Liebe ſchwelgeriſch aufjas 
gend, aber blos um mit ihr zu fpielen — mit 
einem unmwahren Herzen, deffen Gefühl mehr 
Iyrifches Gedicht als wahres dichfes Wefen ift — 





*) Simons Kriftl. Alterthümer, von Murfinna re 
p- 149. „ ' 
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unfähig, wahr, ja kaum falſch zu fein, weil jede 
Wahrheit zur poetifchen Darftellung arfete und 
diefe wieder zu jener — leichfer vermögend, auf 
der Bühne und auf dem fragifchen Schreibe: 
pult die wahre Spradye der Empfindung zu 
treffen als ‘m Leben, wie Boileau nur Tänzer 
nachmachen Zonnte, aber feinen Lanz — gleidy: 
gültig, verfhymähend und keck gegen das aus« 
sefhöpfte ftoflofe Leben, morin alles Zefte 
und Linentbehrlihe, Herzen und Frenden und 
Wahrheiten ,, zerfhmolzen herumſchwammen — 
mit ruchlofer Kraft vermögend, alles zu mas 
gen und zu opfern, mas ein Menſch achtet, 
weil er nichfs achtefe, und immer nach feiz 
nem eifernen Schutzheiligen umblicend, nad) 
dem Zode — an feinen Entſchlüſſen verzagend 
und ſogar in ſeinen Irthümern ſchwankend — 
aber doch nur des Stimmbhbammers, und 
nicht der Stimmgabel.der feinften Moralitäf 
beraubt und mitten im Braufen der Leidens 
ſchaft ftehend im hellen Lichte der Befonnenheit, 
wie der Wafferfheue feinen Wahnſinn kennt 
und davor warnt. — — 


Nus Ein guter Engel m war nicht mit den 


Ed . 
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andern entfloben, die Freundſchaft. Zur Liebe 
konnte fich fein fo oft aufgeblähfes und zuſam— 
‚ mengefallenes Herz ſchwer aufheben ; aber die 
Steundfchaft hatt? er noch nicht verſchwendet. 
Geine Schwefter hatt' er bisher befreundet ges 
liebt, fo brüderlicy, fo- ungehemmt, fo wach⸗ 
ſend! Und jetzt tritt ihm Albano glänzend» ges 
mwaffnef enfgegen! — 

Anfangs fpiel® er auch mit ihm lügend 
mie mit fi), in der Redoute und im Tarfarus. 
Er merkte bald, daß ihn der ländliche. Jüng— 
ling vor eignen Strahlen falſch und geblendet 
fehe; aber er wollte lieber den Irrthum wahr— 
machen als benehmen. Die Menfchen — und 
er gleichen der Quelle der Sonne neben dem 
Tempel des Jupiter Ammon, die am Morgen 
nur kalt war, Mittags lau, Abends warm, 
Mitternachts heiß; von _den Tageszeiten hieng 
er nun fo fehr ab — mie der rüftige gefunde 
Albano fo wenig, der ſich daher vorſtellte, ein 
großer ann fei den ganzen Tag vom Auffte: 
hen bis zum Stiederlegen gros, wie die: Herals 
difer dem Adler immer die Schwingen auss 
fpreigen — daß er felten am Morgen Yınd meis 
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ftens abends zu Albano gieng, wenn die ganze 
Girandole feiner Kräfte und Gefühle brannte 
in dem Weingeift, den er vorher aus Slafchen 
zugegoffen. — — - 

Aber kennt ihr die Arzenei des Beifpiels, 
die Heilkraft der Bemunderung und der feelen: 
ftärfenden Achtung? „Es ift ſchaͤndlich von 
„mic“ (jagte Roquairol); „ift er nicht fo gläus 
„big und offen und bieder? — Nein, die ganze 
„Belt will ich belügen, nur feine Seele nicht! —“ 
Goldye Nafuren mollen die Verheerung der 
Menſchheit durch Treue gegen Einen vergüten. 
Die Menſchheit iſt ein Sternbild, in welchem 
Ein Stern oft die Haͤlfte des Bildes malet. 

Von dieſer Stunde an ſtand ſein Entſchluß 
der herzlichſten Beichte und Buße feſt; und Als 
Ban, vor welchem das Leben noch nicht in eis 
nen Brei der Verweſung zerlief, fondetn fidy 
feft und ſcharf und organiſch zergliederte und 
der nicht wie Karl klagte, daß ihn nichts recht 
erpade und alles nur luffig umfpühle, diefer 
follte deffen Franken WBünfchen Yugend wieder: 
Bringen und mit dem unmwandelbaren Ginn des 
reinen Sünglings und mit der Gefahr der Sreunds - 
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ſchaft wollte Roquairol ſich zwingen, dieſem 


das Wort der fruchttragenden Bereuung zu 
halten, das er ſich ſelber zu oft gebtochen. 
Laſſet uns ihm folgen in den Tag, wo er 
alles ſagt. 
54. Zykel. 
| Einft Fam Albano ſchon Bormittags zum 
Hauptmann, too diefer fonft nad) feiner Sprache 
noch „ein von geftern berabgebranntes Lichfs 
ftümpfgen auf Stacheln“ war; aber heute 


ftand er braufend-arbeitend mwechfelnd am Pia | 


noforfe und am Ökhreibepulf und war wie ein 
verdorrfes Jafuſionsthiergen fihon fo früh der 
Rege und Alte, weil Wein genug aufgegoffen 
mar, nämlid) viel. Bol Engüdung lief er 


dem willkommnen $reunde zu. Albano bracht' 


ihm von Salterle die Eindifchen Blätter der Liebe 
(— denu der Ererzizienmeijter hatte nicht den 
Muth gehabt, fie ins euer zu werfen), die er 
aus Blumenbühl an das unbefannte Herz ges 
fthrieben. Karl wäre darüber bis zu Ihränen 
gerührt geworden, wär er’s — nicht ſchon vor 
der Ankunft gemefen. Der Graf mußfe da blei⸗ 
ben — den ganzen Zag — und alles verfäus 

| "men 
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men — es war fein erſter unordentlicher. Tag — 
komiſch wars, wie ſich der ſonſt fo unbändige, 
aber einer langen Gewohnheit täglicher, Ans 
firengungen dienftbare Jüngling gegen die kurze 
Meerftille, worin er eine Schiffe trieb, wie ges 
gen eine Sünde ſträubte. 
Indeſſen mars himmliſch; der tiefliegende 
Kindertag, der ihn ſonſt beflügelte, wenn das 
Haus voll Gäſte war und er — wo er nur 
wollte, kam wieder herauf; die Geſpräche fpiel: 
ten und beſchenkten mit allem, was uns hebt 
und bereichert; alle Kräfte waren ohne Ketten 
und im fruntnen Lanz: Genialifche Menſchen 
"haben fo viele Sefltage als andere Werfeltage 
und daher erfragen jene fo ſchwer einen Trivial: 
und Schlendrians » Schalttag — und vollends 
an folden Sünglingstagen! — Wenn ihm Karl 
fragifche Gewitterwolken aus Shakeſpear, Göthe, 
“Klinger, Schiller porführte und ſich dag Leben 
koloſſaliſch im dichteriſchen Bergrößerungsfpie- 
gel befchauete: fo fanden alle fchlafenden Riese 
fen feines Innern auf, fein Bater kam und feine 
Zukunft, felber fein Freund ſtand neu wie aus 
jener glänzenden phantaſtiſchen Kinderzeit her⸗ 
Titan II. B | 
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ausgehoben da, mo er fidy ihn in diefen Rol: 
len vorgeträumt, und in den innern Heldenzug 
murde fogar die Wolke, die durd) den Himmel 
ſchwamm, und die über den Markt wegmar⸗ 
ſchirende Wach-Truppe eingeſchichtet. Zu groß 
erſchien ihm der Freund, weil er wie alle Jüng— 
linge noch von Schauſpielern und Dichtern 
glaubte, daß ſie wie die Bergleute immer die 
Metalle in den Leib bekommen, in denen ſie 
arbeiten. Wie oft ſagten beide in der Jüng— 
Iings: Metapher: „das Leben iſt ein Traum“ 
und wurden blos frober und wacher dadurdy! 
Der Greis fagf es anders. Und die fehmarze 
Todespforte, an melche Karl, fo gern hinführte, 
wurde vor dem Jünglingsauge eine Glasthür, 
hinter welcher das helle göldne Zeitalter des 
verſpäteten Herzens in unermeßlichen Auen lag. 
Mädgen, bekenn' ich — da ihre Geſpräche 
zerſtuͤckter, faktiſcher, und weniger berauſchend 
ſind — erſtehen ſtatt eines ſolchen Eden: Parks 
einen hübſchen bolländifihen Garten gut zuge⸗ 
ſchnitten bon Srebs: "und Damesfcheeren, und 
(nachmit-) täglidy dargereicht von der ſchwar— 
zen Stunde, die ihnen auf dein Kaffees oder 


J 
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Theebrette das ſchmale ſchwarze Brett einiger 
übeln Nachreden, ein paar neue daſitzende 
Shalws, einen wohlgewachſenen Menſchen, der 
mit einem Teſtamente oder Trauſchein vorbei⸗ 
geht, und letztlich die Hofnung des häuslichen 
Referats ſervbirt. — Kommt zu den Jüuͤng— 
lingen zurück! | 
Gegen Abend bekam der Hauptmann ein 
rothes Bille. „Es ift ganz gut!” ſagt' er zur 
Überbringerin und nicfe. „Wird nidyfs daraus 
„Madam!“ (fagt er, fi) gegen Albano keh— 
zend.) — „Bruder, wahre Did, nur gegen 
„Ehemweiber. Gchnappe einmal zum Gpaße 
„nad) einem rothen GSchmin£läppgen von ihnen: 
„flugs ſchieben fie Die die Angelhaten in die 
„Rüdenbaut 2). Der Haken fieben find in 
„meiner allein, wie Du fie da fiebft, ſeßhaft.“ 
Das unſchuldige Kind Albano! Es nahm es 
für etwas moraliſch-Großes, die Freundſchaft 
von ſieben Eheweibern auf einmal zu behaup— 
fen und märe frob in Karls Fall gemefen; er 
ee 
*) Anfpielung auf die Art, Froſche mit einem 
Gtüdchen rothen Tuch zu angeln. 
32 
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konnte das Schlimme nicht finden, daß Die | 


Sreundinnen wie die Römer, der Biktoria (näm⸗ 
lich uns) gern die Flügel abfejneiden, damit 
die Gottheit nicht weiter fliege. _ 

An einem fhönen Tag ift nichfs fo fchön 
als fein Gonnenunfergang; der Graf fdylug 
vor, ins Abendroth Binauszurgifen und auf der 
Höhe nad) der Gonne zu ſchauen. Gie trabten 
durch Die Straßen; Karl zog bald vor einer 
fhönen Rafe, bald vor einem großen Augen» 
paar, bald vor durchfichtigen Stirnloden den 
großen fchieffigenden Huf ab. Gie flogen in 
die Lindenallee, die fidy mit einer bunten Lams 


bris von Spazier — ſitzerinnen feſtlich putzte. 


Ein. großes feurig durchblickendes Weib ſchritt 


im rothen Shawl und gelben Kleide durch das 
weibliche Blumenbeet hoch wie die Blumengötz 
fin; es war die Konzipienfin des rothen Blak- 
tes; fie war aber aufmerffamer auf den ſchö— 
nen Örafen als auf ihren Sreund. An allen 
Wänden und Bäumen blühte das Roſenſpalier 
des Abendroths. Sie brauſeten die weiſſe 
Straße nach Blumenbühl hinauf — an beiden 
Seiten ſchlug das goldgrüne Meer des Früh— 


- 
- 
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lings die lebendigen Wellen — eine geflügelte 
Belt ruderfe darin und die Bögel tauchten fid) 
tief in die Blumen unter — Dinfer den Freun⸗ 
den brannte die Sonne, und vor ihnen lag die 
Blumenbühler Höhe ganz rofenvoth. Dben 
wandten fie die Pferde gegen die Gonne, die 
hinter den Kuppeln und Raudyfäulen der ftolz- 
brennenden Stadt in fernen hellen Gärten rubte. 
Nahe gerüdt lag die erleuchtete Erde um fie 
ber und Albano Eonnfe Die weiſſen Statuen 
auf Lianens Dach lebendig unter dem blühen— 
den Gewoölk erröfhen ſehen. Er drängte ſein 
Pferd an das fremde, um die Hand auf Karls 
Achſel zu drücken; und ſo ſahen ſie ſchweigend 
zu, wie die liebevolle Sonne die goldne Wok 
kenkrone ablegte und mit dem flatternden Laub⸗ 
gewinde um die heiſſe Stirn ins Meer hinun-⸗ 
terzog. Und als es dämmerte auf der Erde 
und glühte am Himmel und Albano ſich bins 
über neigte und feinen Freund ans brennende 
Herz herüberzog: fo flieg das Abendgeläufe in 
Blumenbühl herauf — „und dorf drunten, “ 
fagfe Karl mit fanfter Stimme und kehrtte fich 
bin, „liegt Dein friedlich Blumenbühl wie ein 
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„ſliller Kirchhof deiner Kindertage. — Wie 
„ſind die Kinder glücklich, Albano, ach, wie 
„find die Kinder glüdlich!” — „Sind wirs 
„nicht? (antwortete er mit freudigen Thrä— 
nen) „Karl, mie oft ftand id) auf den Höhen 
„an Abenden mie diefer und ſtreckte inbrünftig 
„meine Eindifchen Hande aus nad) Dir und 
„nad, der Welt. — Nun hab’ ichs ja alles. 
„Wahrlich du haft nicht Recht. ‘ — Aber er, 
am braufenden Ohrenklingen vergangner meis 
ter. Zeiten krank, blieb taub gegen das Wort 
und ſagte: nur die Wiegenlieder, nur die zu— 

rücktönenden Wiegenlieder, ſchläfern die Seele 
ein, wenn fie heiß geweinet hat. 

* Stiller und langfamer ritfen fie zurück. Als 
bano frug eine neue Welt der Siebe und der 
Wonne in der Bruft; und der Jüngling, — nod) 
nicht ein Schuldner der Bergangenbeit, fondern 
ein Gaft der Gegenwart — ſank, vom langen 
Jubel des Tags füß abgefpannt, in helldunkle 
Träume unter, gleichfam ein hoher Raubvogel 
ftil auf entzückt-offnen Schwingen hängend. 

„Wir wollen die ganze Nacht bei Ratto 
bleiben.“ ſagte Karl in der Stadt. 
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55 Zykel. 

Gie fliegen in Rafto’s ifalienifdyen' Keller 
binunfer. Das Haus Fam anfangs. nad, dem 
Anblile der mweifen Nafur dem Grafen tie 
ein Selfenftüc darüber gewälzt por — wiernohl 
ja jedes Stockwerk unfer ardhiteftonifchen Laften 
liegt —, aber das ſchwere Gefühl des unterir: | 
difchen Zwingers vergas ſich bald und fonders 
bar Elang in die mwelfdye Grube das hohe Raſ— 
feln der Wagen herein. Der Haupfmann be . 
ftellte einen Punch royal — — Wenn er fo 
fortfährt in feiner gufen $euerordnung und im: 
mer ein. volles Gefäß im Haufe hat als Löfdy: 
anftal€ und die Schlangenfprigen probirt: fo 
kann mein Buch nie der Vorwurf treffen, 
daß man darin wie im Grandifon zuviel Thee 
fonfurhire, eher zupiel ſtarkes Getränk geht 
auf. 
Schoppe faß im melfchen Souterain. Er 
liebte den SHaupfmann nichf, weil fein unver: 
föhnliches Auge an ihm zwei ihm berzlidy un: 
leidliche Sehler ausmitterte, „das chronifche Ge: 
ſchwür der Eitelteit und ein unheiliges Schlems 
men und Praffen in Befühlen.“ Karl gab die 
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Abneigung zurück; die heißeſten Wellen ſeines 
Enthuſiasmus ſetzten ſogleich vor des Titular— 
bibliothekars Geſichte Eisſpieße an. Nur heute 
nicht! — Er trank fo hinlänglich vom Könige: 
puntſch — wovon ein Paar Gläfer durdy alle 
Köpfe des Driareug oder der lernäifchen 
Schlange durchbrennen Eonnten—, daß er dann 
alles fagte, fogar das Fromme. „Bei Goft! 
„(fagt er, fid) im Bethesda-Teich durch — Her: 
„ausſchöpfen heilend) da es doch Lümperei mit 
„dem Befferwerden ift, fo follte man fich etmas 
„dor die Stirn drücken, damit der gehetzte Geift 
„nur einmal lostäme von feinen Wunden und 
„Günden.”— „Bon Günden?— (fagte&choppe) 
„Läufe und Bandwürmer der beffern Art mer: 
„den allerdings aus meinem Gebiet ausmwans 
„dern, wenn idy mich kalt made; aber die 
„ſchlimmen fragf mein innerer. Menſch gemiß 
„mit hinauf. Beim Henker! wer fagt Euch 
„denn, daß dorf der ganze hiefige Armefünderss 
- „Kirchhof auf einmal als eine unfichtbare Kirs 
„be voll Maärfyrer und Sokrateſſe einziehen 
„werde und jedes Bedlam als eine Loge zum 
„hohen Licht? — Ich dachte heute ans andere 
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„Leben, als ih eine Frau auf dem Markte 
„mit fünf Schweindyen fah, die fie jedes mit 
„einem Strick am Bein, vor fich her treiben 
„wollte, die ihr aber mie elektriſche Strah— 
„lenbüfchel auseinander fuhren; jeßf ſchon, 
„fage ich, mit unfern mwenigen. Kräffen und. 
„Wünſchen, die das kultivirende Säkulum im 
„quintuplo ſtellte, geht es uns ſchon fo erbaͤrm⸗ 
„lid wie der Srau mit ihrer Kuppel, wenn ‚ 
„wir nun vollends zehn und mehr neue Ferkel 
„(da die zweite Welt wie ein Amerika doch nege 
„Dbjelte und Wünfche bringen muß) an den 
„Strick befommen, wie mill da der Ephorus 
„amthieren? — Auf größere unbeſchreibliche 
„Nöthen, Lehnsfrevel und Oppoſizionen mad)’ 
„ich mich da gefaßt.“ Aber Roquairol war 
in ſeiner rothen Lohe; er ſetzte ſich über Schoppe 
und ſich hinweg und läugnete die Unſterblich— 
keit geradezu, um Schoppen zu parodiren: „ein 
„einziger Menſch, (ſagt' er), glaubte ſeinet we⸗ 
„gen allein ſchwerlich die Unſterblichkeit; aber 
„da er mehrere ſieht, hat er Mitleiden und 
„hält es der Mühe werth und glaubt, die zweite 


„Welt ift ein monte testaceo aus Menſchen⸗ 


— 
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„Scherben. Der Menfd, kann Gott und dem 
„Zeufel künftig nicht näher kommen, als ers 
„bier fhon that; wie ein Wirthshausſchild ift 
„fein Revers fo bemahlt wie fein Avers — Aber 
„wir brauchen die künſtliche Zukunft zur Ger 
„genmwart; ‚wenn wir noch fo ftill fchweben über 
„unferem Schlamm, fo zappeln wir noch im» 
„mer wie ftillliegende Karpfen, mit den poetis 
„ſchen Sloffen und Slügeln. Daher müffen mir 
„den künftigen Paradieſesgarten fo herrlich an— 
legen, daß nur Goͤtter hineinpaſſen, aber ſo 
„wie in Fürſtengärten, keine Hunde. Lumpe⸗ 
„rei iſts! Wir ſchneiden uns verklärte Leiber 
„zu, die den Soldatenröcken gleihen; Taſchen 
„und Knopflöcher fehlen; meldye Freuden 
„tönnen fie denn faſſen? —“ Alban fah ihn 
ftaunend an. „Weißt Du, Albano, mas ich 
„meine? — Juſt das Gegentheil.” Go leicht 
wird der Phantafie alles, auch Laune. 

Jetzt wurd‘ er hinausgerufen. Er kam zus 
rück mif einem rothen : Billet. Er marf Die 
Halsbinde um — a la Hamlet war er da‘ ges 
feffen — und fagfe zu Albano, in einer Stunde 
flieg’ er zurüd, Unter der Schwelle ftodit er 
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noch ſinnend, ob er weg ſolle; dann lief er 
raſch die Treppe hinan. | 

In Albano floß der Sreudenbecdher, worein 
der ganze Tag zugefchüftet hatte, mit dem gläns. 
genden Öchaume einer fhalthaften Laune über. 
Beim Himmel! Die Scherzhaftigkeit ftand ihm 
fo lieblich mie eine Rührung und er gieng oft 
lange, ohne Sprechen, fchalkhaft:lächelnd ums 
ber, wie fchlummernde Kinder lächeln, wenn, 
wie man fagf, mif ihnen Engel fpielen. 

Roquairol Fam mieder mit fonderbar em⸗ 
pörten Augen; er hatte wild in fein Herz hin⸗ 
eingeftürmf; er war ſchlecht geweſen, um zu 
verztveifeln und unfen. auf dem Abgrund Enieend 
dem Freunde fein Leben zu bekennen. Diefer 
fo willkührliche Menſch Tag unwillkührlich auf 
den Windmühlen⸗Flügel feiner Phantafie ges 
flochfen und wurde bald von der Windftille ges 
feffelt, bald vom Gturme umgefcyleudert, den 
er zu durchſchneiden glaubte. Er murde nady 
dem Beifpiele der Seuerfreffer, jeßt ein. Feuer— 
fäufer, in der unruhigen Ermwarfung, daß 
Schoppe weiche. Diefer wich endlich frog Al 
banos Bitte mit der Antwort: „kaufet die Zeit, 
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„ſagte der Apoſtel, das heiſſet aber, friſtet 


„euer Leben länger; das iſt die Zeit. Dazu 


„fodern nun die beſten Kaufbuden der Zeit, die 
„Apotheken, daß der Menſch nach dem Punch 
„royal zu Bette gehe und unmäßig. fihroige.“ — 

Wie wurd' es jetzt anders! — Da ihm Ze— 
fara freudig um den Hals fiel — da der Yu: 
gend: Raufch zu Liebesmelodieen wurde, wie der 
Regen in der Höhle zu Derbyfhire von ferne 
zu Sarmonien — da dem Örafen füß, mie man 
fi) ſchlummernd verblütet, das ganze innere, 
fein ganzes voriges Leben von der-Lippe floß 
und alle Plane des künftigen, fogar die ftolge- 
ften (nur der zärtefle nicht) — und da fich, 
mie (nad) der Burignon) Adam im Unſchulds⸗ 
Stand, fo Eryftallen: durdhfichtig vor: das bes 
-freundefe Auge ſtellte, nicht aus Schwäche fon: 
dern aus alfem Drang und in Glauben, fo 


müffe der Freund ſeyn: fo frafen dem unglück— 


x 


lichen Roquairol belle Thränen der liebevolls 


‚ften Bewunderung ‚über die ungefchmintte Reins 
heit und über die energifcdye, gläubige, nody in 
nichts ſchwankende Nafur und über den faft 


zum Lächeln reigenden naiven hohen Ernft des 
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rothwangigen Sänglings in die Augen. Er 
ſchluchzete an dieſer freudetrunknen Bruſt und 
Albando wurde eich, meil er dachte, er fei cs 
zu wenig ımd fein: Freund fo fehr.: 

„Hinaus, hinaus!” fagte Karl; und das war 
lange Albano’s Wunſch. Es flug Ein Uhr, 
‚ als fie auf der engen Kellertreppe die Sterne: 
des Srühlingshimmels oben an der Einfahrt des. 
Schachtes bligen fahen. Wie frifdy quoll die 
eingeathmete Nacht über die heiffen Lippen! — 
Wie feft bauefe ſich über die flüchtigen Zeltgaf- 
fen der Stadt die Welt:Rofunda mit ihren feften 
Gternenteihen dahin! Wie erquicte und ers . 
weiterte fic) das feurige Auge Albanos an den. 
Riefenmäffen des dämmernden Frühlings, an | 
dem unfer dem durchfichfigen Mantel der Nacht 

fhlummernden Tag! Zephyre, die Schmetter⸗ 
| linge des Tags, flafferten ſchon um ihre lieben 
Blumen und fogen aus den Blüten und frugen 
Weihrauch für den Morgen ein,. eine ſchlaf⸗ 
trunkne Lerche fuhr zuweilen in den ſtillen Him— 
mel hinauf. mit dem laufen Tage in der Kehle, 
über die Dunkeln Auen und Stauden war fihon, 


der. Thau gegoffen, deffen Jumelenmeer vor 
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der Sonne entbrennen ſollte und, in Norden 


. wehten die Purpur » Wimpel der Aurora, die 


gen Morgen fihifte. — — Erhebend faßte der 
Gedanke den Süngling an, daß nun diefelbe 
Minute Millionen eine und lange Leben 


meffe und den Gang der Minirraupe und’ den 


Flug der Gonne und daß jetzt dieſelbe Zeit. 
| durchlebet werde vom Wurm und von Gott, 


von Welten zu Welten, — überall. — „D 

„Bott,“ rief er, „mie berrlidy ifts, daß n man 
„iſt!“ | | 

Karl klebte blos mit dern hängenden ſchwe⸗ 

ren Gefieder des Nachtvogels an den heitern 

Geſtirnen um ihn: „wohl Dir,“ ſagt er, „daß 

„Du ſo ſeyn kannſt und daß die. Sphinr in deis 


„ner Öruft nody ſchläft. Du weißt nidf, mas 


„ih will. ch kannte einen Elenden, der fie 
„recht gut fchildern Eonnte. In der Brufthöhle 
„des Menſchen, * fagt’ er, „liegt das Unge⸗ 
„beuer mit aufgehobenem Madonnengeficht. auf 
„feinen vier Tagen, und lächelt eine Zeitlang 


„umher und der Menfdy mit. — Plötzlich fpringe 
„es auf, gräbt die Krallen in die Bruſt, zer— 


„ſchläägt fie mit dem Löwenſchweif und den har⸗ 
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„ten Flügeln und wühlt, drängt und tobt und 
„überall rinnt Blut an der zerrigten Brufthöhs 
„te. — Auf einmal leg£ e8 ſich blufig wieder hin 
„und lächelt wieder fort mit dem ſchönen Ma 
„donnenangefiht. D er fah ganz blutlos aus, 
„der Elende, weil das Thier fo von ihm gehrfe 
„und durftig an feinem Herzen lcckte, 

„Gräulidy! (fagfe Albano) ‚und‘ doch ver: 
„ſteh' ich Did) nicht ganz.” — — Der Mond 
bob jetzt ſich ımd eine finfter an feinen Seiten 
gelagerte Wolken » Heerde empor und zog eis 
zen Sturmwind nad), der fie unfer die Sterne 
jagfe. 'Karl fuhr wilder fort: „Anfangs hatt 
„es der Elende nod) guf, er hatte nody derbe 
„Schmerzen und Freuden, rechte Sünden und 
„zugenden; aber als dag Unthier immer fchnel« 
„ler [ächelte und zerriß und er immer ſchneller 
„Luft und Pein, Gutes und Böſes mwed)felte; 
„und als Gottesläfferungen und Kothbilder in 


„feine Gebete krochen und er fi) weder bekeh⸗ | 


„ten noch verftoden konnte: da lag er in der: 


„Verblutung in der lauen, grauen‘, frodnen 
„Nebel-Maſſe des Lebens da und ftatb fo 
„durdy das Leben fort. — 


, 


„Barum meineft Du? Kennft Du den 
„Elenden?‘“ — „Rein,“ fagte Albano mild. — 
„Ih bins!“ — „Du? — fihredlidyer Gott, 
„Du nicht!“ — „D, ich bins; und wenn Du 
„mich auch verachteſt, Du wirft was idh..... 
„Nein, mein Unfchuldiger, id fag’ es nid, 
„Sieb, jet fteht die Gphint wieder auf. D 
„bete mit mir, hilf mir, daß ich nicht fündigen 
„muß, nur nicht muß. ch muß faufen, ich 
„m verführen, ih muß heucheln — id) 
„heuchle jetzt —” Zeſara ſah das ſtarre Auge, 
das bleiche zerriſſene Geſicht und ſchüttelte lie⸗ 
bend =enfrüftef ihn mit beiden Armen und ſtam— 
melte gerührt: „das ift beim Allmächtigen nicht 
„wahr; Du bift ja fo fanft und Dlas und un: 
„glücklich und unſchuldig.“ — 

„Rofenangeficht (fagte Karl), idy fdheine 
„Dir rein und hell mie der dorf droben °), 
„aber er wirff wie idy den langen Schatten gegen 
„den Himmel hinauf.” — Zefara ließ ihn los, 
fah lange nad) dem erhabnen dunklen wie ein 

Leis 


— 





) Der Mond. 
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Leichenzug, um das Elyſium haltenden Tartarus 
und drückte bittere Thränen weg, die über die 
Erinnerung floſſen, daß er darin ſeinen erſten 
Freund gefunden, der ſich jetzt neben ihm aufs 
löſe. Da brach der Nachtwind eine von der 
Waldraupe getödtete Tanne daraus ab und 
Albano zeigte flumm auf die Niederbrechende; 
Karl rief erfehroden: „ja, das bin ih!” — 
„Ad Karl, bab’:ich Did) denn heute verloren ?“ 
ſagte der fehuldlofe Sreund . mit unendlichen 
Schmerz und die fdyönen Sterne des Frühlings 
. fielen wie zifchende Funken in feine Wunde. 
Bor diefem Worte [öfete fi) Karls ges 
fpanntes Herz in freue gute Thränen, ein heis 
liger Geift kam über ihn -und gebot ihm, die 
reine Seele nichf zu quälen mit feiner, ihr nicht 
den Ölauben zu nehmen, ihr das milde Ich 
und jede Eigenfucht ftumm gu opfern: Sanft 
legt’ er fi) an: des Sreundes Herz und mit 
zauberifd) » leifen Worten und voll Demuth und 
ohne Seuerbilder fagE er ihm fein ganzes Herz — 
und-daß es nicht böfe fey, fondern nur unglück— 
li und ſchwach — und daß er nur fo berzlid): 
aufrichtig gegen ihn, ‘der zu guf von -ihm 
Titan II. ° | GC 
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denke, habe ſeyn müſſen wie gegen Gott — 
und daß er ſchwöre bei der Stunde des Todes, 
zu werden wie er, ihm ewig alles zu bekennen, 
ſich zu heiligen an ihm — „Ach ich wurde 
„nur. noch fo wenig geliebt!“ beſchloß er. — 
Und Albano, derliebestrunfne, glühende Menſch, 
‚der gute Menſch, der an ſich die heiligen Über: 
freibungen der Reue kannte und der diefe Des 
Eenn£nifjfe für jene hielt, kehrte begeiſtert in den 
alten Bund zurüd mit Liebe ohne Maaß. 
„Du bift ein warmer Menfch! (fagte Karl) 
„Barum liegen denn die Menſchen immer wie 
„die Todten auf dem Bernhardus-Berg ®) eins 
„ander erfroren an der Bruft, mit fteifem Aug’, 


„mit ftarren Armen? — D warum kameſt 


„Du fo fpät zu mir? ch wäre. anders ges 
„worden. Warum kam jene 9) fo früh? — 
„Dort im Dorfe drunten an der engen niedrie 
„gen Kirchthüre, da fah ic) Gie zuerft, durch 





*) Die unbefannten Erfrornen werden von den 
Nlönden unbegraben an einander jede an die 
Bruft des andern angelehnt. 


**) Linda de Romeiro. 
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„die mein Leben zur Mumie ward, Wahrlich 
„ich fpreche jet gefaffet. Man trug vor mir 
„ber, als ich heraus ſpatzieren gieng, einen lei⸗ 
„chen⸗weiſſen Jüngling auf einer Bahre in den 
„Tartarus; es war nur eine Statue, aber ſie 
„war das Ebenbild meiner Zukunft. Ein böſer 
„Genius ſagte zu mir: liebe die Schöne, die 
„ich Dir zeige. Sie ſtand an der Kirchthüre 
„von Kirchleuten umzingelt, die ſich über die 
„Kühnheit wunderten, womit ſie mit beiden 
„Händen eine ſilbergraue züngelnde Schlange 
„ennahbm und mog.. Wie eine kuͤhne Göttin 
„ſenkte fie die fefte ebene Stirn, das ſchwarze 
„Auge, die Rofenbküthen ihres Angefihts’ auf 
„den von der Natur platt gefretnen Otterkopf 
„und ſpielte damit dicht an ihrem Herzen. 

y „Keopatra!” jagt ich, obwohl ein Knabe.‘ 

„Auch fie verſtand es ſchon, blickte ruhig und‘ 
„talt von der Schlange auf und gab. fie zus 
,rück und wandte ſich um. D’an theine junge‘ 
„Bruft warf fie die erfältende Seben>freffende- 
„Biper. — Aber wahrlich jet ifts Vorbei und’ 
„ic ſpreche ruhig. Nur in den Stunden, Alba⸗ 
„No, mot mir aus jener Nacht meine blutigen 


— 
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„Kleider, die meine gute Schweſter aufgehos 
„ben, zu Gefichte kommen, da leid’ ich mehr 
„und frage: armer gufmeinender Knabe, war: 
„um murdeft Du denn: älter® Aber wie ges 
„fagf, es ift ganz vorbei. Zu Dir, nur zu 
„Dir fpreche ein ‚befjerer Genius: liebe die 
„Schöne, die ih Dir zeige!” — _ 

Aber melde Welt von Gedanken flog jetzt 
auf einmal Albano zu! „Er martert fi fi), (dacht 
„ er,) mit dem alten Argwohne über Romeiro 
„fort. —- ich will Herz gegen Herz öffnen und 
„es dem, "guten Bruder fagen, daß ich ja feine 
n Schwe er ewig liebe.” — Geine Wangen 
glühten, fein Herz flammte, er ſtand prieſter⸗ 
lich vor dem Altare der Freundſchaft mit der 
ſchoͤnſten ‚Gabe, mit der Aufrichtigkeit. „O 
„jeßt, Karl,“ ſagt' er, „wäre fie wohl anders 
„gegen Did) — mein Vater reifet mit ihr und 
„Du wirft. fie fehen,“ — Er gieng. Hand in’ 
Hand. fchneller mit ihm einer dunklen Baums 
gruppe zu, um im Schatten die zartserröthens 
- de Geele zu öffnen. „Nimm mein theuerftes 
„Geheimniß Bin, (fieng er an) — aber fprid) 
„nicht davon — und nicht mit mir — erräthft 
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„Du es nicht, mein erfter Bruder? die Geele 
„nicht, die ich fo fange Tiebfe wie Di?" — 
Leife, leife feßfe er dazu: ‚Deine Schwefter? 
und ſank ihm auf den Mund, um die erften 
Laufe wegzuküſſen. | 
Aber Karl, im Aufruhr des Entzückens 
und der Liebe wie eine Erde bei dem Aufgange 
des‘ Frühlings, bändigte ſich nicht; er preßte 
ihn an ſich; er Heß ihn los; er umfaßte ihn 
wieder, er. tveinfe feelig, er drückte Albanos 
Augen zu und fagfe neu-verſchwiſtert: Bruder! | 
Vergeblich wollte Albano mit der Hand jede 
andere Sylbe auf ſeinen Lippen erdrücken. Er 
fieng vor dem betroffenen Jüngling — der un— 
ter der einſamen und poetiſchen Bücherwelt eine 
höhere Zartheit gewonnen als die Wirklichkeit 
des Umgangs lehrt — Lianen abzumalen an, 
wie ſie dulde und handle, wie ſie für ihn ſorge 
und rede und ſogar verarme, um feine Schul—⸗ 
den zu tilgen; wie ſie ihn nie hart tadle, ſon⸗ 
dern nur mild bitte, und alles das nicht aus 
künſtlicher Duldung, ſondern aus heiſſer ächter 
‚Liebe und wie doc) das noch kaum das Beis- 
mer? ihres Bildes ſey. Er war in feiner reinern 


-> 
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Begeiſterung als ihn dieſer Abend zugelaſſen, 
darum ſo ſeelig, weil er ſeine Schweſter unter 
allen Menſchen am meiſten und uneigennützig⸗ 
ſten und am freieſten von poetiſcher Schwelge⸗ 
rei und Willkühr lieben konnte — ordentlich 
dadurch geſtärkt, daß er einmal aus reiner hei⸗ 
liger Liebe jauchzen dürfe, zog die Hände wie⸗ 
der frei gemacht herqus, die bisher wie Milos 
ſeine im Baum des Glücks und Lebens, den er 
zerreiſſen wollte, eingeklemmt gefangen waren; 
er athmete friſche Lebensluft und Muth und 
der Plan ſeiner innern Vollendung war jetzt 
durch neues Glück und ſchönes Bewußtſeyn 
hold geründet. — 

‚ Der Mond ftand hoch, die Wolfen waren 
berfrieben, und nie gieng der Morgenftern 
zwei Menſchen heller auf. 








Elfte Jobelperiode. 
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Stickrahmen — Anglaiſe — cereus serpens — mu: 


ſikaliſche Phantaſieen. 





56. Zykel. 

Freudig trug Roquairol am erſten Abende, da 
er ſeinen Vater verreiſet wußte, zum Freunde 
die Bitte, zur Mutter mitzugehen. Albano er⸗ 
röthete zauberiſch über jene feurige Nacht zum 
erſtenmale, die ihm das älteſte Geheimniß abge— 
drungen; denn bisher hatten beide in den ge— 
meinen Stunden des Lebens das Heiligthum 
nicht wieder berührt. Nur der Hauptmann 
konnte leicht und gern von Linda ſo wie von 
jedem Verluſte ſprechen. 

Liane erblickte ihren Bruder — den regig 
renden Schöpfer ihrer weichſten Stunden — 
allezeit mit herzlichſter Freude, ob er gleich mei⸗ 
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fiens etwas haben wollte, wenn er fam; vor 
Freude frug fie ihm das Bud), woraus fie der 
ſtickenden Mutter vorgelefen, in der Hand ents 
| gegen. Sie und die Mutter haften den ganzen 
Tag beiter und einfam mif gegenfeitigem Ab: 
löfen in Otiden und Lefen verlebt;. fo off Der 
Miniſter verreifte, waren fie zugleidy von Uns» 
friede und Bifiten - Chariwari frei. Wie ge 
rührf erkannte Albano das Miorgenzimmer wies 
der, aus dem er dag erftemal das theuere Mãd⸗ 
gen nur als Blinde in der Gerne zwiſchen Waſ⸗ 
ſerbogen ſtehen ſehen! Die gute Liane nahm ihn 
unbefangener auf, als er es durch Karls Einwei⸗ 
hung in ſeine Wünſche bleiben konnte. Welche 
paradieſiſche Miſchung von unberechneter Scheu 
und überfließender Freundlichkeit, Stille und 
Feuer, von Blödigkeit und Anmuth der Bemes 
gung, bon fiherzender Güfe, von ſchweigendem 
Wiſſen! Dafür gebührt ihr der herrliche Beiname 
Birgile, die jungfräuliche. In unfern Tagen 
der weiblichen Krachmandeln, der afademifchen 
Kraftfrauen, der Hopstänge und Doublirmarſch⸗ 
fehriffe im plaften Schuh kommt der. virgilias 
niſche Titel nicht oft vor. Nur zehn Jahre 
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lang (vom ı4fen an gezählt) Tann ich ihn ei: 
nem Mädchen geben; fpäter wird es maniriei: 
ter. Dreizehn und fiebzehn Jahre zugleich iſt 
gewõöhnlich ein folches holdes Weſen alt. 

Warum wareſt Du fo reizendsunbefangen, 
\gaufe.,Liane, als weil Du wie die Bourignon 
nicht einmal wußteſt, was’ zu fliehen war und 
meilsDeine heilige Schuldlofigfeit noch das vers 
dächtige Ausfpähen der entlegenften Abfichten, 
das an die Erde gebüdte Behorchen des kom— 
menden Seindes und alle kokette Manifefte | 
und Ausrüftungen ausfhyloß? — Die Männer 
waren Dir noch gebiefende Väter und Brüder; 
und darum erhobeft Du zu ihnen noch nicht 
ftolz, fondern fo freundlidy das freue Aus 
genpaar! — 

Und mit diefem güfigen Bli® und mit ib: 
rem Lächeln — deſſen Fortdauer off auf männ⸗ 
lLichen Geſichtern, aber nicht auf jungfräu— 
lichen Die ‚Zifelvignefte der Falſchheit iſt — 
nahm fie unfern edeln Sjüngling an, aber ihn 
nicht allein, | 

Gie feßtfe ſich an den Stickrahmen; und 
die Mutter ſchiffte den Grafen bald in das 
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tühle Weltmeer allgemeiner Gefprache ein, im 
das nur zumellen der Sohn eine grüne warıne | 
Inſel herauf trieb. Alban ſah zu, wie Liane 
ihre muſiviſchen Blumenſtücke wachſen ließ; wie 
die kleine weiſſe Hand auf dem ſchwarzen Ats 
lasgrunde (Froulays Thorax. fol an ſeinem 
Geburtstage die Blumen anziehen) lag, und 
tie ihre reine Gfirn, von gefräufelten Hauten 
durchſichtig übermwebt, fidy vorbüdte und wie 
fi) ihe Angefiht, wenn fie ſprach oder wenn 
fie 'neue feidene Sarben fudyte, mit dem höhern 
euer der Arbeit im Auge und auf der Wange 
beſeelet aufricdytete. Karl ſtreckte ihr zumeilen 
haſtig die Hand entgegen. Gie reichte ihre wils - 
ig hinüber, er legte fie zwiſchen feine beiden 
und wandte fie um, fah in die inmendige, 
drückte fie mit beiden und die Gefchmifter läs 
chelten einander Tiebreicy an: Und da’ lächelte 
Albano allemal freuherzig aus den Gefprädhen 
mit der Mutter mit herein. Aber armer Held! — 
Schon an fidy iſts herkuliſche Arbeit, neben eis 
ner feinen müßig zu fißen, neben Sticken, Mi⸗ 
niafurmalen u. f. w.; aber vollends mit dei« 
nem @eifte, der fo viele Geegel nebft einem 
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Paar Stürmen hinter drein hat, unthätig nes 
ben dem, Stickrahmen zu ankern und nicht efs 
wan ein Herkules zu feyn, (das wäre leicht, ) 
- welcher fpinnt, fondern einer, der nur fpinnen 
ſieht — und das vor dem großen Frühling und 
Sonnenuntergange drauſſen — und noch dazu 
neben der wortkargen Mutter (überhaupt iſts 
ſchon neben jeder eine Unmöglichkeit, ein ers 
hebliches Geſpräch mit der Tochter einzulei⸗ 
ten) — — das ſind ſchwere Sachen. 

Er ſah ſcharf gegen die geſtickte Flora nie⸗ 
der: „Mich ſchmerzt nichts fo ſehr“ — ſagte 
er, weil er überall philoſophierte und weil ihn 
alles Vergebliche auf der Erde peinlich be— 
klemmte — „als das fo viele tauſend künſtliche 
„Ziertathen auf der Welt umſonſt geſchaffen 
„werden, ohne daß ſie je ein Auge trifft und 
„genießet. Mir kann es ordentlich nahe ge: 
„hen, wenn das grüne Blättchen hier nicht 
„beſonders angeſehen wird.“ Mit derſelben 
Trauer über fruchtlofe ungenoffene Pflanzun⸗ 
gen der Mühe biele er oft fein Auge nahe an 
den Zapefen- Baumfdlag, an geblümte Zeuge, 
an architektoniſche Verzierungen, | | 
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Liane konnt' es für einen maleriſchen Ta⸗ 
del des überladenen Näh-Gartens nehmen, den 
ſie blos ihrem Vater zu Liebe ſo voll ſäete — 
denn Froulay, aus den Zeiten gebürtig, wo 
man noch mit dem Kleide die Treſſen beſetzte, 
knöpfte gern ein kleines Seiden⸗ :Herbarium an 
den Leib —; aber fie fagfe nichts als lächelnd 

as: „Run das Blättchen ift dem böfen Schick⸗ 
„fal ja entgangen, es ift angeſchaut.“ 

„Was thut Bergehen und Bergeblidykeit?“ 
(nahm Roquairol voll Sleichgültigkeit gegen 
den Lektor, der eben bereintraf, dag Worf und 
voll Gleichgültigkeift gegen die Meinung der 
Mutter, der wie dem Vater ihn nur die Bitten 
der Schmefter zumeilen unfermarfen ) „Genug, 
„wenn etwas ift. liber der Wüfte fingen die 
„Bögel und ziehen die Sterne und kein Menſch 
„fiebt die Pracht. Wahrlich überall geht in und 
„auſſer dem Menſchen mehr ungefehen vorüber 
„als gefehen. Die Natur fchöpft aus ewigen 
„leeren und erfchöpft fich nicht; mir find aud) 
„eine Nafur und follen ſchöpfen und ausgie⸗ 
„ßen und nicht immer bekümmert dem wäſſern⸗ 
„den Nutzen jedes Strichregens und Regenbos 
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„gens nachrechnen. — Sticke nur fort, Schwe⸗ 
„ſter!“ beſchloß er ironiſch. = 
„Die Prinzeffin kommt heute! ” fagfe der. 
Sektor und enfzüdt über die Hofnung küßte 
Ciane. der Mutter die Hand. Sie fah oft und 
‚ berfrhulid) von der Gfiderei zu dem Hofmann 
anf, der ſehr einheimiſch zu, feyn fchien, aber 
als ein feiner Mann, eben fo geehrt und eh⸗ 
rend war, als ſteh er zum erſtenmale da. 

Die Anmeldung der Prinzeſſin ſetzte den 
Hauptmann in eine reizende gelenke Freudez 
eine weibliche Rolle war ihm zur Geſellſchaft 
ſo nöthig wie den Franzoſen zur Oper, und 

eine Stau, die da war, unterſtützte ihn fo ſehr 
im Doziren, wie Kant ein Knopf, der fehlte *). 
Er nahm, um feine Schweſter von den Blus 
men abzuführen, einer Statue auf dem Gpies 
geltiſche den rothen Flor ab und warf ihm, wie 
ein Eleines Morgenroth ‚ den Lilien auf dem 
Geſicht der Stickerin über; — Da giengen die 


*) Er fol lehrend immer- auf die leere Knopf? 
Stätte eines Gtudenten gefehen haben; und 
wurde irre, als dieſer fie befegt hatte. 
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Daher wünfche ich ſo off, die Mädchen 
tanzten völlig und immer wie die Grazien und 
die Horen — nämlich blos mit einander, nicht 
mit uns Herren. Der jetzige Bund der weib— 
lichen Wellenlinie mit dem männlichen Schwal⸗ 
benzickzack ſowohl in der Bekleidung als in 
der Bewegung verſchoͤnert den Tanz nicht 
beträchtlich. 

Liane nahm eine neue atheriſche Geſtalt 
an, wie etwan ein Engel unfer dem Zurückflie⸗ 
gen in den Simmel feine holde irdiſche weg⸗ 
legt. Für die weibliche Schönheit ift der Tanz⸗ 
boden, was für unfere das Pferd ift, auf bei⸗ 
den entfaltet fic) der gegenfeitige Zauber und 
nur ein Neifer holet eine Tänzerin ein. Glück⸗ 
liyer Albano! der du kaum von der dargebos 
tenen Hand Lianens die Singerfpißen anzufafr 
fen wagſt mit deinen! du befomimft genug. 
Und fiehe nur diefes freundliche Mädchen an, 
deffen Augen und Lippen die Eharis fo lachend 
füc den Lang erheiterf, und dag doch wieder 
fo rührend erfcheinet, weil es ein wenig erblaſ— 
ſet! Wie verſchieden von jenen launiſchen oder 
ungelenken Stiefſchweſtern, die, mit dem‘ hal—⸗ 

ben 
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ben Kato von Uttika auf dem falfigen oder 
gefpannten Gefichfe, bopfen, abfallen und 
fchleifen. Julienne flieht freudig hin und ber 
und es ift ſchwer zu fagen, vor weſſen Augen 
fie am liebften flaftere, vor Lianens oder Als 
bano’s. — u | 

Als es vorbei war: wollt’ es Julienne mies 
der von bornen anfangen — Liane fah ihre 
Mutter an — und bat fogleich. ihre Sreundin 
lieber um Abkühlung. Es ift Vorwand! Eine 
Sreundin ift gern einfam mit der Steundin; beis 
de hatten fid)-vor andern nur mit Herzen unfer 
- dem Schleier lieb und trachteten nach der dunk— 
len Laube, wo er fallen durfte. Liane hafte _ 
ordentlidy eine liebende Ungeduld, bis fie mit 
ihrer Nebenſeele, ihrem Zwillingsherzen zeu⸗ 
genfreie Minuten im Mai- und Abendgarten 
hatte pflücken können. Sie kamen verändert 
zurück, voll weichen Ernſtes. Die ſchönen We— 
ſen waren ſich vielleicht im Innerſten und im 
Stillen ſo ähnlich wie im Tanze und mehr als 

es ſchien. 
Und ſo gieng vor dem Jüngling ein ſchön⸗ 
geſtirnter Abend vorbei! Haltet ihm aber zu 
Titan II. D 
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gute, daß er dieſen Blütheuſtrauß fo feſt drückte 
und faſſete, bis er einige Stacheln darin ber- 
ausfühlte. Gein Herz, deffen Liebe neben dem. 
fremden fehmerzlicy wuchs, mußte diefes, ohne 
ein Zeichen der Antworf, zugleidy Höher und 
ferner finden. Thre Liebe war Menſchenliebe 
— ihr Lädyeln galt jedem guten Auge — fie 
war fo heiter — in Lilar Bam fie leihf in Růh—⸗ 
rung. und in allgemeine Betradhfungen; bier 
aber nicht — freilich fah fie recht theilnehmend 
auf den mild = liebenden Bruder bin, der feit 
jener Beicht-Nacht gleihfam mit Eichenwur—⸗ 
zeln fi um den Liebling firidte, aber ihre 
halbblinde Liebe für den Bruder Eonnte ja im 
Trug des Wiederfcheins auf deffen Sreund nach 
glänzen. — — Das Alles fagte fidy der Bes 
fcheidne. Aber was er im vollen Maaße der 
Entzüdung genoffen hatte, mar. die fo flei« 
gende, belle, zarte, ſtäte Liebe feines Geelens 


- 


Bruders. — — | 
57. 39H kel. 

Lieber Lianens file Gefinnung und Zefa: 

rens Zukunft werd' ich nie Muthmaßungen ans 

ſtellen, ob id) fie gleich vor ihrem Abdruck wie: 
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der wegſtreichen könnte. Ich erinnere mich, 
was wir herausbrachten, wenn ich und andere 
auf Hafenreffers offizielle Berichte über Sachen 
von Belang vorher die Hände deckten und nun 
mit bloßer Phantafie entiwideln mollten, wie 
es möchfe gegangen feyn — — es war nidyf 
brauchbar. Und nafürliy! Schon an und für 
ſich haben die Weiber und ſpaniſchen Häuſer, 
viele Thüren und wenige Fenſter und es 
iſt in ihr Herz leichter zu kommen als zu 
ſchauen. Vollends Mädchen! Ich meine, da 
die Frauen ſowohl phyſiognomiſch als mota⸗ 
liſch beſtimmter, kecker entwickelt und gezeichnet 
find: fo will ich ligber zehn Mütter als zwei 
Töchter errathen, und mithin abfopiren. Die 
förperlidhen Porfraifmaler Elagen eben fo. 
Wer die Nacht beobachtet, findet, daß ſie 
die Zweifel und Sorgen, die er den Abend vor: 
ber über dfe Heldin feines Lebens aufgefangen, 
meiftens Bis gegen den Morgen bin foöfge: 
macht. — Albano flug am Frühlingsmorgen 
die Augen im Leben wie in einem Siegeswa⸗ 
gen auf und- die friſchen Roſſe ſtampften davor 
"und er durfte ihnen ı nur den Zügel laffen. 
D 2 


N 
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Er ſtieg mit ſeinem Freund bei Lianen 
aus nach wenigen Jahren d. h. Tagen; der 
Miniſter war noch nicht zurück. Himmel! wie 
neu und blüthen : jung war ihre Geſtalt und 
doch mechfellos ihr Betragen! Warum kann 
ich, dacht’ er, nuf ihre Bewegungen, nicht alle 
ihre Züge auswendig, warum Tann id) diefes 
Antlitz nicht bis auf das Eleinfte Lächeln mie 
eine heilige Antike rein und tief in mein Gehirn 
abdrücen, damit fie in ewiger Gegentwarf vor 
mir fihmebe? — Darum, Lieber, fhöne und 


“ innge Geftalten find eben dem Gedachtniß wie 


dem Pinſel ſchwer und alte, ſchroffe, männliche 
beiden leichter. — Wieder mit Freuden und 
Seufzern füllete er ſich durch ihr Schauen — 
und fie, wurden größer durch den naben Gars 
fen, moreirr fi) der Junius mit feiner Abends 
pracht lagerfe — o wenn ihm nur Eine Minute 
käme, wo feine ganze Seele begkiftert reden 


"dürfte! Drauffen lag der junge feurige Früh— 


ling mie ein Antinous im Garten und fonnete 
fi) und der Mond ftand, ungeduldig auf die 
fchöne Juniusnacht, ſchon unter dem Niorgen: 


tbor und traf noch den lebendigen Tag und die 
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zögernde Öonne an. — — Aber ˖die Muffer 
fhlug dem Fragenden Blide Lianens den Gons 
nenunfergang ab, — — „des ungefunden Se- 
rein wegen *)“. Albano mit dem Herzen voll 
Maännerblut fand diefen müfferlichen Verhack 
um die kindliche Geſundheit ſehr klein. 

Der Thorſchluß ſeines heutigen Edens hätte 
fi) nun in der nächften Minute eingeläutet, 
wäre — der Haupfmann und, der cereus ser- . 
pens nicht gemefen. 

Jener fam vom welſchen Dache herab ge⸗ 
laufen und verküͤndigte, der cereus blühe die: 
ſen Abend um zehn Uhr auf, ſage der Gärt— 
ner, und er bleibe da, „und du mit“ ſagt' er 
zu Albano. Alles, was nur die doppelten 
Gränzen der ſchonenden Zartheit gegen Schwe— 
ſter und Freund zuließen, ſetzt' er liebend ins 
Spiel um dieſen zu erfreuen. Liane bat. ihn ſel⸗ 
ber, das Blühen abzumwarfen; fie war fo ents 
zückt über das nahe! — ihre Seele bieng, mie 
Bienen und Thau, an Blumen. Schon ihr 





*) Die Zeit des Gonnenuntergangs, welche die 
füdlihen Länder fo fehr fliehen. 


Sreund, der fromme Öpener, der ein trunknes 
Auge auf diefe lebendigen Arabesken an Got—⸗ 
tes Throne heftefe, hatte fie mit diefen ſtum— 


men immer fchlafenden Kindern des Unendlichen 


befreundet; aber nody mehr ihr jungfräuliches 


Herz und ihr leidendes. Gind euch nie zarte - 


weibliche Geelen begegnet, in deren Blüthezeit 
das Schickſal alte "Wolken geworfen und Die 
nun glei Rouffeau andere Blumen als die 
der Freude fuchten, und die in Tpälern und 
auf Zelfen ſich ermüdeten und bückten, um zu 
fammeln und ‚gu vergeffen und von der, ges 
ftorbnen Pomona zu flüchten zur jungen 
Flora? — Der Generalbas und das Latein, 
womit Hermes Mädchen zerfireuen will, weis 
hen bier der weiten bunten Bilderfhrift ‚der 
Natur, der reichen Botanik. 
Eine namenloſe Zärtlichkeit für Liane kam 
in Albano's Seele am kleinen vierſitzigen Eß⸗ 
tiſch — ihm war als ſey er ihr jetzt näher und 
ihr Verwandter — und doch faßfe er die Ver⸗ 
wandte nidyf, wenn fie die Mutter aug jedem 
Ernft, worein diefe verſank, mif Scherzen zus 


rück lockte. — Drauffen riefen die Nachtigallen 
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die Menſchen in die ſchöne Nacht; und keiner 
ſchmachtete mehr als er hinaus. 

Für Geelenaugen iſt das Himmelblau, 
was für körperliche das Erdengrün, nämlich 
eine innige Stärkung. Als Zefara endlich aus 
den Ketten des Zimmers, aus diefem geiftigen 
Hausarreft, [08 und ledig hinaustraf unfer 
das freie Reich des Himmels und aller Sterne 
und auf den magiſchrn Statuen-Olymp, nad; 
welchem er fo oft ſehnſüchtig aufgeblidt: fo 
fchlug die gemwaltfam zufammengegogne Bruft 
elaftifch auseinander, mie rüdten die Gternbil- 
der des Lebens in hellere Formen zufammen, 
wie tpaltefe der Srühling und die Naht! — 

Der alte Gärtner, der blos aus dankbarer 
Anhänglichkeit ans „feelengute leutfeelige Sräu: 
lein“ mit feltener Mühe dem cereus serpens 
ſolche Früh-Blüthen abgenöthigt hatte, fland 
ſchon als ſcheinbarer Beobachter der Blumen, 
in der That aber aufs größte Lob auffehend, 
mit einem braunen, gezackten, punktirten und 
ernſten Geſichte droben, das mit keinem Lächeln 
zum Lobe ausfoderte. 

Liane dankte dem Gärtner, ehe ſie an den 


> 
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Blüthen war; dann lobte ſie dieſe und ſeine 
Mühe. Der alte Mann wartete blos, big jes 


der andere von der Gefellfhaft auch erſtaunet 


mar, darauf gieng er fhläfrig mit dem feften 
Glauben fort zu Bette, Liane werd’ ihn morgen 
ſchon fo bedenken, daß er zufrieden feyn müffe. 

Der ausländifche Nektarduft, der in fünf 
weiſſen gleichſam mit braunem Blätterwerk bes 
kränzten Kelchen perlte, ergriff die Phantaſie. 
Die Wohlgerüche aus dem Frühling eines heiſ— 
ſern Welttheils zogen ſie in entlegne Träume 


hin. Liane ſtrich mit leiſem Finger, wie man 


über Augenlieder gleitet, nur über die kleinen 


Duft-Vaſen, ohne das volle Gärtchen von zars 
ten Staubfäden, das ſich im Kelche drängte, 
raubend anzuftreifen: » Die lieblich, mie fo 
„gar zart, (ſagte fie Findlich:froh). — Wie 
„fünf Eleine Abendfterne! — Warum tommen 
„fie nur Nachts, die lieben fcheuen Blumen? 


— Karl ſchien eine. bredden zu wollen. „D laff 


„fie leben (bat fie) — morgen find fie ohnehin 


„todt. — Karl! fp melft fo viel.“ feste fie leis 


fer dazu. „Alles!“ fagt’ er barfh. — Aber 


. die Mutter hatt’ es wider Lianens Willen ges 


bört: „Solche Gterbe - Gedanken, ( fagte fie) 
„Tieb’ ich an der Jugend nicht, fie lähmen ihr 
„die Flügel.“ — „Und dann (verſetzte Liane, 
„es mädchenhaft-umkehrend) bleibt ſie eben; 
„wie der Kranich in Kleiſts Fabel, dem man 
„die Flügel brach, damit er nicht fortzog mit 
„den übrigen ins warme Land.“ 

Dieſer heitere bunte Schleier des tiefen 
Ernſtes war unſerem Freunde nicht durchſichtig 
genug. Aber ſpäter hatte das gute Mädchen 
Mühe fo auszuſehen, wie die ſorgſame uf: 
fer es wollte. Die betäubende Vorſtecklilie der 
Erde, der Mond — und das ganze blendende 
Pantheon des Sternenhimmelo — und die mit 
acht: Lichtern durchbrodhne Stadt — und die 
majeftätifchen hoben ſchwarzen Alleen — und 
auf Sluren und Bächen das mildyblaffe Lunens— 
Gilber, womit fid) die Erde in einen Abend— 
ftern einfpann — und die Nachtigallen aus fer- 
nen Gärten — rührfe denn das nicht jedes Herz 
allmäditig an, daß es weinend feine, Sehnſucht 
bekennen wollte? Und das weichſte, das jetzt 
unter den Sternen ſchlug, hätte vermocht, den 
Schleier gang über ſich zu ziehen? — Beinahe! 
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Sie hatt es vor der Mutter gewohnt, die 
Thräne eh’ fie wuchs, fo zu fagen mit dem 
Auge abzufrodnen. 2 
Sonderbar erfchien ſie in der nächften Mis 
nute dem Grafen. Die Mutter fpracy mit dem 
Sohn: Liane ftand, fern von jenem, mit halb: 
verwandtem, vom Monde ein wenig enffärb: 
tem Geſicht neben einer weiſſen Statue der 
heil. Jungfrau und blickte in die Nacht. Auf 
“ einmal ſchauete und lachelte fie an, gleich— 
fam als erſchien' ihr ein lebendiges Wefen im 
Herher : Abgrund und die” Lippe wollte reden. 
Erhabner und rührender war ihm nod) eine 
Erdengeftalt begegnet; das Geländer, in das 
er griff, gieng bin und ber (aber er felber 
regte es) und feine ganze Öeele rief: beufe, 
jest lieb’ ih die Himmlifche am börhften, am 
innigften. Go ſagt' er neulidy aud), und fo 
wird er öffer fagen; kann der Menſch mifden une 
zähligen Wogen der Liebe Höhenmeffungen an— 
ftellen und auf diejenige zeigen, Die am meis 
ſten flieg? — So glaubt der Menſch ftets, wo er 
auch ftehe, in der Mitte des Himmels zu ftehen. 
Ach in diefer Minute wurd’ er wieder über: 


/ 
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raſcht, aber eben mit einem Ach. Liane gieng 
zur Mutter und als fie an der Hand der Ges 
“fälligen ein Meines Schaudern fühlte, drang fie | 
in fie, aus der Nachtluft zu gehen und gab 
nicht eher nach, als bis fie mit ihr die Zauber: 
ftätte verließ. 

Die Steunde blieben zurüd. Nach Alba- 
no’8s Rechnung wär’ es freilich nicht zu viel 
gemwefen, hätte man fi) in diefer offenherzigen 
Zeit, morin unfere heiligern vom gemeinen 
Tage bededten Gedanken ſich wie Sterne of: 
fenbaren, bis gegen Morgen auf dem Dache 
aufgehalten. Beide giengen eine Zeitlang 
ſchweigend auf und ab. Endlich hielt ſie der 
Rauchaltar der fünf Blumen feſt. Albano 
faßte zufällig die nahe Statue mit beiden 
Händen und ſagte: „an hohen Orten will man 
„gern etwas hinabſtürzen — ſogar ſich oft. — 
„Und hinein in die Welt, in weite ferne Län— 
„der möcht' ich mich auch ſtürzen, ſo oft ich in 
„das Nachtroth dort ſchaue — und ſo oft ich 
„unter Drangerie-Blüthen komme, wie unter 
„dieſe. Bruder, wie iſt Dir? — Der Himmel: 
„und die Erde breiten ſich ſo aus: warum ſoll 
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„denn der Geiſt ſo zuſammenkriechen 9” _ „Mir 
„Wt eben fo, (ſagt' er,) und im Kopf bat der 
„Geift überhaupt mehr Gelaß als im Herzen.“ 
Aber bier gieng er garfserrathend auf ſchönen 
Ummegen zur zufälligen Eröffnung über, war— 
um feine Schweſter fo bald binuntergeeilet. 
„Bis zum Eigenfinn, (fagt’ er,) treibe fie 
„die Aufmerkfamkeit für die Mutter — das 
„letztemal merkte fie, daß die Mutter das Ers 
„blaffen unter dem Zange febe, fofort hörte fie 
„auf — nur ihm zeige fie das ganze Herz und : 
„jeden Blufstropfen und alle unfchnldigen Thrä— 
„nen dariu — befonders glaube fie etwas von 
„der Zukunft, was fie der Mutter forgfam vers 
„ dee.” — — „Ste lächelte vorhin für fich, 
. „(fagte Albano und legte. auf feine Augen 
„Karls Hand,) als fähe fie ein Wefen aus der 
„Schleier: Welt droben.” — „Haft Du dag, 
„(verfegte Karl) auch gefehen ? Und Dann 
„regte fie die Lippe? —D Steund, Goft weiß, 
„mas fie bethört; aber das ift gemiß, fie 
„glaubt feft, fie fterbe künftiges Jahr.“ — 
Albano lieg ihn nicht meifer ſprechen, gu hef: 
tig aufgeregt: drückte er fi) an des Steundes 
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Bruſt, fein Herz flug wild und er fagfe: „DO 
„Bruder, bleibe ſtets mein‘ Steund!“ 

Gie giengen hinab. Im Zimmer, das, an 
Sianens ihres ftieß, fanden fie ihr Pianoforte 
offen. Wahrlich das mars, was dem Grafen 
fehlte. In der Leidenſchaft (fogar im bloßen 
euer des. Kopfes) greift man meniger nad) 
der Feder als nad) der Gaife; und nur in 
ihr gelingt das muſikaliſche Phantafiren Beffer, 
als das poetifihe. Albano feste ſich — indem 
er dem Tonmufe dankte, daß es vier und vier— 
zig Ausmweidyungen gebe — mif dem Borhaben 
an die Taften, nun eine mufialifche Geuers 
trommel zu rühren und mie ein Sturm in die 
ftille Afche zu braufen und ein helles Sunfens 
Heer von Zönen aufzujagen. — Er thats auch, 
und guf genug und immer beffer; aber das 
Inſtrument ſträubte fidy. Es war für eine 
weibliche Hand gebauet und wollte nur in 
weiblichen Tönen, mit Lauten : Klagen reden 
als eine Sreundin mit einer Freundin. 

Karl hatt ihn nie fo fpielen gebörf und 
erfiaunfe über die Sülle. Aber die Urfache war, 
ver Lektor war nicht da; por gewiffen Men: 


“ 


‘ 
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fen — und darunter gehörfe diefer — gefrierf 
‘die fpielende Hand, fo daß man nur in einem 
Paar Blechhandſchuhen bin und ber arbeiter; 


und zweifens, vor einer Menge fpielt fidy’s leich⸗ 
fer als vor Einem, weil diefer beſtimmt vor 


‘der. Geele Baftet, jene aber zerfloffen. Und 


noch dazu, beglückter Albano! Du weißt, wer 
dich hörf. — Die Morgenluft der Hofnung ums 
flattert dic) in Tönen — das wilde Jugend—⸗ 
leben fehreitet mit rüftigen Gliedern und lauten 
Schritten vor Dir auf und ab — das Mond 
Iich£, von keinem irrdifdyen groben Lichte verun: 
reinigt, beiligt das tönende Zimmer. — Pia: 
nens leßte Geſänge liegen vor dir aufgefchla- 
gen und der anrüdende Mondfchein Fann dich 


. fie bald lefen laffen — und die Nachtigal in der 


Mutter nahem Zimmer kämpfet, wie bon der 
Zuba ins Feld gerufen, mit deinen Tönen. — — 

Liane traf mit ihrer Mutter erft fpät ber: 
ein, weil das heftige Ton-Getümmel für beide 
etwas Hartes und Peinigendes hatte. Er 
tonnte beide feitmärts am untern Senfter fißen 
fehen und mie Liane die Hand der Mutter hielt. 


Karl gieng in meiten Schritten nad) feiner 
/ 


- 
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Sitte auf und ab und ftand zumeilen an ihm 
ftil. Albano fraf in diefer Nähe der flillen 
G©eele bald aus ‚der harmoniſchen Wildniß in 
mondhelle einfache Ötellen. heraus, wo nılr mes 
nige Zöne ſich mie Örazien und eben fo leicht 
verbunden hold bewegen. Der fünftliche Wire 
war enharmonifcher Irrlichter ift nur der Vor: 
läufer der melodiſchen Charitinnen; und nur 
dieſe allein ſchmiegen ſich an die weicheren See— 
len an. Ihm war bis zur Täuſchung als 
ſprech' er laut mit Lianen; und wenn die Töne 
immer wie Liebende daſſelbe wiederholten vor 
Innigkeit und Luſt: meinte er nicht Lianen, 
"und fagte ihr: wie lieb ich Dich, o mie lieb 
ich Dih? Fragt’ er fie nicht, mas klageſt Dır, 
was tweineft Du? — Und fagt er nicht zu 
ihr: bli in dies ftumme Herz und flieh’ es 
nicht, o Reine, Fromme, Meine? 

Wie erröthet der. Gute, als plöglid) der 
“ TiebEofende Freund ibm die Hände um die Aus 
gen legte, die bisher ungefeben im Dunkel, vor 
Liebe übergefloffen waren! — Karl trat bef: 
fig zur Schweſter und fie nahm felber feine 
Sand und ſagte Worte der Liebe. Dann flüch: 
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tete ſich Albano in die brauſende Wildniß ſo 
lange, bis die Augen getrocknet waren für den 
beleuchteten Abſchied — langſam ließ er die 
Wiege unſers Herzens ausſchwanken und ſchloß 
fo mild” und leiſe und verſtummte ein menig 
und ſtand langfam auf. — — D in Diefer 
jungen ſtummen Bruft Tebte alles, womit die 
berrlichfte Liebe fegnen Eann! 

Gie ſchieden ernſt. — Niemand ſprach über 
die Töne — Liane fhien verklärt — Albano 
wagt' es in diefer Geifterftunde des Herzens 
nicht, mit einem Auge, das ſich fo kurz vorher 
geftillef hatte, lang’ auf ihren ‚milden blauen 
zu ruhen. — Ihre gerührte Geele drüdte fie 
wie Mädchen pflegen, blos am Bruder durch 
eine beiffere lImarmung aus. — Und dem hei⸗ 
ligen Jüngling konnte ſie ſcheidend den Ton und 
den Blick nicht verhehlen, den er nie vergiffet. — 

Er erwachte gft in diefer Nacht und wußte 
nidye, mas fein Weſen fo feelig wiege — ad) 
der Ton war e8, der ‚durch den Gchlummer 
nadyElang, und ‚dag liebe Auge, das ihn noch 
in Träumen anblidte. 
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Froulays Geburtstag und Projekte — Ertrablatt — 
Rabette — die Harmonika — die Nacht — der 
fromme Vater — die Wundertreppe — die Er⸗ 
ſcheinung. 
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. a Zur “ il 
8 Zykel. nnd 

Gueuiher Albano! du märeft es nicht yes 
blieben, bätteft du am Geburtstage des Mint: 

ſters das gehöret, was er da vorbrachte! 

Schon feit geraumer Zeit war Sroulay soll | 
bedenklicher gemitterhafter Zeichen und: jedd 
Minute konnte — mußte man fürchten — der 
Donnerſchlag gus ihm fahren ; er war nämlich 
munter und mild. Go drohet aud) bei phlegma⸗ 


tiſchen Kindern große Munterkeit Ausbruch der I 


Pocken. Da er Hausvater war und Deſpot — 
die Griechen hatten für beides nur das Wort 
Titan I. E | 
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Defpot —: fo erwarfefe man von ihm als ehe: 
lichem Wettermacher ®), er werde Die gemöhn: 
lichen Stürme und Ungemitter für die Samilie 
beforgen. — Eheliche Gemittermaterie zum. blos 
fen Trüben der Ehe kann nie fehlen, wenn 
maͤn bedenkt, wie wenig fogar zum Scheiden 
derſelben gehöret, z. B. bei den Juden blos 
daß die Frau zu laut ſchreie, das Eſſen an⸗ 
brenne, ihre Schuhe am Plage der mänslidyen 


laſſe u. fe w.. Noch dazu war manches da, 


worüber guf zu donnern mar; z. DB. Liane, au 
weldyer man die Miſſethat des — Bruders heim⸗ 
ſuchen konnte, weil dieſet hartnädig wegblieb 
un am keine Gnade bat. Man. iſt immer 
gern auf Frau, Tochter und Sohn zugleich un⸗ 
gehalten und lieber ein Land; als Strichregen; 
Ein Kind kann leichter eine ganze Familie ver⸗ 


- falgen als verfüßen. 
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Tempestiarii oder Wettermacher hießen im Mit⸗ 
telalter die Herenmeifter, welche Ungewitter er⸗ 
regen konnten. Man brauchte in-Kirchen Wet: 

tergebete gegen fie; und andere Hexenmeiſter, die 
jenen entgegenarbeiteten. 
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Aber Sroulay verblieb der lächelnde Jo— 
bannes. ja frieb ers nicht — Die Bemeife 
hab' ich — ſoweit damit, daß er, da die Toch⸗ 
ter der Prinzeſſin einmal beim Abſchiede um den 
Hals fiel, anſtatt ihr mit blitzenden Augen vors 
zubalten, wie man Verfraulichkeiten bei Höhern 
nur annehmen, nicht ertwiedern, und fidy eben 
da nicht vergeffen müffe, wo fie fi) vergef 
fen — und anftatt ernft zu fragen, ob fie ihn 
je in feiner wärmften Liebe gegen den Fürſten 
wider die dehors habe verftoßen fehen — daß er, 
fag’ ich, anftatt diefes bagelnd und ftürmend zu 
thun, diefesmal bios in die fehönen Worte aus: 
brach: „Kind, Du meinft es zu gut mif Deis 
„ner vornehmen Sreundin; frage Deine Mut: 
„ter, fie weiß audh mas freundſchaftliche 
„liaisons find.“ 

Blos Liane — obwohl ſo oft von dieſer 
Meerſtille hintergangen — war'voll unſäglicher 
Hofnung und Freude über den häuslichen Frie— 
den und glaubte Beſtand, zumal in der Nähe 
des päterlichen Geburtstages, diefer Olympiade 
und Normalzeit, wornach das Haus vieles 
rechnefe. Das ganze Jahr lauerte der tinifter 

E 2 
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auf dieſen Tag, um am Morgen, wenn die 


Wuünſche kamen, das ſichtbare Vergeſſen deffels 


ben nicht zu vergeſſen, ſondern darüber zu er« 


‚ flaunen, — die Gefchäfte machens, ſagt' er — 


und um Abends, wenn die Säfte Famen — der 


Geſchäfte megen dinir er nie, fage er — er: 


ftaunen zu laffen. Er war mwechfelnd der Uns 
beter und der Bilderffürmer der Etiquette, ihre 
Minifterial: und DOppofizionspartei, wie e$ ges 


rade fein Schimmer gebof. > 


Liane drang fo lange in den Bruder, bis 
er den Vater mif etwas zu erfreuen berfprady; 
er machte dazu ein Familienſtũckchen, worein er 
die ganze Beicht-Nacht zwiſchen ſich und Al⸗ 
bano einſchob, nur daß er Albano in eine 
Schweſter verkehrte. Gern lernte Liane noch 


dieſe Rolle für den Geburtstag ein, ob ſie gleich 


die blühende Weſte lieferte. 


Der Miniſter nahm die Weſte, den Haupt— 
mann und deflen Komödienzettel des abendlis 
chen Gpiels mider Bermuthben — gütig auf; 
da er fonft wie einige Bäter defto lauter Inurs 
te, je öfter ihn die Kinder ftreihelten. Er fanzte 
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mie ein Polade ®) ganz aufgeräumt mit feis’ 
ner Samilie dahin und verftedte die Peitſche 
feft unter den Pelz. Es gieng ihm jeßt nichts: 
Schlimmers im Kopfe herum als blos die Srage, 
wo das Ciebhabertheater am, beiten, ob im Sa- 
lon de lecture oder ob im Salon der bains do- 
mestiques aufzufcylagen; denn beide Säle ma: 
ren ganz bon einander und bon andern Zims . 
mern durch die Namen unterfdyieden. 

Der Tag kam. " Albano, deffen Einladung 
Karl,ertrogen müffen, weil der Minifter feinen 
Gtolz haſſete aus Stolz, bradyte leider den Ton 
in feiner Geele mit, den ihm das le&temal 
Liane nady Kaufe gegeben. Geine Hofnung 
hatte bisher von diefem Tone gelebt. D ver: 
denkts ihm nicht! Das luftige Nichts eines 
Seufzers trägt oft eine Schäferwelt oder einen 
Orkus auf dem Ephemeren-Flügel. Alles Wich— 





*) Die pohlniſchen Tänzer tragen immer eine 
Peitſche unter dem Pelze, damit die Länzetin 
dur die Schläge entfchuldige ift, wenn fie mie 
ihm fehlet. Oberſchleſ. Monatsfhrift, ıftes Gt. 
‘ul. 1788. - == 
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fige ift mie ein Fels auf einen Punkt zu ftel- 
len, wo es ein Kinderfinger drehen Kann. - 

Aber der Zon mar verflungen. Lione 
wußt' es gar nicht anders, als daß man unfer 
der Bifitengemeinde — deren moralifche Prev» 
matophobie ®) fie nich£ einmal ganz kannte — 
vor jede betende Empfindung den Kirchenfächer 
' halten müffe. 

Logen, Parferre und Grofcyengallerie wur— 
den faft um die gewöhnliche Schauſpielszeit 
mit ſtiftsfähigen Gratulanten verziert und au: 
gefüllt. Der deuffche Herr ragfe fehr hervor 
durch den. reichen Troß feiner Berbälfniffe. 
Bon der Bifitenfompagniegaffe kann im Durchs 


gehen nur angemerkt merden, daß in ihr und 


im antiphlogiſtiſchen Syſtem der Gauerftoff 
die - Hauptrolle fpielte, weldyen aber meniger 
die Lunge abfchied als das Herz. — 

Als der Vorhang auseinander. gieng und 
Roquairol jene Nacht der Vergebung und Ents 
züdung noch feuriger wieder porbeiführte als 
fie geivefen war; als diefe fräumerifche Rach⸗ 








°) Geiſterſcheu. 


| 
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äffung erſt die rechte Wirklichkeit ſchien: wie 
glühend und fief brannt' er fid) dadurch in ſei⸗ 
nes Freundes Geele ein! (Guter Albano! Diefe 
Kunft, fein eigner revenant, fein Verir- und 
After» ch zu werden, und die Pradtausgabe 
des eignen Lebens nachzudrucken, hätte Dir klei⸗ 
nere Sofhungen verftatten follen !) — De - 
Graf mußte in der ernfthafteften Sozietät, die 
je um ihn faß, ausbrecdhen in ein unfchidli: 
ches — Beinen. Und warum legte Karl Al 
Bano’s Worfe in jener Nacht der zauberifch- 
gerührten : Liane in den Mund und machte 
‚die Liebe durch fo viele Reize groß bis zum 
Shmez? — 

- Gelber der deutſche Herr gab Lianen, die⸗ 
ſem weiſſen Schwan ‚ der erröthend durch dag 
Abendroth des Dhöbus ſchwamm, mehrere 
laufe und dem Grafen -verdrüßliche Zeichen des 
Beifalle. Der Miniſter war baupffächlidy froh, 
daß das alles zu feiner Ehre vorfalle und daß 
die Pointe des legten Altes, ihm noch einen 
ganz befondern epigrammatifcdyen Lorbeerkranz 
auf den Scheitel werfen müſſe. | 

‚Er überkam den Kranz — Das. Kinder 


. — 72 — 

paar würde von der anweſenden Erlanger Litte⸗ 
raturzeitung und von der bellettriſchen ſehr günſtig 
rezenſirt und mit Kronen überdeckt, mit edlen 
Märtyrerfronen. — Der dehtfche Herr hatte 
und brauchte das laute Recht, die Krönung und 
den Kconmagen anzuführen. Niedriger Nienfdy! 
marum dürfen deine Käfer-Augen über die hei: 
ligen Rofen, welche die Rührung und die Ges 
ſchwiſter; Liebe auf Sjanens Wangen pflanzf, 
nagend Priehen? — Aber mie nody viel muns 
ferer wurde der alfe Herr — fo daß er mit 
den älteften Damen badinirte —, als er den 
Ritter fein Intereſſe an Lianen nicht phans 
taſtiſch oder ſentimentaliſch, ſondern durch ftils 
les ſtetes Nähern und verſtändige Aufmerkſam⸗ 
keit, durch Scherze und Blicke und kluges Anz 
reden und endlich durch etwas Entſcheidendes 
herrlich an den Tag geben ſah? — Der deut⸗ 
ſche Herr zog nämlich den alten in ein Kabinet 
binein und beide Behrten heftig » belebt daraus 
zurück. 

Die einſame ins eigne Herz verſenkte Liane 
flüchtete vom Giftbaum des Lorbeers weg zur 
erquickenden Mutter. Liane hatte mitten in 
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den ſtuͤrmiſchen Mühlengängen käglicher Affem: 
bleen eine leiſe Stimme und ein zartes Ohr ber 
halten und der Tumult hatte ſie eingezogen 
und faſt ſcheu gelaſſen. | u 
Die ſchöne Geele .errieth felten etwas — 
eine fihöne Seele ausgenommen —; fo leichf 
ihr Ebenbild, fo ſchwer ihr Gegenbild. Bouver 
rots Annäberungen ſchienen ihr die gemöhnli: 
chen Vor- und Geitenpas der männlidyen Höfs 
lichkeit, und fein Ritter - Zölibat erlaubte ihr 
nicht, ihn ganz zu verftehen: — prangen nidjf 
die Lilien der Unſchuld früher als die Rofen 
der Scham, wie die Purpurfarbe anfangs nur 
bleich färbt und erft fpäfer roth anglüht, wenn 
fie vor der Gonne liegt? — Gie hielt ſich Dier 
fen Abend der Mutter nahe, weil fie an ihr 
einen ungewöhnlichen Ernſt wahınahm. — 
Als Sroulay das Geburtstags: Kränzrhen, 
worin mehr Stacheln und Stiele als Blumen 
ſteckten, oder das Dornenkrönchen von ſeinem 
Kopfe heruntergethan hatte und in der Nacht— 
můtze unter feiner Familie ſtand: macht' er ſich 
an das Geſchäft, worauf er den ganzen Abend 
geſonnen hatte. „Täubchen (agt er zur Toch⸗ 
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„ter) und entlehnte einen guten Ausdruck aus 
„der Baſtille 2) — Täubchen, laſſe mich und 
„Guillemetto allein.“ — Er entblößte jetzt 
das Ober-Gebiß durch ein eignes Grinſen und 
ſagte, er hab’ ihr wie er hoffe etwas Angeneh⸗ 
mes zu binterbringen. „Sie wiſſen (fuhr er 
„forf) was idy dem deutfchen Herrn fchuldig 
„bin“ — Er meinte nicht Dank, fondern Geld 
und Rüdjicht. - 

— — Man will es fehr preifen an der 
Samilie der Duinzier *®), daß fie nie Bold 
befeffen; idy führe. — ohne taufend andere 


Samilien aufzuftellen, von denen Ddaffelbe zu 


Befchroören ift — nur-die Sroulayfcıhe an. Ges 
wiſſe Gamilien haben wie Spiesglas durchaus 
keine chemiſche Verwandtſchaft mit dieſem Me⸗ 
tall, wenn ſie auch wollten; — wahrlich Frou⸗ 
lay wollte; er ſah ſehr auf ſeinen Vortheil (auf 
etwas anderes nicht), er ſetzte (obwohl nur in 
Kolliſionsfällen) gern Gewiſſen und Ehre bei 
Seite; aber er brachte es zu nichts als zu gro⸗ 





*) So nannten ihre Schließer die Gefangnen. 
*#) Alexand, ab Al. V. 4. 


gen Ausgaben und großen Projekten, blos weil 
er das Geld nicht als Endzwed des Geizes, 
ſondern nur als Mittel des Ehrgeizes und der 
Thätigkeit ſucht. Sogar für einige Gemälde, 
die Bouverot für den Fürſten in Italien ges 
fauff, mar er jenem nod den Kauffdilling 
fihuldig, den er von der Kammer erhoben. 
Durdy feine Gchulöbriefe ftand er wie durd 
Zirkelbriefe in ausgebreifeten Berbindungen. 
Er hätte gern feinen Ehekontrakt in einen 
Schuldbrief umgefchrieben und mit der Minis 
fterin menigftens die innigfte Gemeinſchaft — 
der Güter gehabt; — denn unfer den jeßigen 
Umftänden gränzten. Scheidung und Konkurs 
nachbarlich an einander— ; abet wie gefagf, 
manche Menſchen haben bei den beſten Kral⸗ 
len — wie der Adler des römiſchen Könige ) — 
nicht8 darin. — 
Er fuhr fort: „Jetzt höret diefe Gene viele 
„leiht auf. Haben Gie bisher Beobachtungen 
„über ihn gemacht?“ — Sie ſchüttelte. „Ich, 





Sn 


*) Um fi von dem Adler des Kaifers zu unter 
fyeiden, der in beiden Fängen etwas häft, 


— 76 — 


„Cverſetzt' er,) ſchon lange und ſolche, die mich 


„wahrhaft ſoulagirten; — j’avois le nez bon 
„quant a cela — er hat reelle Neigung für 
„meine Liane.“ 

Die Minifterin tonnfe einen Verfolg ers 
rathen und bat ihn mit verdedtem Erftaunen, 
zur angenehmen Sache zu kommen. Komifd) 
rang anf feinem Geficht der ‚freundliche Schein 
mif der Erwarfung, er werde ſich fogleich er« 


boßen müffen; er verfeßfe: „ Iſt Ihnen das 
„keine? Der Ritter meint es ernſthaft. Er 


„will ſich jetzt mit ihr heimlich verloben; nach 
„drei Jahren tritt er aus dem Orden und ihr 
„Glück iſt gemacht. Vous étes je l’espere pour 


„cette fois un peu sur mes interets, ils sont 


/ 


„les vötres. ” — 

Ihr fo ſchnell und tief getroffenes Mutter⸗ 
herz weinte und konnte kaum verhüllet werden. 
„H. v. Froulay! (ſagte fie nach einiger Faſ⸗ 
„ſung) ich verberge mein Erſtaunen nicht. Eine 
„ſolche Ungleichheit in den Jahren — in den 
„Neigungen — in der Religion »)“ — — 





+ Bouverot war katholiſch. 
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„Das ift des Ritters Sache, nicht. unſere,“ 
verfege er erquickt von ihrer. entrüftefen "Der: 
mirrung und tmarf wie :das Wetter in feiner 
Kälte nur feinen fpigen „Schnee, feinen Hagel. 
— „Was Lianens Herz aulangf, diefes bitt' ich 
„Sie eben zu. fondiren.” — „D diefes fromme 
„Herz? — Gie perfifliren!“ — „Posito! defto 
n lieber wird das fromme Herz fidy fügen, um 
„das: Glück des Vaters zu machen, wenn jie 
„nicht die größte Egeiflin. if. Ich möchte die 
„geborfame Tochter :niche gern zwingen.” — 
„N’epuises pas ce chapitre; mon coeur est en 
„presse. — Es wird ihr das Leben often, 
„das ohnehin an’ fo ſchwachen Fäden hängt.“ 
„— — Diefe. Erwähnung ſchlug allezeit Zorn: 
„feuer aus ſeinem Kieſel: „tant mieux, (ſagt' 
„er) fo bleibt es bei..der Verlobung! hätt' ich 
„bald gejagt — saare — — ! Und wer ifl 
„daran Schuld? Go gehts mir mit dem Haupt: 
„mann audy; anfangs verfpredyen meine  Kins 
„der alles, dann merden fie nichts. — Aber, 
„Madame, (indem er fiäy fchnell und giftig zu: 
„fammenfaßte und ſtatt feiner Lippen und Yahz 
„ne bios die Gehörwerkzeuge eines ſchlafenden 
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vertrieben die Kinder dieſe Sphing. Über die 
Mutter. wird oft. die. Gattin verſchmerzt. Eie 
nahm daher mit der ihr eignen kalten und Ela- 
ren ‚Stärke alles Schwankende in ihrem V 
häftniß gegen Augufti auf immer weg; und. J 
machte ihr die Feſtigkete durch Die ſeinige leich— 
ker, teil.er bei mehr Ehr⸗ als Beiber-Liebe/ 
über kein Flechtwerk räther wurde, als über 
‘das eines, Korbes und irrig glaubte, ein Ems 
pfänger babe ſich fo -zu ſchamen wie eine 
‚Empfängeein. 

. Der Lektor konnte vorausfehen, daß ſi e 
auich nad). ihrer Ehefcheidung — die fie nur 
Lianens wegen verfhob — ſchon darum unver⸗ 
bunden bleiben werde, um ihrer Tochter ein Als 
Iodialgut,"Klofterdorf, für deffen Borbehaltung: 
fe nun 21 Jahre lang. den Sturmbalken und 
Gichelmagen und Doppelbaten des alten Mi⸗ 
niſters blosgeſtanden, nicht zu entziehen. Ob 
fie einem ſo feſten und zarten Mamne, der in 
nichts von ihr abwich als in der Welt-Kälte 
gegen pofifive Religion, nicht ihre theuere 
. Liane felber fhmweigend- zudenke, ift eine ans 
dere umd. fehönere Srage. Eine ſolche Wechfels 

| gabe 


m 
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‚ gabe märe einer ſolchen Mufter und Freundin 
mürdig, Die aus ihrem Herzen mwußfe, daß 
Zart- und Ehrgefühl zufammen einer geliebten 
Geele in fefteres Glüd bereiten als die Genies 
liebe, diefer Wechfel von fliegender Hiße und 
fliegender Kälte, diefes Feuer, das wie das elek: 
trifche ftets zweimal zerfrümmerf, bei dem Uns 
fliegen und bei dem Abfpringen. Der Lektor 
felber warf jene Frage nicht auf; denn er 
machte nie unfichere, kecke Plane; und mel 
cher wär' e8 mehr geweſen als der einer folsv 
chen Berbindung bei feiner Armut oder bei eis 

nem foldyen Schwiegervater in einem Lande, 

wo mie in Churfachfen ein fo wohlthätiges Ges 

feß (— für die Eltern) fogar eine vieljährige 

Ehe, die kein elterlicdyer Conſens geſchleſen, 

wieder abbeſtellen kann? — 

Mit naſſen Augen zeigte die Miniſerin 
ihm die neuen Sturmwolten, die wieder" über 
' fie und ihre Liane beraufftiegen. Gie Eonnte 
auf fein feines Auge für die Welt, auf feine 
ftumme Lippe und auf feine getwandte Sand . 
. für Gefchäfte bauen, Er fagte— mie immer — 
das hab’ er alles vorausgefehen; bewies ihr 

Titan IL j 5 
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aber, daß Bouperof fein Ritterkreuz — ſchon 
aus Habſucht — nie gegen den Ehering vertau—⸗ 
ſchen werde, welche Abſichten er auch auf Lianen 
naͤhre. Er ließ fie, fo weit es die Schonung 
für ihre wunden Berhältniffe berfrug, e8 erra⸗ 
tben, bis zu meldyem Grade von Bereittillig» 
feit für Bouverots Wünfche gerade Lianens 
gerbrechliches Leben den Minifter loden könne, 
um es abzuernten, bevor es abblühe. Denn 
Froulay brachte Zumuthungen gegen die Ehre 
behender die Kehle hinab als Verletzungen ſei— 
ner Eitelkeit, wie der Waſſerſcheue leichter der 
be Broden als Slüffiges. Dod klang das al 
les der Minifterin nicht fo unmoralifch: hart 
als Leſer aus den mittlern Ständen denken 
möchten; ich berufe mich auf die vernünftigern 
aus den höhern. | | 

Augufti und die Münifterin faben, man 
müßte in der Abmwejenheit des Minifters dody 
etwas für Liane thun; und: beide trafen wun⸗ 
derbar im Projekte zufammen. — Liane muß 
aufs Land in diefer fchönen Zeit — fie muß 
ihre Gefundheit rüffen für die Kriege der Zus 
Eunft — fie muß den Befuchen des Ritters ents 
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zogen ſeyn, die nun der Geburtstag vervielfäls 
figen wird? — Der Miniſter muß fogar ges 
gen den Ort nichts einzumenden haben. — — 
Und wo kann dieſer liegen? — Blos - unter 
dem Dache des Direktors Wehrfriß, der den 
deutfihen Herrn nicht ausftehen Tann, weil er 
fein vergiftendes Berhältniß zum $ürften weiß. 
Aber freilidy find vorher noch andere Berge zu 
überfteigen als der nad) Blumenbühl. 

Selber. der Lefer muß jeßt über einen nie: 

drigen hinüber; und der ift ein kurzes komi-tra— 
gifehes Ertrablatt . 

über den grünen Markt mit Töchtern. 
Kolgendes ift gewiß: jeder Inhaber einer fehr 
fhönen oder. fehr reihen Lochfer verwahrt 
gleihfam einen Pit unter dem Dad), der ihm. 
felber unbrauchbar ift und den er erſt nad) lan— 
gem Ruben einem Regenten ®) verkaufen 








*) Ich meine nicht (Wie es etwa aus dem Ver⸗ 
Faufen ſcheint) Pit den Minifter, fondern Pie 
den Diamanten, den der Vater des jegigen dem 

Herzog Regenten von Frankreich verhandelte 
und für deffen Splitter er noch 12000 Dukaten 
bekam. | 


52 


| - 34 — 
muß. Genau und merkantilifch gefprochen find 
Töchter eigentlidy Fein Handelsartikel — denn 
die elterlichen Großavanturhändler kann nies 
mand mit jenen Trödlerinnen und Ständel—⸗ 
‘oder Fratſchlerweibern vermengen, deren Tran⸗ 
fitehandel man nidyf gern nenne — fondern 
eine Aktie, mit der man in einer Güdfee ge 
winnt, oder eine Scholle, womit man das 
Grundſtück fombolifch (scotatione) übergiebf. 
Je ne vends que mes paysages et donne 
les figures par dessus le marché ®), fagte 
@laude Lorraine, wie ein Vater — und konnt' 
es leicht, weil er durch andere die Figuren in 
feine Landfchaften malen ließ —; eben fo mers 
den nur die Ritterfige in den Kauf: oder Ehes 
kontrakt geſetzt uud ‚die Braut, die auf jenen 
figt, darein gegeben. Eben fo höher hinauf 
ift eine Prinzeſſin blos ein blübender Zweig, 
den ein fürftlicher Sponfus nicht der Früchte 
wegen, fondern meil ſich ein Bienenfhmwarm 





°*) Ich verkaufe bloß die Landfchaften und gebe 


die Figuren zum Kauf darein. 


von. Land und Leuten daran angelegt, ab. 
nimmt und nad) Haufe frägf. | 

Hat ein Vater — mie unfer Minifter — 
nich£ viel, fo kann er die Kinder, wie die Ägyp⸗ 
ter die Eltern (nämlidy die Mumien davon) 
als Schuld » und Sauftpfänder oder Reichs: 
pfandfdhaften, die man nicht einlöfet, einfegen. 

Jetzt bat fi der Kaufmannsftand, der 
fonft nur fremde Produkte vertrieb, auch diefes 
Handels;weigs bemädtigf; mich dünkt aber, 
er hätte in feinem unfern Kaufgewölbe Gpiels 
raum genug, eigennüßig und verdammt zu 
werden, ohne die Treppe binaufzufteigen Zur 
Tochter. In Guinea darf nur der Adel hans 
deln; bei uns ift ihm faft aller Handel, aus 
fer dem Bleinen mit den Töchtern und den übris 
gen wenigen Dingen, die auf den eignen Gü— 
tern wachfen, abgefchniften und verwehrt; das 
ber hält-er fo feft auf .diefe Sandelsfreiheit und 


die Nobleffe ſcheint bier ein für diefen zarten 


Handelszweig verbundne Hanfa zu feyn; fo 
daß man gewiffermaßen den erhabnen Gtand 
mit dem erbabnern im eigentliyen Ginn 


vergleihen mag, den in Rom verkäuflidye 
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Leute beſteigen mußten ®), um beſehen zu 
werden. Br 

Es ift eine gemeine @inwendung fogenanns 
fer gefühlvoller junger Herzen, daß dergleichen 
Verhandlungen die Siebe fehr fperren oder gar 
fprengen; indeß ihr wohl nichts fo fehr vorar— 
beitet als eben dies. Denn ift nur der Handel 
geſchloſſen und vom Budyhalter (dem Pfarrer) 
ins SHauptbuch eingefragen: ſo tritt ja Die 
Zeif ein, wo die Tochter ihr Herz bedenken und 
verforgen darf, nämlich die ſchöne Zeit nad) 
der Heirath, die allgemein in Frankreich und 
Italien und allmählig audy in Deutfchland als 
die ſchicklicher angenommen mird, wo ein weib: 
liches Herz frei unfer der Maähner: Schaar er: 
wählen kann; ihr Staaf wird dann wie der ve: 
nezianifche, aus einem merfantilifchen ein eros 
bernder, Auch den Gemahl ſelber unterbricht 
das kurze Handlungsgeſchäft ſo wenig nach⸗ 
als vorher in ſeiner Liebe; nur tritt jetzt — wie 
in Nürnberg dem Juden eine alte Frau — un: 


ferem immer eine junge nad), Ja oft faſſet der 


*) Plaut. Bach. Act. 4. Scen. 7. 4. 16. 17. 
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eheliche Handels: Mann felber Neigung für das 
beimgeführte Subjekt — welches ein ungemeines 
Glück — und wie Mofes Mendelsfohn mit dem 
feidnen Waaren » Bündel unter dem Arm feine 
Briefe über die Empfindungen ausfann, 
fo meditiren befjere Männer unfer dem Hans 
"del Liebesbriefe an den Handelszmeig und hans 
deln mit der Jungfrau — mie, Kaufleute in 
‚Meflına ©) mit der heiligen —- in Compagnie; 
aber freilich folche profitable Verbindungen der 
Siebe mit Geſchäften bleiben ſeltene Vögel und 
ſind wenig zu prätendiren. — — | 

— Das Borige fchrieb ich für Eltern, die 
. gern feherzen mit — kindlichem Glück; idy will 
jeßt aus ihrem und meinem Scherz Ernft ma: 
chen. Ich frage euch erſtlich über euer Rerht, 
moralifdyen freien Wefen die Neigungen oder 
gar den Schein derfelben vorzufchreiben, und 
durch Eine Machthandlung den giftigen Bleis 
Sepfer über ein ganzes freies Leben auszuffref: 
ten. Eure zehn Lehrjahre des Lebens "mehr 





*) ter Theil der neuen Gemmlung der Keifg 
befchreibungen. 


1 


— 83 — 
machen fo wenig einen Unterſchied in der ges 
genfeifigen Freiheit als Talent oder fein Mans 
gel. Warum befehlt ihr denn Töchtern nicht 
eben ſo gut Freundſchaft auf Lebenslang? 
Warum übt ihr bei der zweiten Ehe nicht daſ— 
ſelbe Recht? Aber ihr habt eben Feines zu ver: 
werfen, ausgenommen in der minorennen Zeit, 
wo das Kind noch keines haf, zu wählen. 
- Der fodert ihr für die Erziehung zur Freiheit 
beim Abfchiede als Ehrenfold das Dpfer der 
Sreiheit? — hr thut als hättet ihr. erzogen, 
ohne felber erzogen zu ſeyn, indeß ihr blos 
eine ſchwere geerbte Schuld, die ihr an eure 
Eltern nie bezahlen könnt, an eure Kinder 
abtragt; und ich kenne hierin nur Einen unbe— 
zahlten Gläubiger, den erſten Menſchen, und 
nur Einen inſolventen Schuldner, den letzten. 
Doer ſchützet ihr euch noch mit dem barbaris 
fen unmoralifcyen römifchen Vorurtheil, das 
Kinder als weiße Neger der Eltern feilbietet, 
weil "die frühere erlaubte Gewalt über das 
nicht— moraliſche Weſen ſich hinter der Allmäh—⸗ 
ligkeit ſeiner Entwicklung unbemerkt als eine 
über das moralifche berüberfchleiht? . 
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Dürft ihr aus Liebe Kinder zu ihrem Glück, 
. fo dürfen fie ſpäter eben fo gut aus Dankbar⸗ 
keit euch zu eurem zwingen. Aber was iſt denn 
das Glück, wofür ſie ihr ganzes Herz mit allen 
ſeinen Träumen megmwerfen folen? — Mei: 
ſtens eures; eure Beleuchtung und Bereiche⸗ 
rung, eure Feind- und Freundſchaften ſollen 
ſie mit dem Opfer des Innerſten büßen und 
faufen. Dürft ihr eure ftillen Borausfegungen 
zum Glüd einer Zwangsehe lauf bekennen, 3. B. 
die Entbehrlichkeit der Liebe in der Ehe, die 
Hofnung eines Todesfalles, die vielleicht dop: 
pelte Untreue ſowohl gegen den ehelichen Käus 
fer als gegen den außer : ehelichen Geliebten? 
Ihr müffet Sünderinnen ®) porausfegen, um 

nicht Rauber zu ſeyn. 
Thut mir nicht dar, daß Tteigungsepen oft 
fchleh£ und Zwangsehen oft guf genug ausge, 
fallen, mie an Hernhutern, Germanen und 


Drientalern zu erfehen. Nennt mir fonft lieber 





,) Ich ſpreche mehr von Töchtern, weil dieſe die 
gewoͤhnlichſten und größten Opfer ſind; die 
| Söhne find unblutige Meßopfer. 
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alle barbariſche Völker und Seiten ber, worin, 
weil beide ja nur den Mann, nie die Frau bes 
rechnen, eine glüdlihe Ehe nichts bedeutef 
als einen glüdlicdyen Mann. Niemand ſteht 
nahe genug dabei, die weiblichen Seufzer zu 
hören und zu zählen; der ungehörte Schmerz 
wird endlich ſprachlos; neue Wunden ſchwä— 
chen das Bluten der älteſten. Ferner: am 
Mißgeſchick der Neigungs-Ehen iſt eben ihr 
Verwehren und euer Krieg gegen die Verehlich— 
ten Schuld. — Zerner: jede Jmangs: Ehe iſt ja 
meiftens zur Hälfte eine eigungs: Che. Ends 
lich: die beften Ehen find im mittlern Stand, wo 
mehr die Liebe, und die ſchlechteſten in den hö⸗ 
bern, wo dieRüdfi cht bindet; und fo oft in dieſen 
ein Fürſt blos mit feinem Herzen wählte, fo erhielt 
er eines und er verlor und betrog eg nie. — — 

Welches ift denn nun die Hand, in weldye 
ihr fo oft die fehönfte, feinfte, reichfte, aber wis 
derfträubende preffet? Gemöhnlid) eine ſchwarze, 
alte, welke, gierige. Denn veraltete, reiche 
oder fleigende Libertins haben zu viel Kennt⸗ 
niß, Gättigung und Sreibeit, um fi ans 
dere Wefen zu fehlen als die herrlichſten; die 
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minder vollkommnen fallen blog Liebhabern an- 
heim. Aber wie niedrig ift ein Mann, der vers 
laſſen vom eignen Werth, blos vom fremden 
Machigebot beſchützt, fein Glück bezahlend mit 
einem ‚geftohlnen, nun die unbefchirmte Geele 
von einer geliebten nachtveinenden in ein lans- 
ges kaltes Leben wegſchleppen und ſie in ſeine 
Arme wie in froſtige Schwerter drücken und fie 
"darin fo nahe an feinem Auge blufend erblei⸗ 
chen und zucken ſehen kann! — Der Mann 
von Ehre giebt ſchon erröthend, aber er nimmt 
nicht erröthend; und der beffere Löwe, -der thies 
zifche, ſchonet das Weib ®); aber diefe Seelen— 
einfäufer erprefien - vom beztmungnen . Wefen 
nod) zuletzt das Feugniß der Kreimilligkeit. 
Mutter des armen Herzens, das du durch 
Unglüd beglüden millft, höre du mid! Ges 
feßt deine Tochter härte fid) ab gegen das aufs 
gedrungene Elend: haft du ihr nicht den reichen 
Zraum des Lebens zum leeren Schlafe gemacht 
and ihr daraus die glüdfeeligen Inſeln der 
Liebe genommen und alles was auf ihnen 





“*) Plin. H. N. VII. ı6, 
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blüht, die ſchönen Tage, wo man ſie betritt 
und das ewige frohe Umſehen nad). ihnen, 


wenn fie ſchon tief im Horizonte mit ihren blüs - 


benden Gipfeln liegen? NMiutter, mar diefe 
frohe Zeit in deiner Bruſt, ſo nimm ſie der 
Tochter nicht; und war ſie dir grauſam entzo— 
gen, ſo denk' an deinen bitterſten Schmerz und 
erb' ihn nicht fort. 

Geſetzt ferner, ſie macht den Entführer ih⸗ 
rer Seele glücklich, rechne nun, was ſie für den 
Liebling derſelben geweſen wäre und ob ſie 
dann nichts verdiene als den zu ihr von Einer 
Gefängnißthüre auf immer eingeſchloſſenen Kers 
fermeifter zu ergögen? — Aber fo gu£ iſt's 
felten; — du mirft ein doppeltes Mißgeſchick 
“ auf deine Geele häufen, den langen Schmerz - 
der Tochter, das Erkalten des Gaften, der fpäs 
ter die · Weigerungen fühle und rügt. — Du 
haft die Zeit verfchatfef, wo der Menſch am 
erffien Morgenſonne braucht, die Yugend. 
D macht lieber alle andere Tagesgeiten Des Les 
bens frübe, — fie find fich alle ähnlich, das 
driffe, und das vierte und fünfte Jahrzehend — 
‚nur bei Sonnenaufgang laſſet es nicht ins Lex 


> 
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ben regnen; nur diefe einzige, nie umkehrende, 
unerſetzliche Zeit verfinſtert nicht. 

Aber wie, wenn du nicht blos Freuden, 
Verhältniſſe, eine glückliche Ehe, Hofnungen, 
eine ganze Nachkommenſchaft für deine Plane 
und Befehle opferteſt, ſondern das Weſen ſel— 
ber °), das du zwingſt? Wer kann dich recht— 


fertigen oder deine Thränen trocknen, wenn die 





) Und das iſt durchaus wahrſcheinlich. D. Eduard 
Hill berechnete, daß in England jährlich 8000 
an der unglüdlihen Liebe — am gebrodhnen 
Herzen, wie die Engländerinnen rührend fa» 
gen — fterben. Beddoes erweifet, daß die u 
vegetabilifhe Koft — und diefe lieben gerade 
diefe Wefen — die Schwindſucht nähre und daß 
die weiblichen fid) zu diefer neigen. Noch dazu 
fallen die Zeiten der Gehnfudht, die ſchon ohne 
Sehlfihlagen, wie das Heimmeh zeigt, eine ver— 
giftend = herumgiehende Bleifugel ift, in die Ju— 
‚gend ein, wo der Game der Bruftfranfheiten 
am leichteften aufgeht. -O mande fallen in der 

Ehe unter falſchen Auslegungen vor dem Todes— 
engel, dem fie vor ihre das Schwert gefhärft 
und gegeben, 


_ 


befte Tochter — denn gerade diefe wird gehor: 
chen, ſchweigen und ferben, wie den Mönchen 
von La Trappe ihr Klofter niederbrennt, ohne 
daß einer das Gelübde des Schweigens bricht °) 
— menn fie, fag’ ich, wie eine Frucht halb por 
der Sonne halb im Schatten, nad) außen bin 
blüht und nach innen kalt erbleicht, wenn fie, 
ihrem entfeelten Herzen nadhfterbend, dir end— 
lidy nidyes mehr verhehlen kann, fondern 
Sabre lang die ‚Bläffe und Die Schmerzen des 
Unterganges mitten im Aufgange des Lebens 
herumträgt — und wenn du fie nidyf fröjten 
darfft, weil du fie zerjtöret haft und dein Ge— 
wiffen den Namen Kindermörtderin nicht ver: 
ſchweigt — und wenn nun endlidy das ermüs | 
defe Dpfer vor deinen Thränen daliegt und 
das ringende Wefen fo bang und früh,‘ fo matt 
- und doch lebensdurftig, vergebend und Flagend 
mit brechenden und febnfüchtigen Blicken pein 
lic) = verworren .und ftreitend in den bodenlofen 
| Zodesfluß mit den blühenden Gliedern unter: 
E ſinkt: o fehuldige Mutter am Ufer, die du fie 


*) Korfters Anſichten. ı B. 


— 95 — 
hineingeſtoßen, wer will dich tröſten? — Aber 
eine ſchuldloſe würde ich rufen und ihr das 
ſchwere Sterben zeigen und ſie fragen: ſoll 


‚ dein Kind auch fo untergeben ? — 
59. Z3y kel. 

Es mar’ ein romantiſcher Tag für Zeſara, 
fogar bon außen; Öonrenfunfen und Regen: 
tropfen fpielten blendend durch den Himmel. 
Er hatte einen Brief von feinem Vater aus 
Madrid befommen, der auf den gedröhfen 
Tod feiner Schweſter endlicd, das ſchwarze Sie⸗ 
gel der Gewißheit drückte und worin nichts An— 
genehmes war als die Nachricht, daß Don 
Gajpard mit der Gräfin de Romeiro, deren 
Vormundſchaft er nun fchließe, in dem Herbfte 
(dem ifalienifchen Frühling) nad) Italien gehe, 
Zwei Töne waren ihm aus der Tonleiter der 
Liebe getiffen, er erfuhr nie, wie man einen 
Bruder liebe und eine Schweſter. Das Zus 
fammentteffen ihrer Sterbenacht mit der Zar: 
tarus » Nacht, dieſes gange Einkrallen in die | 
heiligen Bilder und Wünſche feines Herzens em— 
pörte ſeinen Geiſt und er fühlte zornig, wie 
ohnmächtig eine ganze antaſtende Welt Lias 
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nens Bild in ihm wegzurücken ſuche; und fühls 
.. fe wieder ſchmerzlich, daß eben diefe Liane ſel— 
ber an ihr nahes Vergeben glaube. — 

So fand ihn eine. unerwartete ‚Einladung 
von der — Minifterin felbee — — Gonnens 
funken und Regentropfen fpielten auch in feie 
nem Himmel. — Er flog; im Borzimmer 
ſtand der Engel, der die ſechs apokalyptiſchen 
Siegel erbrach — Rabette. Sie war ihm ents 
gegen gelaufen aus Scheu vor der Geſellſchaft 
und hatt' ihn früher umarmf als er fie. Wie 
gern ſah er, ins bekannte redliche Angeſicht! 
Mit Thränen hört' er den Namen Bruder, da 
er heute eine Gchwefter verloren! — — 

Die Urfache ihrer Erſcheinung mar diefe: 
als der: Direktor das [eßfemal bei der Mis 
nifterin war; hatte diefe mit leichter verdeck⸗ 
ter Sand-feiner Tochter „ zur Kenntniß des 
| „leeren Stadtlebens und zur Beränderung 
— ihr Haus geöffnet, um künftig an feines 
für ihre Flopfen zu dürfen. Er fagte, „er fpes 
„PIE ihr den weiblichen Wildfang mit Sreuden.‘ 
Und da ihm in Blumenbühl Rabette Rein, 
dann Sa, dann Tein, dann a geantwortet 
| ' g und 


* 


und fie mif der Mutter noch vor Mitter⸗ 


nacht eine Reichskammergerichts-Repiſion, einen 
 MüngprobazionssTag über alles gehalten, hat: 


fe, mas ein Menſch vom Land anziehen kann 


in der Stadt: ſo padte fie dorf auf und 
bier — ab. \ 


„Ad ich fürchte mid, drinnen, (fagte fie zu 
„Albano,) fie find alle zu gefcheut und id)’ bin 
„nun fo dumm!“ — Er fand außer dem %as 
milientleebat nody die Prinzeffin und die Eleine 
Helena aus Lilar, diefes ſchöne Medaillon eis 
nes fehönen Tages für fein gerührtes Herz. Uns ° 
befchreiblidy ergriff ihn Lianens weibliche Annä— 
herung an Rabette, gleichfam als theil’ er fie 
mit ihr. Mit Leutfeeligkeif und Zartheit Fam 
die Milde, die ohne Falſch und ‚Stolz war, 
der verlegnen Gefpielin zu Hülfe, auf deren 
Geſicht dle angeborne lachende und beredfe 
Natur jetzt fonderbar gegen den künſtlichen 
Gtummen:Ernft abſtach. Karl war mit feiner 
gervandten Vertraulichkeit mehr im Gtand, fie 
zu umftriden als loszuwickeln; blos Liane gab 


ihrer Seele und Zunge ſchon durch den Stick⸗ 


rahmen freies Geld; Rabette fchrieb mit der 
Titan II. G 
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Gticknadel zwar Feine Zier- und Anfangsbudy 
ftaben, aber doch eine gute Kurrenthand. 

Sie gab — das Geficht gegen das brüders 
liche gewandt, um Muth davon zu holen — 
von dem gefährlihen Wege und Ilmmerfen eis 
. nen deutlichen - Bericht und lachte dabei, nady 
‘der Gitte des Volks, wenn es fein Unglück er- 
‚ zähle. Der Bruder war ihr auf Koften der 
Gefelifchaft felber die Gefellfehaft und die Welt; 
nach ibm allein ftrömte ihre Wärme und Rede 
Bin. Sie fagfe: fie Eönn’ ihn aus ihrer 
Stube „Elavieren” fehen. Liane führte beide 
fofort darein. Wie reid, und erhaben über Ra= 
bettens Anſprüche ans Stadtleben war das 
junafränliche Hoſpitium ausgeſtattet, von der 
Tulpe an — keiner blühenden, ſondern einem 
Arbeitskörbchen von Liane, wiewohl jede Tulpe 
eines für den Frühling iſt — bis zum Klavier, 
bon dem fie gegenmärfig freilich nicht mebr. - 
verbraudyen kann als fieben Diskanttaſten für 
einen halben Walzer! Fünf mäßige Kleider: 
Eäften — denn damif glaubte fie auszufome 
men und der Stadt zu zeigen, daß auch das 
Land fi tleiden könne — ftellten ihm in- ihren 


| wohlbefannten Slumenffüden und Blechbändern 


gleichſam die alten Drude (Inkunabeln) der 
erſten Lebenstage vor; und heute erquickte ihn 


jede Spur der alten Liebes-Zeit. Sie ließ ihn 


feine Fenſter ſuchen, aus deren einem der Bis 
bliothefar einen foliden Blick auf einen Gaffens 
ſtein heftete, um ihn immer zu treffen mit 
Anſpucken. 


Hier einſam neben dem Bruder ſagte 


Liane der Schweſter das Wort der Freund— 
fchaft laufer und verficherte, wie fie fie erfreuen 
molle und mie guf und wahr fie es mit ihr 
meine. D ſehet in die Flamme der reinen relis 


giöfen fehrvefterlichen Liebe mit feinem gelben 


Auge des Argwohns! Faſſet ihr nicht, daß Diefe 
fhöne Seele eben ‚jeßt ihre reichen Slammen 
- gertheile für alle Schivefterherzen, big die Liebe 
fie zufammendrängt in Eine Gonne, wie nad) 


den Alten die zerfireuefen Blige der Nacht am | 


Morgen fi) zu. Einer dichten Sonne fammlen? 
— Sie war überall Auge für jedes Herz; wie 


eine Mutter vergaß fie nicht einntnl die Kleine 


über Große; und fie goß — keiner ftreiche mir 


diefes. Feine Beifpiel weg — der Eleinen Selena. 


62. 


* 
⁊ 
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die Taſſe Kaffe, die der Doktor verbot, halb 
poll Sahne, damit er ohne Kraft und Nad)s 


theil 'fey. | 
Die ungeduldige Prinzeffin hatte fon 


zehnmal nad) dem Himmel gefchauef, durch - 


welchen bald Lichtftralen bald Regenfäulen flo⸗ 
gen — bis endlich aus dem verzehrten Wolken⸗ 
ſchnee das Blau in weiten Feldern wuchs und 
Julienne die erfreueten jungen Leute in den 
Garten zum Anftoß ‘der Miniſterin entführen 
konnte, die‘ ungern Zianen dem Serein, fünf 
. oder ſechs Abendmwind: Stößen und dem Waten 
durch das „„ Linie hoch fiehende Regenmwaffer 
ausfeßfe. Gie ‚felber blieb zurüd. Wie war 
alles drunfen fo neu gebohren, wiederfcheinend 
und liebkoſend! - Die Lerchen fliegen aus den 
fernen Seldern wie Töne auf’ und ſchmetterten 
nahe ‚über dem Garten — in allen Blättern 
*“ biengen Gferne und die Abendluft warf das 
naffe Geſchmeide, die zitternden Ohrroſen aus 
den Blüthen in die Blumen herab und frieb 
füße Düfte den Bienen enfgegen. Die Idylle 
des Jahrs, der Frühling, theilte fein holdes 
Schäferlaud unter die jungen Seelen aus. "Als 
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bano nahm die Sand feiner Schweſter; aber er 
hörte mühfam auf ihre Berichte vom Haufe. 
Liane gieng mit der Pringeffin weit voraus 
und labfe ſich am offnen Himmel der Bertrau: 
lichkeit. 

Ploötzlich ſtand Julienne mit. ihr ſcherzend 
ſtill, um den Grafen heranzulaſſen und zu fra⸗ 
gen nach Briefen von Don Gaſpard und nach 
Nachrichten von der Gräfin Romeiro. Er 
theilte mit erglühendem Geſicht den Inhalt des 
heutigen mit. In Juliennens Phyſiognomie 
lächelte faſt Neckerei. Auf die Nachricht von 
Linda's Reiſe verſetzte ſie: „daran erkenn' ich 
„ſie; alles will ſie lernen — alles bereiſen. — Ich 
„parire, fie ſteigt auf den Montblanc und in 
„ven Befup. Liane und ich nennen fie darum 
„die Zitanide.” Wie freundlich hörte dieſe zu, 
mit den Augen ganz auf der Freundinn! „Sie 
„kennen fie nicht?“ fragte. fie den Gepeinig» 
ten. Er verneinte heftig. Roquairol fam nad); 
„passes , Monsieur ‚* fagfe fie Plaß machend 
und ihn fortwinkend. Liane blickte ſehr ernſt 
nach. „La voici!“ ſagte Julienne, indem ſie 
an einem Ringe ihrer Heinen Sand durch einen 


— 1032 — 

Druck die Decke eines Bildniſſes aufſpringen 
ließ. — — Guter Jüngling! es war ganz die 
Geftalt, weldye in jener Zaubernacht aus dem 
„Lago maggiore aufſtieg, dir von den Geiſtern 
zugeſchickt! — „Sie ift getroffen” fagte fie zu 
dem erfihütterfen Mlenfchen. „Gebr!“ ſagt' er. 
verwirrt. Sie unterſuchte dieſes widerſprechende 
„Sehr“ nicht; aber Liane ſah ihn an: „ſehr — 
„ſchön und kühn!“ (fuhr er fort) aber ich liebe 
„Kühnheit an Weibern nicht.“ — . „D, das‘ 
„glaubt man den Männern gern, verſetzte Ju⸗ 
„lienne; keine feindliche Macht liebt ſie an der 
„andern.“ 

Sie giengen jetzt in der Raflanlenallee vor 
der heiligen Stätte vorbei, mo Albano die _ 
Braut feiner Hofnungen zum erftenmale ‘hinter 
den Waflerftralen hatte glänzen und’ leiden fes 
ben. D er hätte hier mit diefer vom Gegen» 
einanderarbeiten wunderbarer Berhältniffebang’« 
erhitzten Geele gern vor dem nahen ftillen Ens 
gel niederknieen mögen! — Die zarte Yulienne 
merkte, fie babe ein bewegtes Herz zu ſchonen; 
‚nach einem ziemlich lauten Schweigen fagte 
fie in ernſtem Ton: „ein holder Abend! Bir 


18 - 
„mollen aufs Wafferhäuschen. — Liane murde 
„da geheilt, Graf! Die Sontainen müffen auch 
„ſpringen.“ — „D die Sontainen! “ fagte Als 
bano und ſah unbefchreiblid) : gerührt Lianen 
an. Gie dachte aber, er meine die im Floͤten— 
thal. Helena gebot hinter ihnen, zu warten 
und fam mit zwei Händchen voll gepflüdter 
thauiger Aurikeln nachgekrippelt und gab fie 
alle Lianen, von ihr als der Kollatorin der 
Benefizien die Blumen » Spende ermartend: 
„audy die Sleine denkt nody an den fehönen 
„Sonntag in Lilar“ fagte Liane. Gie gab der 
Prinzeffin ein Paar und Helena nickte; und 
als Liane fie anfab, nickte fie wieder zum Yeis 


“ den, der Graf ſoll' aud, efwas haben; — — 


„noch mehr!” rief fie als er befommen; und je 
mehr jene gab, defto mehr rief fie „mehr!“ 

— mie Kinder in den Hyperbeln ihres Hanges 
zur Unendlichkeit pflegen. 

Man gieng über eine grüne Brücke und 
kam in ein“ niedliches Zimmer. Statt des vo⸗ 
rigen Pianofortes ftand ein gläfernes Heiligens 
haus der Zonmufe da, eine Harmonika. Der 
Hauptmann ſchraubte innen hinter einem Ta⸗ 
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‚petenthärchen und fogleich fuhren draußen alle 
feftgebundnen Springwaffer mit, filbernen Flü⸗ 
geln gen Himmel. O wie brannte die bereg— 
nete Welt, als fie hinaus auf die Höhe traten! 
Barum mwarft du, mein Albano, gerade 
in diefer Stunde nichf ganz glüdlidy? — Wars 
um ftechen denn durch alle unfre Bündniffe 
Schmerzen und warum bluttet das Herz wie 
ſeine Adern am reichſten, wenn es erwärmt 
wird? — Ueber ihnen lag der ſtille verwun— 
dete Himmel im Verband eines langen weißen 
Gewoͤlkes — die Abendſonne ſtand noch hinter 
dem Pallaſt, aber auf beiden Seiten deſſelben 
wallete ihr Purpurmantel aus Wolken in weiten 
Balten über den Simmel bin — und wenn man 
fi) umkehrte nad) Öften, zu den Bergen von 
. Slumenbühl, fo liefen grüne Lebens $lammen 
hinauf und wie goldne Bögel büpften die Jrr⸗ 
lichter durch die feuchten Zweige und an die 
Morgenfenfter, aber die Fontainen warfen 
noch ihr weiſſes Gilber in das Gold. — — 
Da ſchwamm die Sonne mit rother hei⸗ 
fer Bruſt goldne Kreiſe in den Wolken zies 
hend hervor und die gebognen Waſſerſtralen 
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brannten bell.... Julienne fhh Albano, neben 
welchem fie immer gleidyfam  gutmachend ges 
blieben, herzlich an als ob es ihr Bruder märe, 
und Karl ſagte zu Liane: „Schweſter, Dein 
„Abendlied!“ — „Bon Herzen gern:“ ſagte 
ſie; denn ſie war recht froh über die Gelegen⸗ 
heit, ſich mit dem wehmüthigen Ernſt ihres Ge⸗ 
nuſſes zu entfernen und drunten in der einſa⸗ 
men Stube auf den Harmonikaglocken alles 
laut zu fagen, mas die Enfzüdung und die 
Yugen verſchweigen. 

Sie gieng hinab, das melodiſche Requiem 
des Tages ſtieg herauf — der Zephyr des Klan⸗ 
ges, die Harmonika, flog wehend über die Bars 
ten: Blüthen — und die Töne miegfen ſich auf 
den dünnen Lilien des aufrvachfenden Waſſers 
und die Silberlilien zerſprangen oben vor Luft 
und Sonne in flammige Blüthen — und drüben 
ruhte die Mutter Sonne lächelnd in einer Aue 
und fah groß und zärtlich ihre Menſchen 
an. — — SHältft du denn dein Herz, Albano, 
daß es mit feinen Sreuden und Leiden verbor: 
gen bleibf, wenn du Die ftille Jungfrau im 
Mondfchein der Töne mandeln hörſt? D 
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wenn der Ton, Ber im Aether verfropft, ihr 
das frühe Berrinnen ihres Lebens anfagt und 
wenn ihr die langen weichen Melodien alg das 
“ Rofenöl vieler zerdrüdter Tage entfließen: 
denkſt Du daran nicht, Abano? — -Wie der ' 
Menſch fpielet! Die Heine Helena wirft mit 
Aurikeln nad) den Iodernden WBafferadern, dar 
mit fie eine mit auffcyleudern; und der Jüngling 
Zefara büdt ſich weit über-dag Geländer und 
läffet an der ſchiefen Hand den Waäſſerſtrahl 
auf fein. heißes Geficht und Auge abfpringen, 
um ſich damit zu kühlen und zu verhüllen. — 
Durch ſeine Schweſter wurde ihm der feurige 
Schleier geraubt, Kabette gehörte unter die 
Menſchen, welche dieſes tönende Beben ſogar 
phyſiſch zernagt — ſo wie wieder den Haupt⸗ 
mann die Harmonika wenig ergriff, der immer 

am wenigſten gerührt war, wenn es andere 
am meiſten waren —; die Unſchuldige war mit 
keinen Schmerzen weniger vertraut als mit für 
Ben; die bitterſüße Wehmuth, worein fie in der 
müßigen Einſamkeit der Sonntage verfant, hats - 
fen fie und andere blog für Berdrießlichkeit ge: 
holten. Jetzt fühlte fie auf einmal mit Errö⸗ 
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then ihr rüffiges Herz wie on heißen Strudeln 
gefäffet, umgedreht und durchgebrannt. Dhnes 
bin mar es heute durch das Wiederfinden des 
Bruders, durch das Berlaffen der Mutter und 
die verlegne Bangigfeit vor Sremden und fel- 
ber durch den fonnenrotben Bfumenbühler Berg - 

| bin und ber bewegt. Umfonft Fämpften Die 
frifehen braunen Yugen. und : die überreife volle 
Lippe gegen den aufmühlenden Gchmerz, die 
beißen -Quellen riffen ſich durch und dag blür 
bende Angeficht mit dem Eräftigen Kinn ſtand 
erröfbend voll Thränen. Gchmerzlich : verfchämt 
und. bange, für ein Kind gehalten zu werden; 
zumal .da alle Kührungen der Andern unſicht⸗ 
bar geblieben waren, drückte fie das Schnupf— 
tuch über das brennende Geſicht und fagte zum 
Bruder: „idy muß forf, mir ift nicht wohl, es 
“„ will mid, erſticken. “— und Tief hinab zur 
fanften Liane, 5 
Dahin trage nur die ſcheuen Schmerzen! 
Liane wandte ſich und ſah fie ſchnell und heftig 
die Augen trocknen. Ach ihre waren ja auch 
voll. Da Rabette es ſah: ſagte fie muthig: 
„ieh kanns ja. nicht hören — ich inuß heulen — 
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„ieh ſchaͤne mid) mohl recht.“ — „D Du fies 
„bes Herz, (rief Liane freudig ihr um .den Hals 
„falend) (däme Dich nicht und blid® in mein 
„Auge — Gchmefter, komme zu mir, fo off 
„Du befümmert bift, ich mill gern mit Deiner 
„Seele weinen und will Dein Auge ngdy eher 
„abtrodnen als meines.” — Ein übertpältigens 
der Zauber mar in diefen Liebesfönen, in dies 
fen Liebesbliden, weil Liane mähnte, fie frauere 
über irgend einen verfinfterten Stern des Les 
bens, — Und nie hat die furchtſame Dankbar⸗ 
keit ein verehrtes Herz friſcher und legendiche 
umarmet als Rabette Lianen. 

Da kam Albäno. Vom Austönen des Wies 
genliedes erwachend war er ihr nachgeeilt, ohne 
alle kalte und andere Tropfen von feinen feuris 
gen Wangen zu mwifchen; „mie ift Dir, Schwe⸗ 
"„fter®” fragf’ er eilig. Liane, noch in der Umar⸗ 
mung und Begeiſterung ſchwebend, antwortete 
ſchnell: „Sie haben eine gute Schweſter, ich 
„will ſie lieben wie ihr Bruder.“ Die ſüßen 
Worte, die fo innig gerührten Seelen, der feus 
| rige Sturm feines Wefens rijfen ihn dabin und 
er umjchloß Die Umarmenden und drüdte Die 


! 


verſchwiſterten Herzen an einander und küßte 
die Schweſter; als er über Lianens beſtürztes 
Weobengen deg Kopfes erſchrack und bluthroth 
aufflammfe. — — 

Er mußte entfliehen. Mit djefen wilden 
Erſchütterungen Tonnt er nicht vor Lianen und 
por den kalten Spiegeln der Gefellfchaft blei⸗ 
ben. Aber die Nacht follte fo munderbar wer— 
den wie der Tag; er eilte mit Lebens: Bliden, 
die wie zornige ausfahen, aus der Stadt zur 
Zitanide, zur Natur, die ung zugleich ftillef 
und echebet. Er gieng vor aufgedeckten Müh— 
lenrädern vorbei, um melde ſich der Strom 
fyäumend wand. — Die Abendmwolken ſtreckten 
ſich wie ausruhende Rieſen aus und ſonnten 
ſich im Morgenroth Amerikas — und der 
Sturm fuhr unter ſie und die feurigen Zenti— 
manen ſtanden auf — die Nacht bauete den 
Triumphbogen der Milchſtraße und die Rieſen 
zogen finſter hindurch. — Und in jedem Ele⸗— 
mente flug die Natur wie ein Sturmbogel den 
raufchenden Flügel. 

Albano lag, ohne es kaum zu miffen, auf 
Der Wald » Brüde Lilars, morunter die Wind» 
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ſtröme durchrauſchten. Er glühte gleich den 


Wolken, von feiner Sonne nad — feine ins 


nern $lügel waren wie die des Strauſſes, voll 
Gtadyeln und vermundeten ihn im Erheben — 


— der romantifihe Geifterfag, der Brief des . 
Baters, ‚ Liangas Auge voll Thränen, .feine 


Kühnheit und feine Wonne und Reue darüber 
und jeßf die erhabne Nacht-Welt auf allen 
©eiten um ihn ber, zogen erfchüfternd im juns 
gen Herzen bin und her — er berührte mit der 
Geuer: Wange die beregnefen Gipfel und kühlte 
fi) niit, und mar dem fönenden fliegenden 


Herzen, der Nachtigal, nahe und hörte fie faum. 


— — Wie eine Sonne geht das Herz durdy die 
blaffen Gedanken und löfcdyef auf der Bahn ein 
Sternbild nad) dem andern aus. — — Auf 
der Erde und-an dem Himmel, in der Ber: 
gangenheit und in der Zukunft ſtand vor Als 
Ban- nur eine Beftalt; „Siane“ fagte fein Herz, 
„Liane“ fagte die gange Natur. 

Er gieng die Brücke hinab und ſtieg die 
weſtlichen Triumphbogen hinauf, das däm⸗ 
mernde Lilar ruhte vor ihm. — Siehe da ſah 
er den alten, frommen Bater“ auf dem Geläns 


der des Bogens eingefchlummerf. Aber wie an« 
ders war die verehrte Geſtalt als er fie fi 
nad) der des verfiorbnen Fürſten vorgemalt! 
Die unter dem Quäkerhute reichvormwallenden 
weißen Loden, die weiblich und poetifch runde 
| Stirn, die gebogne Nafe und die jugendliche 
Lippe, die nod) nicht im fpäten Leben einwelkte, 
und das Kindliche des ſanften Geſichts verklin⸗ 
digten ein Herz, das in der Dämmerung des 
Alters ausruht und nach Sternen blickt. Wie 
einfam ift der heilige Schlaf! Der Todesengel 
bat den Meuſchen aus der lichten Welt in die 
finfter überbäuete Einfiedelei geführt, feine 
Freunde ſtehen drauſſen neben der Klauſe; drin⸗ 
nen redet der Einſiedler mit ſich und fein Dun-. 
Bel mird immer beller und Edelfteine und Auen 
und ganze Srühlingsfage enfglimmen endlich — 
und alles ift hell und weit! — Albano ſtand 
vor dem Schlaf mit einer ernſten Seele, die 
das Leben und feine Raͤthſel anfchauef, — — 
nicht nur der Ein- und Ausgang des Lebens 
ift vielfach überfchleiert, -audy die kurze Bahn 
felber; wie um ägyptiſche Tempel, fo liegen 
Sphinxe um den größten Tempel und- anders 
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als bei der Sphinx löſet das Räthſel nur der, 
welcher. ftirbt. — 


Der alte Mann fprady hinfer dem Sprach— 
gitter des Schlafs mit Todten, die mit ihm 
über die Morgen:Auen der Jugend gezogen 
maren und redete mit ſchwerer Lippe den fods 
ten Sürften und feine Gattin an. Wie erhaben 
bieng der mit einem langen Leben übermalte 
Vorhang des veralteten Angefichts vor der hin⸗ 
ter ihm tanzenden Schäferwelt der Jugend nie 
der und wie rührend wandelte die graue Ge: 
ftalE mit dem jugendlichen Kranz im Ealten 
Abendehau des Lebens umher und bielt ihn für 
Morgenthau, und ſah nad) Morgen und der 
Sonne! — Nur die Locke des Greifes rührte 
der Süngling liebend s fhonend an; er wollfe‘ 
ihn — um ihn nidye mif einer fremden Geſtalt 
zu erſchrecken — verlaffen ehe der aufgehende 
Mond feine Augenlieder medend berübrte. 
Nur wolf er vorher den Lehrer feiner Geliebs 
ten mit den Zweigen eines nahen Lorbeerbäums 
chens bekränzen. Als er, davon zurückkam: 


drang ſchon der Mond mit feinem Glange durch 
die 
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die großen YAugenlieder; und der Greis fihlug 
fie auf vor dem erhabnen Yüngling, der mit 
dem glühenden Rofenmond feines Angefichts 
vom Monde verkläref por ihm wie ein Genius 
mit dem Kranze ſtand. „Juſtus! (rief der Alte) 
„ biſt Du es?“ Er hielt ihn für den alten Kür: 
ſten, der eben mit blühenden Wangen und offe 
nen Augen in der Unterwelt des Traums mit . 
ihm gegangen mar. 


‚ Aber er Fam bald aus dem fräumerifchen 
Elyfium ins botanifche zurüd und wußte fogar 
Albano’s Namen. Der Graf faßte mit offner 
Miene feine Hände und fagte ihm, mie lange 
und innig er ihm achte. Gpener ertwiederfe mer 
nig und ruhig, wie Greife thun, die alles auf 
der Erde ſo oft geſehen. Der Glanz des Mond⸗ 
lichts floß jetzt an der langen Geſtalt herab 
und das ruhig = offne Auge würde erleuchtet, 
das nicht fomohl eindringt als alles eindrins 
gen läſſet. Die faft kalte Stille der Züge, der 
junge Gang der langen Geftalt, die ihre Jahre 
aufrecht trug als einen Kranz auf dem Haupte, 
nicht als Bürde auf dem Rüden, mehr als Blur 

Titan II. 5 
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men denn als Früchte, die ſonderbare Wiſchung 
von vorigem männlichen Feuereifer und weib⸗ 
licher Zartheit, alles dieſes weckte vor Albano 
gleichſam einen Propheten des Morgenlandes 
quf. Dieſer breite Strom, der durch die Alpen 
der Jugend niederbraufete, zieht jetzt fett und 
eben dutch feine Auen; aber mwerft ihm Selfen 
vor, fo ſteht er wieder braufend auf. | 


Der Greis fah den jugendlien Jüng⸗ 
. Iing je öfter je wärmer an, in unfern Tagen 
ft Jugend an Sünglinden eine Eörperlicdye 
und geiftige Schönheit zugleih. Er [ud ihn 
ein, ihn in diefer fchönen Nacht in fein ftilles 
Häuschen zu begleiten, welches droben neben 
der Thurmfpiße ſteht, die oben ins Flötenthal 
herein ſchauet. Auf den ſonderbaren Irrſteigen, 
die ſie jetzt wandelten, verwirrte ſich Lilar vor 
Albano zu einer neuen Welt, wie nächtliche flie⸗ 
gende Silber-Wolken baueten ſich die däm⸗ 
mernden Schönheiten in immer andere Reihen 
durcheinander und zuweilen drangen beide durch 
ausländifche Gewächſe' mit grellfärbigen Blü—⸗ 
then und wunderlichen Düften. Der fromme 


— 
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Vater fragt' ihn theilnehmend ſein voriges und 
jetziges Leben ab. | 


Site kamen vor einen dunfeln Gang in der 
Erde. Gpener faßfe freundliy Albano’s rechte 


Hand und fagfe, diefer führe zu feiner Berg: 


‘ 


wohnung hinauf. Aber bald ſchien es hinab: 


zugehen. Der Strom des Thales, die Rofana, 


lang noch herein, aber nur eingelne Tropfen 
des Mondlichts filerfen durch zerftreuete mit 
Bweigen . überfponnene Bergöffnungen durch. 
Die Höhlung fan weiter nieder — nody ferner - 


raufchte das Waſſer im Thale. — Und do 


fang eine Nachtigal immer nähere Lieder — 


Albano ſchwieg gefaſſet. Überall giengen ſie 
vor engen Pforten des Glanzes vorbei, den 
blos ein Stern des Himmels herein zu werfen 
ſchien. — Gie fliegen jetzt zu einer fernen ers 


| leuchtefen Zauberlaube binab aus hellrothen | 


und giftigen Dunkeln Blumen, aus Pleinen Zar 
Eenblätfern- und großem breiten Laube zugleich 


9gewölbt und ein verwirrendes meißes Licht, 


halb ven hereinſchäumenden Strahlen lebendig 
verfprigt und halb aus Lilien nur als weißer 


52 
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Staub angeflogen, zog das Auge in, einem 
trunknen Schwindel — Zeſara trat geblemdet 
hinein und indem er rechts nach dem einreg⸗ 
nenden Feuer ſah, fand er Speners Auge ſcharf 
links geheftet — er blickte bin und ſah im Bor: 
übereilen einen alten Mann, ganz dem ver— 
ſtorbnen Fürſten ähnlich, in eine Nebenhöhle 
ſchreiten — ſeine Hand zuckte erſchrocken, Spe⸗ 
ners ſeine auch — dieſer drang eilig weiter 
hinab — und endlich glänzte eine blaue ges 
ſtirnte Öffnung — fie traten binaus..... 


Himmel! ein neues Öternengewölbe — eine 
Blaffe Sonne zieht durdy die Sterne und fie 
ſchwimmen ihr fpielend nady — unten ruht eine 
entzückte Erde voll Schimmer und Blumen, ihre 
Berge laufen leuchtend am Simmelsboget hin⸗ 
auf und beugen ſich herüber nad) dem Gis 
rius — und durd) das unbelannte Land wan⸗ 
deln Entzürfungen wie Träume, worüber der 
Menſch vor Freude weint. 


„Was iſt das? Bin ich in oder über der 
„Erde? (ſagte Albano erſtaunt und flüchtete das 
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„irrende Auge auf das Angeſicht eines lebendigen 
„Menſchen) — ich. ſah einen Zodten.“ — — 
Viel liebreicher als vorher antwortete der Greis: 
„das iſt Lilar, hinter uns iſt mein Häuschen.“ 
Er erklärte den mechaniſchen Schein 8) des 
Hinabſteigens. „Hier ſtand ich nun ſchon 
„fo viel tauſendmal und ergößfe mid) berzin- 
„niglid, an den Werken Gottes. — Wie fah die 
„Öeftalt aus, mein Gohn?“ — „Wie der 
„todte Sürft,“ fagfe Alban. Betroffen, aber 
faft gebietend ſagte Spener leiſe: „ſchweig 
„wie ich bis zu ſeiner Zeit — er war's nicht — 
„Dein Heil und vieler Heil hängen daran — 
„gehe heute nicht mehr durch den Gang.” — 


Albano durch den ganzen fonderbaren Tag 
balb entrüftet fagte: „But, fo geb’ idy durch 
„den Zartarus zurüd. Aber was bedeutet das 


2) Weigel in Jena erfand die Verkehrtbrücke 
Cpons heteroclitus), eine Treppe, wo der 
Menſch hinabzugehen glaubt durch Aufſteigen. 
Buſch Handbuch der Erfindungen. 7. B. 


— II — 

„Geifter: IBefen, mas mid) überall verfolgt?” —. 
„Du haft (fagte der Alte, ihm liebend und era 
„quidend, auf die Stirn Die Singer legend) 
„lauter anſichtbare Freunde um Dich — und 
verlaſſe Dich überall auf Gott. Es ſagen fo 
„viele Chriſten, Gott ſey nahe oder ferne, feine 
„Weisheit und feine Güte erfcheine ganz ab⸗ 
„fonderli in einem Saeculo oder in einem 
„andern — das Ift ja eitel Trug — ift er nicht 
„die unveränderliche ewige Liebe und er liebt 
„und feegnet uns in der einen .Sfunde nicht 
„anders als in der amdern?“ Wie mir die 
Sonnenfinfterniß eigentlidy eine Erdfinſterniß 
nennen follten, fo mird nur der Menſch verfins 
fter£, nie der Unendliche; aber wir gleicdyen dem 
Bolte, das der Berfinfterung der Gonne im 
Waſſer zufiebt und dann wenn diefes zittert, 
austuff: feht wie die liebe Sonne Fämpft. 


Albano trat in die Einfamkeit der reinlis 
hen geordneten Wohnung des alten Mannes, 
nur beflommen,: weil in der, heißen Afche feines 
Bultang alles üppiger trieb und grünfe, Spe⸗ 
ner zeigte won feinem Bergrüden hinüber auf 
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das fogenantte „Donnerhäuschen 9%)” und rieth 
ihm, es dieſen Sommer zu‘ bewohnen. Albano 
fehied endlich, aber fein bewegtes Herz war ein 
Meer, in welchem die Morgenfonne glühend 
noch balb-fteht und in meldyes fich in Abend 
ein bleifarbiges Gemitter taucht und das glän— 
zend ſchwillt unter dem Sturm. Er ſah aus 
der Tiefe nach dem nachblickenden Greiſe hin: 
auf; aber er haͤtte ſich heut kaum gewundert, 
wenn dieſer verſunken oder aufgeſtiegen wäre. 
In zornig-muthigen Entſchlüſſen, für ſeine 
Liebe, wornach kalte Hände griffen, mit ſeinem 
Leben zu bürgen und zu opfern, ſchritt er durch 
den vom Vergrößerungsſpiegel der Nacht zum 
ſchwarzen Riefen- Troß aufgezognen Tartarus 
ohne alle Furcht; fo ift die Geifterwelt nur 
ein-WBelttheil unferer innern, und das Ich fürd): 
tet nur das Ich. Da er por dem Altare 
des Herzens in der ſtummen Nacht, mo nichts | 
laut mar als der Gedanke, ftand, fo rieth ihm 
der Bühne GBeift einigemale, den alten Todten 





°) Es hatte den Namen von feiner Höhe und von 
dem öftern Einfdylagen des Bliges. 
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und ſtreckte die Arme leichter und fehnfüchtiger 
nad) edler Liebe aus. Er beſuchte jest feine 
Schweſter unaufhörlicy; aber er hielt noch an 
fiy. Rabette war ihm nicht fihön genug ne 
ben der zarten Schweſter, eine Bandrofe neben 
einer von ban der Ruyſch; ſie ſagte ſelber naiv, 
fie ſehe mit ihrer Dorf: Sarbe im weißen Linon 
wie brauner Thee in weißen Taſſen aus. Aber 
in ihren geſunden noch nicht von tragiſchen 
Tropfen mattgebaizten Augen und auf den fri⸗ 
ſchen Lippen glühte Leben, ihr kräftiges Kinn 
und ihre gebogne Naſe drohten und verſpra— 
den Muth. und Kraft. und ihr aufrichtiges 
Herz ergriff und verftieß entſchieden und Beftig. 
Er befcyloß fie zu — prüfen. Der Talmud ®) 
verbietef, nad) dem Preis einer Gadye zu fra: 
gen, wenn man fie nicht kaufen will; aber die 
Roquairols feilfchen immer und gehen: weiter, 
Gie reiffen eine Seele, wie Kinder eine Biene 
entzidei, um aus ihr den Honig zu effen, den 
fie ſammlen wil: Sie haben vom Aale nicht 
nur die Leichtigkeit, zu entſchlüpfen, fondern 


°) Baſa Mezia.'b.:4. m. 10. 





Dreizehnte Jobelperiode. 
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Roquairols Liebe — Philippica gegen die Liebha⸗ 
ber — die Gemälde — Albano Albani — das 
barmonifche tete - ä- tete, — Die Blumenbühler 


Reife, 
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60. Zykel. 

Mus den Tropfen, melche Die Harmonika aus 
Rabettens Herzen gezogen hatte, bereitet der alte 
Zauberer, das Schickſal, wie andere Zauberer 
aus Blut, vielleicht finſtere Geſtalten; denn Ro⸗ 
quairol batte es geſehen und ſich über das Ge. 
fühl eines Herzens verwundert, das bisher mehr 
Arbeiten als Romane id Beivegung gefest hats 
ten... Run trat er iht mit Antheil näher. 

‚hatte feit der Nacht des Schwurs fein Herz 
aus allen unwürdigen Ketten gezogen. In Dies 
fer Sreiheit des Gieges gieng er ſtolzer einher 
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und ſtreckte die Arme leichter und ſehnſüchtiger 
nach edler Liebe aus. Er beſuchte jetzt ſeine 
Schweſter unaufhörlich; aber er hielt noch an 
ſich. Rabette war ihm nicht ſchön genug ne 
ben der zarten Schmefter, eine Bandrofe neben 
einer von van der Ruyſch; fie fagte felber naiv, 
fie fehe mit ihrer Dorf: Sarbe im weißen Linon 
wie brauner Thee in weißen Taffen aus. Aber 
in ihren gefunden noch nidyt von tragiſchen 
Tropfen mattgebaizten Augen und auf den fri⸗ 
ſchen Lippen glühte Leben, ihr kräftiges Kinn 
und ihre gebogne Naſe drohten und verſpra— 
den Muth. und Kraft. und ihr ‚aufrichfiges 
Herz ergriff und verftieß entfchieden und heftig. 
Er befchloß fie zu — prüfen. Der Talmud ®) 
verbietet, nad) dem Preis einer Gache zu fra: 
gen, wenn man fie mich€ kaufen will; aber die 
Roquairols feilfchen immer und gehen: weiter, 
Gie reiffen eine Seele, wie Kinder eine Biene 
entzwei, um aus ihr den Honig zu effen, den 
fid fammien will: Sie Haben vom Yale nicht 
nur die Leichtigfeit,- zu entfchlüpfen, - fondern 
2) Bafa Mezia. d. 4. zi. 10, 


— 


— 123 — 
auch die Kraft, den Arm zu umfölingen und 
zu zerbrechen. 

Er lies nun vor Ihr. alle blendenden Kräfte 
feines vielgeftaltigen Weſens fpielen — das 
"Gefühl feiner Überlegenheit ließ ihn ſich frei 
und ſchön bewegen und das forglofe Herz fehien 
nach allen Geifen offen — er kettete den Ernſt 
an den Scherz, die Gluth an den Glanz, das 
Größte ans Kleinfte fo-frei und die Kraft an 
die Milde. — Unglüdliche! nun bift du fein; 
und er trägt dich von deinem feften Boden mit 
Raubſchwingen in die Lüfte und dann wirft er 
dic, herab. "Wie ein Gemädys am Gemitterab: 
leiter wirft du deine Kräfte reich an ihm ente 
falten und binaufgrünen; aber er wird den 
Blis ‘auf fi) und deine Blüthen ziehen und 
dich entbläftern und zerſchlagen, 

Rabette hatte einen folchen Menfdyen nie 
gedacht, geſchweige geſehen; er drang gewalt— 
ſam in ihr geſundes Herz und eine neue Welt 
folgte ihm nad). Durdy Lianens Liebe gegen 
den Hauptmann gieng- ihre noch höher auf; 
und beide konnten von ihren Brüdern in freunds 
lichem Werhfel fpredyen. Die gute Liane fuchte 
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der Freundinn mancherlei beizubringen, was 


fi) ſchwer feſtſetzen wollte, beſonders die Mys 
thologie, welche ihr durch die franzöſiſche Auss 
ſprache der Götter noch unbrauchbarer murde. 
Gogar mit Büchern fuchte Liane fie zufammens 
gubringen; fo daß Lektüre ihr eine Art von 
Wochen-Gottesdienſt wurde, dem fie mit wah⸗ 
rer Andacht beiwohnte und deffen Ende fie ftets 
ergößfe. Durch alle dieſe Schöpfräder der Er⸗ 

tenntnig frömte Roquairol's Liebe hindurch 
und half treiben und ſchöpfen. — Wie viele 
Erröfhungen flogen jeßf ohne allen Anlaß über 
ihr ganzes Gefiht! Das Laden, momit fie 
fonft heiter mar, fam jetzt zu.oft und bedeute⸗ 
fe nur ein unbeholfnes Herz, das feufzen will. 

So ftand ihr Berhältniß, als Karl einft 
ſcherzend hinter fie ſchlich umd ihr die Augen 
mit einer Hand verdedte um ihr unter der 
Moaſte der brüderliden Stimme fanfte fdywes 
ſterlichhe Namen zu geben. Gie verwechſelte die 
ähnliche Stimme, fie drückte inbrünftig die 
Sand, aber ihr Auge war heiß und woß. Da 
. fand fie den Irrthum und floh mit der bedeck⸗ 
ten Abend: und Morgenröthe ihres Angefichts 
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aus dem Zimmer. Jetzt ſchaute er Lianen, die 
ihn darüber tadelte, näher ins Auge und auch 
ihres hatte geweint. Sie wollte ihm anfangs 
den Gegenſtand der verſchwiſterten Rührung 
verhehlen; aber das fremde Nein war für ihn 
von jeher ein Hülfswort, ein Rückenwind, der 
ihn in den Hafen brachte. Liane wurde immer 
bewegter, endlich erzählte ſie, daß Rabettens 
Berichte von Albano's Jugendgeſchichte ihr -die 
pon den feinigen abgefodert und daß fie ihr die 
Sterbe-Nacht auf der Redoute gemalt und for 
gar fein blutiges Kleid gewiefen babe. „Und 
„da meinte fie, (fagfe Liane) mit mir fo herzlich 


. „als wenn fie deine Gchmwefter mare. — Des 


„ift ein liebes Herz!“ Karl fah beide wie 
zwei Auen mif einander verbunden, nähmlich 
ducdy den Regenbogen, der auf ‚beiden mit 
Tropfen auffteht; er zogfie mit dankender Lies 
be an die ruft. „Bift du denn glücklich?“ 
fragte Liane mit einem Ton, der etwas Trübes 
meiffagf. - | . 

Sie mußte ihr volles Herz aufſchließen und 
ihm alles ſagen — — ſtaunend höret er, daß 


ihr die ganze Tartarus: Racht, worin die uns 
| 
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befannte Stimme Linda de Romeiro feinem 
Sreunde zugefprodhen, befannt geworden. 
Dur wen? — Gie ſchwieg unerbittlidy,; er 
perubigte fid), weil es doc) nur Augufti feyn 
Tonnte, der allein es mußte. „Und nun glaubft 
„du, du Herz von Himmel, (fagf’ er,) ich und 
„mein Geelenbruder. fönnten uns ie taubend 
„entzweien? D es ift all’ anders, all’ anders! 
„— Er verflucht die After: Geifter und den 
„Zweck der Äfferei — o er liebt mich; und 
„mein Herz wird am Tage glüdlid) feyn, mo 
„es ſeines wird.“ Der vielfache rührende Sinn 
dieſer letzten Worte löſte ihn in eine heilige 
Wehmuth auf. 

Aber -fi e nahm fid) mitten in der herzlich⸗ 
ſten Ergießung, wie aus Srömmigfeit der Gei⸗ 
fter an und, fagfe: „fpricy nicht fo von Beifter» 
„Erfheinungen! Gie find, das weiß ich. — 
„Nur nicht zu fürchten braucht man fie. — 
Gie hielt aber. hier mit fefter Hand den Schlei⸗ 
er über ihren Erfahrungen feft; auch mußt’ er 
längft, daß fie, ungeachtet ihres faft zudends 
weichen Gefühls, das fogar den Anblid der 
blauen Adern auf der "Lilien: Hand wie eine 
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Wunde ſcheuete, doch vor Todten und in den 
Geiſterſtunden der Phantaſie unerwartet be— 
herzt erſchien. 

Hinter den Wellen ſo verſchiedner Art, die 
jest fein Herz auf und abtrieben, war Rabette 
-perdunkelt. Er brannte nun blos nad der 
Stunde, wo er feinem Albano die fonderbare 
Verrätherei des Lektors fagen konnte. 


61. Zykel. 

Tod ehe der Sanptmann feinem Sreunde 
Auguſti's mwahrfcheinliche Berrätherei entdekte: 
war Albano faft ganz mit dem Lehrer » Paar 
in Zwiſt. In einem Kreife voll Jünglingsher⸗ 
gen, die für einander fihlagen und noch lieber 
. fechten, faffen immer zwei unzerreißlich in eine 
ander und werden eins.auf fremde Koften. 

Albano fchied ſich ke von jedem,‘ dem 
Karl mißfiel. Schoppe wurde ohnehin von - 
wenigen lange geliebt, mweil wenige einen ganz 
freien Menfchen erdulden; die Blumenketten 
halten beffer, denken fie, wenn Öaleerentetten 
durch fie laufen. Er litt' eg daher nicht, wenn . 
einer „mif zu enger. £jebe fi) fo feft um ihn 
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„in Göttingen, das thieriſche Haar ab, kein 
m Blumenbach kennt ſie mehr. 

„H. v. Froulay, ich habe dieſe verdammte 
„Erhebung der Geelen blos aus Niedrigkeit 
„wohl öfters mit den englifchen Pferdeſchwaͤn⸗ 
„zen verglichen, die auch immer gen Simmel 
„ftehen, blos weil man. ihre Sehnen durch—⸗ 
„ſchnitten. Goll man nicht foll werden, wenn 
„man alle Zage böref und alle Tage liefef, 
„tie die gemeinften Seelen, die Leberreime und 
„Zrompeterftüdchen der Natur, ſich durd) die 
„Siebe über alle Leute erhoben denken wie 
„Katzen, die mit angeſchnallten Schweinsblaſen 
„fliegen; — wie ſie ſich ins Haſenlager und 
„in die Stapelſtadt der Liebe, in die andere 
„Welt beſtellen wie auf einen Blocksberg, und 
„wie fie auf dieſem Finkenheerd in dieſer thea— 
„traliſchen Anziehſtube — die dann das Gegen⸗ 
„theil wird — ihr Weſen treiben, bis ſie kopu⸗ 
„lirt ſind. Dann iſts vorbei, Phantaſien und 
„Poeſien, die ihnen jetzt erſt recht dienlich mäs 
„ren, ſind geholt! Sie laufen von ihnen weg wie 
„Läuſe von Todten, ob dieſen gleich die Haare 
„dazu fortſprießen. Bor der zweiten Welt 
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„grauſet ihnen; und werden fie Wittwer und 
„Wittwen, fo machen: fie ihre Liebſchaft recht 
„gut ab’ ohne Schweinsblaſen und ohne das 
„Gederfpiel und die fpanifche Wand der zeiten 
„Belt. — So etwas, 5. Haupfmann, bringt 
„nun auf und dann muß in der Hiße der Ge— 
„rechte mit dem Ungeredhten leiden, wie Gie 
„leider hören.“ — — | - 

"Alban, der nie leithffinnig vergaß, fonder- 
te fich Ichweigend von einem Herzen ab, das 
wie er unrecht fagfe, die Slammen der Liebe 
mit ſatiriſcher Galle ausloͤſchte. 

In der Kette der Freundſchaft mit Auguſti 
brach vollends ein Ring nach den: andern ent 
zwei. Der Graf fand im Lektor den Kleinig: 
feitsgeift, der ihm midriger war als jeder böfe 
— die Eleganz des güfen Hofmanns — fein Ane 
ftand, felber in der Einfamteit — feine Reb 
gung, die Eleinften Myſterien fo gut zu verwah⸗ 
ren als die großen — ſeine Sucht, hinter jeder 
Handlung, einen laügen Plan. aufzutreiben — 
fein Wahrheitsdurſt nach ächten hiſtoriſchen 
Quellen am Hofe: und in der Stadt — und 
feine Kälte gegen die Philofophie frodnete das 


cv 


32 


— 132 — 
Bild, das fir) Albanp von:ihm aufgelpannt, fo 
aus, daß es einvungelte und riſſig -murde. Golf 
de Unähnlichkeiten ſchlagen :unter ‚gebildeten 
Menfchen nie, zu ofuen Fehden aus; aber fie 
legen heimlid) den innern Menfcdyen ein Waf— 
fenſtück nach dem andern an, bis or hartgepan⸗ 
zert da ſteht und losſchlägt. 

Nun war noch dazu der Lektor dem Haupt⸗ 
mann von Herzen gram ‚ weil diefer der Mis 
 nifterin viele bange Stunden und Lianen und - 
fogar dem Grafen viel Geld koſtete und weil 
er ihm den Yüngling zu ‚verdreben fdien. Die 
fonft gerade auffteigende Flamme Albano’s-milt« 
de jetzt durch die Hinderniſſe der Liebe nach allem 
Geiten gebogen und glühte wie Löthfeuer ſchär⸗ 
fer; aber diefe Schärfe ſchrieb Augufli dem 
Sreunde zu. Albano erſchien denen, die er lieb⸗ 
fe, waͤrmer, denen, die er erfrug, Zätter als ec 
war und fein Ernſt wurde leicht mit Trotz und 
Stolz vermengt; aber der. Leftor glaubte, ihn 
ſey deffen Liebe geſtohlen von Karl. 

. Er verfuchfe mit gleichviel Feinheit und 
Freimüthigkeit, dem Grafen eine gute Karte 
von Den Flecken zuzuſpielen, die im Himmels 


\ 
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Börper diefes Jupiter ausgefäet maten. Aber 
er zerciß jede Karte — Karls ſchmerzliche Be- 
kenntniſſe in jener Nacht Töfchten alle fremde - 
Nachträge aus — und Wbano’s herrlicher Glau⸗ 
be, man mülfe den Sreund ganz decken und 
ihm ganz verfrauen, wehrte jeden Einfluß ab. 
Des ift eine heilige. Zeit, worin der Menſch 
für der Altar der Freundſchaft und Liebe noch 
Dpfer und Priefiee ohne Seh begehrt und — 
erblicht; und es. ift eine zu harte, worin tie fo 
oft belogne Bruft fi) an der fremden miffen 
im Liebestrunt: des Augenblicks die kalte Nach— 
barſchaft der Gebrechen weiſſagt! — 

Da. der Lektor überall fah, daß Alban 
über manche feiner Rügen an Karl, 5. 3. deſſen 
Wildheit und Unorönung, darum kalt bleibe, 
weil er ſelber unter fremdem Tadel gemeinet zu 
ſeyn glauben Eonnfe, wie die Franzoſen (nach. 
Thickneß), das Lob eines Fremden an Ein⸗ 
heimiſche richten ; fo griff er ſtatt der Ähnliche 
Peit eine vollendefe Unähnlichkeit des Haupt: 
manns an, feinen Leichtſim gegen das Ger 
ſchlecht. — Aber damit verdarb er nody mehr. 
Denn in der Liebe war ihm Karl der höhere 
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geueranbeter und der Lektor nur der den die 
Kohle diefes Feuers fehmärzf. Auguſti nährte 
über die Liebe ziemlich die Grandfätze der gro: 
Gen Welt, die er blos aus Ehre nie in Thaten 
ausprägfe; und gab nur den Erde:nahen Wol⸗ 
Eenhimmel der Liebe zu; der Haupfmann aber 
ſprach von einem dritten oder Freudenhimmel 
| derfelben, worin nur Heilige die Geeligen find. 
Yugufti fprad) nad) der Sitte der großen Welt 
viel freier als er handelte : und zuteilen: fo 
offen als fpeif er in einem — Brummenfaal; 
Karl. fprach mädchenhaft.. Das: jungfräuliche 
Ohr Albchno's — das leicht in guten Viſiten⸗ 
zimmern abfällt, und das in Gtudirftuben feft 
fist — vereinigt mit feinem Mangel. an der 
Erfahrung, — daß ſich eine zyniſche Zunge oft 
bei den enthaltfamfien Menſchen 3. B. bei im⸗ 
fern. .poffenreißenden Vorfahren und eine afzes 
tiſche in beſcheidnen Libertins aufhalte — .beis 
des mußte den reinen Menſchen in einen dop⸗ 

pelten Irrthum verwickeln. J 
So jagte in ihm Auguſti immer mehr 
Gfurmpögel auf. “Beide ſtanden oft nahe an 
völliger Trennung und Ausforderung ; denn der 
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Lektor hatte zu viel Ehre, um ſich vor irgend 
etwas zu fürchten, und wagte mit kaltem Blut 
fo viel als andere mit heißem. 

est entdedte Karl num vollends feinem 
Sreunde, obwohl mit aller Zartheit der Sreunds 
fchaft, Lianens Belanntfdyaft mit jener Tarta⸗ 
ruge Nahe. — Der fonft verſchwiegene Lektor 
muß nähere Vortheile durch fein Plaudern ſu— 
chen, ſchloß Albany und nun fog fie) die Kröfe 
der Eiferſucht, die im lebendigen Baume lebt 
und mwächft ohne fichtbaren Eingang und Auss 
gang, in feinem warmen Herzen fefl. Die uns 
beantwortete Liebe ift ohnehin die eiferſüchtig— 
fie. Gott weiß, ob er nidy£ der Mafdyinendi: 
reffor der mit fo vielen Rädern in einander 
. gehenden Geifterfzenen ift. Alles das find Al: 
‚bano’s verhüllte Schlüffe; ofne Anklagen wa⸗ 
ren feinem Ehrgefühl verfagt. Aber fein war: 
mes fid, immer ausfprechendes Herz forderte eine, 
märmere Nachbarſchaft; und diefe fand er, 
wenn er dem frommen Vater folgte und 
nad) Lilar ins Donnerhäuschen zog, — mits 
ten unter die Ölumen und Gipfel, um näher 
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.am Herzen der Natur gelagert fchöner zu 
träumen und gu genefen. . 

Nur eine warme fonnenshelle Stelle war 
für ihn in Karls hiſtoriſchem Gemälde: es war 
die Hofnung nämlich, daß ‚vielleicht blos die 
Irrthümer über fein Berhältniß zur Öräfin, aus 
denen der Bruder Lianen geholfen, ihr das bis: 
berige immer gleich-kalte Benehmen gegen ihn 


porgezeichnet haben. Auf dieje fonnige Gtelle 


warf Rabette ein Billet, worin fie ihm fehrieb, 
fie reife Gonnabends zu ihren Eltern zurüd, 
mweil der Mlinifter Eomme. Jene Hofnung — 
dieſe Nachricht — die künftig ungünſtigern 
Umgebungen — ſein Ziehen nach Lilar, das 
alles entſchied in ihm den Vorſatz, eine einſa—⸗ 
me Minute an fid) zu reißen und darin vor 


Sianen den Schleier von feiner Seele zu wer _ 


fen und von ihrer, 


62. 39. Bel. 

Gonderbar durchſchnitten ſich die Zufälle 
an dem Tage, wo Albano ins miniſterialiſche 
Haus zum Abſchiednehmen von Rabetten — 
und von Lianen, fagte in ihm eine zifternde 
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Stimme — kam. Rabette winkt ihn aus dem 
Senfter in ihr Zimmer. Sie hatte die Ikaruse 
flügel ihres Anzugs in die Käſten zuſammen⸗ 
gelegt. Über ihr Inneres fuhr ein beugender 
. Sturm bin und her; Karl hatte das Gleichges 
wicht ihres Herzens durch feine Wärme aufges 
hoben und es durch kein Wort der Belohnung 
wieder bergeftell. Gleich den Tauben flattert 
fie um das hohe Schadenfeuer; o möge fie 
nicht wie jene mit verzehrtem Gefieder entwei⸗ 
chen und wieder kommen und endlich darin zerz 
fallen! — Gie fagte, fie fehne ſich zu den Ihri⸗ 
gen, ſeit fie geflern eine Heerde Schaafe durch 
die Stadt freiben fehen. Gie begleiten am 
Sonnabend Liane und die Mutter, um der Eins 
mweibung der Kirche und der Beiſetzung des 
Sürftenpaares beizumohnen. Er bat fie fo 
ſchnel und haſtig,. ihm heute im Garten eine 
einfame Minute mit der Freundin zuzubereifen, 
dag er ihre fhöne Nachricht von Lianens Zus 
rücbleiben und Aufenthalt bei ie gar nicht 
hörte. 
Leidet fand er bei der Miniſterin den 
Vorzeiger herrlicher Gemälde, der wie die Natur 
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nicht nur den Anfang ſeines Lenzes ſondern 
auch das Ende feines Herbſtes mit Giftblu— 
men %) madhte,. 5. v. Bouverot. Dian hate 
ihm vier himmlifche Kopien aus Rom geſandt; 
dieſe ſchlug er mit trocknem Kunſtgaumen auf. 
— Liane empfieng den Grafen wieder wie im⸗ 
mer. War etwan Raphaels Madonna della 
Sedia, in deren vom Himmel geſunknes Pallas 
dium ſich ihre zarte Geele eingefentt, die Gie- 
gelbewahrerin ihres. beiligften Geheimniffes ? 
‚Der alles vergeffende. Künftler » Eifer ließ ihr fo 
hold! Ihre Gehnerven waren durch ihr langes 
Malen gleihfam weiche Fühlfäden gemorden, 
die fich eig um ſchöne Formen fchloffen.. Gewiſſe 
weibliche Bilder — wie dieſes, regten ihre gan⸗ 
ze Seele auf. Sie hatte nämlich in der Kindheit 
fi Bon. den Heldinnen der Romane und übers 
all von ungefehenen Weibern glänzende Öterns 
bilder in ihren innern Simmel hingezeichnet, 
gıpße Ideen von ihrem Mluthe, ihrem himmli⸗ 





% Bekanntlich find die Srühlingsblumen wegen 
der Naͤſſe und des Schattens meiſt verdächtige; 
wie die Herbſtblumen. | 
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ſchen Wandel, ihrer Erhabenheit über alles, 
was fie je gefehen und fie hatte gleichviel Scheu 
und Gehnfucht empfunden, einer gu begegnen. 
Daber gieng fie aus diefem koloſſaliſchen Nym 


phaum ihrer Phantafie fo leicht geblendet und 


mit folcher feurigen Herzens: Adyfurig reiten 
Sreundinnen, und der Gräfin Romeiro entges 
gen. Gewiſſe Gemälde führten nun diefe Altarı 
Blätter wie Kopien zurüd. Die Gute dachte 
nicht daran, aber wohl ihr Freund, daß man die⸗ 
fer liebend niederſehenden Matie die Augen blos 
lebendig Zu regen und diefe Lippen blos mit 
Saufen zu erwärmen brauche — dann bäffe 
man Liane. j | 
Der deutfche Herr fuhr fort und Iegfe 
nun Raphaels SSofeph, der den Brüdern einen 
Craum erzählt, und den älfern Joſeph;, der 
dem ‘König einen erffärf, neben einander ünd 
fieng an, die drei Raphaele in Worte zu über: 
fegen und das mit fo vielem Glück und nidt 
nur mit fo vieler Einficht ins Medyanifcye und 
Genialifdye, fondern auch mit einer fo beflimm- 
ten Hervorhebung jedes menfchlichen und mo: 
ralifhen Zuges, dag — Alban ibn für einen 
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Heuchler hielt und Liane für einen ſehr guten 
Menſchen. Sie ergriff jedes Wort mit einem 
weit ofnen Herzen. Als Bouverot den weiſſa⸗ 
. genden Joſeph maßlte, zugleich als kindlich, 
unbefangen, fill und felfenfeft und glühend 
und drobend: fo fland das Urbild an ihrer 
Seite. i u 

Dem deutfchen Herrn entfuhr meifer viel 
Gedachtes über da Vinci's Chriſtus-Knaben 
im Tempel, über die herrlich vollfühtte Bers 
brüderung und Eintindfchaft des Knaben und 
Sünglings in Einem Geſicht. — — Viane hat: 
te die Kopie auch) kopirt, allein fie und die 
Mutter verfchwiegen es befcheiden. — 
Abber endlich förte Franziſtus Albani mit 
feiner „Ruhe auf der Flucht” die bisherige 
Ruhe. indem er den Traumdenter diefer mas 
[erifchen Träume machte und Rabette ſcharf 
auf dem mit dem ofnen Bude neben Marie 
fißenden 5. Joſeph diefes Bildes haftete: fags - 
fe Liane unglüdlicher Weife: ein ſchöner Als 
bani! — „Id dächte nicht, (fagte Rabetfe 
„Ieife,) der Bruder ift viel ſchöner als diefer 
„betende Joſeph!“ — Gie hatte Albani mit 
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Alban vermengf, ihre ganze "Bildergalerie 
ftesfte in dem Geſangbuch, deſſen Lieder ſie mit 
goldnen rothen Heiligen auseinanderſperrte. 
Die andern verſtanden nichts — fie kannten ihn 
nur als Grafen von Zeſarg — aber Liane 
warf auf Rabette füßerröfhend einen zärtlich 
ſtrafenden Blik und fah mit ffummen Erdulden 
ein anderes Gemälde näher an. Nie batte 
Albano — in welchem ſich die ſtärkſten und die 
zärteften Gefühle paarfen, wie das Echo den 
Donner lauter und die Muſik leiſer macht — 

die bitterſüße Miſchung von Liebe und Mit— 
leiden und Schamroͤthe wärmer gearbeitet und 
er hätte vor dem Mädchen zugleich Znieen 
und doc) ſchweigen mögen. 


: Der deutſche Herr war fertig und ſagte zu 
den Männern mit einer line voll Sieg, „er 
„habe doch noch etwas in der Taſche was es 
„mit den Rapbaels aufnehme; und vr bitte fie, 
„ins Nebenzimmer zu folgen.” ‚Unterwegs 
merkt’ er an, wenige Werke ſeyen mit fo herrli⸗ 
cher Frechheit und keckem Muthwillen ausge⸗ 
führt. Im Zimmer packt' er einen erzenen 


-_ 
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Heinen. Satyr aus, gegen den ſich eine einge 
bolte Nymphe wehrt. „Göttlich (fagte Bouve— 
„rot und biel€ die Gruppe an einem Faden, 
„um den Roft nicht abzugreifen) göftlih! Ich 
„fege den Satyr an den Ehriftus!” Wenige 
haben vom Erftaunen meines. Helden nur eis 
nen mäßigen Begriff, als - diefer auf ein- 
mal den Kritifus Tugend und Laſter an- einen 
runden Tiſch ohne Rangffreitigkeit feßen fah. 

ie einem geuerblid der Verachtung 


wandt' er ſich ab und munderfe fidy, daß der 


Lektor blieb. Ihm ſcheint unbefannt zu ſeyn, 
daß die Malerei wie die Dichtkunſt ſich nur in 
ihrer Kindheit auf Götter und Gottesdienſt 
bezogen, daß fie aber fpäfer als fie höher her⸗ 
an wuchfen, aus diefem engen Kirchhof heraus: 


ſchreiten muſten mie eine Kapelle urfprünglid 
‘eine Kirche mit. Kirchenmufil' war, bis man beis 


des weg ließ „und die. reine Muſik behielt. 
Bouverot hatte die Achtung für reine Form in 
fo hohem' Grade, daß ihn nicht nur der ſchmu⸗ 


zigſte unſittlichſte Stoff, ſondern ſogar auch der 


frömmſte, andächtigſte nicht den Senuß verun: 


- reinigfe; gleich dem Schiefer beſtand er die 


— E17. Se | 
beiden Broben, zu glühen und zu gefieen, 
ohne fich zu ändern. 

Albano hatte die Madden d durch das Fenſter 
in der Allee geſehen und eilte zum Abſchiede 
von. der Schweſter hinunter und. zu. etwas 
Wichtigerem. Er kam mit vollern Roſen auf 
den Wangen, als um ihn: glühten, zu einer Gras; 
bank, mp Liane neben der Schweſter hinter dem 
rothen Sonnenſchirm mit halbgeſenkten Augen⸗ 
liedern und ſeitwärts geneigtem Haupte ruhte 
— ſanft in die Ernte des Abends verſunken — 
ſonnenroth übergoſſen vom Schirme — im wei⸗ 
fen Kleide — mit einem dünnen ſchwarzen 
Kreuzchen auf der zarten Bruſt — und mit ei⸗ 
ner vollen Roſe; ſie blickte unſern Geliebten 
ſo unbefangen an, ihre Stimme war ſo ſchwe⸗ 
ſterlich und alles fo reine ſorgloſe Liebe! Gie 
fagte ihm, tie fie fi) freue auf feinen Jugend⸗ 
Ort und auf das. Landleben und wie Rabette fie 
überall binführen werde — und befonders auf 
die @inweihungsrede, die am Gonntage ihr 
Beicht-Vater Gpener halte. Gie ſprach ſich 
ins Feuer durch das Gemälde, wie die große 
Bruſt des Sreiſes der Klage-und der Siegs— 
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mer — die Yalonfiefenfter ſtreueten gebrochne 
Lichter, grüne ziffernde Schaffen aus und es. 
dämmerte heilig wie in Kainen um Tempel — 
nur . fönende Biendyen flogen aus der lanten 
fernen Welt durch die fehmeigende Klauſe mie: 
der ins Getöfe — einige ſcharfe Gonnenftreife; 
gleihfam Blige vor Shlafenden murden. ro⸗ 
mantiſch neben der Rofe hin und her gemeht 


— und in diefer fräumerifchen Grotte mitten im 


u raufchenden Walde der Welt wurde die Ein» 


ſamkeit nicht einmal durch das Schattenweſen 
eines Spiegels geflört. — 


In dieſen Zauber ließ fie die Töne wie Nach⸗ 
tigallen aus ihren Händen fliegen — die Toͤ— 
ne wurden Albano wie von einem Sturme bald 
heller bald matter gugetrieben — er ftand voc 
“ihr mit gefalteten Händen wie befend und ruhe 
fe mit faufend Bliden der Liebe auf der nie 
derfchauenden Geftalt. — Einmal hob fie das 
heilige Auge voll Antbeil langfam zu ihm auf, 
aber fie ſchlug es fehnell vor dem Sonnenblick 
des feinigen nieder, 


Nun derften die großen Augenlieder unbes 
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weglid) die füßen Blicke zu und gaben ihr mie 
ein Schlaf den Schein der Abmefenheit — fie 
fhien eine - weiße Maiblume auf winterlidyem 
Boden, die das Bläthenglöddhen ſenkt — fie war 
eine ſterbende Heilige in der Andacht der Harmo⸗ 
nie, die fie mehr hörte als machte — nur die ro⸗ 
the Lippe nahm ſie als einen feurigen Wieder 
fchein des Lebens, als*eine letzte Rofe mit, die _ 
den eilenden Engel ſchmückt — o Eonnt’ er dies 
fes Beten der Tonkunſt ftören mit t feinem 
Wort? — 


Mit immer engern Kreiſen faßten ihn die 
magnetiſchen Wirbel der Töne und der Liebe 
an. — Und nun da das Ziehen der Harmo— 
nifa wie das Wafferzieben der ftedhenden Gons 
ne fein Herz aufled’te — und da die Blige der 
Leidenfchaft über fein ganzes Leben fuhren und 
das Gebirge der Zukunft und die Höhlen der 
Vergangenheit beleuchteten und da er ſein 
ganzes Daſeyn in einen Augenblick zuſammen⸗ 
faßte: fo ſah er einige Tropfen aus Lianens 
geſenkten Augen quellen und ſie blickte heiter 
auf, um fü e fallen zu laffen — da riß Albann, 
Ka 
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die Hand aus den Tönen und rief mit dem 
herzzerfchneidenden Ton feiner Seheſucht- 
Gott, Liane! — 

Sie zitterte, ſie erroͤthete, ſie ſah ihn an 
und mufte nidyt, daß fie fortweinfe und anfah 
und nicht mehr fortfpielte. — Nein, Albans, 
nein! fagte fie fanft und zog. die Hand aus 
feiner und verhüllte fidy — erſchrak über den 
Gtillfiand der Töne — und ermannte ſich, und 
ließ fie wieder langfam ftrömen und fngte 
mit zifternder Stimme: „Gie find ein edler 
„Menſch — Gie fi nd wie mein Karl, aber eben 
„fo heftig. — Fur Eine Bitte! — Ich verlaſſe 
„die Stadt eine Zeitlang“..... 


Gein Erfchreden darüber wurde Entzüdung 
als fie den Drt beſtimmte, fein Blumenbuͤhl. Gie 
fahr mühſam forf vor dem Erfreueten — ihre 
Hand lag oft lange auf der Diffonanz im Ber 
geffen der Auflöfung — ihre Augen ſchimmer— 
ten feuchter -ob fie gleich nichts weiter fagte 
als das Solgende: „Sein Gie meinem Bruder, 
„ver Sie unausfprechlidy liebt wie noch Eeinen, 
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„© ſeyn Gie ibm. alles. Meine Mutter erfennt ' 
„Ihren Einflug — Ziehen Gie ihn — id) fag’es 
„beraus — befonders vom hohen Gpiele ab.” 


Er Eonnte kaum das Ya verwirrt betheu⸗ 
ern, als Rabefte mit der faft unſchicklich akzen⸗ 
tuirten Bothſchaft hereilte, daß die Mutter 
tonime. Wohrſcheinlich hatte dieſe Rabettens 
Alleinſeyn geſehen. Albano :trennfe ſich mit 
abgebrochnen Reiſe-Wünſchen von dem Paare 
und vergaß im Sturm, Rabettens Bitte um 
Beſuche zu bejahen. Die begegnende Mutter 
ſchrieb ſein Feuer dem. brüderlichen Scheiden zu. 


Indem er durch die Fülle der Jahrs⸗-Zeit 
eilfe, dacht’ er an die. reiche Zukunft, an Liar 
nens Gtammeln und Berhüllen: brauchen nicht 
fhöne weibliche Geelen wie jene Engel vor dem 
Propheten nur gmei Slügel zum Erheben aber 
vier zum DBerhülen? — Das Meer des Les 
bens gieng in hohen ‚Wellen, aber überall 
leuchtete es auf feiner reiten Släcdye und Fun— 
ten tropften vom Ruder. 
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63. ZH kel. 


Ad, am Morgen darauf murde freilich ans 
dem Abendrothe eines ganzen Himmels ein 
trübes Gewölle. Denn Liane gieng dem Yüngs 
ling in fo langen dichten Schleiern dahin. 
Irgend ein Geheimniß der- Noth wirft kalte 
Kioftermauern : zwifchen nahen Serzen auf — 
das ift offenbar. Bis hieher bogen mancher: 
lei Yufälle einige ‚Blumen, die Liane verhüllend 
über das Herz gezogen, wie die Erdſtockwerke 
in Sädten durch Blumen und Reben das Eins 
fehen in die Senfter abmehren, von der dune 
kelſten Ecks des Hintergrundes weg, in der et— 
warn die Rüuͤckſeite eines Bruſtbildes hieng, das 
umgedreht vielleicht dem Grafen glich. Aber 
noch hängt das Bild mit dem Geſichte gegen 
die Wand. — Indeß gleicht ein weibliches 
Herz oft dem Marmorz der geſchickte Steinmetz 


thut tauſend Schläge, ohne daß der pariſche 


Block nur in die Linie eines’ Sprunges reiße; 
aber auf einmal bricht er auseinander eben in 
die Zorm, die der gefihiefte Steinmetz fo lange 
bämmernd verfolgte. 


- 
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. Am Sonnabend, wo die Mlinifterin und 
das Sreundinnen : Paar nach Ölumenbühl ab» 


zeifen wollten, um das Begraben und Einweis 


ben anzufehen, kam der Haupfmann. nicht nur 


voll Sreude — denn er hatte gern aus Viebe 


zu Rabetten für Lianen zwar nicht die Slügel 
‚aber. doc) die Stügeldeden machen und aus 
dreifachem Intereſſe gegen den Freund am Flug⸗ 
werk ſpannen helfen — ſondern aüch voll 
Angſt zum Grafen.... Aber ihr Muſen! wars 
um find in der poetifchen Welt alle die Begeb: 
niffe felten fo vielfady motivirt als häufig, in 
der wirtligen? u. 


Seine Angſt war blos die, daß fein Bater 


. früher anfahre als feine Mutter ab, — denn 


er Fannte den Miniſter. Lesterer wollte nach 
feinen Briefen Montags, Dienftags (fpätefteng 
am Gonnaben?) anlangen; allein dies fonnte— — 
da Sroulay gern die Geinigen im breiten Spiels 
raum. des Erwartens ſchwimmen ließ — noch 
gewiffer drohen, daß er — meil er mie die 


Baſler Uhren immer eine Stunde zu früh blos 


⁊ 
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in der Hofnung ausfchlug und Fam, feine Leu— 
fe über irgend etwas recht Häßlichem zu erfaps 
pen — in jeder Minute zum SHofthore herein 
jage. Kam er angejagt, an diefem Vormit—⸗ 
tage oder in der. Minute, wo der Bediente die 
Tochter in den Wagen bob nnd die. Mutter 
ſchon darin. faß: fo war fo viel durd) faufend 
Schlüſſe dus der Obſervanz gewiß, daß beide 
wieder hinauf muſten in die Zimmer — daß 
er alle Kiſten und Schachteln wieder abpak— 
ken hieß und daß er die Landſchafts-Direktors 
Tochter nach ihren 10000 Bitten — wiewohl 
ihr ſchon die zweite auf der Lippe erfroͤre — 
freundlich mit ganz ſpaßhafter Gleichmuth als 
einſame Konklaviſtin im zugemachten Wagen 
nach Hauſe würde ziehen laſſen. Gewiſſe Men⸗ 
ſchen — und er iſt ihr Generaliſſimus — wiſſen 
ſich kein ſüßeres Labſal, als den Ihrigen die 
Gartenthüre irgend eines Arkadiens, wozu fie 
ihnen nicht die Reiſeroute und die Landkarte 
aufgeſetzt, vor der Naſe ins Schloß zu werfen 
und ſolche gerichtlich zu verfiegeln. Kurz vor 
einer Luſtfahrt ſetzen ohnehin die meiſten El— 
tern Galle ab; konnte Froulay vollends eine 
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verriegeln, fo twar, ibm das fo viel als komm' 
er von einer rot und munter nad Haufe. — 


Nachmittags um 3 Uhr giengen unfere 
Freunde unter dem fhönften Himmel fpazieren 
— alles war fihon geordnet, Karl wollte mor⸗ 
gen nachgehen, Albano erſt, nach der allge⸗ 
meinen Rückreiſe, am Montag (feine zarten 
Rückſichten und fremde harte entfdieden) — 
und e8 309 durd) das ganze gemölbfe Blau 
kein Nebel als Karls Beforgniß, die zweite | 
Lokazion der Zürften Seichen ziehe feinen Va⸗ 
ter noch heufe her — — als er plöglid) "heraus 
fluchte: ‚dort fahr” er. Er kannt ihn an dem 
Tyger⸗ Poſtzug, und noch mehr an den lang 
vorgeſpannten Vorderpferden. Eine Fegfeuer— 
Lebens-Minute! — Der Wagen fuhr raſch 
Die Gfraße herab — die Vorderpferde zogen 
noch länger ganz unförmlih voraus — man 
wunderte ſich — endlidy wurde die Fiehmeife 
einen Acer lang — das fihien ganz unmöglich 
— als Albano’s Adlerauge keine lederne Ver— 
bindung zwiſchen dem Poſtzug und zuletzt gar 
entdeckte, daß bloß ein fremder Kerl mit zwei 
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Pferden zufällig vor dem Wagen berreite. Und 
in diefer Minute fahen fie den ofnen Zriumpbe 
magen mit der meiblicyen Dreieinigkeit langſam 
die Blumenbübler Höhe binaufziehen und das 
vermengte Tulpenbeet der drei Sonnenſchirme 
ſchimmerte ihnen lange zurück. 


Vierzehnte Jobelperiode. 


Albano und Liane. 





64. Zykel. 

J. unſerer innern Welt fliegen fo viele zarfe 
und Beilige Empfindungen herum, die wie Ens 
gel nie den Leib einer äußern That annehmen 
tönnen; fo viele reiche gefüllte Blumen ftehen 
darin, die Feinen Samen fragen, daß es. ein 
Glück ift, daß man die Dichtkunſt erfunden, 
die alle jene ungebornen Geifter und den Blus 
menduft leicht in ihrem limbus aufbewahret. 
Mit dieſer faſſ ich, lieber Albano, deinen herr⸗ 
lich verduftenden Sonntag auf und halte den 
unſichtbaren Weihrauch feſt für die Schneider⸗ 

ſche Haut die Welt! — 
Am Sonntage bezog er das Donnerhäuschen 
in Lilar. Der Lektor hielt ſich mit der Hofnung 
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aufrechf,“ der Graf werde das Blumenparferre 
des neuen Genuffes fihon bald fo plaff und 
wel? zufammentreten wie einen Kreuzweg. Es 
war ein ſchoͤner Morgen — tom Thau ganz 
beregnet — en frifcher Wind wehte von Pilar 
über das blühende Korn — und die Gonne 
brannte. allein .in einem. Fühlen. Himmel. Auf 
der Blumenbühler Straße zog ein Menſchen⸗ 
Gewimmel hinan und niemand gieng lange al⸗ 
lein; auf der Morgenhöhe ſah' er ſeinen 
Freund Karl mit dem gebognen Federbuſch der 
Sonne entgegenſprengen. 

Lilars Lüfte. flogen Drangendufts ausaths 
mend entgegen und wehten die Aſche weg, Die 
auf den glühenden Altarkohlen jenes -erften 
berrlichen Sonntags ftand. Er gieng die Brücke 
hinab und der früh geputzte Pollur trieb ihm 
einen aufgeblätferten Zruthahn entgegen. Eine 
- Soeur servante des alten Gpeners kochte {don 
eine Stunde lang bei der Chariton, blog um 
ihn vorbei gehen zu fehen. Diefe lief feſtlich⸗ 
geſchmückt aus dem Häuschen,. das fich heiter 
mit allen Zenftern dem gangen Himmel öffnete, 
ihm entgegen und brach in der Verlegenheit 


' 
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der Freude mit der Hauptſache zuerſt heraus, 
es ſey nämlich droben im Häuschen alles ſchön 
parat und ob er das Eſſen hinaufhaben wollte. 
Sie wollte mitten im Geſpräch Polluxen aus 
des Grafen — Fingern ziehen, aber er lies ihn 
zum Kuſſe aufſchweben und erntete damit jedes 
Herz, aud) das alte hinter der Küchenflamme. 

Indem er nad) feinem Häuschen durd) den 
meftfihen Triumphbogen Binausgieng, fühlt 
er unbefchreiblich ſtark und ſüß, daß die holde 
Jugendzeit unſer Welſch-und Griechenland iſt 
voll Götter, Tempel und Luft — ach und wels 
ches fo oft Gothen mit Sagen durchſtreifen 
und ausleeren. — 

Seine blühende Bahn lief endlich in die 
Ziefen « und Höbentreppe die er mit Spener 
beſtiegen — einzelne Tages-Streifen Brannten 
fi) dem naffen Boden ein und färbten zer: 
ftreuete Zweige feurig und golden. — An der | 
moftifchen Saube, wo vor ihm der todte Fuͤrſt 
in der Seitenhoöͤhle geſchritten war, fand er 
dieſe nicht, ſondern nur eine leere Niſche. Er 
trat oben heraus wie aus der Hüfte der Erde. 
Sein Haͤuschen lag auf dem herumgebognen 


— 
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Bergrücken. Drunten ruhten um ibn die Ele 


phanten der Erde, die Hügel, und das fich In 
Blüthen herrlich blähende Lilar und er fchauete 
aus feinen. Senftern in das Lager der Riefen 
der Natur.. 

Inzwiſchen konnt' er jetzt nicht auf dem. 


Fenſterſtocke bleiben „oder neben der begeiſtern⸗ 


den Rolsharfe, oder im Augen-Kerker, den 
Büchern; durch Ströme und Wälder und über 


Berge zu ſchweifen verlangte die frifche Natur. 


Das that er. 

Es giebt zwifchen den Autage ‚Lagen des 
Lebens — mo der Regenbogen der Natur uns 
nur zerbrocdyen und als ein unförmlicher ‚bunter 
Klumpe am Horizont erfiheint — zuweilen eie 
Nnige Öchöpfungstage, to fie ſich in eine ſchöne 
Geſtalt ründet und zufammenziebt, ja wo fie le⸗ 
bendig wird und mie eine Geele uns anſpricht. 
Heute hatte Albano diefen Tag zum erftenmal. 
Ach es gehen Jahre dahin und fie Bringen feinem. 
indem er fo auf dem Bergrüden auf beiden 
Seiten dahin wandelte, fluthete der Nord: Dit 
ihm immer voller entgegen, — ohne Wind 
war Ihm eine Sandfchaft eine fteife feftgenagelte 


- 


x 
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Wandtapete — und wühlte das feſte Land zum 


flüſſigen um. Die nahen Bäume ſchüttelten ſich 
wie Tauben ſüß⸗ſchanernd in feinem Bade, 
aber in der Gerne flanden die Wälder wie ges 
rüftete Heere feft und ihre Gipfel wie Langen. 
— Maijeſtätiſch ſchwammen durch das Blau 
die filbernen Inſeln, die Wolken, und auf der 
Erde ſchritten Schatten rieſenhaft über Ströme 
und über Berge — im Thale blitzte die Roſana 
und rollte in den Eichenhain. — Er trat ins 
arme Thal hinab, die Weiden fihänmten und 
ihr Game fpielfe in feiner Wollen: Slode ch’ 
ihn die Erde befeftigte — der Schwan dehnte 
mwollüftig den Tangen Slügel, gepaarfe Zauben 
ägfen ſich vor Liebe und überall’ lagen die | 
Beefe und Zweige voll heißer Matterbrüſte 
und Eier. — Wie ein berrlidyer blauer Blu: 
menſtrauß f&hillerte in hohen Bräfern der Hals 
des ruhenden Pfaues. — Er trat unter die 
Eichen, die mit Enotigen Armen den Himmel aue 
faßten und mit knotigen Wurzeln die Erde... — 
Die Rofana ſprach allein mit. dem brauſenden 


- Wald und fraß ſchäumend an Zelfenflüden 


und am morfchen Ufer — Nacht und Abend , 


* 
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und Tag verfolgten einander im myſtiſchen 
Hain. — Er frat in den Fluß und gieng mit 
ibm Binaus vor eine rege warme Ebene voll 
Dörfer und aus ihnen lang der Sonntag und 
aus den Ährenfeldern fuhren Lerchen und an 
den Bergen Erodyen Menfchen : Steige binauf, 
die Bäume regten fidy als Lebendige und die 
fernen Menſchen ſchienen feftzumnrgeln und 
murden nur Schoͤßlinge an der tiefen Rinde 
des ungeheuern Lebensbaumes. — — 

Die Seele des Jünglings wurde in das 
heilige Feuer geworfen, wie Asbeſtpapier zog 
er ſie ausgelöſcht und unbeſchrieben heraus, 
ihm war als wiſſ' er nichts, als ſey er. Ein 
Gedanke und bier traf ihn auf eine wunderbar 
neue Weife das Gefühl an, das ift die Welt, 
du biſt auf der Welt — er war Ein Weſen 
mit ihr — alles war Ein Leben, Wolken und 
Menfchen und Bäume. — € fühlte fi) von 
unzähligen Polypenarmen ergriffen und zus 


gleich mit ihnen verfchlungen und doch forte‘ 


tinnend im unendlidyen Herz. 
Trunken kam er vor feine Wohnung, von 
welcher ſich ihm der tleine Pollur den Berg 
| | her⸗ 
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herab enfgegenrollte um ihn zum Effen zu rus 
fen. Im Häuschen wurde das mas er meinte 
ausgefprochen. von ‚der Kolsharfe ‚am ofnen 
Senfter. Indes das Kind mit den Fäuſtchen 
auf dem Klaviere nachdonnerte und die Vögel 
aus den Bäumen freudig darein fihrieen: fb 
fuhr der Weltgeift durch die Äols-Gaiten jaudys 
gend und feufzend, regellos und regelmäßig, 
fpielend mif den Gtürmen und fie mit ihm; 


-und Albano hörte wie die Ströme des Lebens 


laut raufchten zwiſchen den Ufern der Länder — 
und durch die Blumen und Eidhenadern — 
und durch die Herzen — um die Erde, Wolfen 
fragend — und den Strom, der durch die 
Ewigkeit donnerf, goß ein Got aus unter dem 
Schleier — — 
Albano kam mit dem unſchuldigen vors 
tanzenden Raben zur fortlächelnden Mutter. 
Gogar bier zwifchen den vier Wänden zogen 
ihn noch die Gegel fort, die der große Mor— 
gen aufgebläht. Nichts fiel ihm anf, nichts 
fhien ibm gemein, nichts fern, die Woge und 


der Tropfe im unendlichen Meere des Lebens | 


verfloffen unfheilbar mit den Stroͤmen und 
Titan DI. 22 
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Strudeln, welche darin giengen. Vor Chariton 
ſtand er wie ein glängender Gott und fie, hätte 
gern entweder ihn verfchleiert oder fich. Nie mar 
die Menſchheit i in teinere $ormen, die kein Wulſt 
irgend eines Geburtslandes berfrüppelte, geſon⸗ 
dert als in dieſem Freudenkreiſe, worin die Kinds 
heit, die Weiblichkeit und die Männlichkeit von 
Blumen durchwunden ſich begegneten und fanft 
anfaßfen, 

Eharifon fprady immer von Liane nicht 
blos aus Liebe zur Sernen fondern auch zum 
Nahen; denn ob ſie gleich mit jenen offnen 
Augen ſchaute, die mehr ſtill abzuſpiegeln als 
anzublicken, mehr einzulaſſen als einzuziehen 
ſcheinen, ſo war fie doch wie Kinder, unge 
frauen, Landleute und Wilde zugleid) offenhers 
zig = wahr und ſchlau. Gie hatte Albano’s 


Liebe leicht erlaufcht, weil überaß den Weibern . 


alles leichter zu verdeden ift, fogar der Haß, 
als fein Gegentheil. Sie lobte Lianen unends 
lich, befonders die unvergleidyliye Güte, 
und „ihr Herr babe gefagt, wenige Männer 
„bätten fo viel Herz als fie, denn fie fey off 
„ohne ale Furcht Nachts mit ihr im Tartarus 
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— 


„geweſen.“ Allerdings war das auch dem 
Grafen nicht erklärlich. Das Wunderbare iſt 
der Heiligenſchein eines geliebten Hauptes; eine 
Sonne zum Menſchenantlitz beſänftigt ergreift 
weniger als ein geliebtes zum Sonnenbild 
verklärt. | 
Gie immer heiffer erfreuet durdy feine Sreus 
de bot ihm an, ihn in Lianens Zimmer zu füh: 
ren. Ein einfaches Zimmerdyen — vom Wein— 
laube gründämmernd — einige Bücher von 
Senelon und Herder — . alte Blumen nod) in 
ihren Baffergläfern — kleine finefijche Taffen — 
Juliennens Portrait und ein anderes von einer 
verſtorbenen Jugendfreundinn, welche Karoline 
hies — ein unbeflecktes Schreibzeug mit englis 
ſchem gepreßten Papier — — das fand er. 
Die heiligen Frühlingsſtunden der Jungfrau 
zogen vor ihm wie ſonniges Gewölke thauend 
vorüber. u 
Zufällig berübrfe er ein Gedermeffer, als 
ihm Chariton Kiele zum Schneiden brachte, 
„weil man, (fagte fie,) fo viel Noth damit hätte 
n feit ihr Herr meg fey.” Denn eine Stau kann 
leichter jede Geber führen — ſogar die epiſche 
2 


& 
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und kantiſche — als eine fihneiden, und bier 
muß wie in mehr $ällen das ftärkere Geſchlecht 
dem ſchwachem unter die Arme greifen. 


Albano wünfthfe noch das Arbeits: Zimmer 
feines Lehrers zu fehen; aber diefes fchlug fie — 
‚ob fie gleidy durch ein ftundenlanges Zuſam⸗ 
meneſſen nicht mithiger geworden — doch ent⸗ 
ſchieden ab, weil es ihr Herr verboten habe. 
Er bat noch einmal; aber fie lächelte immer 
fehmerzlicher und blieb bei dem freundlichen 
Rein. - 


Er verfräumte nun den Rauſch des More 
gens im magiſchen Garten, auf deffen Waſſer 
und Gteige der Mond⸗ und Wiederſchein der 
Erinnerung ſpielte. Wie treten aus den g Mil⸗ 
lionen Duadratmeilen der gemeinen Erde doch 
einige poefifche Cänder heraus durch ein poeti⸗ 
fies Herz! Auf dem Berg mit dem Altare, 
wo er fie unten einmal verfchwinden fehen, 
wehte ihn, umflaftert vom freiern Sicher, das 
Tachmiftagsgeläute von Blumenbähl an; und 
fein Kindheitsleben und die jeßigen Szenen dort 
und Liane gaben ihm ein weiches Herz und er 
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überfchauete mit dunklern Augen das verlärte 
Land. | | 


Abends Famen frohe Kirchgänger aus 
Blumenbühl und priefen das Einmweihen und 
Beiſetzen gewaltig. Er ſah noch den froms _ 
men Bater drüben auf dem Bergrüden ftehen. 
Der Morgen, mo er einen ganzen Tag Lianen 
feben und ihr vielleicht alles fagen Zonnte, 
überzog fein‘ Leben mif einem ihn in praͤchti⸗ 
gen Regenbogenkreiſen umſchimmernden Mor⸗ 
genthau. Noch im Bette ſang er vor Luſt das 
Morgenlied der Ruderleute auf dem Lago 
maggiore — die Sternbilder über Blumenbühl 
glänzten in das ofne Fenſter feines Alpenhäus⸗ 
chens herüber an das zufintende Ange 
Als ibn der helle Mond und Flötentöne aus 
dem Thal wieder weckten: glübte das ftille Ents 
zuden unter der Afche des Gchlafes nody fort 
und das größere drückte die Augen wieder zn. 


65 Zy Perl U 
Unter einem friſchen Morgenblau gieng 
er voll Hofnungen, heute ſein immer in weiſſe 


—— 
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Ttebel Bineinlaufendes Leben aufzubellen, jes 
nen alten Weg, den er einmal (im 23ftfen Zy⸗ 
kel) Nachts herwärts gemadjf, um auf. dem 
Berge Elyfium und Siane zu fehen. Der ganz 

ze ‚blühende Gteig war ihm eine römifthe Erde, 
woraus er ſchönbemalte Bafen der Vergan— 
genheit ausgrub; und je näher dem Dorfe, 
defte breiter wurden die geheiligten Plaße. Er 
munderfe fi), daß die Lämmer und Hirten⸗ 
tnaben nicht wie das Gras, länger aufgeſchoſ⸗ 
fen während feiner Entfernung, die ihm durdy 
den Wachsthum feines Herzens und den. buns 
ten Wechfel feiner Erfahrungen felber verläns 
gert vorfam. Wie ein Mlorgentrunf von hellem 
Alpenwaſſer rann der alte Klang des Hirtens 
horns in feine Bruft; aber die enge Erlenbahn, 
worin er das Reitpferd des Direktors vor dem 
Abſatteln getummelt, und felber der Schloßhof, 
fogar die vier Wände und das Deddenges 
mälde des häuslichen Glücks krempten feiner 
treibenden Seele, die in die Erde und in den 
Himmel, hinein wachſen wollte, Wurzel und 
Gipfel ein; er war noch in den Jahren, wo 
man pom Klapikord des Lebens mit einem 


» 
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Fußtritt den Deckel hoch lüfter, damit das has 
moniſche Braufen überall vormalle. 

Wie verfhmwenderifh wurde im Schloſſe 
fein Herz mit Herzen bedeckt und die jüngfte 
Liebe durd; alte überfäubf, von der leidy£= meis 
nenden Mutter Albine an bis zu den händes 
gebenden alten Bedienten, die feinefiwegen die 

verfteinerten Glieder behender bewegten! — 
Er fand alle feine Lieben — Liane ausgenom« 
wien — in Wehrfrizens Muſeum, teil dtefer 
„junges = Bolt” und Difkurfe lieb hatte und alls 
zeit darauf befland, daß man das Frühſtück 
auf feinem Aftentifdy auffegte, der wie er fagte, 
fo gu£ fey als ein Frühſtück-Tiſch mit lackirten 
Sragen, die niemand anfehe. Albano plagte ſich 
mit der Sucht, die Minifterin fey die Kirchens 
räubetin einer Göttin felber geworden und 
habe geftern Siane gurüdgeführt — bis der 
Hauptmann die Unſichtbarkeit eilig erklärte, Die 
gufe Seele hatte geftern die Bermegungen ihres 
theifnehmenden Herzens mit Migraine büßen 
müffen. Ihr. geliebfer Lehrer Spener mit feis . 
ner erhabenen Geelen: Stille — die Augen, die 
nicht mehr über die Erde, meinten, auf das bee 
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freundefe Zürftenpaar gefentt — mit dem 
Haupte unter dem Ealten Polarftern der Ewig⸗ 
keit ſtehend, das wie der Pol keine Sterne 
mehr auf-und untergehen ſah —, ruhig und 
mit apoſtoliſch ineinander gelegten Händen 
allmächtig redend über den Schmerz und das 
Ziel des bleichen Lebens, begeiſtert die Herzen 
nahe an die weinende Rührung drängend, und 
doch ſie mit erhabener Befänftigung zurückzie— 
hend vom höchſten Schmerz, damit nur das 
Herz weine ohne das Auge — und nun die 
Einſegnung der gepaarten Gärge und der Kir« 
che — o in der weichen Liane müßten diefe Rübs 
rungen ja zu Zeiden arten und alles was ihr 
Lehrer verſchwieg, wurde in ihr ausgefprochen. 
Noch dazu hatte fie nicht die gewöhnliche Kur, 
ſich ftill zu halten, gebraucht fondern alle Stiche 
Binter thätige Freude verftedt, um der forfreis 
ſenden Mutter Beine Schmerzen zu geben, obs . 
wohl fid) viel zu große. 

In diefe Erzählung frat fie felber freundlich 
herein im weißen Morgenkleid mit einem Straus 
von ſineſiſchen Roͤschen — ein wenig blaß und 
müde — träumeriſch-weich aufblickend — die 
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Stimme leifer — die Wangenrofen zu Knofpen 
geſchloſſen — und mie ein Kind jedes Herz 
anlächelnd — — du Engel des Himmels, wer 
darf Dich lieben und belohnen? Gie erblickte 
den hoben Süngling — — alle Lilien ihres 
ſtillen Angeſichts wurden wider ihre Gewohn⸗ 
heit in ein himmliſches Morgenroth der Freude 
getaucht und ein zarter Purpur blieb an ihnen. 
Sie fragte ihn offen, warum er geſtern 
nicht zur Feſtlichkeit gekommen und entdeckte 
angelegentlich, daß fie alle heute den frommen 
Vater, für welchen ihre Zwerg-Roſen gebunden 
waren, beſuchen würden. Er nahm gern die 
vierte Stimme im Konzert der Luftfahrt. Wel: 
cher herrliche hängende Garten mit feinen liebften 
Blumen und Ausfichfen ift in die Abendftuns 
den bineingebauet! Wie viel Glückliche bedekt 
ein einziges Dach! | 
Die redlihe Rabeffe, vor flilem Freuen 
flinker und gefchäftiger war unverdroffen Lias 
nens Kranken: und Roquairols Lömen : Wärs« 
terin und die maitres[e de plaifirs, welche je: 
den mütterlien Grundriß einer Luft nody um 
die Hälfte breiter madhte und das ganze Weſen 
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war fo glüdlih 1 Ach ihr armes reines Herz murs 
de ja noch von Peinem geliebt und darum glühf 
es mit den frifhen Kräften der erften Liebe fo 
hell und freu vor einem mächtigen, das zu ihm 
fegnend wie ein liebender Gott niederzulommen 
fheint und einen ganzeg, Himmel nadyzieht! — 
Roquairol fab, wie reigend die arbeitfame Bes 
weglichfeit im Gpielraum ihres Eigenthums 
und ihrer Gefchäfte das ſchwer niederhängende 
Laub verfchiebe, das im Bifitenzimmer ſich fins 
ſter über ihren Werth herzog; fie wurde fogar 
fdyöner durch das dunklere nette Hauskleid, 
nachdem er durch Predigten jede weiſſe Draps 
perie ihrer brünetten Geftalt in den SKleiders 
ſchrank zurückgeſchickt. Sie gehorchte der Mut⸗ 
ter hierin nicht eher als bis er es verlangt hat⸗ 
‚te. Sa er hatte fie geſtern dahingebracht, die 
Uhr womit Die folge Münifterin fie beſchenkt, 
wirklich an ſich herumzufragen mit heißem Era 
röthen über den ungemohnten Schmuck. Indes 
wollt’ er mit ihr gleidyfam einen recht gefchläns 
.- gelten Blumenmweg gum Altare feines lauten 
Ja's der Piebe nehmen — dag ſtumme fage 
er hinlänglidy —; er mußte, fie fiße fogleid) ein, 
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fobald er mit dem Mufchelimagen der Benus 
vorfahre, movor er eine Taube und einen Su 
bicht vorgehaͤngt. 

Wie herrlich flog der Vormittag dahin auf 
goldnen Flügeldecken und auf durchſichtigen 
Flügeln! Der geliebte Albano wurde in alle 
Verändetungen des Hauſes eingeführt; die 
fehönfte war in feiner Studierſtube, welche Ras 
befte in ihre Puß:, Näh-und Studierſtube um— 
geEleidef bafte, die feif geftern wieder zum Gaſt⸗ 
und Lefeftübchen Lianens geworden. ie gern 
frat er ans Senfter nad) Abend, wo er fo oft 
im Kryſtallſpiegel feiner Phantafie feinen uns 
ſichtbaren Bater und die Geliebte überirrdifch 
erfcheinen Iaffen! In die Scheiben waren von 
feiner Knabenhand viele L. und R. gezogen. Li⸗ 
ane fragte, mas die R bedeuteten ; — „Roquais 
„roh“ ſagte er, denn fie fragte nicht nach 
dem L. Unendlich ſüß floß die Betrachtung um 
ſein Herz, daß doch ſeine Geliebte in der träu⸗ 
meriſchen Klauſe ſeines erſten grünen Lebens 
einige blühende Tage verlebe. Liane zeigte 
ihm mit kindlicher Freude, wie ſie alles, näm⸗ 
lich das Zimmer, redlich mit Rabetten theile in 
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ihrer Doppetmirthichaft und "Stuben - Kammes 
radfchaff, und mie fie ihre Wirthin felber zu 
"ihrem Gafte gemacht. 

- Sch babe oft das fchöne leichfe Nomaden⸗ 
Leben der Mädchen in ihren arkadiſchen Les 
bens » Abfchniffen bewundert mif Reid; Teiche 
flattern diefe Slugtauben in eine fremde gas 
milie und nähen und lachen und befucdhen da 
mit dev Zochter des Haufes ein oder zivei Mo⸗ 
nate lang und man bält das Sfopulirreis für 
einen Samilienziweig; — hingegen wir Stu— 
bentauben merden ſchwer verſetzt und eins 
heimifch und reiten meiftens nad) einigen Ta= 
gen wieder zurüd. Da wir als fprödere Mas 
terte ſchwerer mit dem Samilien: Guß verſchmek— 
zen; da wir unfere Arbeiten nieht fo leicht — 
weil ung Wagen voll Arbeitsgeräthe nachfah—⸗ 
ren müſſen — wie Mädchen ihre einweben in 
fremde und da wir viel brauchen und — ans 
ftiften: fo ift daraus unfer Laufzettel fehr gue 
abgeleitet ohne unfern. geringften Nachtheil. 
Nach einer halben Ewigkeit der Anklei⸗ 
dung — da in der Nähe der Geliebten eine 
Stunde der Abweſenheit länger dauert als ein 


\ 
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Monat in. ihrer Ferne — traten die reiſeferti⸗ 
gen Mädchen im ſchwarzen Schmucke der 
Bräufe herein. Wie reigend ſtehen Rabetten 
die Rofen im dunfeln Haar und der dentle 
Gpißen:Saum auf dem meißen Hals und die 
furchtſamen Flammen ihres reinen Auges und 
de anfliegenden Erröthungen! — Und Liane 
— ich rede nicht von diefer Heiligen. Sogar 
der gute alfe Direktor mußte, als ihn das 
fromme Angefüht unter dem blos einfach) und 
nonnenbaft herübergelegten weißen fopffchleier 
von indifcher mit Goldlahn befptengter Moufe 
feline kindlich anblicte, feinem Wohlgefallen 
die Worte geben: wie eine Fonne, wie ein 
Engel!_— Sie anfworfefe: „ich wollte aud), 
„einmal eine werden mif einer Sreundimm; aber. 
„nun nehm’ id) den Schleier fpäter als fie “ſetzte 
ſie mit wunderbarem Ton dazu. 

Sie hieng heute mit zärtlicher Schmärmerei. 
an Rabette, vielleicht aus ſiecher Weichheit, viel⸗ 
leicht aus Liebe zu Albano und zu den Eltern. 
und vielleicht, weil Rabetfe durd) die Liebe fo. 
gut und fihön war und meil fie felber nichts. 
, mar als Herz, Gie hatte den heiligen Fehler 
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zu ſchwärmeriſcher Vorſtellungen von ihren 
Freundinnen — — in welchen die edlern Mäd— 
chen leicht fallen und womit blos Ehefrauen 
wenig behaftet find — ſonſt noch höher getrie⸗ 
ben: fo konnte fie z. B. ihre Freundin Karo: 
line, die ihr wie eine Romanenheldin nur im 
romantifdyen Spielraum der Steundfchaft und 
der fihönen Natur begegnet war, fidy anfangs 
gar nicht ohne Abbruch des poefifchen SHeilis 
genſcheins mit Känden denken, welche die Näh⸗ 
nadel und “Plätte und anderes Geräthe des 
weiblichen Aders führten. 


Wer die zärteſte Mitfreude fühlen mil, 
‚der fehe nicht frohe Kinder an fondern die Els 
tern, Die fih über frohe erfreuen. Niemals 
blidte die blau: und rundäugige Albine — in 
deren Geficht die Zeit manche 2ebenstöne dreis 
mal geſtrichen hatte worunter aber kein ftiefs 
und fchmiegermütterlicher Mißton vorkam — 
öfter bin und ber und fegnender als unter dies 
fen — Paaren; denn das wurden fie nad) der 
mürfterlichen Öterndeuterei der Aberrazionen und 
Perturbazionen diefer Doppelfterne.. — Der 
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Bater, der die „Kopf:und Dbhrenhängerei des 
„jegigen jungen Volks“ gegen die Ehrenfprün: 
ge feiner Kammeraden bielt, wurde an den 
Haupfmann gefettef, der ſich als Regiffeur feis 
nes innern Theaters heute die Rolle eines fro« 
ben Sjünglings zugetbeilt hatte. Er gefiel ihm 
ſogar durch die derben Redeblumen,: die dag. 
verborgne Wehen von ihm losblätterte; denn 
da jedes Genie fein Grobians-Idiotikon, fei: 
ne Knittelverfe haben muß: fo haft’ er — ans 
dere haben den Zeufel, den Henker, — den 
genialifchen Handmwerksgruß: Lump fammt den 
Derivafivis Lumperei u. f. w. Aber mie nod) 
binreißender nahm Albano alle weibliche Her⸗ 
zen durch die Stille weg, womit er wie ein 
ruhiger Nachſommer ſeine Früchte fallen lies. 
Die Eltern ſchrieben dieſe weiche Haltung dem 
Gtadtleben zu, ale wäre nicht Karl länger in 
diefe Malerfchule gegangen. Fein, die Liebe 
ift ‚die ifalienifche Schule des Mannes; und 
der Präftigere und höhere ift eben der höhern 
Zartheit fähig, wie auf hohen Bäumen fidy 
das Dbft milder und füßer ründet als auf nies 
drigen. Tide an unmännliden Karaktern 
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entzückt die Milde, fondern an männlichen; wie 
nicht an unweibliden die Kraft, fondern an 
weiblichen. 

Der gufe Jüngling! — Go unfduldig los 
der£ dir — indes Karl es allzeit leider Deuts 
lid) wußte, wenn fein Blid brannte und bligte 
— aus den Augen ein glühendes Herz, das es 
nicht weiß! Möge dein Abend das Samen» 
korn einer blüthenvollen Jugend werden! Der 
Wagen zollet vor, dir.ungewiß ob er ein Elis 
as:oder Phaeton’s Wagen wird, ob du durch 
ihn den Himmel erfliegft oder aus ihm fallft! 


66. 3ykel. 


Der Wagen flog durchs Dorf mit den vier 
jungen Menſchen — wie thut unſerm Jüngling 
die Weite des Himmels und der Erde wohl! Das 
Portal des Lebens, die Jugend, war mit Blu⸗ 
men und Lichtern behangen. Sie rollten unten 
am Berge vor der Vogelſtange vorbei, der 
Zeigerſtange eines Knaben-Arkadiens, vor der 
Wiege, wo er kindlich :fchlaftrunfen nach dem 
hohen Simmel langte mit dem Knaben: Arm — 
und durch das ihm jegf nur zu Gebüſch ges 

ſunkne 
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funtne Birkenwäldchen, das er. an jenem gold— 
- nen Morgen fo breit und lang gefunden — 
und vorbei vor den öftliyen ofnen Triumph: 
bogen, hinter denen das Meer des vielgeftaltis 
‘gen Lilars feine Reize wogen lieg — und bin: 
fer der Bergmauer des Floͤtenthals ſchickten fie 
den Wagen zurüd. | 

Gie gingen auf einer herrlichen Erde uns 
fer einem herrlichen Simmel, Rein und meiß 
ſchwamm die Sonne wie ein Schwan durd) 
die blaue Fluth — Fluren und Dörfer dränge 
- ten ſich dichker an die fernen niedrigen Ges 
bürge — ein fanffer Wind frieb die grünen 
Ihren: Wogen auf der Ebene umher — an 
den Hügeln ruhfen Schatten unter den Schwin⸗ 
gen weiſſer Wölkchen feft — und hinter den - 
Gipfeln der Anhöhe zogen die Maftbäume der 
Rheinfchiffe majeftätifcdy weg. 

Wie Albano fo nahe neben der Geliebten 
gieng, fiel das unter feinem Eden brennende 
Segfeuer immer tiefer in den Erdfern zurüd; 
poll Unruhe. und Hofnung warf er das feurige ° 
Auge Bald auf den Sommer, bald auf den milden 
Hefperus: Ötern, der fo nahe an ihm aus dem 
‚ Titan II. Mm 


Pa 
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Frühlingsäther ſchimmerte. Die Gute ſchien 
heute ſtiller, ernſter und unruhiger als ſonſt. 
Als ſie durch ein überall ofnes Laubwäldchen 
am Hügelrücken, der das Flötenthal umzog, 
bingingen:- ſagte Liane plöglich zum Grafen, 
fie höre Slöten. Kaum Ponnt’ er fagen, er böre 
nur ferne Zurteltauben: als fie auf einmal fid) 
mie zu etwas Wunderbarem fammlefe — ihr 
Auge in den Himmel beffete — Tädyelte — und 
plötzlich fi) nady Albano umſah und roth 
wurde. Gie redete ihn an: „ich will anfrichtig 
„feyn, ich höre jetzt in mir Mufit — ®%) fehen 
„Sie mir beufe meine Schwäche und Weichheit 
„nad; es kommt von geftern,” — „Jh — 
„Ihnen?“ ſagt' er heftig; denn er, um mweldyen 


in Krankheiten nur brennende Bilder ſtürmken, 


wurde zur Berebrung eines Wefens begeiftert, 





*) Diefes Gelbft- Ertönen — nie die Kiefenharfe 
bei verändertem Wetter unberührt anklingt — ift 
in Nligraine und andern Krankheiten der Schwä⸗ 
he häufig; daher im Gterben; 3. B. in Jakob 
Böhme ſchlug das Leben wie eine Konzertuhr 


feine Gtunde von Harmonien umrungen aus. 


' 
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zu welchem gleichſam aus feiner höhern Wiel 
in ſeinen Schmerzen wie goldne Sonnenſtralen 
leiſe Töne reichen, die verhüllt durch die rauhe 
Tiefe gehen. 


Aber Liane, wie um ſein Feuer abzuwen 


den, kam auf ihre Steundinn Karoline und 


fagte: mie fie ihr an foldyen Tagen und zumal 
auf diefem Spaziergange immer vorfchwebe. 
„Anfangs ſucht' idy fie auf, (facfe Piane,) weil 
„fie meiner Linda glich. Gie war meine Lehr 
„rerin, vb fie gleich nur einige Wochen älter 
„war als idy. Ihr frommer, ftrenger, uners 
„ſchrockner Karakter und ihre Willigkeit, ſich 
„freudig und ſtumm aufzuopfern, machte fie 
„ſogar, wenn ich es fo ſagen darf, in den Au: 
„aen ihrer Mutter verebrungsmürdig. Man 

Iſah fie niemals weinen, fo weich fie auch war, 
„bios um ihre Mutter immer heiter zu machen. 
„ir wollten  mifeinander den Gchleier neh— 
„men, um beifammen zu bleiben; idy mürde 
„nicht alt werden, fagte fie, und id) müßte mein 
„kurzes Leben froh und ohne Sorgen, aber aud) 


‚ „in Zubereitung auf das andere verbringen. 


„Ach fie gieng felber voran! Die Nachtwachen 
| M 2 
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„am SKrantenbette ihrer Mufter und der 
„Edmerz über den Zod nahmen fie dabin. 
„Gie empfieng das heilige Nachtmahl, auf das 
„wir ung mifeinander zubereitefen, im Sterben 
„alein. — Da gab mir der Engel diefen 
„Schleier, worin ich ihr einſt folgen fol. — D, 
„gute, gute Karoline!” — Gie meinte unner« 
hohlen und drückte bewegt Albano's Hand. „D 
„ich hätte nicht davon anfangen follen! — 
„Dort kommt fihon unfer Steund;z wir wollen 
„recht heiter ſeyn.“ — 

Gie maren jeßf durch ein hohes Gebüſche, 
‚das nedend die umberfchmweifenden Landfchaf: 
‘ten auf: und zudedte, nahe an die über das 
Flötenthal hereinfchauende Thurmſpitze gelangt, 
neben welcher eine einſame Kirche und Speners 
Wohnung lag und unten in der Ebene das 
ofne Dorf. Spener gieng ſeiner Schülerin, — 
nach Greiſen-Sitte um andere unbekümmert — 
entgegen und ein junges Reh lief ihm nad) 
Eine ſchöne Gtelle! Kleine: weiße Pfauen — 
freie Zurtellauben — eine Bienenftadt mitten 
in ihrer Bienenflora — alles fagfe den ruhigen 
Alten an, dem nun die ehrende Erde dient und 
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der gleichgültig gegen fie, nur in Gott lebt. 
Er Fam gegen die Ermarfung eines kirchlichen | 
Ernftes mif einem leichten Scherz über die 
bunte Reihe an und legfe die fegnenden Zins 
ger auf Lianens Stirn, die feine Enkelin zu 
feyn fehien, gleichfam eine zweite Baum: Blüthe 
im Spätherbſt des Lebens. Gie ftedte ihm 
töchterlich den Straus der. Zwerg-Röschen an | 
die Bruft und gab Fehr Acht, ob es ihn befons 
ders freue. Gie lächelte ganz Beiter und alle 
ihre Thränen ſchienen verweht; aber: fie glich | 
dem beregneten Baum unter der twiederlachen« 
den Sonne, die Bleinfte Erſchütterung wirft den 
alten Regen vom ftillen Laub. . 

Der alte Mann erfreuefe ſich über die 
Theilnahme der jungen Leute und blieb mit 
ihnen auf der blühenden. und lärmenden An— 
höhe, welche zmwifchen einer weiten Lande 
ſchaft und zwiſchen den reichbeladen ins Ely— 
fium bineinlaufenden Bergrüden’thronte. Gie 
ließen ihn, da zu ihm wie zu einem derin 
Luftſchif aufſteigt, die Töne der Erde nicht fo 
weit machreichten als die Geſtalten, mehr re: 
den als hören, wie man Alte fdyonet. 
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Er ſprach bald von dem, worin fein Herz 
athmete und tebte; aber in einer fonderbaren 
halb theologifchen halb franzöfifchen, Walfianis 
ſchen und poetijchen Sprache, Man follte Don 
mandyes Schwärmers Poefie und Philofophie, 
ftatt der Verbal⸗, Realüberſetzungen geben, das 
Mit man fähe, wie die gold: reine Wahrheit 
unfer allen Hüllen glühe. Gpener fagt in meis 
ner Überfegung: „er habeſich ſonſt, eh' er das 
„Rechte gefunden, in jeder menſchlichen Freund⸗ 
„ſchaft und Liebe gemarterf. Er babe, ivenu 
„er inbrünftig.. geliebt wurde, zu fi) gefagf, 
„daß er fich felber ja nie fo anfehen oder lie— 
„ben Bönne; und eberſd Fönneja das geliebte We: 
„Ten, nicht ‘fo von fidy denken wie das liebende, 
„und mwär' es noch fo volltommen ‚oder fo ei: 
„genliebig. Sähe jeder den andern an mie 
„ee fich: fo gab’ es Beine feurige Liebe. Aber 
„jede fordere einen unendlihen Werth und 
„fterbe an jedem unauflößlihen deutlich ers 
„kannten Sehl; fie hebe ihren Gegenftand aus 
„allen heraus und, über alle, und verlange eine 
„Gegenliebe ohne Gränze, ohne allen Eigeunuß, 
‚ohne Zheilung, ohne Stillſtand, obn’ Ende. 
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Das fen ja das göftlidye Beſen- aber nicht 

„der flüchtige, fündige, merhfelnde Menſch. Das 
„ber müffe ſich das liebefrante Herz in die 
„Geber diefer und jeder Liebe felber, in die. 
„Süle alles Guten: und Gchönen, in die unei: 
„gennüßige, unbegränzte All: Liebe fenten und 
„darin zergehen und aufjfeben, feelig im Wech⸗ 
„tel des Bufarigenziehene und Ausdehnens, 
„Dann fieht es zurück auf die Welt und fins 
„det überall Gott und feinen Wiederſchein — 
„die Welten find feine Thaten — jeder from: 
„me Menſch ift ein Wort, ein Bli des Als 
„Liebenden; denn die Liebe zu Gott iſt das 
| „Göttlide und ihn meint das Herz in jedem 
„Herzʒ. “_— 


„Aber — (fagte Albano, Deffen 'friſches 
„ energifches Leben aller myftifchen Bernidytung 
„miderfträubfe —) mie liebt uns denn Gotı?” 
— „Bieein Bater fen Kind, nicht weil es das 
„befte ift, fondern weil es ihn braucht.“ °) „Und 
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NIrgend eine uneigennützige Liebe muß ewig ge⸗ 
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„woher, (ftagf’ er meiter,) kommt denn das 
„Böfe im Menfchen und der Schmerz?" — 
„Bom Teufel” fagte der Öreis und mahlte uns 
unferbrocdyen mit verklärter Freude den Hims 
mel feines Herzens aus, wie e8 immer umges 
ben fey vom all:geliebten AU: Liebenden, wie 
es gar fein Glüd und Keine Gaben von ihm 
begehre, ( die man nicht einmal: in der irrdis 
ſchen Liebe wünſche,) fondern nur immer hö— 
here Liebe gegen ihn felber,; und wie es, indem 
der Abendnebel des Alters immer dichter um 
feine Sinne ziehe, ſich im- Lebens: Dunkel ims 


mer fefter von den unfichtbaren Armen ums. 


fhlungen fühle „Ich bin bald bei Gott!“ 


fagt’ er mit einem Glanze der Liebe auf 'dem | 


vom Leben erkältefen und unfer den Jahren 
“ einbrechenden Geſicht. Man hätt’ es ausgehal: 
ten, ihn fterben zu fehen. Go fteht der Mont— 


blanc vor dem aufgehenden Ntond; die Nacht 


verhüllt feinen Zuß und feine Brufl, aber der 





wefen ſeyn. Wie es ewige Wahrheiten giebt, fo 


muß es auch eine ewige Liebe geben. 
- | 


— 
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lichte Gipfel hängt hoch im: dunkeln. Himmel, 
alssein Stern unter den Öternen. 

‚Liane hatte roie eine Tochter das Auge und 
die. Hand nicht von ihm gelaffen und jeden 
Laut ſchmachtend eingefogen; ihr Bruder hatt‘ 
ihn mit’ mebr Freude als ‚Alban gehört, aber 
blos um den - myltifdyen Heros ganz in den - 
mimifcben Berg: Athos feinecr Nachbildung . 
reiner abzuformen, und Rabetfe hatt ihn mie 
in einer Kirche unter gläubigen — Nebenge— 
danken angefchauef. 

Er entfernte ſich jetzt ohne Umflände, um 
für feine Thiere zu forgen, die er mie alles 
Unwilltürliche, z. B. die Kinder, wie aus der . 
erften Hand Gottes kommend liebte; alles fey 
göttlich, ſagt' er, und nichts: irrdiſch als das 
Unmoralijihe. Er konnte keine Bienen ſchwe⸗ 
feln, keine Blumen im Scherben-Käaäfig ver—⸗ 
durften laſſen, kein abgetriebnes, wundes Pferd 
erfragen und gieng vor einer Fleiſchbank nur 
mit fchaudernden ©liedern vorüber. 

„Wollen mir, (fagfe der Sreund Karl,) den 
„berrlichen Abend auf der prächtigen Berg: 
„fttaße einnehmen und Dein Donnerhäuschen 
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„beſehen und jeden Leidens⸗Kelch herunterwer⸗ 
„fen in die Thäler Binein?“ — Welche magi- 
ſche Nachbarſchaft durchzogen fie nun auf dem 
gebognen Gebirge zum Donnerhäuschen! Zur 
Rechten gleichſam den Decident der Natur, zur 
Linken ihren Drient — vor ihnen das prans 
gende Lilar in der Abendfeerei — der glänzens 
den Rofana in den Armen liegend — Ähren: 
gold hinter Pappelfilber — und darüber Den 
Himmel, gefüllt mit lebenstrunfnen Tarmenden 
Wefen — und der Gonnengoft ſchreitet über 
feinen Abend weg und büdt fih ein wenig 
unfer der Mitternadyf, um in Dften das goldne 
Haupt zu erheben. Albano gieng an Lianens 
beiliger Sand voraus. „D wie ift alles fo ſchon! 
„(jagt er.) Wie rauſchet die aufgeblätterte Welt 
ꝓkarte mit langen Flüſſen und Wäldern — wie 
‚„fonnen ſich die Morgenberge i in fefter Ruhe — 
„tie fteigen- die Haine mit glühenden Stämmen 
„die Hügel hinauf — man möchte fidy in die 
„eauchenden Thäler ffürzen und in die Falten 
„glänzenden Wellen — ach Liane, wie ift alles 
„jo fhön!“ „Und Bott ift auf der Welt“ fagte 
fie — „und in Dir!“ fagfe et und dachte an 


\ 








das Wort des Greifen, or die Liebe Bott 
meine,und erim Herzen wohne, das wir ehren, 


Yet rollten ihm ſchon die großen Wogen 
entgegen, welche die Äolsharfe im Donnerhäuss 


chen flug; und fein Genius flog vor ihm | 


vorbei mit den Worten: fag’ ihr darin dein 
ganzes Herz. 


Bor der Fleinen Hütte der geftrigen Traͤu— 
me. gieng fein flücmendes Herz auseinander; _ 
und Gonne und die Erde ſchwankten vor den 
‘wilden Thränen. Da er bineinfrat mif ihr in 
den füllenden Rofenglanz der Abendfonne 
und in das Geiflergefümmel der einfam mits 
einander redenden Töne: fo faßte er Lianens 
Hände und drückte fie.. wild an feine Beuft 
und ſank vor ihr ohne Laut und geblendet 
nieder — Slammen und Thränen flogeh über 
Augen und Wangen — der Wirbelmind der 
Zöne wehte in feine. lodernde Geele — der milde - 
Engel der Unſchuld bückte ſich weinend und 
bebend gegen den brennenden Sonnengott — 
und es ſchlangelte ſich ein Schmerz wie eine 
bleiche Schlange durch die Roſen des milden 


Angeſichts — und Albano ftammelte: Liane, id) 
liebe dich — .... 

Da kehrte die Schlange um und faßte und 
bedeckte die füße Rofen: Geftalk. „D gufer 
„Menſch, Du bift unglüdlich, aber ich bin uns 
ur ſchuldig. “Sie trat erhaben zurück und zog 
ſchnell den weiſſen Schleier über ihr Geſicht 
herab und ſagte außer ſich: „liebſt Du die Tods 
„ten? "Das ift mein Leichenſchleier; im künfti— 
„gen Jahre lkliegt er auf dieſem Geſicht.“ — 
„Das iſt nicht wahr” ſagte Albano. „Karoline, 
„antworte ihm!” fagte fie und ſah flarr in 
die brennende Gonne wie nad) einer böhern 
Erſcheinung. Fürchterliche Minute! wie bei dem 
Erdbeben das Meer wogt und die Luft fürchter⸗ 
lich ſtill ruht, ſo war feine Lippe neben der 
Verſchleierten ſtumm und dag ganze Herz ein, 
Sfurm — auf'den Gaiten wandelte eine feuf: 
zende Geifterwelt vorüber ımd der leßte endigte 
mit einem ſcharfen Schrei — die Schönheit der 
Erde verzerrfe fi) vor ihm und in das Abend; 
gewölk waren breite Seuerfahnen gepflanzt und 
das: Gonnenauge ſchloß ſich blutend zu. — — 

Auf einmal faltete Liane mie. betend die 
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Hände und lächelte und erröthete; da hob fie 
‚den Schleier von den göftlihen Augen und 
die Verklärte, Kom Rofen : Wiederfchein anges 
ftrahlt, fah ihn zärtlid an — und flug das 
Auge nieder — und hob es wieder auf — und 
ſenkt es nieder — und der Schleier fiel wieder 
Bor und fie ſagte feife: „ich will dich Lieben, 
„guter Albano, wenn id) did) nicht elend mar 
„ de.” — „Ich fterbe mit Dir, fage er, was 
„iſts?“ — — : Und nun verhülle die heilige 
Wolfe den Gonnengoff, der flammend ducch 
ſeine Sterne zieht! — — 


Seine Einſamkeit und Lianens Auflöfung 


fo vieler Wander wurden durd, den Eintritt 
Rabettens und Karls verfchoben, welche beide 
mehr gerührt als beglückt ſchienen, ſie durch 
die tröſtende Nähe des Geliebten, er durch die 
ſonderbare Lage und durch den zwingenden 
Abend; denn gewiſſen Menſchen geht ein Sturm 
nach und ſie müſſen die Schritte, die ſie thun, 
wider Willen ſchneller machen. | 

Als Albano wieder mit dem riedensengel 
feines Lebens, mit der Geliebten, die mitten im 
Raufchen der Gefühle doch die Stimme ihrer 


x Im 
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Freundinn hörte, allein vorausgieng auf: den 
Selfen : Damm zwiſchen duftenden Tempethä- 
fern in der dDämmernden Welt: fo war ihm als 
habe fidy fein Leben wie ein Adler durch eine 


Sturmwolke durd;gearbeitet und der ſchwarze 


Sturm laufe unter feinen Slügeln meiter und 
der ganze Sternenhimmel brenne hell über ſei— 
nem Haupf. Liane, jungfräulid) : edel und feft, 
„gab ihm, eh’ er eine Frage gethan, die Ant: 
wort: „Ihnen muß id) nun ein Geheimniß 
„fagen, was ich jedem und ſogar meiner Mut—⸗ 
„ter verbarg, weil es ſie beunruhigt hätte. 
„Ich erzaͤhlte vorhin von meiner unvergeßlichen 
„Karoline. Am Tage meines Abendmals, das 
„ich mit ihr empfangen wollen, gieng ich Nachts 
„von meinem Lehrer zur Mutter zurück, und 
„zwar durch die ſonderbare lange Höhle, worin 
„man niederzufteigen glaubt, wenn man aufs 
„mwärts feige. Mein Mädchen ‘gieng mit der 
„Laterne voraus. In der romantijihen Laube, 
„wo ein SHoblfpiegel fteht, kehr' idy mich gegen 
„den bereinftrömenden Bollmond, aus Furcht 
„por dem milden Spiegel, der den Menſchen zu 
„graufam' verzieht. Plöglich hör’ id) ein himm⸗ 
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„Nches „Konzert wie nachher Öffers wieder in 
„Krankheiten — ich denke an meine feelige 
„Freundinn — und ſchaue poll Sehnſucht in den 
„Mond. — — Da fah’ id) fie mir gegenüber, 
„mit unzähligen Strahlen, — in ihren ſchönen 
„Augen war ein zärtlicher Blick, aber doch 
„etwas Aufloͤſendes; der zarte, faſt allein lebens 
„dige Mund gli) einer rothen aber durchſichti⸗ 
„gen Sucht, und alle ihre Sarben fchienen nur 
„Licht zu fern. Doch nur im blauen Auge und 
„rothen Munde fohien der Engel. Karolinen 
„ähnlich. Ich könnt’ ihn zeichnen, wenn man 
„mit Licht malen tönnte. ch wurde gefährlich 
„trank; da erfchien fie mir öfter und erquickte 
„mich mit unſäglich-ſühßen Laufen — es mas 
„ren keine rechte Worte — worauf ich immer 
„in einen ſanften Schlaf wie in einen ſüßen 
„Tod verſank. Einmal fragt' ich ſie — mehr 
„mit innern Worten — ob ich denn bald zu 
„ihr ziehe ins Reich des Lichts. Sie antwortete, 
„ich ſtürbe jetzt nicht, ſondern etwas fpäter, 
„und ſie nannte recht deutlich das künftige 
„Jahr und ſogar den Tag, den ich aber ver— 
„geſſen. ... D lieber Albano!. vergeben Gie 
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„mir nur einige Worte! Ich genas bald und 
„trauerte über die lange ſchleppende Zeik......” 

„Rein — (unterbrach Albano fie, deſſen 
„Gefühle wie Schwerter gegen einander ſchlu— 
„gen —) ich ehre, aber haſſe Ihr gefährliches 
Schreckbild. Phantafie und Krankheit find die 
„Eltern des Iuftigen Würgengels, der wie ein 
„taubes Wetterleuchten fengend über alle Blüs 
„then der Tugend fliegf.” 

Gie anttvortete gerührt: „o du gufer, 
„frommer Geift! du haft mich nie betrübt, du 
„baft mid) ſtets getröſtet, ‚geleitet, froh und 
„fromm gemadıt. — Ein Schreckbild ift er, 
„Albano ? — Eben gegen alle Schredbil 
„der, gegen !’alle Geifterfurdht bewahrt er 
„mich, weil er immer um mid) ift. Barum, wenn 
„er nur ein Traumbild ift, erfcheint er mir nie 


„in. meinen Zraumen? 2) Warum kommt er 


nicht, 





”) Datum vielleicht, warum der Dichter feine. fo 
beftimme und oft angeſchaueten Gefchöpfe, nicht 
in feinen Sräumen unter den Bildern des La: 
ges gehen fieht. J 
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„nicht, wenn ich will? Sondern blos in wichti⸗ 
„gen Sällen; dann frag’ ich ihn und gehorche 
„fehr gern. Er ift mir heute, Albano, (feste fie 
„leiſer und blöder hinzu) ſchon zweimal erſchie⸗ 
„nen, unterwegs als ich die innere Muſik hörte, 
„und vorhin im Donnerhäuschen als die Sonne 
„unfergieng, und hat mit liebteid) geantwortet.” 
„Und mas ſagt er, Simmlifhe?” fragte 
Abano unſchuldig. — „Ich ſah ibn unter: 
„wegs nur an und fragfe nichts“ verfeßte die - 
Kindliche erröthend; und bier ftand auf einmal 
ihre heilige Seele unmwiffend ohne Flor vor ihm ; 
denn fie hatte im Donnerhäusdhen von der un: 
fiytbaren Karoline das Ya zu ihrer Liebe ems 
pfangen, weil jene ihr Gefhöpf war und Ddie-- 
fes ihre — Eingebung. Ya wohl Himmlifcye! 
du ftehft vor dem Spiegel mif dem jungfräus 
lichen Schleier über deiner Geftalt, und wenn 
dein Bild feinen leiſe hebt, glaubft du dich 
noch verhält! — 
Kein Wort fpriht Albano’s Verehrung 
eines fo  geheiligfen Serzens ang, dab ver⸗ 
klärte Wefen fo belle träumte — deffen golöne 
Blumen auf dem Gedanken des Todes, wie 
Zitan I. - T 


U} 


* 
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irrdiſche auf Gottesaͤckern, nur höher wuchſen — 
das zugleich mit ihm unfiditbare Hände in 
zwei ähnliche Träume °) gezogen — dem man 
fih fhämte gemeine Wahrheiten zu geben fir 


feine heiligen Irrthümer. — — „Du bift vom, 


„Himmel, — (fagt er begeiftert und feine Streu: 
„de ‚wurde die im Auge gerfhmölzene Perle 
„die den Durft des Menfchenhergeng löſcht —) 
„darum willſt du, wieder dahin!“ — „D Ich 
„weihe Dir, mein Freund, (ſagte fie laͤchelnd⸗ 
„weinend und drückte feine Hand ag ihr from. 
„mes Herz) das gange Meine Leben das ich habe, 
„jede Gtunde bis zur letzten und vorher will 
„ic dich auf alles zubereiten, mas Bott ſchickt.“ 

Eh fie in des frommen Baters Hütte traten: 
griff Albano nach des Freundes Hand und die 


. Schweflern vereinigten fi. Die Freunde gie 


gen eine ‚Zeitlang ſtumm voraus; Karl blidte 
Albano an und fand den Frieden der Seelig⸗ 
keit auf feinem Angeſicht. Als dieſer ſah, wie 





*) Deun aa feinem und ihrem Abendmahlstage 
hatt? er gn: Ihren Tod durch das Gewiteer ge 
glaube, _ 
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Liane das überfüllte Herz an das ſchweſierliche 
drückte: ſo wurde die Aufrichtigkeit und Freude 
in ihm zu ſtark und er fiel ohn' ein Wort dem 
lieben Bruder der ewigen Braut ans Herz 
und lies ihn ſtumm alles errathen aus den 
Thränen der Seeligkeit. D er hätt” es doch 
errathen aus dem bräuflichen. Blick der Liebe, 
den feine Schweſter von feinem Freunde felte: - 
ner wegzog, ımd aus der Innigkeit, womit fie 
Rabetten — gleichſam als würden beide- bald 
einander berivandf, als wiirde felber det Bru⸗ 
| der bald ſchöner fpredyen, da er fie fange nicht 
mehr die Beine Linda hieß — an ihrem Her: 
zen einmweibhfe für das brüderlicdhe. Bei dem 
ſrommen Vater verſteckte fich der’ entzuͤckte Blick 
wenig, den Albano gleichſam unter dem Thore 
der Ewigkeit ſtehend in die Himmel warf, die 
wie Welten hintereinander ſchimmerten; er 
war ſtill, ſanft und in ſeinem Herzen wohnten 
alle. Herzen. D liebe‘ Eines rein und warm, 
| fo liebft du. elle nach und das Herz in. feinem 
Himmel fieht wie die mandelnde Gonne ‚vom 
Thau bis zum Meere nichts als Spiegel, die 
es wärme und füllt. 


— 
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Aber in Roquairol fuhr ſogleich, als er 


das himmliſche Glück fo nahe ſah, der aufrühs 


reriſche Geiſt ſeiner Vergangenheit und ſchlug 


epileptiſch die Glieder des innern Menſchen 


blutig — die unſterblichen Seufzer nach dem 
ewig fliehenden Frieden quälten ihn mieder, 


‚feine Sehltritte und Irrthümer und fogar die 
Stunden, wo er unfdhuldig litt, wurden ihm 


ſchmerzlich vorgerechnet — und da ſprach er 
(und rährte jedes Herz, am meiſten aber das 
der armen Rabette, das er fidy zu  ermärmen 
an fie) preßfe wie nad) der Gage der Adler 
die Taube, der dann fie nicht zerreißet.) Da ſprach 


. er edel von der Wüflenei des Lebens und vom 


Schidfal, das den Menſchen wie den Veſuv 
zum Krater ausbrenne und dann wieder kühle 
Auen darein ſäe und ihn wieder mit euer 
fülle — und vom einzigen Glück des hohlen 


‚Lebens, von der Liebe, und von der Ver: 


‚legung, wenn das Geſchick mit ‚feinen Win: 


den eine Blume ®) reibend bin und ber be 





3. B. bie interlevkoje. 





wege und dadurch die grüne Rinde an der | 


Erde durchfchneide. — — 


Aber indem er fo fprady, fah er die glü- 


hende Rabette an und wollte durch diefe Er: 


märmungen gleichfam die feſte Blimen-Knoſpe 


- feiner Liebe gewaltſam fprengen und die-Bläts 
ter unfer die Sonne breifen — o ganz glüdlid, 
‚war doch der Verworrene und Gehnfüdhtige 
auch heufe nicht und er wollte weniger andere 
rühren als ſich. | 

Wie feelig-ahnend traten fie wieder heraus 
vor die Sphinx der Nacht, welche lächelnd mit 
ſanften Gternenblicken vor ihnen lag. Gien⸗ 


. x 


gen fie nicht durch eine ftille, dämmernde Une - . 


terwelt, leicht und frei ohne die ſchwere, Fleben« 


de Erde an den Süßen und im weiten Elyfium - 
- flattert nur der warme Äther, weil ihn unficht: 


bare Pſychen mit ihren. Slügeln fchlagen? Und 
aus dem Flötenthale fendet ihnen der Greis 


feine Töne als füße Liebespfeile nach, damit. 


- das ſchwellende Herz an ihren Wunden ſeelig 


blute. — Albano und Liäne kamen vor eine 


Ausfi cht, wo die weite Morgenlandſchaft mit 
den Lichtſtreifen von blühenden Mohnfeldern 


\ 
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uud mit dunkeln Dörfern an die fanften Gebir- 
ge binanftieg, wo der Mond aufwachte und 
der Glanz feines Gewandes ſchon mie der ei: 
nes Geiftes durd) den Himmel ftreifte — bier | 
blieben fie Auf die Luna wartend fiehen. Als 
bano hielt ihre Hand. Alle Gebirge feines Le: 
bens fianden im glühenden Mlorgenroth. „Li⸗ 
„ane, (ſagt' er,) fo unzählige Frühlinge find jetzt 
„droben auf den Welten, die herunter hän— 
„gen;aber diefer ift der ſchönſte.“ — „Ad 
„das Reben iſt lieblich und heute wird es 
„mir zu lieb —Albano (feßte fie leife das 
„zu, und ihr ganzes Angeſicht wurde eine ers 
„habne thränenlofe Liebe und die Öterne web⸗ 
„ten und flidten ihr Braufkleid) wenn mid) 
„Bott fodert, fo laff er mid, Dir immer erſchei⸗ 
„nen wie mir Karoline; v wenn kb did) ner 
„fo dureh dein ganzes liebes Leben begleiten 
„und tröjten und warnen Bönufe, idy wünſchte 
| „gern. feinen andern Himmel.“ , 

‚Aber als er die Fülle feiner Liebe und den 
zönnenden Schmerz über den Todeswahn aus: 
ſprechen wollte, fo kam ſein wilder Freund, der 
wie ein Veſuv Bava-und Regenftröme zugleich 
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über die gläubige Rabette ausgießend ihr und 
ſich dag Herz nur voller, niche leichter gemad)t; 
da fah Karl die verherrlichten Menſchen an 
und den blauen Horizont, wo ſchon der Mond 
feinen Schimmer zwiſchen den feften Maftfpis, 


sen und Gipfeln vorauswarf und blickte mies | 


der in den Slanz der heiligen Liebe. dr um Dia 
konnt' er fi nicht länger halten, fein quaal⸗ 
‚volles Herz ſtieg wie zu Bott, anf zu einem 
ewigen Entſchluß und er umfaßte Albano und 
Rabette und fagte: Geliebtek! — Geliebte! — 
behaltet mein unglückliches Herz! — 
Rabette umklammerte ihn mitleidig wie 
eine Mutter das Kind und gab ihm heis— 
weinend ihre ganze Geele bin. — Albano um: 
ſchloß ſtaunend den Liebesbund. — Liane wur: 
de vom Ötrudel der Wonne an die geliebten 
Herzen gezogen. — Ungehört riefen die Floͤ— 
_ ten fort, ungefehen mehten die weißen Fahnen 
der Sterne darüber. — Karl fprad) mwahnfinnis 
ge Worte der Liebe und milde Wünfdye des 
Sreuden: Todes. — Albano berührte bebend 
Lianens Blumenlippe wie Johannes Ebriftum 
Füßte und die ſchwere Milchſtraße bog ſich mie | 
! - 


7 0 — 
eine Wünſchelruthe hernieder zu ſeinem goldnen 
Glück. — Liane ſeufzete: o Mutter, wie find dei⸗ 
ne Kinder glücklich. — Der Mond war ſchon mie 
ein weißer Engel des Kriedens in das Blau 
geflogen und verklaͤrte die große Ilmarmung; - 
aber die Geeligen merkten es nidyf. Wie ein 
Waſſerfall überdeckte ſie brauſend das reiche 
Leben und ſie wußten es nicht, daß die Flöten 
. fihmiegen und alle Hügel glänzten. 


Ende des zweiten Bandes. 
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